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Verführer beim Stapellaufdes r .„Kbf / -Slhiffes
krneute eindringliche vekundung des
deutschen friedens- und slusbaurvMens

Eine junge flrbeiterin wird den laufakt vornehmen/ über 2lw0N Volks¬
genossen werden aus dem werstgelande anwesend sein/ Abordnungen der
Kriegsmarine im Hamburger Hasen/ khrentag sür das schassende Deutschland

Hamburg , 11. März.
Am morgigen Sonnabend wird der Führer und Reichskanzler Hamburg be¬

suchenund am Stapellauf des nach der Maiersorm erbauten zweiten KdF.-Schisfes
teilnehmen. Durch die Teilnahme des Führers gewinnt der Stapellauf des KdF.-
Riesen eine ganz besondere weltweite Bedeutung . Er wird damit zu einer erneu¬
ten eindringlichen Bekundung des deutschen Friedens- und Aufbauwillens , zu
einem für alle Welt sichtbaren Fanal , datz das neue Deutschland Adolf Hitlers
wie kein anderes Land das Wohl seiner schaffenden Menschen mit zu seiner vor¬
dringlichsten Sorge und Ausgabe gemacht hat. Dieser Stapellaus wird heute, wo
aus dem Osten Europas täglich, ja stündlich sich die Meldungen häufen über die
Blut - und Wahnsinnstaten eines verruchten Systems , zu einer weithin über Län¬
der und Meere leuchtenden Tat einer wirklichen und wahren Volkssührung.

Der Führer und Reichskanzler wird am Sonn¬
abend um 11L6 Uhr auf dem Dammtor -Bahnhos
eintrrsfen , wo er von Reichsstatthalter Gauleiter
Kaufmann und den übrigen führenden Männern
der Hansestadt begrüßt werden wird . Nach dem
Abschreite » der Ehrensormatione » , die aus dem
Vorplatz des Bahnhofs Ausstellung nehmen , wird
der Führer durch die festlich geschmückten Straßen
der Stadt zu den St . Pauli -Landungsbrücken
fahre « , um sich von dort durch den Hamburger
Hafen zur Werft der Howaldts -Werke zu be¬
gebe « , wo er mit seiner Begleitung und seinen
Gästen der Stapellausfeierlichkeit beiwohnen
wird.

Der Stapellaüf des neuen llrlaubergrotzschiffes
ist für 13 .03 Uhr vorgesehen . Auf dem Werft¬
gelände werden neben den Ehrenformationen die
Betriebsführung mit der gesamten Gefolgschaft
und zahlreichen Gästen , insgesamt weit mehr als
20 000 Volksgenossen , anwesend sein , um den
Führer zu hören und dem ablaufenden Schiff
„glückhaste Fahrt " nachzurufen . Der alte
Brauch , datz eine Frau  die Taufe des neuen
Schiffes vollzieht , wird seine sinnvolle Vervoll¬
kommnung finden in der Tatsache , datz eine
junge deutsche Arbeiterin  den Taufakt vor¬
nehmen wird . Sie wird die erste Reise des von
ihr getauften KdF .-Schiffes als Ehrengast
später miterleben.

Nach Beendigung der Feierlichkeit begibt sich
der Führer und Reichskanzler mit feiner Beglei¬
tung zur Werft von Vlohm L Votz , wo er

Kraft -durch-Fre -ude"-Werk erneut betonen wird.
Aus Anlaß des Führerbesuches in Hamburg

„Brumme  r" im Hamburger Hafen weilen , um
so der kameradschaftlichen Verbundenheit der
deutschen Kriegsmarine mit der KdF .-Flotts
Ausdruck zu geben . Am Nachmittag wird der
Führer mit seiner Begleitung einige Zeit an
Bord der „Grille " und des Panzerschiffs
„Deutschland " verweilen . Gegen 16 Uhr wird sich
der Führer dann durch die Straßen der Stadt
zum Hamburger Rathaus  begeben , wo er Ge¬
legenheit nehmen wird , sich in Anwesenheit von
Generäliuspektor Dr . Todt über den Stand der

Vorarbeiten zu unterrichten , die für die großen
vom Führer angeordneten Bauvorhaben zur Aus¬
gestaltung Eroghamburgs im Gange sind. Noch
im Spätsommer dieses Jahres wird der erste
Spatenstich zur neuen Elbhochürücke
erfolgen . Die Untersuchungen des Baugrundes
durch umfangreiche Bohrungen sind im vollen
Gange.

Nach dem Empfang des Führers im Hamburger
Rathaus erfolgt nach 17 Uhr die Abfahrt
zum Dammtor - Bahnhos.  Hamburgs Be¬
völkerung wird freudigen Herzens die Gelegen¬
heit ergreifen , um dem Führer und Neugestalter
Deutschlands ihren Dank , ihre ewige Gefolg¬
schaft streue und ihre innere und äußere Ver¬
bundenheit zuzujubeln.

Ver Nundsunk Übertragt die?eier
Die Feier des Stapellaufes des zweiten KdF .-

Schiffes am Sonnabend von 12.15 bis 13.16 Uhr
wird vom Reichssender Hamburg und vom
Deutschlaudsender übertragen . Sämtliche Reichs¬
sender (ohne Deutschlandfender ) bringen die Sen¬
dung am gleichen Tage in der Zeit von 1S.1K bis
20 Uhr.

Schwimmendes heim für IM Urlauber
Das neue „KdF ."-Schifs ist 25 666 Tonnen groß

und hat 5666 Quadratmeter Deckfläche. Es lohnt
sich, einen Blick auf dieses gewaltige Werk deut¬
scher Arbeit zu werfen , aus dem 1566 Urlauber,
betreut von einer lügköpfigen Besatzung , in die
Sönne des Südens oder in die Fjorde Norwegens
fahren werden . Sämtliche Kabinen für Passa¬
giere und Mannschaften gehen nach auhen , sie
haben eine bequeme Wohnecke mit Tisch, Sofa
und Sesseln . Fließendes warmes und kaltes
Wasser stehen in jeder Kabine zur Verfügung . 311
Zweibett -Kabinen und 211 Vierbett -Kabinen sind
für die Fahrgäste vorgesehen.

Fünf durchlaufende Stahldecks durchziehen das
Schiff , darüber liegen das Promenadendeck,
das Bootsdeck und das Sonnen - und
Sportdeck.  Gewaltig sind die Raumabmessun¬
gen des neuen Ozeanriesen . Bei einer Länge von
über 203 Metern besitzt das Schiff eine größte
Breite von 21 Metern.  Die Kommando¬
brücke wird fast 22 Meter über dem Wasser lie¬

gen. Daß sich der Urlauber an Bord wohl und
heimisch fühlt, dafür werden Speisesäls und
Gesellschastsräume  sorgen . Die beiden
Speisesäle auf dem A-Deck werden so geräumig
sein, daß sämtlicheUrlauber in zwei Abteilungen
ihre Mahlzeiten einnehmen können. Ein Win¬
tergarten, eine Halle mit Bühne auf dem Prome¬
nadendeck und die bis in das kleinsteausgerüstete
Sporthalle werden, um nur einiges zu nennen,
den Urlaubern zur Verfügung stehen.

Der Antrieb des neuen Schisses erfolgt auf
dieselelektrischem Wege . Sechs Diesel -Drehstrom-
generatorcn und zwei Synchron -Propellermotoren
bilden die Maschinenanlage . Es bedarf keiner be¬
sonderen Erwähnung , daß alle Ergebnisse der mo¬
dernen Forschung in den Dienst der Sicherheit
des neuen Schiffes gestellt sind. So sichert ein
durchlaufender Doppelboden den Körper des
Schisses im Falle von Beschädigungen bei einer
Erundberührung , und feuerfeste Längs - und
Querwände schützen die Wohndecks gegen Brand¬
gefahr.werden das Panzerschiff „Deut  sch l a ud ". der

Aviso „Grille^  und das Artillerie,chulMfs

llMtemps Mückgetretm- ölum beauftragt
Unglaubliche Verwirrung in Paris / wieder nur eine Zwischenlösung?/ Neuer srankenfturi

(Higsnsr vrabidsriokt llor „Lrswsr Lsilmug")
Paris , 11 . März.

Donnerstag morgen hielt Chautemps in der
französischen Kammer seine angekündigte Rede,
nach deren Beendigung er seinen und seiner Re¬
gierung Rücktritt mitteilte . Sodann begab er sich
mit den Mitgliedern seines Kabinetts ins Elysve,
um dem Staatspräsidenten den Eesamtriicktritt zu
unterbreiten . Lebrun hat im Verlaufe des Nach¬
mittags Leon Blum den Auftrag zur Bildung
einer Regierung erteilt . Beim Verlassen des
Elysöes erklärte Vlum : „Ich bin entschlossen, die
mir anvertraute Aufgabe bis zum Ende durchzu¬
führen . Ich werde mich bemühen , die Regierung
zu bilden wie die Umstände es erfordern , d. h.
eine dauerhafte , feste, mächtige und fähige Re¬
gierung , um alle Kräfte der Demokratie zu sam¬
meln und mitzureißen ." Ferner teilte er mit,
daß er mit dem Senats - und dem Kammer¬
präsidenten beraten und höchstwahrscheinlich auch
mit Chautemps und Daladier eine Unterredung
herbeiführen werde.

wie es ;um NLcktrikk kam
In seiner Abschiedsrede vor der Kammer hatte,

Chautemps die Grunde  dargelegt , dre ihn be¬
wogen haben , eine Erklärung vor der Kammer
abzugeben und nicht einfach zurückzutreten , wie
er es ursprünglich beabsichtigte . Er halte eine Er¬
klärung vor der Kammer auch aus dem Grunde
für unentbehrlich , weil er den falschen Ee-
rÄchten  wolle , me im Umlauf
seien . Die Regierung sei nicht von den Ereignissen
fortgefegt worden , noch zu dem Rücktritt durch
blondere Schwierigkeiten des Schatzamtes ge¬
zwungen worden . Die Regierung wäre durchaus
rn der Lage , ihre Ausgabe zu erfüllen , voraus¬
gesetzt, daß ste hie Vaihiygchttzn schielte , Fer¬

ner gab Chautemps eine kurze Aufklärung über
die beabsichtigten Ermächtigungsforderungen und
betonte , daß diese in keiner Weise das republika¬
nische Gewissen der Mehvheitsparteien belastet
hätten , datz sie weder die Diktatur anstreben noch
die sozialen Reformen beschneiden sollen.

Chautemps gab zu verstehen , daß er nicht an
der Regierung bleiben könne, weil eine Mei¬
nungsverschiedenheit zwischen der Regierung und
einem Teil der Mehrheitsparteien entstanden sei.
Er schloß mit einem Appell zur Einigkeit , die
ebenso wie der soziale Frieden für das Ansehen
Frankreichs im Auslande bedeutungsvoll sei.

kommunistische lorpeSos
Die Verwirrung nach dem Pücktritt Chautemps

ist in Frankreich geradezu ungeheuer . Trotz des
von Lsvon Vlnm an den Tag gelegten Optimis¬
mus ist die Lösung dieser Krise noch völlig un¬
klar ; die bisherigen Verhandlungen Blüms sind
ohne greifbares Ergebnis  verlaufen.

Obwohl vielfach von einem neuen „Experiment
Blnm " nach dem Beispiel der Jahre 1936 und
1937 gewrochen wird , hält man die Formel
„Bon Thore ; bis Reynaud " für un¬
durchführbar.  Größere Aussichten gibt man
einer Koalition von den Sozialdemokraten bis
zur demokratischen Allianz . Aber selbst eine der¬
artige Regierungszusammensetzung stößt aus
größte Schwierigkeiten;  vor allem deshalb,
weil die Radikalsozialisten über die Haltung der
Sozialdemokraten verärgert sind. Die Kommu¬
nisten  scheuen ihrerseits keine Mittel um durch
eine wilde Agitation die Lage zu verschärfen.

Im Regierungsviertel mußte am Donnerstag
Mobilgarde eingesetzt werden , um Demonstratio¬
nen zu verhindern . Vor allem entsalten die
Kommunisten und die Gewerkschaften in den
Pariser Betrieben eine fieberhafte Geschäftigkeit,

um die Arbeiterschaft sür eine kommunistische
Regierungsbeteiligung zu mobilisieren . Die Be¬
mühungen Vlums begegnen dagegen in politi¬
schen Kreisen einer weitgehenden Skepsis . In
Anbetracht seiner geringen Aussichten werden
bereits Chautemps und Herriot  als in
Frage kommende Regierungschefs genannt.

Jedenfalls wird auch eine neue Regierung,
gleichgültig, wie sie zusammengesetztsein mag,
nicht auf gewisse Vollmachtenverzichten können,
um den schweren Rückwirkungendieser Krise auf
die Finanz- und Wirtschaftslage zu begegnen.
Namentlich die Aussichten der Rüstungsanleihe
sind stark gesunken, da die gegenwärtigen Schwie¬
rigkeiten natürlich nicht dazu beitragen, das Ver¬
trauen der Banken und der Sparer in dieses
Regime zu festigen. An der Pariser Börse
herrschteDonnerstag Alarm st immun  g. Der
Pfundkurs stieg von 1S7 auf 159 Franken und er¬
reichte damit seinen bisherhöchsten Stand.

flnschlag auf eine Sowketgröße
Moskau,  11 . März.

Aus der Strecke Kiew — Moskau ist der fahr¬
planmäßige Schnellzug unweit des Nebenknoten-
punktes Konotop entgleist . Es erwies sich, daß an
der llnfallstelle die Schienen aufgerissen waren.
In dem Zug befand sich eine hohe Sowjet¬
persönlichkeit , deren Namen nicht feststeht. Offen¬
bar waren Gerüchte über diesen "Attentatsplan
den Behörden bereits vorher zu Ohren gekommen,
denn schon bei der Abfahrt des Zuges auf dem
Kiewer Bahnhof waren außerordentliche Sicher¬
heitsmaßnahmen angewandt worden . Durch die
Katastrophe wurde erheblicher Sachschaden ange¬
richtet , jedoch sollen keine Opfer an Menschen¬
leben zu verzeichnen sei«.

lüinv ^ uknalnno 603  roveitvn „7<>I1?."-8ekikkv8a»I üvn ikolFvn üer IVorkt. (Liesss -klokkinann.)

Merkwürdige Volksabstimmung
flm kommendenSonntag In österrelch

Innsbruck , 11. März.
Bundeskanzler Dr . Schuschnigg hielt am Mitt¬

wochabend bei einem Amtswalterappell eine
Rede , in der er sür den nächsten Sonntag , den
13. März , eine Volksbefragung ankündigte.

Aehnlichwie in seiner Rede, die er kürzlich vor
dem Bundestag hielt, legte Dr. Schuschnigg im
einzelnendar, wie nach seiner Ansicht der soziale,
christliche, und nationale Bedanketin Oesterreich
zu verwirklichen und aus der Geschichte zu ent¬
wickeln sei. Er erklärte, nun müsse Ruhe sein,
„kein einziger darf ein Quentchen Schuld daran
tragen, wenn der schwereWeg. den wir gehen
müssen, im Interesse der Heimat ünd des Friedens
nicht zum Erfolg führt." Mit dem Wunschauf
Einordnung aller Kräfte im die Vaterländische
Front und mit einem Dank an die Tiroler
Exekutiveschloß der Bundeskanzler seine Rede.

Bundeskanzler Dr. Schuschnigghat in einem
Aufruf folgende Parole für die Wahl  be¬
kanntgegeben: „Für ein freies und deutsches, un¬
abhängiges und soziales, für ein christlichesund
einiges Oesterreich."

Me Vurchtülirungsbestimmungen
Der Frontführer -Stellvertreter Minister Zer-

natto  machte auf dem Amtswalterappell in
Innsbruck folgende Mitteilung über die Durch¬
führung der Polksabstimmung:

ALstimmungskommissionen  werden
für jeden Abstimmungssprengelnach den Wei¬
sungen des zuständigenLandeshauptmannes bzw.
des Bürgermeisters der Stadt Wien bestellt. Sie
bestehenaus dem Vorsitzendenund zwei bis vier
Beisitzern, unter denen ein Arbeitnehmer und
ein Arbeitgeber vorhanden sein müssen. Die Mit¬
glieder der Abstimmungskommissionenmüssen
der Vaterländischen Front ange¬
hören  und möglichst Amtswalter  sein.

In den Abstimmungslokalen  dürfen sich
außer den genannten Personen keine weiteren
Personen aufhalten, damit der Abstimmungsvor¬
gang nicht„gestört" werden kann. In den Lokalen
wird der Text der offiziellen Abstimmungsfrage
angebracht, ferner muß eine Auskunftsper-
son  vorhanden sein, die über die Berechtigung
zur Abstimmung und die LokalverhältnisseAus¬
kunft erteilt.

Beginn und Ende der Abstimmungwird durch
den Landeshauptmann festgesetzt. , Als Ab st im --
mungsdokumsnte  gelten die Vaterlän-
dische-Front -Mitgliedskarte, die Mitgliedskarte
des Vauernbundes, das österreichische Gewerbe-
buch und das Gewerkschaftsbuchodex Erkenn-
nuugskarten oder Heimatscheine oder Meldezettel,
jedenfalls nur Dokumente, die die Identität
nachweisen. In dem vorgelegten Dokument wird

ü

Unser lagesspiegvl
Heute beginnen die „Plädoyers " im Mos¬
kauer Blut -Prozeß.
Nach dem Rücktritt Chautemps wurde Lösn
Vlum in Frankreich mit der Bildung einer
Regierung beauftragt.
Mehrere Dörfer in Mittel - und Ostpolen
wurden von Feuersvriinsten heimgesucht.
In Oesterreich sindet am kommenden Sonn¬
tag eine seltsame Volksbefragung statt.
Von Epp sprach in Rom über den deutschen
Kolonialanspruch.
Am Sonnabend wird der Führer am Stapel¬
laus des zweiten KdF .-Schisfes teilnehmen.
Der Stellvertreter des Führers hat eine An¬
ordnung sür den Sport der Parteiangehöri¬
gen erlassen.
Bei der Textilindustrie nimmt die heimische
Rohstoffversorgung zu.
Senator Bernhard sprach aus der Tabak-
Eroßhandelswoche über die italienischen
Tabake.

Die Eiswerk und Kühlhaus Huxmann A-E.
erhöht ihre Dividende für 1937.
Frau Winisred Wagner wurde herzlich in
Bremen begrüßt.
Für Vegesack ist eiue großzügige - Stadtbau-
planung vorgesehen.
Für das Sp > Ifest Brcslau liegen aus
Niedersachsen bereits über 8666 Meldungen
vor.

In Kairo wurde durch König Faruk die
Tagung des Internationalen Olympischen

xkössnet.
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durch Stempelung ersichtlich gemacht, daß die be¬
treffende Person abgestimmt hat. Wer der Ab¬
stimmungskommission persönlichbekannt ist, kann
auch ohne Dokument  zur Abstimmung zu¬gelassenwerden. Die das Abstimmungslokälbe¬
tretenden Personen haben dem Vorsitzenden der
Abstimmungskommissionihr Dokument vorzu¬weisen.

Wahllisten werden nicht geführt.
Dort, wo der Landeshauptmann es anordnet,kann ein« Liste derjenigen Personen, die die Ab¬
stimmung vollzogen haben, angefertigt werden.
Vorkehrungendagegen, daß nicht dieselbe Personan 10 oder 15 verschiedenen Stellen mittels ver¬
schiedenerAusweise abstimmt, sind nicht ge¬
troffen.

Die Abstimmung wird öffentlich  durchge¬
führt, doch ist die Benutzung eines Briefun*-
schlages erlaubt.

Der offizielleAbstimmungszettelist ein Zettel
in der Größe von 5 mal 8 Zentimeter, der aufder einen Seite mit dem Worte Ja bedruckt ist.
Wer mit Nein  stimmen will, muß sich einen
Zettel in genau der gleichen Grütze selbst
mitbringen  und mit dein Wort Nein be¬
schreiben.

purchstrlchene und leere Zettel gellen
als Za-Slimmen

Wien, 11. März.
Wie aus Linz gemeldetwird, hat Landeshaupt¬

mann Gleitzner die Anweisung ausgegeben, datz
alle durchstrichenenund leeren Stimmzettel alsJa -Stimmen zu zählen sind. In Amstetten undanderen Orten konnte man Kommunisten beob¬
achten, die ganz offen das Sowjctabzeichenmit
Sichel und Hammer trugen.
velonderheiten der.Volksbefragung'

Vielfach soll in den Betrieben selbst abgestimmt
wenden, zum Teil sogar schon am Sonn¬
abend.  Selbstverständlich ist die Abgabe einerNein-Stimme in Betrieben, wo ja die Wahlkom-
miffion, die nach Möglichkeitaus Amtswalternder VaterländischenFront bestehen soll, die Ab¬
stimmendenpersönlichkennt, nahezu ausgeschlos¬sen.

Da die Ja -Zettel einer Mitteilung der Bater-
ländischen Front zufolge offen  abgegeben wer¬
den sollen, so steht natürlich von jedem, der seinen
Abstimmungszettel in einem Briefumschlag ab¬
gibt fest, daß er mit Nein gestimmthat.

Kommunistische Vomonstraiioa
für Schuschnigg

Wie aus Graz gemeldetwird, fuhr Donnerstagmittag ein Vaterliindischc-Froat -Lastwagen, rings
behängt mit roten Plakaten und besetzt mit
Kommunisten, über den Ring und durch die
innere Stadt . Die Autoinsassrn zeigte» den
kommunistischen Gruß und schrien: „Hoch Mos¬kau! Hoch Moskau!" Dazwischen hörte man auch
Hoch-Rufe aus Schuschniggund Oesterreich. Die
Stratzenpassanten riefen den Kommunisten zu:
„Nieder mit Moskau!" Zu ernsten Zusammen¬
stößen ist es zwar noch nicht gekommen, aber die
Erbitterung wächst zusehends.

Höchste Spannung in Wien
2a br« späten Abendstundendes Donnerstags

ist dir Erregung der Bevölkerung fast bis zur
höchsten Spannung gestiegen. Die Polizei hat ihr
Aufgebot gegenüber dem Vortage verstärkt, um
einigermaßen die Ordnung ansrechtzuerhalten.Vor allem bat man berittene Mannschaften ein¬
gesetzt, die die nationalsozialistischenDemoastra¬
tionszüge schrittweiseverdrängen und ihnen den
Zugang i» die innere Stadt versperren. Teil¬
weise gehe» die Wachbeamtenauch wieder mit

2  dem Gummiknüppel vor , der in letzter Zeit als^Zeichender innerpolitischenNormalisierung nicht
mehr getragen wurde.

Ei« bedenklichesZeichen ist die Tatsache, daß
der kommunistische Mob unter der Tarnung vater¬
ländischerGesinnung die Ringstraße zu beherr¬
schen versucht. Rotsrontruse wechselndabei mit
„Hetl-Oesterreich-Rufen" ab.

wie der veschlust zustande kam
Das Büro von Seyß-Fnquart erklärt : Keine

Teilnahme an der Abstimmung"
London, 11. März.

Reuter berichtet aas Wien: Im Büro Dr.
Hugo Jurye , des Vertreters Dr. Seyß-Jnquarts,
machteein Sprecher Reuter gegenüber folgende
autorisierte Erklärung:

Wir weisen unsere Anhänger an, sich bei der
Vol'ksabstimmunoam Sonntag der Stimmezu
enthalten.  Wir sind grundsätzlichentschlossen,uns an das Abkommenvom 11. Juli 1986 und
vom 12. Februar 1638 zu halten. Wir sind aber
nicht bereit, unseren Entschluß in dieser Formkundzutun. Darüber hinaus kann die Art und
Weise, in der die Volksabstimmungherbeigeführt,
nur mit einem Ausdruck charakterisiertwerden,
den ich vorziehe, nicht zu gebrauchen. Sie wurde
beschlossen ohneBeratüng mit dem Kabi¬
nett und hinter seinem Rücken.  Die ge¬
samte Art und Weise, in der die Abstimmung
durchgeführtwerden soll, macht es für ein Indi¬
viduum möglich, mehrere Mal« abzustimmenund
gibt den Beamten der VaterländischenFront un¬
eingeschränkteKontrolle der Wahl so daß die
Türen für jede Art von Mißbrauch ge¬
öffnet sind.

Prolest-Ielegrammean Mlklas
und Segß-Inquort

Wien, 11. März.
Aus Eraz sind an Bundespräsident Miklas

sowie an Minister Dr. Seqß-Jnquart folgende
gleichlautendeTelegramme gesandt worden:

„Der volkspolitischeReferent der Vaterländi¬
schen Front Steiermark p r o t e sti e r t gegen die
nach der Mai-Verfassung verfassungs¬
widrige  Volksabstimmung, verweist auf 'Ar¬
tikel 65 und 172 der Mai-Verfassung, kündigt die
diesbezüglichenSchritte an und verlangt' vor»
Bundespräsidenten Wahrung der Ver¬
sal  su n g."

Wie verlautet, wird auch der volkspolitische
Referent für Oberösterreichim gleichen Sinne bei
den genannten Stellen Protest  gegen die Volks¬
abstimmungeinlegen,

kln verhängnisvoller Muff
Der österreichische Bundeskanzler hat sich selbst

den denkbarschlechtesten Gefallen erwiese», als er
aus den Gedankenkam, eins „Volksabstimmung"
zu inszenieren, die — wie die Ereignissebeweise»
— als eine schwere Belastung des inner-
österreichischen Friedens  angesehen wer¬
den mutz. Dieser „Volksentscheid", zu dem sich das
deutsche Volk Oesterreichsam kommendenSonn¬
tag stellensoll, spricht für sich selbst.

Bezeichnendsind die Bestimmungen über die
Art der Durchführungder Wahl. Außer, daß es
keine Wahllisten gibt, ist nicht einmal die Bei¬
bringung einer entsprechenden Identität erforder¬
lich, dann nämlich — wenn der Wähler dem
Wablvarstand, also den Funktionären de-
Vaterländischen Front,  persönlich i
konnt ist Es gibt also weder eine genaue K>
trolle über die Person des Wählers noch dir
über, ob er schon abgestimmtund wieviel Male
er schon abgestimmthat.

Damit aber nicht genug. Außer, daß es Mög¬
lichkeitenin Hülle und Fülle gibt, Ja - Stim-

WI Sowjetgrößen warten aus ven Henker
Zahlreiche lrüstere Spitzenfunktionäredurch Zagoda belastet/ Veginn des „plödogers" heute mittag

Moskau, 11. März.
Die nächste Sitzung im Moskauer Blutprozeß,

für die bereits das „Plädoyer" des Staatsanwal-tes erwartet wird, wird am heutigen Mittag
stattfinden.

Ein Rückblick auf die bisherigen Gerichtsver¬
handlungen ergibt, dah eine außerordentlichhohe
Zahl weiterer Sowjctpolitiler im Lause des Pro¬
zesses auf das schwerste belastet worden ist, ins¬gesamt 161 Personen, wenn man die in früheren
Prozessen abgeurteilten oder die inzwischenge¬
mordeten bzw. durch Selbstmord geendeten ehe¬
maligen Sowjetgewaltigen nicht mitrechnet, deren
Namen noch nachträglichim gegenwärtigen Pro¬
zeß auftauchten.

Unter den 101 befindet sich eine beträchtliche
Anzahl von Persönlichkeiten, von deren „Ver¬
schwinden" man schon bisher wußte, ohne daß
jedoch irgendeine bestimmte Angabe über dasSchicksal der Verschollenen vorgelegen hätte.
Natürlich sind die im gegenwärtigen Prozeß neu
belasteten Sowjetpolitiker längst in Haft,
sofern sie überhaupt noch am Leben sind. Unterihnen befinden sich: Vier ehemalige Volks¬
kommissare der Sowjetunion (Rudsutak, Antipow,
Ljubinow, Lobow), sieben stellvertretende Volks¬
kommissare der Sowjetunion, 13 Volkskommissareder verschiedenen Bundesrepubliken (darunter die
ehemaligen „Ministerpräsidenten" der groß¬
russischen Bundesrepublik, Weißrußlands und
Tadschikistans), sieben Eebictsparteisekretäre,
über 24 hohe Parteifunktionäre , ein Dutzend
hoher Staatsfunktionäre in verschiedenen
Stellungen, acht Sowjetdiplomaten (darunter die

ehemaligen Botschafter Jurenjew (Deutsch¬
land) und Bogomolow (China) , der Gesandte
Jakubowitsch(Norwegen), die Departementschefsim Außenkommissariat. Stern , Sabanin und
Mironow, der frühere Generalkonsulin Charbin,
Raiwid, der frühere Handelsvertreter in Nor¬
wegen, Nesterow).

BesondereErwähnung verdienen die früheren
Spitzenfunktionäre der GPU . , die
durch die AussagenJagodas belastetwurde,» Dar¬
unter besiirden sich: Der frühere Stellvertreter
Jagodas , Kommissar für Staatssicherheit ersten

Ranges Prokofiew. ferner fünf Abterlungschefs
der GPU. im Range von Kommissaren für Staats-
sichevheit zweiten Ranges (was dem militärischenGrad von Generalobersten  entspricht) und
sechs weiter« hohe GPU.-Veamte. Die in der
GPU. seit dem Ausgang Jagodas eingetretenen
Veränderungen charakterisiertein Vergleich unt
dem Jahre 1936 besonders treffend: Von sechs
Kommissarenfür Staatssicherheit ersten Ranges
sind nur zwei übriggeblieben: von dreizehn Kom¬
missaren für Staatssicherheit zweiten Ranges ist
nicht «in einziger  mehr vorhanden.

Ist Milcher dernächste?
Der Sowjetmarschall als «flnti-Slatinist verdächtigt

London,  11 . März
Die letzte noch überlebende und zugleichauch

mächtigste Säule Sowjetrußlands, Marschall
Blücher, der die rote Fernost-Armee befehligt und
über ein Gebiet regiert, das größer ist als China,
scheint durch den Moskauer Schauprozeßnun auch
ins Wanken zu geraten. Wie der „Daily Expreß"
aus Warschauberichtet, hat die GPU. das Haupt¬
quartier Blüchers in Ehabarowskdurchsucht, «ine
Anzahl Dokumentebeschlagnahmt und einen engen
Freund des Marschalls, Wareikis, verhaftet.

Wareikis, der Sekretär der kommunistischen
Partei für den Fernen Osten war, werfe man
vor, mit Rykow und Bucharin zugunstenfremder
Mächte Spionage getrieben zu haben. Der „Daily

Expreß" hebt hervor, daß Wareikis der erste unter
den Freunden Blüchers sei. den die GPU. verhaf¬tete. In ganz So-wjetrutzland frage man sich, ob
Blücher der  nächst « sein werd«: der als
„Anti-Stalinist " abgeführt werde.

Inzwischen geht die „Mordaktion" in Moskauweiter. Elf Angehörige des sowjetrussischen
Autzenamtcs, darunter drei Telefonistinnen, seren
wegen „Sabotage und Trotzkismus" verhaftet
worden. Den Mädchen werde vorgeworfen. Te¬
lefongespräche Litwinow - Kinkel¬
steins abgelauscht  und dann die „Geheim¬
nisse an ausländischeMächte verkauft zu haben."
In Kürze werden die früheren stellvertretenden
KriegskommissareRuchimowitsch und Mu¬ll ewitsch  ebenfalls vor Gericht kommen.

Sie beiden Völker offne kaum
Nitter von kpp lprach in Nom über den deutschen kolonialanspruch

(Oralitbsr-iolit un-ssros in ttom voilencksv
lt.->lll.-8oliriktleitsrs)

Rom, 11. März.
Reichsstatthalter General Ritter von Epp hielt

Donnerstag nachmittag im Faschistische« Institut
für Jtalienisch-Afrika auf Einladung des Präsi¬
denten dieses Instituts Federzonni, vor führen¬
den italienischenKolomalsachverstiindigen, Beauf¬
tragten der faschistischen Partei , Vertretern römi¬
scher Spitzenbehördensowie vor zahlreichen pri¬vaten Kolonialinteressenteneinen in der gesamte»
italienischenPresse stark beachtetenVortrug über
Deutschlands Kolonialforderungen und über die
Eetneinsamkeiten der deutsch-italienischen Kolo-
nialpolitik. Die klaren und eindringlichenAus¬
führungen des Reichsleiter, fanden bei alle« Zu¬
hörern um so lebhaftere Zustimmung, als sie aus
Grund des vorangegangenenBesuches Ritter von
Epps in Tripolis drn hervorragenden Erfolgen

italienischer Kolonisationsarbeit in Nordafrika
gerecht wurden.

Nachdemvon Epp einleitend den Wunschnach
immer engerer Zusammenarbeit zwischen den
italienischen und deutschenKolon-taleinrichtungenausgesprochenhatte, zog er einen Vergleich zwi¬
schen den beiden Völkern ohne Raum, Italien
und Deutschland, und ihren traurigen Erfahrun¬
gen mit den egoistischenFormeln der Genfer
Liga: „Deutschlandhat diese Erfahrung durch die
Mandate  gemacht, Jtatten durch die Sank¬
tion  e n". Während Italien sich den notwen¬
digen Raum durch die Schaffung des Imperiums
erobert habe, bleibe die Forderung des deutschen
Volkes nach kolonialer Betätiguug erst noch zuerfüllen. Die nun folgende Darlegung des un¬
abdingbaren deutschen Anspruchsauf die Rückgabe der Kolonien  machte
auf die Zuhörerschaft starken Eindruck, der sichin lebhaftem Verfall kundtat.

Ve Man zurückgetreten
Brüssel,  11 . März

Der sozialdemokratische belgische Finanzministcr
dr Man ist aus dem Kabinett Janson ausge¬
treten. Die Demission ist zwar noch nicht end¬
gültig, gilt aber allgemein als sicher.

Ale vorläufiger Stellvertreter de Man» ist
der bisherige sozialdemokrattscheMinister für
öffentlicheArbeiten, Merlot,  bestellt worden.
Man rechnet damit, daß Merlot den Posten end¬
gültig erhalten wird. Trotz seiner Erkrankung
war ve Man in der Lage, einen Vortrag vor dem
Ministerpräsidenten über seine neuen Steuer¬
projekte  zu halten. Dabei ergaben sich ernst¬
liche Unstimmigkeiten  mit den anderen
Regierungsmitgliedern, die als eigentliche Ur¬
sache des Rücktritts anzusehen sein dürften. Der
Rücktritt des Finanzministers wird in politischen
Kreisen als kennzeichnend für die kri¬
tische Position  bezeichnet, in der sich das
Kabinett Janson gegenwärtig befindet. Einige
Blätter betonen, daß Unstimmigkeiten
innerhalb des Kabinetts herrschen.

Kroße Mehrheit für Janson
Brüssel, 11. März

Donnerstag mittag fand in der Kammer die
Abstimmung über die von Ministerpräsident

statt. Das Er-
.. !ger

die Regierung bei 25 Stimmenthaltungen. Die

Janson gestellteVertrauensfrage
gebnis lautete : 117 Stimmen für und 29 gegen
Vertrauensfrage wurde auf Grund einer Inter¬
pellation des katholischenAbgeordneten Philip-pard gestellt, in der die Ernennung des marxisti¬
schen GewerkschaftlersReiner zum Direktor der
Staatssparkaffe angegriffen wurde.

Jouhaur verprügelt und befpuckt
(ttralltboricüt, unsorvs Larisor Vertreters)

Paris , 11. März.
Der Sturm , den Leon Jouhaux, der Leiter der

marxistischenGcwerkschastsverbände, durch seine
unermüdlicheAgitation angezettelt hat, Hai sich
jetzt einmal auf ihn selbst entladen. Auf einer
Versammlung in Lyon  wollte Jouhaux z» den
Arbeiterinnen der Mühlen« und Spinnerei-Syn-
dikate sprechen. Seine kommunistischen Freunde
aber hatten bereits vorgearbeitet, und als der
Chef der CGT. die Rednertribüne bestieg, empfing
ihn ein ohrenbetäubender Lärm,  den
selbst das LautsprecherorganJouhaux' nicht burch-dringen konnte.

Zurufe wie „Nieder mit Jouhaux"  und
,,Vo l ks v e r r ä t e r" gaben ihm eine» drasti¬schen Beweis seiner Beliebtheit. Es blieb ihm
nichts anderes übrig, als fluchtartig de»
Rückweg  a n zu  t r e te n'  aber damit begann
erst sein Leidensweg. Eine Rotte von Arbeiterin¬
nen stürzte sich auf ihn und machteallen Ernstes

durchbruchrettet« ihn vor dem Aergsten. Mit
blutigem bespucktem Gesicht und Zerrissenen
Kleidern konnte er endlich seinen Wagen er¬reichen.

-Verständigungmit veutsthland"
London, 11. März

Lord Beaverbrook, einer der drei großen eng¬
lischen Zeitungsmagnaten, veröffentlicht im
„Daily Expreß", die mit zweieinhalb Millionen
Exemplaren die größte Auflage der Londoner
Tageszeitungen hat, einen Artikel, in dem er sich
zunächst energisch für eine Politik der Isolierung

Englands einsetzt und gleichzeitigauf eine Ver¬
ständigung mit Deutschland  drängt.
Beaverbrook erklärt, daß das englische Weltreich
— selbst im Kriegsfall — völlig unabhängig von
den Ereignissen im übrigen Europa sei. Ver¬
pflichtungen in Mitteleuropa z. V. könnten Eng¬
lang nur lächerlichmachen und ihm schaden. Jeg¬
licher Plan aber, England durch überflüssigeEin¬
mischungenin einen Krieg hineinzuziehen, müsseglatt zurückgewiesen werden.

ZwischenDeutschland und England stehe nur
eines, nämlich die Frage der früheren deutschenKolonien.  Hierüber aber solle man mit den
Deutschen verhandeln  und ernstlich versuchen,zu einem Abkommen  zu gelangen. Das fer
nicht nur eine Pflicht, das sei auch klug. Mansolle endlich Schluß machen mit dieser einzigen
Frage, die England und das deutsche Volk
trennte und dabei insbesondere in Rechnung
ziehen, daß die Deutschen ihre Forderung in ab¬
solut rechtmäßiger Weise vorgebracht hätten.

stusreichende stttersoersorgung
Großkundgebungdes Fachamtes Banken und

Versicherungen
Berlin , 11. März.

Anläßlich einer Arbeitstagung der Fach-
abteilung Ba-nken und Versicherungender Ewu-
waltung Berlin in der Deutschen Arbeitsfront
fand im Sportpalast ein« Großkundgebungder
Gefolgschaftsmitgliederder Banken und Ver-
sicheruwgÄbetriebe statt. In einer Anspracheging
Dr. Ley u, a. auf die Wirtschaftsentwicklung
seit der Machtübernahme «in. Zur Judenfrage
erklärte Dr. Ley: „Wir werden nicht
ruhen , bis der letzte Jude aus den
deutschen Banken verschwunden  ist !"
Heute werde kein Menschmehr die Frage aus¬
werfen, ob Banken notwendig seien. Es sei ganz
klar, daß es diese Institute geben müsse. Auchdie Notwendigkeit der Versicherun¬
gen  sei unbedingt zu bejahen. Dem Volk müsse
eine gerechte und ausreichende
Altersversorgung  gegeben werden.

flcht Kilometer vorgedrungen
Nationale offensive an der flragon-sront

Salamanca,  11 . März.
Wie der nationalspanische Heeresbericht mit¬

teilt , durchbrachendie nationalen Truppen an
der Aragon-Front die feindlichenLinien in vier
Abschnittenund überrannten alle bolschewistischen
Stellungen einschließlich der Reservestcllungen.
Sie drangen bis zu einer Tiese von acht Kilo-
meter vor. Zahlreiche Ortschaften wurden besetzt
und viele Gefangene gemacht. Umfangreichesnoch
nicht zu übersehendes Kriegsmaterial wurde
erbeutet. Der Vormarschdauert an.

Die Frontberichterstatter des Hauptquartiers
bestätigen, daß die nationalen Trupps,: bereits
am ersten Tage der Offensivedie für drei Tage
gesteckten militärischen Ziele erreicht haben. Der
Angriff wurde durch heftiges Ecschiitzfeuer und
Bomhennbwiirfe der nationalen Fliegcrvcrbcinde
auf die bolschewistischen Stellungen eröffnet. Die
erstürmten Stellungen zählen zu den am stärksten
befestigtenan der ganzen Front . Die Vorluste
der Nationalen sind außerordentlich gering.

Maschinengewehre gegen flrdeiter
Bilbao, 11. März.

Zum 18. März werden seitens der somjet-
spanischenOrganisationen große Vorbereitungen
getroffen, um durch Mobilisierung größererMenschciimassenund verstärkte antifaschistische
Agitation nach sowjetrussischem Vorbild über die
immer stärker werdende Hungerkatastrophe und
die militärischen Niederlagen hinwegzutäuschen.
Ferner hofft man, durch derartige Maßnahmen
den völlig zusammengebrochenenWiderstands¬
willen hinter der Front zu heben. Die beabsich¬
tigten „Kundgebungen" werden von der sowjet-
spanischenGPU. organisiert und durchgeführt.

Schon jetzt ist bekannt, daß die Bevölkerung in
Barcelona zwangsmähig in einzelne Gruppeneingeteilt wurde, die unter dem Kommando'
sowjetspanischerEPU .-Leute auf den Versamm-
lüngsplätzen zu erscheinenhaben.

In diesem Zusammenhang ist es besonders
interessant, daß die von sowjetspanischerSeite
mit viel Reklame angekündigte „neue Arbcits-
aera" mit einem großen Reinfall  geendet bat.
Trotz strengster Anweisungen haben Sie in oen
anarchistischen Organisationen zusammen¬
geschlossenen Personen ihre Arbeitsstellen ver¬lassen  und jede weitere Arbeitsleistung ver¬
weigert, So ist es zu zahlreichenZusammenstößen
gekommen, bei denen starke Abteilungen derinternationalen sowjetspanischen Formationen
mit Maschinenpistolen und Maschinengewehren
gegen die Streikenden vorgegangen sind.
Spanische- vesettschaft Ver sreunde

VeurfcklanSo" gegründet
Bilbao, 11, März.

In Spanien ist eine „Gesellschaft der FreundeDeutschlands" mit dem Sitz in Sän Sebastian zu¬
sammengetreten, Der Zweck ist, Deutschland in
allen Dingen freundschaftlichzu unterstützen. Zu
der Gesellschaft gehören u. a, der Innenminister
Roman Serrano Tuner,  der Kultusminister
Pedro Sainz Rodriguez,  der Generalsekretär
der Falange und Landwirischaftsminister Rai-,mondo Fernandos Luesta,  der Bruder des Ge¬
neralissimus Nicolas Franco, der Sekretär aes
Instituts de Espana Eugenio d'Ors, sein Sohn
Victor und eine Reihe sehr bedeutenderund maß¬
geblicher spanischer Politiker und Jetellektueller
Als Geschäftsführerist augenblicklich Victor de la
Serna tätig.

men am laufenden Band  in die Wahl¬
urnen zu befördern, ist in den Durchführungs¬
bestimmungen zu diesem famosen Volksentscheid
außerdem genügend Vorsorge dagegen getroffen,
daß jemand auf den Gedanken kommen könnte,
«ine Nein-Stimme abzugeben. Wer mit Nein
stimmen will, hat vor allem — im Gegensatz zu
den Ja -Sagern, die einen vorgedrucktenStimm¬
zettel vorfinden — seinen Stimmzettel selbst
mitzubringen.  Sein „Nein" muß leserlich
mit der Hand im Abstimmn,,geraum öffentlich
— Wahlzelle» gibt es nicht! — ausgeschrieben
werden. Hat der Wahlzettel nicht die bis auf
den Zentimeter vorgeschriebeneGröße, so ist er
von vornherein ungültig.  Darüber hinaus
bringt die Tatsacheder O« f fe n t l i chke i t der
Wahl die Gefahr mit sich, daß jeder, der mit Nein
zu stimme» wünscht, in entsprecheide schwarzeListen aufgenommenwerden wird.

Was das bedenket, haben die Tausende und
iehntausende von Fällen bewiesen, in denen in

den letzten Jahre » Gegner des derzeitigen öster¬
reichischen Regimes politisch und wirtschaftlich
entrechte! wurden, wenn sie sich ofsen zu ihren
eigenen Auffassungenund Ansichten bekannten.

Es ist schwer zu glauben, dah der österreichische

Bundeskanzler angesichts dieser Vorbereitungen
zu einer Volksabstimmungselbst ernstlichdaran
denkt, daß die Welt oder auch der überwiegende
Teil des österreichischenVolkes etwas anderes
als grenzenloses Mitleid  mit dem Veran¬
stalter dieses einmaligen und großartige» Wahl-
ablaufes haben könnte.

Zumindest ebenso aufschlußreich wie die vorge¬
sehene Art der Durchführung dieser sogenannten
„Volksabstimmung" ist ihre Vorgeschichte.
Entgegen dem klaren Wortlaut der österreichischen
Maiverfassung ist der Ministerin! mit dem beab¬
sichtigten Volksentscheid nicht befaßt worden. Die
Entscheidungüber die Herbeiführung der Volks¬
abstimmung ist daher eine persönliche An¬
gelegenheit des österreichischen
Herr » Bundeskanzlers.

Weder die beiden nationalsozialistischenMini¬
ster des österreichischenKabinetts, noch die
deutsche Re.chsregicrung sind, wie betont werden
muß, von den überstürzten Absichten des öster¬
reichischenBundeskanzlers in Kenntnis gesetzt
worden. Was das letztere anbelangt, so wird
ma , nicht aus die üblichen „österreichischen An¬
gelegenheiten" verweisen können, da bekanntlich

das Abkommenvom 12, Februar existiert, das
eine vertrauensvolle Zusammenarbeit zwischen
Berlin und Wien mit allen Fragen voraussetzt,
die das begonnene Vefriedungswerk in Frage
stellen oder ernstlich gefährden könnten.

Die schweizerische Presse hat Herrn Schuschny
schon vorgerechnet, dah seine „Volksabstimmung
die mit einer demokratischenWahl aber auch
nicht das mindestezu tun habe, eine „Ueber-
runipeluiig des österreichischen Bot
ke s" darstellt, AehnticheUrteile finde» sich seilst
in englischenund französischen Blättern , die sich
bei aller Vorliebe für gewisseösterreichische Ver¬
hältnisse nicht der Feststellungentziehen können,
daß diese „Wahl" eine Verhöhnung jedes wirk¬
lichen Plebiszits sei.

Es ist nicht notwendig, aus diese Urteil« zurück
zugreifen: Die machtvollenDemonstrationen, die
Donnerstag in ganz Oesterreich stattfanden
waren eine« ind , ingliche  r eVolksabftimmun
als sie jemals mit Stimmzetteln hervorgezauber
werde» könnt«! Sie waren «in Volksentscheid
ser das Ergebnis des kommenden Sonntags schon
vorweggenommenhat, und der, wie man an¬
nehme,) sollte, genügend klar und eindringlich
sein dürft«.

LIIs 2s !mjäkr !SM su ui^
Aufruf des Gauleiters

und der HJ .-Gebietsführung
Gauleiter Carl Rover erläßt znsanm,,

mit Sbergebietsführer Lühr Hogrch ^
Sbergaufichrerin Hilde Wenzel nachstehe
den Aufruf zum Eintritt der Zchnjäh.,. '
in die Hitler -Jugend : "

„Es ist schon zu einer schönen TraditM
in dem Erziehungswerk der Jugend AdM
Hitlers geworden, dem Führer am Tee!
feines Geburtstages die Erfassung
neues Jahrgangs von zehnjährigenZwu^
und Mädeln zu melde«. Ihr zehnjährige
Jungen und Mädel , für Euch wird es^
diesen Tage » keinen schönere» und staUeren
Wunsch geben, als die Aniform der Hich,.
Jugend trage« zu dürfen, um damit mitz«.
arbeiten an dem großen Werk unseres
Volkes. Deutsche Eltern , schickt uns Cm,
Zunge» und Mädel freudigen Herzens, da.
mit wir unserem Führer Adolf Hitler die
Freude bereiten können, indem wir ih«,
sagen wollen: „Führer , alle Zehnjährige,,
sind bei uns ! Heil Hitler ! Carl Növer
Gauleiter und Neichsstatthalter; Lühr
Hogrefe,  Sbergebietsführer ; Hilde
Wenzel,  Sbergaufichrerin ."
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Vas Programm
des ffeldengedenklages
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Berlin.  11, May,
Der Heldengedenktagwird vom ganzen dey,

scher, Volke in Erinnerung an die Toten k,
Weltkrieges würdig begangen. Im Mittelpuy, Ades Tages steht wieder, wie in den Vorjahr,, §der Staatsakt in der Staatsoper , an dem in U,,
Wesenheit des Führers und Obersten Beseht
Habers der Wehrmacht alle führende« Persönlich,leiten des Dritten Reiches teilnehmen.

Der Staatscrkt, der um 12 Uhr mittags K-
ginnt, nimmt folgenden Verlauf : Traueimarihaus der Götterdämmerung von RichardWagn«,
gespielt von der Staatskapelle unter Lestaqvon Professor Heger. Gedenkrede de;
Generalfeldmarfchalls Eöring „Zhhatt einen Kameraden", gespielt von der Staat?,
kapelle Berlin , Deutschland- und Horst-WW>Lied. An dem Staatsakt nimmt eine Fahrer,
kompanie  der Wehrmachtmit 36 Fahnen d«
alten Armee, drei Fahnen der alten Marine rrl
drei neuen Fahnen der drei Wehrmachtsteii!teil.

Nach dein Staatsakt schreitet der Führerm
dem Zeughaus die Front der Ehrenkompanie
des Heeres, der Kriegsmarine und der Lustwchab. Danach legt der Führer im Ehrenmal eim
Kranz nieder. Der Führer nimmt sodann mit sä.
ner militärischen Begleitung von der Paradckw
zel vor dem Ehrenmal drn Borbeimarschder via s
Ehrenkompanienab.

Zu beiden Seiten des Ehrenmals sich-,
56 Offiziere der Kriegsakademie mit gczoge«
Säbel Spalier . Zwischen dem DenkmalFriednÄ w
des Großen und der Schloßbrücke find wihMM-iiNd des

!

des Staatsaktes und des Vorbeimarsür
Ehrenformationen der  N SDAP - ils,
Gliederungen mtd angeschlossenen Verbände, h»wie der Soldat«nbüvAe und des Volk-bnM
deutscherKliegergrSberfürsorg« «ngerrete».Der Staatsalt i» der Skaarsoper » ird «
allen deutsche« Sender» »beitrage».

I « R-ichSjuflizminifterin « fand isrter persönl«
Leitung deS ReichSjustizministerS Dr . Gärtner
Tagung aller GeneralKaatSanwölt « >rott , an der
die OderreichSanwälte keim Reichsgericht und b»
DckksgerichMm teilnehmen.

Der König von Rumänien hat den bisherigen Unta
staatSsekretär im Auhenministerinm komnen M
Außenminister ernannt.

Der ägyptisch« Waid hat für kommenden Sonnt»,
einen Eeneralappell sämtlicher Waidkandidaten so«>t
aller ehemaligen Wasd-Abgeordneirn und -Semwmnach Kairo einberufen.

Ä« keLLtec ^ tiltttke

flbfchieSsempkang für v. Mbbentroii
Loudo», 11. März,

Der Reichsministerdes Aeußern und Frau M
Ribbentrop gaben Donnerstag in der deutscher
Botschaft in London einen Abschiedsempfang, zr
dem das DiplomatischeKorps und zahlreicheM
rende PersönlichkeitenEnglands erschienen wäre«
U. a, waren anwesend die Frau des Premier¬
ministers Cbamberlain, Außenminister Lock
Halifax und Lady Halifax. der ErstLord der Admiralität Duff Cooper Mt
Lady Diana Cooper, Verkehrsminister Bor-gin und Chef des ReichsgeneralstabesLord Eort,
Innenminister Sir Samuel Hoare, Verteidigungs¬
minister Inskip, LandwirtschaftsministerW, §
Morrison, Unterstaatsiekretär Lord Plymoulb,
llnterrichtsminister Lord Stanhope, Ilntcrstaats-
sekretär Butter , die Frau des Luftfahrtininisters
Lady Swinton , die Unterkommissarefür Austie-lieir, Irland . Neuseeland. Kanada und Südafrika,

Zwisrhenfjjkle in Steiermark
Wien, 11, März,

Nach einem Bericht des volkspolitischen Rrsc-
rntcs aus Judcnburg, der bekannten vtahl-
induftriestadt der Steiermark, ist es dort zu Zm-
ichenfällengekommen. Die Insassen eines da
„Sozialen Arbeitsgemeinschaft" gehörenden Kraft-
wagens ans Eraz warsen aus Nationalsozialist»
Steine. Als die Menge daraufhin Miene machst,den Wagen zu stürmen, suchte dieser das Weist,
wurde aber von der Gendarmerie eingeholt. D»
Insassen wurden verhaftet. Man fand bei
Pistolen, Totschlägerund andere Waffen. Auch>"
Eraz haben sich im Lause des Abends Zusammen¬
stöße ereignet.

Ssüswsnnsn
emailliert

selir preiswert

W
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^ In herzlicher Freude gelben
> wir die Geburt ein«? gesunden

Jungen  bekannt
Marichcn Wieting , geb. Mcher
Julius Wieting

Bremsn , 10. März 1838
z. Z. Wöchnerinnenheim

Kis glückliche Geburt einer
Tochter

zeigen hochersreut an
Paul Werner und Frau,
Charlotte , geb. Schlickelmann

Bremen,
Bürgermerster -Smidt -Str . 12

z Z. WSchnerinnenheim ^

, - . ^
Die glückliche Geburt eines ge¬
sunden Jungen
zeigen in herzlicher Freude an

Adolf Fischern.Frau
Lotte, geb. Kückmann

Bremen, Pastvrenweg 210
z. Z. WSchnerinnenheim

>» > »—

< -
Ihre Verlobung geben bekannt:

Wilma. Wernicke
Ehrhard Teuffel

Boomen, Sch-nei- smühl
Georg-Gröniirg -Dtr . 88^>
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Sdsrns «rsHvZS'

Honte entschlief infolge Schlaganfalls mein
lieber Mann , unser guter Vater , Schwieger¬
vater , Bruder und Schwager , unser lieber Opa

Hermann Burr
im 67. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:

Marie Vurr , geb . Petersohn
nebst allen Angehörigen.

Bremen , den 10. März 1838
Humbolotstraße 119.
Die Trauerfeier findet am Sonnabend , um

13l4 Uhr , im Krematorium statt.

Nach kurzer, schwerer Krankheit verschied
plötzlich unser lieber Arbeitskamerad

Carl Thomas Schwarze
Ein lieber , treuer Mitarbeiter ist damit

von uns gegangen.

Wir werden ihm stets ein ehrendes Ge¬
denken bewahren.

^ BetrieSssiihm und Gefolgschaft
der Firma

Hermm Schwarze
Bremen , den 10. März 1938.

nur ckenZtnklirechsel, svnckernsckielckctoiirk flsrnsüvre vermischt.SUN. Darum auch in chesem 7slir
«lieölukreimxvnkskur mit ckemvoklsckmrcc^encken<§o/r/7Vk7-7ee. pâ .».Zk1,1.», extra starkt.ZO.

Zu haben in Apothekennuv Drogerien, bestimmtLei:
Drogerie KegelL Böse. Hutfilterstrahe17/19, — Drogerie ScholzL Görtz. Öfter»
torstetnweg104. — Drogerie Becker. Herdentorsteinweg2. — Drogerie Horchers,
Lanysmarckstratze, früher Kleine Allee 9/10. - Drogerie Klanowski, Vor dem
Steintor 162. — Drogerie Leunig. Kornstratze 60. Hohentors«Heerstraße 08.

Hersteller: Malter Hertel, Hamburg-Wandsbek.

WsseM HWM
ziännlivd«

Oksuttsur
gelernter Auioschlosser, erstkl. Wagen-
pfleger, ruhiger , sicherer Fahrer , für
Lvrser- und Personen -Wagen gesucht.

Angebote unter M 6487

WW

Zinn 1. April
Mkmpnsileiirlmg

Gerh. Fangmann , Sophienstratze 14

ächt* «"

HeAaMt »« ac/iu »«^ ert

Unter dem Viehbestände von Gu¬
stav Flathmarm in Lesumbrok Nr . 4
ist die Maul - und Klauenseuche auf¬
gebrochen. Das im Sperrgebiet lie¬
gende Gehöft ist gesperrt.

10. 3. 1938. Die Polizeidirektio «.

,» Vcrdingung . Die Lieserung von
1. Kies, 2. Sand , srei Baustellen im

? Städt - und Landgebiet , für den
Jahresbedars vom 1. 4. 38 bis
31. 3. 39 soll vergeben werden . Ein¬

sts reichungstermin und Angebotsver-
w lelung : 18. März 1938, 11 Uhr , Bau-
jg hos. Herrlichkeit , Zimmer Nr . 11.

Die Derdingungsunterlagen sind von
- der Zentralkasie des Bauhoses , Herr¬
in lichkeit, Zimmer Nr . 3, gegen Bar-
^ crnsendung von 0,8V für jede
H Nummer zu beziehen,
ii Amt für Straßen - und Brückenbau.

M Vcrdingung.

^ strahe zu

„ _ Tisch
den Umbau der Schul « an der Wester-

vergeben . Angebote bis

>lerarb«iten sür

16. März 1938, mittags 12 Uhr , in
doWWtzlei/, -Herrlichkeit 16, Zimmer
Nv. 148, einzureichen . Unterlagen
daselbst erhältlich.

Das Hochbauamt.

Altpapier
Akten, Zement-

tüten sowie jedes
Altmaterial

leiten wir an den
richtigen Platz,
krieü L Nessel

ksaciik.
Seewenjestratze 77

Telefon 8 12 91

Terminsbcstiminungen
in Zwangsversteigerungen.

Die folgenden , im bremischen Ge¬
biete belegenen Grundstücke, deren
genannte Eigentümer zur Zeit der
Eintragung des ZwangsversteiZerungs-
vermerks eingetragen waren , sollen am

Dienstag , den 26. April 19.38,
11 Uhr vorm .,

durch das unterzeichnete Gericht im
Gerichtshause, ' Zimmer Nr . 171, ver¬
steigert werden:

1. ' Osterholz , Blatt 543, Am Hahnen¬
kamp Nr . 19, des Handlungs-
gehilsen Hans Paul Höcker in
Bremen , groß 774 qm , bestehend
aus Gebäuderaum (Wohnhaus ),
Vorgarten . Hofraum und Gar¬
ten . — Steuerlicher Einheitswert
193S: 6500,- Dersteigerungs-
vermerk eingetragen am 24. Fe¬
bruar 1937. Bremen , den 3. März
1938.

2. Biemen , Borstadt I - 12, Blatt 795,
Klccstratze Nr . 1, des Einschalers
Friedrich Wilhelm Dinkloh in
Bremen , groß 87,5 qm , bestehend
aus Gebäuderaum (Wohnhaus ),
Gangteil . — Steuerlicher Ein-
heitswcrt 1935: 5700 — Ver-
stcigerungsvermerk eingetragen
am ' 28. Januar 1938. Bremen

Es ergeht die Slussvrderung , Rechte, ! Ein guter Rat
soweit sie zur Zeit der Eintragung in allen Fällen:
des Versteigerungsvermerks aus dem Kleinanzeigen
Grundbuchs nicht ersichtlich waren , . .
möglichst bald an die Geschäftsstelle "
des Amtsgerichts im Gerichtshause ? Bremer Zeitungl

Zimmer Nr . 65, spätestens aber im
Versteigerungstermine , vor der Auf¬
forderung zur Abgab« von Geboten,
anzumelden und . wenn der Gläubi¬
ger widerspricht , glaubhaft zu machen,
widrigenfalls sie bei der Feststellung
des geringsten Gebotes nicht berück¬
sichtigt und bei der Verteilung des
DersteigerungserlSsrs dem Anspruch«
des Gläubigers und den Übrigen
Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen , welche «in der Verstei¬
gerung entgegenstehendes Recht haben,
werden aufgefordert , vor der Ertei¬
lung des Zuschlags die Aushebung
oder einstweilige Einstellung des Ver¬
fahrens herbeizuführen , widrigensalls
sür das Recht der Vsrsteigerungserlös
an die Stelle des versteigerten Gegen¬
standes tritt . Das Amtsgericht.

»mnm
Ob im Osten
oder Westen.
Sie brauchen nicht
erst ..in die Stadt'
zu laufen . Die
Bremer Zeitung
hat in ollen
Stadtteilen An-
nahinestellen.

IMIM»

sonne
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l ^ arriiQsrj äs si
^ Lislivs
nur Schrödsrst . 13

Ruf : 8 33 37
Auslost . v. samt!
Ungeziefer unter

Garantie

Zugreifen!  I Sis könrisr,
WirtseiiÄttsgsIcl  sparsri!

ZckiciMM " 19

5MUN8 ^ "

5M »N8<WIclL35
SiMs « P4srins «Isn

54srsMcrMLe "
olms Kopk imcl ausgsnommsn

vis^isratlieriilLe
voilmspse 83

llurülterslr . 16

l^ Isins Fllsa F

V. ä . Lteivtor 97

Aügestr . H/13

Heute,  20 Uhr.
St .-Anr., 8. Borst. Er . 0

Ende ungef. §Z Ahr

vnäLns
Von A. Lortzing

SSd., 20 Uhr. Sbd.-Eruppe 8

vis Lsubsrüöw
Oper von W. A. Mozart

So., 14. 39 Uhr »
«1. Preise: RM. 9.31—2.79,
Schulen erhalt. Ermäßigung

Zum Helvengedenktag!

WWMIKII
18 . 39  Uhr , Sbd.-Er . L

11. gr. EastspielaLend:
Eastspiel Kammersängerin

von der Staatsoper Berlin
Kammersänger

2 ^ .. kKaLss
vom FriedrichstheaterDessau

MMIIlllAM
Don Rich. Wagner

8cksusi>!eIIisus
kisuts , krsilsg

8.15, änäs 11 Ukf , 8sk -«s S/15 L>
kln krlsdnls,
bsglllekl unct dsrsubsrt ,

nicxe »isDLpävSir
a>114k3cbsm. ciabs
69x84x37 ein, dik. ^ » « »>

mir nsun ^ usrügan
11Sx46x̂ cm, kicks HAÜli

mit kisinsn unä
grsksn kscksrn

kicks . häk.

mit kartst . unct Ksgistrstur-
kinrlcMungsn

Hllslnvsricsut cisr ( vmptsx.
ksglstrstursn

W

8Ctt»kIV-
^Lsc «i^ kdi7t5c«k
mit Sckudlsäs,
. . KIK.
mlivotismvntss-
rckrsnk,  5 äusrllgs,

35 °°kicks. k̂ Ie,
§e « sreiv7irc »iL
75x150 cm, ttnte» 4 kus-
rOgs, rsckis sin bOcksr-

_ doclsn, vsrsckllsüdsss
d4ittstrckubtscts u. 2 äusrlsk - SKOv
plstisn , kicks . von klle.
s « « kSisvis <» re5SSil.

von kllc. 12°

»ÜromSbel
Carl H. Sroth«

Ansgarikirchhvs 10

Was man jetzt
preiswert bet uns

kaufen kann:
kl. Bücherschränke,
kl. SchreibschrSnke
klein« Schreibtische

Kleiderschränke,
Bettstellen,

Frisierkommoden,
Nachtschlärcke

MöbetlhSte
Langenstr . 137/38

Oeken u. Nercke

lllefttzsieh ., »«u. g»t>,.

k'alirreULv

Auf Teilzahlung
Halbb .Räder 86.48
Ball - n-Md °r8S,2»
Garantie . Röster,

Stcfsenstoeg 22

Ballon -RSd. 37.50
gcbr. 8.» Teilz.
Schumacher, Hdlg.
Knoopstr . 35/36

b.-Räder 34.80
-Chr . 40.50
-Rad . 37.—

Garantie . Röster,
Stessenslveg 22

Gt . erh . Kinderw.
Köpkenftr. 16 pt.

älnsekiaen

kklvlckonß-

» » »« »
Neue mov u getr
Anzüge

Mäntel
billig bei Nilsion.

Hankenstr . 28

» « » » «
^Ilxsmsluee

UkS!Ä«flM» W
i<OmS6is vo^ Vo 6 is 8 miik
Ssnnsdsnct , sbsncts 8.15 Uks V

WMlefl'MIWlSg
Ssnntsg , vormilisgä 10 î kf
Sssckiossstis JugsnÄvorstsiiung

Tonntsg , nsckm. 4
5sisr ctsr djZ .- ^ fiSALoplSrvsfsol 'g.

llis slläsre Leite
(Sssckiosssns VoksisIIukg)

Sonntsg . sbsncis 8 .15 Ukr v

»M MAeskllUliWA
^ckontsg , sksticls 8 .15, 15. v . ö . o

»M

KsciiSn-

StäI ) S

Hsitcs
langsmarekslr . 114
nsd . ä . Isck ' nlkum

Tüchtiger

sofort ob. spät.
Max Eickworth

Hastedter
Heerstraße 285/87

Bet
Stellengesuchen
keine Original-
Zeugnisse ein¬

schicken.

3V«N,IieI>

Suche zuverlässige
lawdwirtschaftl.

ttöU8g8liiI!iN
bei sehr gutem
Lohn . Fahrtver¬
gütung.
Markcnmilchbetr.

Domäne Harsweg
bei Emden

Gesucht:

StellvWisüll
per 1. Mai ot>. spät . Aug. u . T 6494

Per sofort junge

WWM9U
(Elektrobranche)

Ang . m. GehaltSanspr . umt. Z 6500

^tekkettseL « c/ie

ULnnItvtio

SiillslkiiliiiiiMiim'
In - und Ausland bereist, Sprach-
kenntnlsse, perf . deutsch, engl ., franz .,
schwedisch, sucht geeigneten Posten
Antritt kann im Juni erfolgen . An¬
gebote unter M 666 an den Wil-
helmShavener Kurier, -Wikhelmshaven

1.vkr8Hngs-
Ktssciung

sür cills Zsniis , in jsräsi Oröks,

ssit sciiir 2 sliiitsii bsivälirt

8< on ^ irmrsneisn-

/ ^ nrügs
in dlcin nn <ä ssstrsitt

Me Z- .- 3t§.. 39.- 49 .-

Ä»« Kosste ü» kt'eÄ» »

leiiuns.

LehrllngSstell«
Junger Mann,

19 Jahre , Ober-
sekunda-Reife sucht
Lehrstelle i . Baum¬
wolle od. Im - u.
Export . Angebote
unter D 64W

>U-

laicl » cslccktk
90 g stärkste Silberauslage , in bester
Qualität liesset Fabrik dir . an Priv.
Sehr preiswert . Bequeme Teilzahlung.

Gratis -Katalog anfordern.

A.?LSckLl!o.. 8olmgen 38
Qsscksftsbücrisr

vurcksckrsldsdücksr,
t̂ ut ' on « <7kk' sibs ' SusN »kinrungvv

OLtEt . Se « L0 . >_sngsn8tr . 30

2tt Feckau ^ett

Slöbsl

LLLLA . /

8ie'7/F°L °-°rksukell
so nisrlriy  ün ?rsis  sinä cLs

ynlsn , rnoäsrnsn

» « oksl
dsi ViHiq,  Xornslraiis 113

LSeniglrimmöi'
« 286 .» 310.-
" SüivAs
W Z2.- us .- 122.
W I4S.- 1SS.-
2 Küvkon
,S8 .- 118.- 12«.-

LMMI -8i;W

2 gut erh. Sofas,
l Chaiselongue

Kaehlert,
Dulwesstr . 20/21

(Hinterhaus)

Rednerpult,
für Vortrüge ge.
eignet , billig.

Herbst,
Parkstratze SS

«Iklrl 8gdkl8 üekskur
ruk grUnciüosisn Liutrsinigung!
8 !s msotiivioii gssunci u . krisoii!

eksisiiiicli in agoiMMUiml üi'ggei'isn

sililiöii
MIM

V/oIimsk's>isus .Sti '.1S3

Warum
aus Abwegen gehen,
wenn man durch
die BZ.-Kleinan-
zeige zum Ziele
kommen kannl

6ouukmittvl

Visrsrvilnls IV, kg 50 PI.,
ksd . Wsssrbutts Vs !cg ^0 pk., lebsneis
kssssssi , >-1sckfS u . Ksrscks . Sr . i-isring
15 pt . prkms kocksckslltisck 18 pf.

cisr Scklsckls , !( 3issrbrücl <s
7. klsekimsnn

Erfolgreiche Werbung durch die
„Bremer Zeitung"

bködel

Suche einen Itür.

UckMlM
ProiSciugebote unt.
A 5376

Vsrkauk

Grundstück mit
Produktengcschäst
Ang . Unt. W 6497

„Nationalsozialistische Monatshefte " die
führende Zeitschrift auf dem Gebiete der
geistigen, politischen und kulturpoliti¬
schen Auseinandersetzung. Ihre Haupt¬
aufgaben sind, die Grundlagen der neuen
Weltanschauungund Wissenschaftheraus¬
zuarbeiten und für deren Durchdringung
mit nationalsozialistischer Haltung zu

sorgen.

Bezugspreis : Einzelfolge RM. 1,2V, vier¬
teljährlich RM. 8,60 zuzüglich Bestell¬
geld / Bezug durch die Post sowie alle

Buchhandlungen

Zentralverlag der NSDAP ., Franz Eher
Nachf., München

^Üetyesucäe

Zum 1. 4. oder später

1000 bis 1500 gw-
Angebote mit Preisangabe u . P 6490

Brautp . !. p. 1. 4.
2 Zi . Kih u. Zub.
b.40-« .Ang . O 6489

Ostvrtor

Helle, gewerbliche
Räume

zirka 1200 qm im
ganzen oder geteilt
Ang. unt . U 6495

vo « nk

Ein paar Groschen
sind nur notwen¬
dig, um eine
Kleinanzeige Inder
Bremer Zeitung
auszugeben. Wie
viele sind dadurch
aber schon zum
Ziel gekommen!

xeves überreugtoir

rewa üderrougt suck Sie /

M M.-

vsk fortLckii-itt siegt ! k̂sv/cl 6ot cicis Sklieut tis-
vvisssri, cksnn cüssss erste cll̂ cllisreis Wasch¬
mittel cker Welt eroberte sich 6urch seine neu¬
artigen kigsnschattsn einen hrsunclssicreis
von vielen Millionen hsaussrausn. Oh es
gilt, Wolle , 2sIIv/oIIs oclsr Kunstssicjs hei
grö6tsr5chonungvon fasern unck färben vom
Schnwtr Tu bsfFsisn , oclsr Kristüft ugc!
lockcisrts ^ öksi ru reinigen — immer 'st
fevvo clsr icksols un6 hilligs hsslter! 5chon
ckos erste fairst wirä 5is hegsistsrn , - äsnn
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Lill ssllm von
unssrsr iungsn osutsonsn

Lorvla Hökn

Ingskorg lilorlol , Ikooeior ^ oos
k>s «I vökisrlein , Lngslo ksrraii , krnst vokmor^
Ois cji-amatiselisn lyisnövsraufnakmsn auf
Koks »- 8 sb sir >6 von ks ^ wingsnclsr Wirkung!
Im Vorpiog' - mm: Löots -bs -s . HuIIlllMm/ Uarl>11» NSUS-I. vk»-7on» oc>i. n»cIi- u

OIS 3 t-UJSI ->cj tlOt ^ Otl ^itt!

^ » « kiiropoi.Vorvorlcsuk Ivr 6Iv aamvrlon» sV̂ OKr-Vorrlollungvon 11-1u. »d 4UI

z -,, s °-
SV.

Ukr«n 6or X»»r«

» '' Alt Llovüj » ,

^ritziknn . » ^ /-k-ssiii». ar,

LM kommenaen
S « Ml1ag <I » cr
( >-IslcIsngs6siilctog )
umllV^  Ukrvorm.

tl'. fl'IIII-lllll'MlW
WN8ck!MkMI.l

-- üvrV5L-SroÜ»lIm - !

ver

t . c> en 5 enl « ger

von slnsm ätootronv ^ o ! t,

c!sr ssln slgsnsr lütsr v̂or
mN

Kolpl »L .kolrerts
Uil ^loWoiknoe .Iliooclor
too », poul  tloneicol»
2vgsnü1 . Ud.14Iskrv ksd . IutrM

8 -/.

«Sllto -^pc » .l.o -7« . L /, u . p » t » SV- r « . 3 /,
0 r. ^törckon -Vorstellungen

Sornrüseken
kinlrlttsprel8v- Kinder - ro u. . .so, krvsclissnv -.so u. ..so

V8LV. , XrsN «iui 'ck krvuels»
Xr s Is 6 lsns 1rislls  6 rsmon

T <U! T̂LALöKLöss'^ cL Ä -rL1NLt̂ /

i ^ uvkir8e » ^ v

LtVML
IM Kasino
Nur noei , Koelon für folgonrto
^tVo » ' !V< « S8 » » e » !S « a » :
LR « rVUsM« r , krsilsg , 11. Î srr , 20 .20 ttkr
Lonntsg nsckmittsg , 12. t^ srr , 16.00 Mir
Sonntsg  sdsncl , 12. t^ srr , 2V.2V Ukr
u n cl 0 l s n r t s g , 15. Ivlsrr , 20.20 Okr
8icksm Sie 8ick clsksr Xsrtsn irnVorvorksuf
bol clsn boksnntsn Vorvorksuksstollon.

^doncls : K^ l . 0,90 - 2.- (nurn . k>I8iro)
klackm . : kk l̂ . 0,50 bis  1, - , lsils num.

. bis 30  nim tlöiis, ^ ? veäiirsn
wir slnsn srmLöigtsn (-irun ^ prsis von
8 pkennig js mm . 8 rsmsr ^ s >tunci

Nie Kiesen Scklocktsn
üsr govralllgon VSNcorrlngsnv

12 Millionen lleMscire

im okkensn lksmal
0 si ^ Vsnneni »srg- 8isg

Vs ĉlun
vousumont

visSomms Lcklseirl
6ssu .8omdsiisngrikle.I.u1t-
KSmpke imälsnklcklklciuen

Die 5 oos ^ ila ^,1
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kkiekt nur jeüsr
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lull Sgdllle Lltuatti !, Nsnnes Lieber

00k0k4
ttsrts «̂ tsf 8ver8tr . 78gl . 20.1 i

Lormtag 17.15. 20.15 Mir
!,llls Lsarovs . k4sUilss Vleman m

?s1riolell
v !s Loniliktroiolio(-osolriolits

omor groüsn I-isbs

M NW SiS IIKÜ88I8 ÜKHüM
.. . . . SS Ist cisi - istrts l^ üm ctss vsrungiUoktsn ^ 01 ^ "

. iVIartin ^ oiinssn . Ssstinimt — ss Ist so !» s ^

> V/srk . . . . - s7"

4̂ 2  ILeah

Der ketrte unck §61004

FKZrkr 'n . un6 ° A § Z °Lo/in § on °^

^f« « ptugsoug u . iloinoen clurcki vvctiungoi u -UkSkt », 8« ^

ökl'llkll, äis gsksimnisvollklnssl in üsr Nüzg
Spannen «! ! Lufrsgvn «! ! Unterkolls ^ !

IVunriockaro -tutnakinon sun , erstenmal in,
klisgonrls Scklangen » Lüstern , «lie out käun,,,«kackson » kiscko , «iis iklettorn » vsr
Koinilcor 4 os lis r̂oicks , «tsr Nasenaffe , «»6
Kampf mit riom t«tsnsck « naffon , rivm 0 rang -Ut̂ i

^Q ^ LViLAL ^ Lö ArL - NLUP 4 N . LieeöL^

8 ^ . SM illihz.

üiö !' ! ! ÜÜÜ ^ ölü ' 6 ! ' mit sursn >< mclsm unci sskl>6Issss unvskgsSIioiis l̂ ilmwe:!,

Die
lugsii«

iiat
numsrlsrt

Vorvsrlc . kllr clio num . Lboncivorst . von 11 dir 1 u . sd S Mir sr» 6sr Kz;,.

IIVOI. I
lü ^ rfil lil kll .Lgll - K 4 - ° u. 8 N

! llkp gs ' vljk film kllolg!

KLK > K « LK 07
KLKI^  t . vv WIE

88 !' , 88 ? N!8M

88IN 8S88N Mll
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wirksame Hilfe für Pillkoppen
s. Königsberg. 1g. Mary.

Die schwelle Hilfe die den von der Viskata-
Fächern in Pillkoppen durch

N « rbeitsdiewstzuteil wurde, hat die Erhaltung
fast aller 14 am Strande von Pillkoppen vom Eis
begrabenen Kahne zur Folge gehabt. Am Sonn¬
tag hatten dre Bergungsarbeiten durch den Ar-
bertsbimut begonnen und bereits am Mittwoch
waren fast alle Kahne freigelegt. Es hat sich er¬
wiesen, daß die Beschädigungen, von einigen Aus¬
nahme, abgesehen, nicht allzu schwerer Natur
sind. Die meisten Kähne sind bereits zu Wasser
gÄasfen und man hofft, die Risse, die entstandensind, dichten zu können.

Wie sich setzt herausstellt, hat sich das Eis in
isner sturmnacht einen merkwürdigen Weg ge-
^bnt . Tle ersten Schollen müssen sich ihren Weg
buchstäblich durch den Sand des Strandes gewühlt
haben: d,e Kähne wurden von ihnen angehoben,
gedreht und dann von der Landseite her von den
berstenden Eisschollen überschüttet. Unter einem
Kahn fand man in einer Tiefe von X Meter
im Sande eine Eisscholle, auf der dann die Spu¬
ren der nachdrängendenSchollendeutlich zu sehen
waren. Darüber lag wieder ein« Schicht Sand.

Dankbarkeit der PMoppener Fischer für
d,« Hilfe des Arbeitsdienstes ist rührend. Ab-
gesthen vod der Verpflegung, die längst nicht mehr
aus der Feldküche, sondern aus den privaten
Küchender Fischerverabreicht wird. werden die
lungen Arbeitsdienstler von ihren Gastgebern in
die, reizvolle Umgebung Pillkoppens gebracht, ge-
msErrsame DÜileinvanderun>gen his zum Flieger-
lager heraus und Wagenfahrten werdenveranstal¬
tet. und obwohl die Arbeit abgeschlossen ist. soll
der grosse Dorfgemeinschaftsabend, für dessen Aus¬
gestaltung die Pillkoppener Fischer alles einsetzen,
erst an einem der folgendenTage stattfinden,'um
dem Arbeitsdienst noch Gelegenheit zur Erholung
P, geben.

personenzugaufgefahren
Kiel. 10. März.

Am Donnsrstwgoormittag um 11.43 Uhr fuhr
auf der Strecke Fksnsburg—Kiel der Personenzug
1008 im Bahnhof Lindaunis auf einen haltenden
Arbeiterzug. Die Lokomotiveund mehrere Wa¬
gen des Pedsonenzugesentgleisten. Bei dem Zu¬
sammenstoßwurden stoben Reisende und zwei
Bahnbeamts verletzt. Zwei Reisende erlitten Ke¬in Kranken¬

der übrigen

Selbstmord eines khepoares
rä . Berlin , 10. März.

Eine erschütternde Ehetragödie spielte sich im
Berliner Südwester, ab. Ein Ehepaar, das ein
Feinlkostgeschäft betrieb, ging gemeinsam in den
Tcd. Als in den Morgenstunden eine Kundin
ihr« Einkäufe in dem Läden des Ehepaares be¬
sorgen wollte, fand sie die Tür fest verschlossen.
Als die Kundin auch Gasgeruch verspürte, holte
sie Polizeibsamte herbei. Die Beamten verschaff¬
ten sich gewaltsam Einlaß in die hinter dem La¬
den liegende Wohnung und fanden die Eheleute
mit durchschnittenenPulsadern tot am Boden
liegend auf. Der Mann hatte ausserdem«inen
Gasschlmrch um den Hals gelegt und sich dessen
Ende in den Mund gesteckt. Auf dem Tisch fand
man auch ein Rasiermesser. Die ganze Wohnung
war mit Leuchtgasangefüllt. Das Motiv zu die¬
ser Tat ist noch ungeklärt.

Parfüm entlarvt Mebin
Las Voppelleben einer vornehmenpenstonswirtin — flm läge Hotel-

direkwrin, nacht» Fassadenkletterer
rb. London, 10. März.

chester enthüllte. Die 48jährige Miss Edith Riley
war tagsüber eine liebenswürdige Hoteldirek-
tor,n , während sie sich des Nachts in einen ebenso
geschicktenwie erfolgreichen Fassadenkletterer
verwandelte, der in 21 Monaten nicht weniger
als 102 Einbrüche verübte.

„Jekyll und Hyde" heißt der bekannte Roman
des Engländers Stevenson, in dem geschildert
wird, wie ein angesehenerArzt mit Hilfe von
Essenzen sein Gesicht veränderte, um ein Doppel¬
leben führen zu können, in dessen nächtlichem
Teil er Verbrechenverübte. Nach diesem Rezept
verfuhr Miß Riley, die in Manchesterim Stadt¬
viertel Whalley Range eine vornehme Familien-
pension besaß. Es war ein gediegenes Haus, in
dem nur gute Gäste abstiegen, die die Liebens¬
würdigkeit und Aufmerksamkeitder reizenden
Wirtin nicht genug zu loben wußten. Wer hätte
gedacht, daß die kleine grauhaarige Dame, die
tagsüber so musterhaft ihr Unternehmen leitete,
des Nachts sich davonschlich, um Einbrüche zu
verüben? Die Polizei von Manchester fahndete
schon seit langem nach einem unbekannten Dieb,
der in Wohnungen einstieg und stets wertvolle
Beute, meist Schmuckstücke und Bargeld, machte.
Der Mann arbeitete offenkundig ganz alleine,
und die einzige Spur , die er hinterließ, war ein
süßlicher Parfümgeruch, wie ihn eher ältere
Damen als Männer an sich haben. Das brachte
die Behörden schließlich auf den Gedanken, daß
der geschickte Fassadenkletterer auch eine Frau
sein könne.

Trotz aller Bemühungen wurde man des Ein¬
brechers nicht habhaft, bis der Zufall zu Hilfe
kam. Ein Polizeinspektornahm auf seinemnächt¬
lichen Rundgang eine Frau wahr, die sich nur
mit Mühe vorwärtsschleppte, und offenkundig

eine Verletzungam Bein hatte. Er fragte sie, ob
er ihr behilflich sein könne und sie durch eine
Autodroschke nach Hause bringen solle. Die Ab¬
lehnung erfolgte in so schrofferForm, daß der
Beamte Verdacht schöpfte und schließlich die hin¬
kende Frau mit auf die Wache nahm. Dort be¬
fand sich ein' Polizist, der schon einmal mit einem
der nächtlichenEinbrüche zu tun gehabt hatte.
2hm fiel an der hinkendenBesuchest» ein eigen¬
artiger süßlicherParfümgeruch auf, den er nach
kurzem Ueberlegen wiedererkannte. Dieser Duft
war es, der bei den ungeklärten Einbrüchen zu¬
rückgebliebenwar. So wurde Miß Riley ver¬
haftet und als der langgesuchteDieb mit dem
süßen Parfüm entlarvt . Die Pensionswirtin ge¬
stand, in 21 Monaten nicht weniger als 102
Einbrücheverübt zu haben; sie wird sich nun vor
dem Gericht zu verantworten haben.

Man veranstaltete sogleich eine Haussuchung
in der „vornehmen Familienpension" der Miß
Riley. Richt ein einziger der Gäste hatte auch
nur eine Ahnung von den Vorgängen gehabt,
alle waren sie über die tüchtige Wirtin des
Lobes voll. Die Beute aber fand man in einem
verschlossenen Kellerraum, wo Schmuckstücke und
sonstigeWertgegenständewie Uhren, Fernstecher,
Photoapparate und so weiter in Säcke verstaut
worden waren, während sich das Geld, in einer
eisernen Kassette befand. Nicht ein Stück hatte
Miß Riley von den gestohlenen Gegenständen
verkauft oder in Gebrauchgenommen, nicht einen
Schilling des gestohlenenGeldes hatte sie ange¬
rührt . Sie gab an, sie habe ihr Doppelleben nur
aus „Langeweile" geführt, die Beute habe sie nur
so lange gereizt, bis sie sie nach Hause gebracht
hatte. Dann hätten selbst die wertvollstenSchmuck¬
stücke ihren Reiz verloren.

Sicherlich wäre dieses seltsame Doppel¬
leben noch lange nicht ans Tageslicht gekommen,
wenn die Pensionswirtin nicht jenes ergenartiae

"^ -*üm bevorzugthätte, das schlietz-
Tätigkeit verriet.

Zweimol 509690 Reichsmark
Berlin, 10. März.

In der Preußisch-SüddeutschenKlassenlotteste
fielen heute vormittag aus die Nummer 33S04
zweimal 500 000 Reichsmark. Diese Nummer wird
m beiden Abteilungen in Achtellosen in Berliner
Lotterieeinnahmen gespielt.

lips aus dem Zuchtstaus
rä. Berlin, 10. März.

Ein vierblättrtaes Verbrecherkleeblattstand in
Berlin vor Gericht. Die vier Bruder hatten sich
in den letzten Jahren aus EinbruchsdiobstäHIein
einsame Gehöfte „spezialisiert" und waren der
Schrecken der Landwirte in der Berliner Um¬
gebung. Die „Anregungen" zu diesen Raubzügen
erhielten sie von dem fünften Bruder Käst, der
wegen gleicher Delikte im Zuchthaus faß und sei¬
nen Brudern heimlich Kassiber zukommen ließ.

Die Angeklagten fuhren stets mit ihrem eige¬
nen Kraftwagen dicht an «in einsames Gehöft
heran und fuhren dann schleunigstmit ihrer
Böute aus' und davon. Am Tage spreiten sie auf

-'YKK-

Unglücksfastrt eines sischdampfers
In schweren Sturm geraten — In den norwegischen Schiiren von

einem Vompser gerammt
Mesermünd«, 10. März.

Ueber der letzten Reise des WesermünderFisch¬
dampfers „Eneifenau" stand kein guter Stern.
Schon auf der Ausreise geriet der Dampfer bei
Jterholm in einen schwerenSturm , der die See
in Windstärke 9 bis 10 ständig aufpeitschte. Bre¬
cher fegten über das Vorschiff und rissen das fest¬
gezurrte Rettungsboot über Bord. Am 24. Fe¬
bruar wurde die Heimreise angetreten. Man
steuerte zunächst Karstadt an, um dort Proviant,
Frischmasse! und einen Lotsen an Bord zu nehmen.
Unter Lotsenberatung ging die Heimreise durch
die südlichen norwegischenSchären. Am 27. Fe¬
bruar kam dem deutschen Fischdampferder sowjet-
russtsche Frachtdampser „Spartak" aus Archangelsk
entgegen. Nach der internationalen Seestratzen-
ordnung stand dem deutschen Schiff, weil es von
Norden kam, das Dorfahrtsrecht zu. Der russische
Kapitän kümmerte sich aber nicht* um diese in
der Seeschiffahrt gültigen Abmachungen, sondern
versuchte, vor dem deutschen Fischdampser die Ein¬
fahrt nach Maaloe zu erzwingen. Trotz Abgabe
von Warnungstönen und reduzierter Fahrt der
„Eneisenau" war eine Kollision unvermeidlich,
da beide Dampfer sich in der Enge von Maaloe
trafen.

Nur durch schnelles Rückwärtsgehen des
deutschen Fischdampfers konnte der Zusammen¬

stoß abgeschwächtwerden. Der sowjetrusstsche
Dampfer traf die „Eneisenau" beim Backbord-
steven und beschädigte ihn erheblich. Das
Kollisions-Schott brach sofort und auch der
Steven ist viermal gebrochen. Außerdem weist
die „Eneisenau" ein Loch von fast zwei Quadrat¬
meter auf. Beide Anker wurden außer Betrieb
esetzt. Der deutsche Havarist machtesofort längs-
eits des Sowjetdampfers fest und lieh einen

Bergungsdampfer herbeirufen. Mit Hilfe des
Bergungsdampfers wurde „Gneisenau" am Pier
im Hafen von Maaloe vertäut , wo zunächst der
Schaden besichtigt und notdürftig ausgebessert
wurde. Der Kapitän des deutschen Dampfers ließ
sofort Arrest über den sowjetrussischen Dampfer
verhängen, oer durch das Gericht in Maaloe voll¬
streckt wurde. Auf Antrag mußte der russische
Jnteressenvertreter 25 000 norwegische Kronen
zur Sicherung des Schadens und der Ladung
deponieren.

Am 3. März setzte die „Eneisenau" mit total
verbogenemSteven die Heimreisefort und konnte
nur noch eine Marschfahrt von acht Meilen
Stundengeschwindigkeit machen. Nach Löschung
der Ladung wird der Fischdampfernach dem Dock
verholen. Die Höhe des 'entstandenen Schadens
wird auf mindestens 20 000 RM. geschätzt.

ihrem kleinen Grundstückdie ehrbaren Siedler.
Die Nachbarn waren zwar erstaunt, daß sich die
Geflügelfarm der Brüder mit unglaublicher Ge¬
schwindigkeit vergrößerte, — manchmalbetrug der
„Zugang" am einem einzigen Tage über hundert
Tiere, hatten aber keine Ahnung davon, daß
sämtlicheHühner aus der Umgebung zuisammen-
gestohlenwaren. Nicht nur auf lebendes Feder¬
vieh hatten es die Räuber abgesehen, sondern
auch Futtermittel , Schinken, Wurste, Liköre und
Weine nahmen sie in großen Mengen mit.

In einem Gut machten sie besonders reiche
Beute. Die „Präliminarien " zu ihrem beabsichtig¬
ten Raub leiteten sie ein, indem sie zunächst die
Gelegenheitengenau ausspionierten. Sie kauften
auf dem Gut einen größeren Posten Getreide und
ließen beim Abschlug des Kaufes ihr« Augen ge¬
hörig umherschweifen. Dabei entdecktensie rm
Büro einen Gsldschrank, der sie ganz besonders
anregte. Ein paar Tage später stiegen sie durchs
Fenster in das Büro ein, konnten den Tresor
jedoch nicht öffnen. Kurzerhand hoben sie ihn aus
dem Fenster und luden ihn auf ihr Auto. Auf
freiem Felde konnten sie ihn unbeobachtet auf¬
brechen, wobei ihnen über 1000 Mast in die
Hänse fielen. Als sie bei einem der nächsten Ein¬
brüche überraschtwurden, hatte man die Nummer
ihres Wagens feststellen können. So fiel es nicht
schwer, ihrer habhaft zu werden. Die Angeklagten
erhielten Freiheitsstrafen von 8 Monaten Ge¬
fängnis bis zu 8 Jahren Zuchthaus.

Vevisenschiebungen in Lettland
Riga, 10. März.

Wie die Blätter melden, wurde bei einer uner¬
warteten Revisionder Devisenabteilungder Bank
von Lettland festgestellt, daß dort in der letzten
Zeit unerlaubte Devisengeschäfte getätigt worden
sind. Ebenso konnte ermittelt werden, daß von
den Valutwbeständender Bank von Lettland ohne
gesetzliche Grundlage an verschiedenePersonen
11228 englischePfund ausgezahlt worden sind.
Bei der Untersuchungwurde festgestellt, daß in
diese Angelegenheit ein Prokurist und ein Buch¬
halter der Bank von Lettland verwickelt sind. Eine
eingehende Untersuchungwurde eingeleitet.

Vas Luxusleben eines Spö .-Vonzen
Wien, 10. März.

Ein Vetrugsprozeß der in die Zeit der sozial¬
demokratischenHerrschaft in Wien zurückführt
und in die Korruption der marxistischenBe¬
triebe hineinleuchtet, begann jetzt vor dem Wie¬
ner Landesgericht. Angeklagt ist der General¬
direktor . der ehemaligen sozialdemokratischen
Druckerei „Jnva " und des von der sozialdemo¬
kratischenPartei herausgegebenen Abendblattes
„Wiener Allgemeine Zeitung", Karl Lang.
Beide Unternehmen wurden nach dem marxisti¬
schen Putsch im Februar 1934 von den Behörden
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L.US 10 Kilometer Hölle gekallen . Der krsnxösisolis KellsotlirivklbsprinZsr llsmss IVilliama
stellte in Luris einen UslcSrcl auk . Kr sprang uns einer Höbe von li ) 600 dlstsr ab unci ökknstcj
seinen Kallsebirin erst 200 dlstsr über . «kein Krclbocksn, cvo er soblisÜItoll glatt lanckste . Osy
Zprnng vollzog sieb bei einer mittleren Ztnnclsngsscbcvinillgksit von 200 Kilometer . — Ilvssy
Blick neigt ckis Begeisterung kür IVNIiams nack cksrn glüeirliolisn Verlaut seines Kallscblrm-
absprungs . ( Bresss -Bottmann .)

beschlagnahmtund aufgelöst. Die lleberprüfung
der Geschäftsgebaruug führte zur Aufdeckung
einer schauderhaftenMißwirtschaft. Die Verschul¬
dung der beiden Unternehmen betrug fast 700 000
Schilling, wovon der vorbildlicheSozialdemokrat
350 000 Schilling für sich persönlichverwandt ha¬
ben dürfte, obgleich er ein monatlichesGehalt von
4200 Schillings !) bezog. Er besaß in einer der
schönsten Gebirgsgegenden Niederösterreichseine
Luxusvilla. Lang war auch Kommandant des
Kraftfahrkorps des RepublikanischenSchutzbun¬
des, einer ähnlich dem „Reichsbanner Schwarz¬
rotgold" aufgezogenen marxrstischen Ueberfall-
organisation. Zu dieser Stellung hatte ihn offen¬
bar der Besitz eines Luxuskraftwagens und meh¬
rerer Privatgaragen befähigt. Die Betrügereien
des marxistischen Generaldirektors schädigten aber
nicht nur die beiden schon genannten Unter¬
nehmen, sondern gehen schon auf ein Jahrzehnt
zurück. Lang, der ursprünglich Schriftsetzerwar,
brachte es zunächst zu einem Hauptmacher der in
Wien erscheinenden kommunistischen „Roten
Fahne". Er führte das jüdische Hetzblatt der
Steinmann-Druckereizu, bei der heute die Blät¬
ter des „Telegraph-Konzerns" gedruckt werden.
Dafür wurde er zum Betriebsleiter Sisses Un¬
ternehmens bestellt. Doch wurde er schon im Jahre
1023 wegen großer Papierdiebstähle fristlos wie¬
der hinausgeworfen. Dann schlich er sich bei der
vom sozialdemokratischenJnvalidenverband ge¬
gründeten Druckerei „Jnva " ein, wo er es bald
zum Generaldirektor brachteund es auch verstand,
verschiedene marxistische Zeitungen in seine
Druckereizu ziehen. Der Prozeß dürfte mehrere
Tage in Anspruch nehmen.

Liebe endeti
Hilde;u schwer für den Veiwagen -

rck. Berlin, 10. März.
Richard, der sich jetzt wegen Betruges vor der

Berliner Strafkammer zu verantworten hatte,
verband eine tiefe Zuneigung zu der kleinen blon¬
den Lotte. Lotte war ein rührend nettes Wesen,
das neben einer Fülle von Vorzügennur den ein¬
zigen Nachteil besaß, kein Geld zu haben. Richard,
der auch kein Krösus war. belauerte dies um
so mehr, als er gern ein Motorrad gekaufthätte,
um mit seiner Are und in kleine Wochenendaus-
flüge zu unternehmen. Er war nun der Meinung,
daß die Bestreitung dieser Unkosten unbedingt
Sache der Frau sein müßte. Ueber diesen Punkt
kam es auch zu einem Streit zwischen den beiden,
und sie gingen sich in der Folgezeit nach Möglich¬
keit aus dem Wege.

Als Lottes Freundin, die schwarzhaarigeHilde,
von dieser Sache erfuhr, richtete sie es geschickt so
ein, daß sie Richard eines Tages „zufällig" auf
der Straße traf. Sie tröstete ihn und meinte, da¬
bei kokett lächelnd, es gäbe ja noch andere Frauen
für ihn. Richard schwankte nicht allzulange, wenn
auch Hilde längst nicht so reizvoll war wie Lotte,
und schloß sich enger an Hilde an. Hilde hatte
nämlich Lotte gegenüber einen Vorzug: sie besaß
Geld, Damit war es für Richard, so dachte er sich,
endlich möglich, zu' seinem langersehnten Motor¬
rad zu kommen. 1200 Mark legte Hilde gleich auf
den Tisch und 700 Mark gab sie ihm noch später.
Das gewünschte Motorrad stand bald in der Ga¬
rage, und Richard hatte seine helle Freude daran.

Es stellte sich aber schnell eine leichte Verstim-

Zaiflreiche Vorsbrände in polen
Warschau,  10 . März.

Mehrere Dörfer in Mittel - und Ost-Polen um«
den von Feuersbrllnsten heimgesucht, die infolge
starken Sturmes ungeheuren Schaden anrichtete».
In der Nähe- von Kieler brannten in kurzer Zeit,
bevor überhaupt noch Abwehrmaßnahme« getrost
sen werden konnten, 17 Wirtschaften mit »ist
Vieh nieder. In den Flammen kamen auch zwei
Kinder eines Bauern nms Leben. Ei« ähnliches
Schicksal widerfuhr dem Dorf UchrynoweGor»«
bei Stanislaus in Ostgalizieu, wo trotz des
schnellenEingreifens sämtlicher Feuerlöschziig«
aus Stanislaus 50 Wirtschaften mit dem meiste»
lebenden Inventar eingeäschertwurden. In dem
Dorf Cimocha bei Vialystok brannten 31 Wirt¬
schaften nieder.

Zwei Militärflugzeuge abgestürzt
Kairo, 10. März.

Bei den englischen Luftmanövern über der
Halbinsel Sinai stießen am Mittwochabend zwei
Militärflugzeuge zusammen und stürzten bren¬
nend alb. Aus den Trümmern wurden drei Tot«
und fünf Schwerverletztegeborgen.

Lrdbeben in Sän Saivador
Sän Saivador, 10. März.

In den letzten Tagen ist die Stadt Ahuacha-
pan von einem schweren Erdbeben und Unwetter
heimgesucht worden. Zahlreiche Häuser, darunter
auch das Krankenhaus der Stadt , sind eingestürzt.

möefängms
Sie geprellte freundin blieb zu Hause

ittUng zwischen dem neuen Liebespaar ein. Richard
hatte zwar einen schmucken Beiwagen gekauft,
aber Hilde war nach seiner Meinung zu schwer für
diesen Beiwagen. Wenn sie sich mit ihrem Gewicht
— so sagte er ihr — in den Beiwagen setzt, so
krachen die Federn. Und wenn die Federn krachen,
dann brechen sie, und wenn man mit Vollgas über
die Landstraße braust, dann kann es ein Unglück
geben. Hilde war diese Eröffnung zwar unmiß¬
verständlich, doch kränkte sie der Hinweis auf ihr«
Körperfülle nicht unbeträchtlich. Sie hatte sich die
gemeinsamenWochenendausflüge so schön aus¬
gemalt und mußte nun zu Hause bleiben, wäh¬
rend Richardallein davondampfte. Zu Hause über¬
legte sie hin und her, wie sie dem Uebelstand ab¬
helfen könnte. Aber durch Zufall erfuhr sie plötz¬
lich, daß Richard seine Ausflüge gar nicht allein
machte, sondern daß die blonde Lotte im Beiwagen
saß. Richard und Hilde hatien sich nämlich langst
wieder vertragen, und Richard sagte sich, daß er
mit der gertenschlanken Lotte mehr Eindruck schin¬
den könnte, als mit der korpulenten Hilde. Diese
lief aber zur Polizei und zeigte Richard wegen
Heiratsschwindel an. Vor Gericht stellte es sich
nun heraus, daß der Streit zwischen Lotte und
Richard nur fingiert war, um Hilde hereinzu¬
legen. Hilde hatte zuerst triumphiert , ihrer Freun¬
din den Mann ausgespannt zu haben, war aber
in Wirklichkeitdie Geprellt«. Für Richard nahm
die ganze Sache ein böses Ende, er mutz wegen
Betruges auf zehn Monate ins Gefängnis wan¬
dern.
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^uksrcism winlcsn 50 .- moncttlick auf Lsdvnsrstt , klVi 25.- monottiek auk Lekensrvis , 4x ktH 1000 .- un6 3x K5H 500 .- als 2. bis
10 . preis für clis besten Sssamllsistungen sonis varprais « von insgesamt 14.000 .- kür 6as 2 . unci 3 . Isil - Prsisousrckrsibvn

Das erste Teil -Preisausschreiben der Burnus A. G . ist abgeschlossen. Die
Preisrichter sind bereits an der Arbeit , um die glücklichen Gewinner der Barpreise
in Äöhe von RM 7000.— festzustellen, um die es ging. In wenigenTagen aber
beginnt bereits das

2 . loil - pneisavssekroibsn
vom 1H . 3 .- 1H. 4 . 1938.

blsuartlg « unri wertvoll « krkokrungsn jVkosckvorrckrlkten unei ronrtlge
Lnrsounaen ) bsirn V/ooclisn von neuartigen >̂käsclisstott «n jl-slnsn,
Zkellwolls , liunstrsikis un ^ SuntwLicks ) unter Verwendung von Surnu;

Hierbei geht es wieder um folgende Preise:
1. prsis . . . » » » »
2 . . .
3. preis.
4.  bis 13 . preis is 100 —

14 . bis S3 . preis je 50 —

2000 .-
KM 1000 .-
plVt 500-
irm 1000 .-
K1V» 2500-
«r̂ t 7000 .-

zvksrcksm 2S0 l»r«ir» von je einem ckokrer-komilisnbsckork Surnu » j12 vop-
psickorsn ) un6 / SO prel, « von fe einem Kolben ckokrsl- romillenbeüort
Surnu » Ooppelckoran).

Orangen Sie noch heute an, sich mit dieser zweiten Aufgabe zu beschäftigen—
gleichgültig, ob Sie sich am ersten Preisausschreiben beteiligt haben oder nicht.
Die Zuerkennungder Lebensrenten und sonstigen Hauptpreise für die besten Ge-
samtleistungenist nicht davon abhängig, ob Sie bei allen 3 Preisausschreiben
mitgemachthaben:

vis ttouptpreiss erkalten diejenigen Isiinskmsr , riis nock ^ ksckluö
oller cirsi Isil - ? rsisoussckrsiken mit «lsn meisten kurnur - iVosck-
rsrsptsn in rlos von rler kurnus geplante „Kleine V/öscks-
H 8 L" ausgenommen wsrclsn — gisicngültig , kür welckss sssil-
prsisoussckrs ' ksn clis ksrspts singssonrlt wurclsn.

^/ehen Sie noch heute zu ihrem Einzelhändler, bei dem Sie Burnus kaufen.
Dort liegen die Teilnahmezettelkostenlos für Sie bereit, die auch alle Einzelheiten
des Prcisausschreibens enthalten. Oder aber : Schreiben Sie noch heute an die
Burnus A. G., Darmstadt, die Ihnen die Teilnahmezettel kostenlos zusendet.
Nur Einsendungen, denen der Teilnahmezettel, in dem Sie versichern, daß Sie die
eingesandtenRezepte selbst mit Burnus ausprobiert haben, ausgefüllt und unter¬
schrieben beigefügtist, sind teilnahmeberechtigt!

Burnus macht ihnen die Aufgabe ja so leicht! Burnus verdaut, d. h. löst
biologisch den Schmutzschon beim Einweichenaus den Wäschestücken heraus. Es
entfaltet also seine Wirksamkeitvor dem Kochen der Wäsche. Aber auch das Koch.
Wasser kann man mit Burnus weich und wirksamer machen. Burnus ist garantiert

unschädlich, es greift das Gewebe niemals an. Es erübrigt beim Waschen scharfe»
Reiben und Bürsten, macht langes und starkes Kochen überflüssig und spart des-
halb Arbeitskraft, Waschmittel und Feuerung. Was wäre also einfacher, als im
Nahmen unserer Preisausschreiben die Frage : „Wie stellt man Burnus am besten
in den Dienst der Wäscheerhaltung und des Haushalts ?" durch praktische An-
wendungs-Beispiele zu beantworten!

Versäumen Sie äiess ^ ögUckksi » nick », äurck etwas ktackäsnken
äsr Erfüllung unrökIigerVkünscks nokerulrommen . vsnn wen göks
er , äsr eins Isdenslonglicks ksnts oäsr Koks Ssläprsiss nick » gs-
kroucksn könnte — mag er sin junges ^ ääcksn sein oäsr eins
kinäerreicks Cutter , eins bsrukstätigs ?rou oäsr gar . . . sin ks-
ronäsrs aesckickter unä
wörckssrtokrsner ^ onn i

Ole Sstsillgung ilekr
jsckem offen , cker In

vsurrckianck mit
knrnus wLrck »I

8UirkIU5 4K7IkkISkSk ». I. Sctt4kV
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Im kndkampf des Niedersachsen-Zußballs
Eintracht- flrminia in Sraunschroeig/ Werders Zreundsü aststreffen mit lura Leipzig/ Ischammer-Pokalspieie

In der ckdcrsächsischem Eauliga ist die Meister-
fchastssrage immer noch unbeantwortet , geblieben. Bier
Mervinsmonnschaften dürfen sich immer noch Meister¬
schaft-Hoffnungen hingeben , obwohl sich nur noch drei
Vertreter im Kamps um die Punkte befinden : denn
Werder Bremen  Hot seine achtzehn Begegnungen
hinter sich und muß nun tatenlos zusehen, Nne sich die
letzten entscheidendenAleisterschastsspieleauswirken wer¬
den Die drei weiteren Meisterschastsanwärter Ein¬
tracht Braunschweig , Hannover 96  und

. BfL. Osnabrück  haben noch je zivsi Punktspiele
ouszutragen und wenn diese erledigt sind, dürste erst
der neue Eaüligameistcr Niedersachsens ermittelt sein.
Die Brauns chweiger  haben noch gegen die Ar-
minen qus Hannover und gegen die Osnabvücker anzu-
treten . Obwohl beide Begegnungen aus eigenem Platz
zum Austrog gelangen , dürste es den BiaugÄben kei¬
nesfalls leicht fallen, in beiden Spielen die Oberhand
zu ' behalten , EÄingt ihnen dieses jedoch, ist m Ein¬
tracht Brauiischweig der neue Eanmelstcr einwandsrei
ermittelt . Es ist sür die BraunsäMuger eine sel,r
schwer zu lösende Aufgabe: aber wenn sie erfolgreich
gelöst ist. geht es an den Start zu den GruppenspielM.
^Wesentlich leichter hat es Hannover  96 . Die
Weinroten smpsanoen hei sich zu Hause «ms dem Platz
in der RadrenNb-chn am Pferdeturm den AsV , Mu-
menthal und den VfB , Peine , m«t denen st« glatt
fertig werden sollten. Aber da die Ner einen Punkt
schlechter stehen als Eintracht Braunschweig , hoffen sie,
daß die Bvaunsckstveigersich einmal in einer Begegnung
unentschieden auseinandersetzen w°rd°n M" die
gleiche Punktzahl zu kommen und deshalb weiden se
alles daransetzen, um gegen die Blumenthaler und Pvi-
ner zu einer hohen Torausb «,ite zu gelan-gen um dann
aus Grund eines besseren Torverhältnisses doch noch zu
Meisterohreu zu kommen. , ' . . . . .

Ter Eaulliganeuling VfL. Osnabrück  hat gleich-

Braunschtvcig und Armini « Hannover siegreichgestaltet.
Gelingt dem Benjamin der Gauliga Niedersachsens die¬
ser große Wurf , dürfte das in der deutschen Fuhball-
osschichte.wohl einzig dastehen. Unmöglich «st das zwar
M-M- ^ ber doch Wohl schr unwahrscheinlich . Abwarten!
_Gehen wir nunmehr zu den am kommenden zweiten
Märzsonntag stattfindenden drei Punktspielen der Gau-
liga über:

Hannover SS — ASV . Blumenthal

Die Bluimsnthaler müssen die 98er in Hannover
aussuchen. Das ist für sie ein schwerer Gang . Denn
nach der im Herbstspiel erlittenen 1:8-Nwderlage »
urteilen , weiden sie auch diesmal kaum um eine
Dunktoinbuhe herumkommen . Es fragt sich nur , «n
welcher Höhe die Weinroten unseren Nachbarverein

' hineinlegen werden,
Eintracht Braunschweig — « rminia Hannover

Im Braunschweiger Eintracht -Stadion soll es sich zei¬
gen ob die Blaugelben in der Lage sind, ihren «n
ersten Durchgang erzielten hohen 5:1-Sreg zu wieder¬
holen , oder ob die Arminen ihren alten Lokalrivalen SK
den großen Liebesdienst erweisen , die Einträchtler ins
Stolpern zu bringen . Wir halten die Emtrachtelf sur
stark genug, auch dieses Hindernis zu überwinden.

Algermiffen 1911 — Linden 97

In der GSnsestadt müßte es den Dörflern gelingen,
- das im Herbsttreffen gegen die Lindener erlittene 1:1-

i Unentschieden wieder wettzumachen . Linden 97 hat
nur einen Pluspunkt auf sein Konto , und dieser
gelang gegen Algermisien aus eigenem Platz : aber aus
fremdem Boden werden Wohl beide Punkte verloren¬
gehen, zumal das AbstiegSschicksalbereits entschieden ist.

Die Gruppen - und Endspiele

^ um die Deutsche Fußballmeisterschaft beginnen am
^ 29. März 1938. Die Gaue VlII (Niedersachsen ),
-- XI , XII und XVI bilden die Gruppe IV. Hinsichtlich

der Ansehung der Spiele hat der Eruppensachwart

Tr , Haggcnmiller grundsätzlich folgendes festgesetzt: Ein
Spiel soll jeder Verein aus eigenem Platz austragcii.
Das Rückspiel hat gegebenenfalls auch auf dem eigenen
Platz des Gegners stattzufinden . Kommt der eigene
Platz sowohl der Spielfläche als auch der Gesanftlagc
nach nicht in Betracht , so kann der zuständige Grup-
pentachwart einen anderen Platz am Ort des Vereins
oder in einem Nachbarort als Hcimplatz bestimmen.
Ein zweites Spiel soll zwar am Spielort des Vereins,
jedoch aus fremdem Platze ausgetragcn werden , Vor¬
aussetzung ist natürlich , daß ein geeigneter Platz vor¬
handen ist. Ist das nicht der Fall , so ist das Spiel
in einem Nachbarort durchzuführen , lieber die Frage,
ob ein Stadion oder anderer Vereinsplatz zu wählen
ist, entscheidet der zuständige Eruppensachwart , Ein
drittes Spiel soll außerhalb des Heimatortes des be¬
teiligten Vereins , jedoch im eigenen Gaugebict statt¬
finden,

Der vor
Werder Bremen — Tura Leipzig

ge Niedersachscnmeister SV,, . . . Werder
Bremen hat seine achtzehn Punktspiele in der Meistcr-
schastsserie 1937/38 restlos durchgeführt und muß nun

. " noch ausstehenden
Aber trotzdemabwarten , wie sich die restlichen

Meisterschaftsspiele abwickeln werden

Sonntag Lrsmor kamptdakn

lursI-eipÄg»Veräsr
Varistor Punktspiel IVo r 6 o r 2 » » 8 V

sehen die Grünweißen keinesfalls tatenlos zu, vielmehr
geht es nunmehr mit einem ganz auserlesenen
Programm in die neue Spielzeit . Zum bevorstehenden
Sonntag hat Werder die Turaner aus Leipzig ver¬
pflichtet, mit denen sie in der Bremer KamAbahn
ein Freundschaftstreffen austragen werden . Die Eäste-
inannschast aus Leipzig nimmt in der Liga des
Gaues V Sachsen einen Mittelplatz des Tadellenstandes
ein . Von den abgewickelten achtzehn Meisterschafts¬
spielen gestalteten sie fünf siegreich, sechs Begegnungen
Verliesen unentschieden und sieben Auseinandersetzungen
gingen verloren . Hiernach stellt sich das Punktverhältnis
aus 16:29 bei einer Torausbsute von 39:39, Die
Leipziger spielen einen technisch wertvollen Fußball,
so daß es am Sonntag gegen die aus Jungligaspielern
ergänzte Werdermannschaft zu einem auf hoher Stufe
stehenden Fußbailkampf kommen dürste . In welcher
Mannschaftsaufstellung beide Vereine antreten , werden
wir in unserer Sonntagsausgabe veröffentlichen . Beide
VereinSführungcn verfolgen neuerdings das Prinzip,
daß der Nachwuchs vereint mit älteren erprobten
Spielern das Gerippe der Mannschaft bilden soll. Die
letzten Ergebnisse beweisen bestens, daß dieser be-
schrittcne Weg als richtig zu bezeichnen ist.

1. Zwischenrunde um den Tschammer-Pokal

Die Vorrunden der Kreisklassen-Vereine um den
Tschammer-Pokal sind nunmehr beendet und nur
wenig« haben hierbei das Ziel erreicht , jetzt in der
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ersten Zwischenrunde mit den Vertretern der Bezirks¬
klassen zusammenzukommen . Im niedersächsischenGau¬
gebiet gelangen insgesamt b2 Tschammer-Pokalspiele
zum Austrag . Vierzehn Tage später steigt dann die

.zweite Zwischenrunde mit 26 Begegnungen und erst
später greisen auch die Gauliga -Vereinsmannschaften

. .mit ein, , wenn die Hauptkunden ausgespielt werden.

kndkampf um den Meistertitel
Stäuptet der tlub zur Valsr seine Meisterschaft? / Bremer fjL. — fjannooer?S

Während eine große Anzahl der Gaue ihren Meister
bereits ermitteln konnten , fällt die Entscheidung in
Niedersachsen erst am kommenden Sonntag . Nach dem

. unentschiedenen Ausgang des ersten Entscheidungs¬
spiels der beiden Staffelmeister , Club zur Bahr
und DHC . Hannover,  ist die Frage nach dem

' Meister noch völlig offen. Zwar haben die Hanno¬
veraner nunmehr den Platzvorteil , doch hatten die

, Bremer am letzten Sonntag ein so gutes Spiel ge¬
zeigt, daß man ihnen auch in Hannover gute Aus-

, sichten einräumen kann , wenn die Elf aus dem letzten
Spiel ihre Lehren zieht. In Lberneuland hat der
B H C. den HSV . Von1878  zu Gast. Beide Mann¬
schaften können dem DSC . noch den zweiten Platz

» streitig machen und werden sich daher einen harten
Kampf liefern . Horn  muß nach Hannover und tritt

. dort gegen Rot - Weiß Hannover  an . In Bre¬
men hat Rot - Weiß den MTV . von 1875 zu
Gast und Tura Gröpelingen  hat in Oldenburg
gegen den VfB.  ein Pslichtspiel zu bestreiten.

DHC. Hannover — Club zur Bahr . ' In Hannover
muß der Club zur Bahr im Eeorgengarten gegen den

'' DHC, antreten . Hoffentlich treten die Bremer , deren
Ausstellung noch nicht zu erfahren war , mit verstärk¬
ter Läuferreihe an und widmen den Ecken, die den
Hannoveranern in Bremen das Unentschieden retteten,
mehr Beachtung , In diesem Falle mutz sich der Club
zur Dahr auch in diesem Jahre durch seinen besseren
Sturm und durch das bessere Feldspiel auch an der
Leins erneut oen Titel eines NiedersachsenmeisterS
sichern können. Tas Spiel entscheidet infolge des Un¬
entschiedens am Vorsonntag alles, das haben die
Bremer stets zu beachten, dann wird es auch klappen,

Bremer HC. — Hannover 78. Der BHC. überraschte
in seinem Spiel gegen den Club zur Dahr mit Lei¬
stungen , die auch gegen den HSV . von 1878, zumal
die Rot -Weißen auch noch den Platzvorteil haben , aus¬
reichen dürften , um dem DSC . durch einen Ersolg
über die 78er im Kamps um den zweiten Platz dicht
auf den Fersen zu bleiben. Spielbeginn 11 Uhr in
Lberneuland.

Rot-Weiß Hannover — Horn . Horn muß den Ta
bellenletzten aussuchen, der zu Hause selbst einer Kamps
mannschast wie Horn gefährlich werden kann . Immer¬
hin halten wir die wieder mit Kessemeyer spielenden
Bremer sür die Besseren.

BfB . Oldenburg — Tura . Beide Mannschaften
haben bereits 3 bzw, 2 Verlustpunktc und werden sich
daher anstrengen , um sich die wertvollen Punkte zu
sichern. Leider muß Tura dabei aus seinen guten Tor¬
wart Hetzet, der am Sonntag nicht zur Verfügung steht,
verzichten.

Rot-Weiß Bremen — MTD . von 1875. Im Freund¬
schaftsspiel stehen sich diese beiden Mannschaften in der
Bremer Kampfbahn gegenüber . Die Turner sollten
dabei knapp in Front bleiben, Spielbeginn 15 Uhr

Die übrigen Spiel «: In derDahr:  Club zur Dahr
1. Damen — DHC. Hannover um 19,39 Uhr , Inder
Bremer Kampfbahn:  Rot -Weiß 1. Damen —
MTD . von 1875 um 9,39 Uhr . Platz ABTD .:
ABTD . 1. Damen — Spiel und Sport I . Damen um
19,89 Uhr . In Bremerhavcn:  ATS . Bremer-
haven 1. Damen — BHC, 1. Damen . Herren-
spiele:  BHC . Senioren — Not-Weiß 2. um 9,39 Uhr
in Oberneuland : Horn 2,/3, MTB , 2. um 9.39 Uhr in
Horn ; Horn 3. komb, — MTV . 3. um 11 Uhr in
Horn . In Degesack:  Vegesack 1. — Rot -Weiß 3.
In Bremerhaven:  ATSB . — BHC. 2. In
Cuxhaven:  Cuxhaven Jugend — Horn Jugend.
Punktspiel um die Gebictsincisterschast der HJ , (12

2. ff -Sepäckmarschmeisterschasten
H-Gepäck-

Die diesjährige Gepäckmarsch-Meisterschaft sieht noch
eine weitere grundsätzliche Aenderung vor . Durch
einen Befehl hat Reichssührer st Himmler die Gepäck¬
marsch-Meisterschaft auf breitester Grundlage aus¬
schreiben lassen. — Der Wettbewerb besteht aus einem
39-Kilometer -Gepäckmarsch (12-H Kilo ); zede Mannschaft
umfaßt einen Führer und 24 Mann . — Nachdem im
Bereich des st - Abschnittes XIV  die Ausschei-
dungskämpse zunächst in den Stürmen , dann als
Sturmbann -Mannschaften innerhalb der Standarten
durchgeführt wurden , treten am kommenden Sonntag
in Bremen  die besten Sturmbann -Mannschaften der
Standarten 24, 88 und 55 zur Feststellung des Ab¬
schnittsiegers an, . — Die letzte Ausscheidung erfolgt
dann in Hamburg : hier wird die endgültige Sturm-
bann -Mannfchaft und zwar die beste des Ober¬
abschnittes Nordwest ermittelt , die bann am 24. April
zum Endkamps zugelassen wird.

Der Ansscheidungskampf in Bremen
wird von folgenden Sturmbann -Mannschaften be-
stritten : 24, st-Standart «: Sturmbann 11/24; 55. st-
Standarte : Meldg, sohlt noch: 88. st-Standarte : Sturm¬
bann 1/88.

lieber die Ausführung ist noch zu berichten, daß der
39-Kiloineter -Marsch in geschlossener Marschkolonne in
der Zeit von fünf Stunden bis fünf Stunden 39 Min,
zurückzulegen ist. Für jode angefangene Minute mehr
oder weniger wird ein Strafpunkt angerechnet . Aus
dem letzte» Drittel der Ecsamtstrecke siud natürliche
und künstliche Hindernisse zu überwinden : des weiteren
hat der Mannschastssührer eine Orientierungsausgabe
zu lösen. — Am Ziel muß jeder Teilnehmer eine
Prüfung im Kleinkaliberschießen und Handgronaten-
Zielwersen ablegen.

Der Start erfolgt in Bremen am Svnntagvorinittog
19 Uhr ab WolMuhl «. Das Ziel befindet sich auf dem
Schießstand Huckelriede.

,)n der Bezirksklasse Staffel Bremen
stehen am zweiten Märzsonntag alle eff Vereine im
Kamps uni den Tschammer-Pokal , die nur mit der
Ausnahme im Spiel zwischen dem VsL. Oldenburg und
VfL, Wilhelmshavcn gegen Vereine aus den Kreis-
klassen anzutreten haben . Aus der Bremer Kreisklasie
befinden sich noch im Nennen : Bremer Turngemeinde,
VsL, .Hemelingen und Ballspiclvercin Erohn -Vegcsack,
Im übrigen haben sich im Gebiet der Kreise Elbe/
Wescrmündung , Lldenburg/Ostsriesland und Bremen
solgcnde zwanzig Vereine aus den Plätzen der erstge¬
nannten Vereine in diesen zehn Begegnungen ausein¬
anderzusetzen,

VsL. Germania Leer — VsB. Oldenburg , Wilhelms-
havener SV , — Bremer Sportfreunde , FC,
Llohd Bremen — VsB , Komet Bremen,
VfL . Hemelingen — Bremer Sportver¬
ein , Bremer Turngemeinde — Spvgg,
Norddeutscher Llohd,  VD . Grohn -Vegesack —
FW Woltmers Hausen,  VsB . Wesermünde —
Tus . Bremerhavcn 93, Spiel und Sport Zeven —
Tura Gröpelingen,  Brockeswalder SB , Cur-
haven — Sparta Bremerhaven und VsL. Oldenburg
gegen VsL. Wilhelmshaven , n

Rubyspiel in der Bremer Kampfbahn
Am Sonntag wird der Bremer Rugbh -Cln>b seinen

Mitgliedern und Freunden wiederum Gelegenheit ge¬
ben, in der Bremer Kampfbahn ein Wettspiel besuchen
zn können , in dem die Männer der Rugby -MannsHast

der SA .-Standartc 13, Hannover , den Bremern gegen-
übertreten . Es kann in jeder HsimhAft
daß der ausgesprochene kämp,«rffche »hd korpcrdurch-
bilden-de Rugbysport Enmchr auchbe,
gcrng gesunden hat und sich stovgender Beliebtheit er-
^ut . Dies beschränkt sich allerdings zumachst aus unsere
Nachbarstädtc Hannover und Hamburg , Es wäre
hälb außerordentlich zu begrüßen , wenn auch rn Bre-
men demnächst aus den Reihen unserer «n,e
Mannschaft aufgestellt würde . In Hamburg l>at dw
RustbY-Alonnschaft der SA .-staudarte 4o gerade in der
letzten Zeit recht gute Ergebmsse erzielt und mmnit
in den Meisterschaftsspielen der Hambiirg - r B-- taffci
einen guten zweiten Platz ein . Aber auch unsere Gaste
aus der Leinestadt , die im Herbst an den Punkt¬
spielen der hannoverfckien Reserve-Klasse
werden , verfügen bereits über eine recht vonchtlia-e
Kampfkraft , so daß mit einem spannenden Kanipi zu
rechnen ist. Der Bestich möglichst zahlroiä ^ r Kameraden
aus der SA . würde das Treffen noch Ivcrtvollcr
machen. Beginn des Spiels um 11 Uhr . »-

Zußbailstädtespiel am Karfreitag
Der Kreis Bremen hat den Auftrag erhalten , wn

Karsreitag ein großes Fußballspiel durchzuführen . Es
wird ein Städtespiel Bremen — Hannover , in d^m
die besten Kräfte beider Städte mitwirken werden . Aus¬
tragungsort ist Bremen,

î ork Lity ausgeschieden
In dem am Mittwoch veranstalteten Wiederholungs¬

spiel siegte Huddcrsfieid ' Town über Pork ^ tth mit
2:1 Toren . Damit ist die letzte dritMassigc Mannschaft
aus dein eiiMchen gutzbalbPokat ausgeschieden, Hud-
derssield Down hat am 26. März auf dem Platz von
Leeds United gegen den Pokaloerteidiger Sunderland
anzutreten . Der zweite Vorschlußrundenkampf führt
auf der Anlage von Stoke City die Mannschaften von
Proston Northend und Aston Villa zusammen.

Von den noch am Mittwoch ausgetragenen Meister¬
schaftsspielen ist die Niederlage von Aston Villa durch
Nottingham Forest mit 2:1 Toren bemerkenswert . Wei¬
tere Ergebnisse der ersten Liga : Brentford — Ghelfea
1:1, Manchester City — Middlesbrough 1:6, Sunder¬
land — Westbromwich Wbion 3:1. Preston Northend
gegen Loieester Giith 9:9. (2. Liga) : Plhinvuih Avghle
gegen Dottenham Notfpurs 2:2.

21 Sportnationen versammelt
Tagung des InternationalenMgmpischen Komitees— Eröffnung durch König Laruk

Im Opernhaus Kairos wurde am Donnerstagmittag
die 35. Tagung des Internationalen Olympischen Ko¬
mitees durch König Faruk feierlich eröffnet . Die Welt
des Sports war auch durch Delegierte von 21 Ländern
vertreten , die ihre Arbeit am Sonntag aufnehmen und
am Freitag , dem 18. März , abschließen werden . Die
Arbeltssitzungcn werden aus dem Rildampser „Vik¬
toria " abgehalten , der von Asiuan nilabwärts nach
Kairo fährt.

Unterwegs wird in Lnlsor , Edsu usw. haltgemacht,
um dort ägyptische Altertümer zu besichtigen. Zu Ehren
des Kongresses veranstaltete König Faruk am Donners¬
tagabend in seinem Palast einen Empfang . Die Durch-
sührung der Spiele 1940 in Tokio darf , wie säst sämt¬
liche Delegierten versicherten, als vollständig gesichert
angesehen werden.

Die Sitzung gestaltete sich zu einer eindrucksvollen
Kundgebung für die Olympische Idee und sür ihren
Erneuerer Baron Pierre de Coubertin . Im festlich
geschmückten Opernhaus erössnete König Faruk die
Tagung , nachdem der Präsident des ägyptischen OK.,
Mohamed Taher Pascha, und der Minister sür Volks¬
bildung , Varakat Pascha, die ausländischen Delegationen
begrüßt hatte . Taher Pascha dankte dem König und
der ägyptischen Regierung für das große Interesse , das
sie der Olympischen Idee entgegenbringen . Minister
Varakat Pascha sprach die Hoffnung aus , daß der
Kongreß dem Sport und der Körpererziehung
Acghptens neuen Austrieb geben möge. Der Präsident
des JOK ., Gras Baillet -Latour , meinte in seiner Er¬
öffnungsansprache , Aegypben mit seiner bis in die
Zeit der Pharaonen zurückreichenden Kultur sei am
besten geeignet, die Mitglieder des JOK . im Todes¬
jahre des Erneuerers der Spiele , die den Ruhm des
antiken Griechenlands verherrlichten , zu vereinigen.
Eine Tagung auf afrikanischem Boden und die Feier
der XII . Olympiade in Asien sowie die wachsende An¬
teilnahme Mittel - und Südamerikas verwirklichten
mehr und mehr den Traum Coubertins , den Einslutz
der Olympischen Idee über alle Weltteile zu verbreiten.
Heute könne der von olympischen Prinzipien regierte
Sport die Rolle erfüllen , die Coubertin ihm zudachte
— die Hebung des moralischen Niveaus der Jugend
der Welt . Die Kairoer Tagung werde auf Grund des
Berichtes des beim letzten Kongreß in Warschau
gewählten Sonderausschusses in der Ruhe der ägyp¬
tischen Landschaft über die wichtigsten Fragen beraten.

Schulung der Leistungsturner
Die Lsistungstuvner des Kreises Bremen werben alle

vier bis sechs Wochen zu einer Sonderfchüiung zu¬
sammengefaßt , die sich ganz besonders auf die Her¬
anbildung von Spitzentuvnern einstellt . Die Erfolge,
die durch diese Lshvaübcit bereits entstanden sind, geben
den Lehrwarten, ' an der Spitze Krsismännevtuvnwart
Richard Wolf, Bremen , die Bestätigung , daß sie auf
dem richtigen Wege sind. Aw Sonntagmorgeu , 9,39
Uhr , findet in der BTG .-Durnhalle die nächste Lehr-
stunde statt , zn der wieder alle guten Geräteturner
des Kreises Zinnien werden . Gleichzeitig dient diese
Schulung dazu , um die Mannschaft des Kreises Bre¬
men für den am nächsten Sonntag in Hampln statt¬
findenden Krsismannschastskampf tm Kunstturnen aus¬
zustellen.

Spieltage der 5austball-6auklasse
Der Eauobmann für Sommerspiel « Jmmo Bvaun-

gavdt , Glsfleth , hat bereits jetzt die Plane für die
Spielroihe der FaustballgaUklasie des Gaues Niedcr-
jachsen herausgegeben . Die 14 Mannschaften der Gau-
ktasse spielen , wie bereits bekanntgegeben, in zwei Staf¬
feln, Jede Staffel spielt eine Doppelrunbe aus . Zu
den einzelnen Spieltagen weiden je vier Mannschaften
zusammengezogen, die jede gegen jede zu spielen haben.

Die Spieltage der Staffel NoÄ sind an folgenden
Tagen : 8. oder 15, Mai in Habeuhausen , 22. Mai in
Bremen (Jahn -Platz), 29. Mai im Wilhotmshaven,
12. Juni in Oldenburg -Büvgerselde , 26, Jnn -i in Bre¬
men (ABDV .-Platz), 3. Juli in Lilienthal und 17. Juli
in Delmsnhorst . Die Staffel Süd spielt an folgenden
Tagen : 8. oder 15. Mai in Hannover (Platz Tfchft.
1852), 22. Mai in Cell«, 39. Mai in AMd , 12. Jnni

! in Hannover (Platz TKH .), 26. Juni in Bvaunschweig,

3. ' Juli in Bad Lautender« und 17. Juli in Hanno¬
ver (Platz Svg . 1895). Das Entscheidungsspiel der
Stassolsieger um die Gaumoisterschast wird am 14. Au¬
gust in Anborgen stattfinden . Neu wird in diesem
Jahr die Fahrtkostenrogölung für die. Mannschaften
sei« . Die gesamten durch die Gauktassenfpiele ent¬
stehenden Fahrtkosten sür die Eisenbahn werben auf
alle Mannschasten Mngelegt, so daß auf diese Weife
eine gleichmäßige Belastung aller Mannschaften her¬
auskommt.

werbeschauturnenim sNZIV.
Am kommenden Sonntag , 16 Uhr , veranstaltet der

Allgemeine Bremer Turnverein von 1860 ein gemein¬
sames Werbeturnen mit feinen Knaben - und Mädchen-
Abteilungen in der Turnhalle Auf den Häfen 66. Der
Eintritt ist frei . Etwa 399 Kinder werden im srifch-
frölMchen Tummeln und Jagen , in der Körperschule
mit und ohne Handgerät , oder tm Leistung?- und Hin-
dernisturnen ihr Können zeigen und somit Zeugnis
ablegen von der Bielgestaltigleit des Kinderturnens im
AWTW.

Deutschlands2?. Motorsportschule
In M .-GtadbachMhoindahlen wurde am >Mittwoch

die 27. deutsche Motorspvrtschuie von Kovpsssühver
Adolf Hühnlein  feierlich eingeweiht . In seiner Rede
wandte sich der Korpssührer in erster Linie an die
390 angetretenen .Lehrgangsteilnehmer . Das Mehr , das
diese Motorsportschule gegenüber anderen an Schön¬
heit, Zweckmäßigkeit und Bequemlichkeit ausweist,
führte er aus , bedeute auch ein Mehr an Opfern.

Schon über 8000 Breslausatmr
Die Zahl der Meldungen , die aus Nieder,achst„ --

die Fahrt nach Breslau zum Teutschen Turn-
Sportfest abgegeben worden sind, hat sich crsrculich»,
weise um etwa 1099 erhöht . Nach der letzten AusM.
lung wollen 8219 Niedersachsen mitmachen. Mit dießm
Ergebnis , das noch lange nicht als abgeschlossen an»,,
sehen wird , rangiert Niedersachsen in der Liste der
Gaue a» fünfter Stelle hinter Sachsen, Schlesien, M >,
und Brandenburg . Von den niedcrsächssschcnKreis,»
liegen die meisten Meldungen immer noch aus du»
Kreise Bremen vor , aus dem 2988 Nennungen
gingen . Tichtaus iolgt der Kreis Hannover mit
Nennungen . Mit weiteren Abständen schlieren sich
der Kreis Braunschwcig -Hildcsheiin (1129), Oldenbur»,
Ostsrieslnnd l871), Lüncburgcr Heide (521), Lsnobksjz
(471), Clbc-Wcscrmündung (498), Göttingcn (« j und
Harz (261),

IZedeutiamer flbschluß
Anordnung des Stellvertreters des Führers

Der Stellvertreter des Führers hat eine Anordnu»»
erlassen, die Sport und Leibeserziehung durch Ane,-
hörige der Partei regelt . In dieser Anordnung HM

„Nachdem in immer stärkerem Matze der Sport und
die Leibeserziehung durch die Angehörigen der Pao,:
besonders ihrer Gliederungen , vertreten und zur
tnng gebracht werden , ist eine einheitliche Regelung»»,
diesem Gebiet durch den Rcichssportsiihrcr, der d,»
Austrag des Führers zur Leibeserziehung des deutsch,«
Volkes erhalten hat , notwenditz geworden, Fch z.,
stimme daher , daß die Richtlinien des Rcich-ft »,-:»-.
rcrs von Tschammer und Osten hinsichtlich der Leib,-',
Übungen und des Leistungssports verbindlich sinds«',
die Gliederungen und angeschlossenen Verbände d»
Partei ."

Ski-Wochenendfahrt nach dem hör;
Da die Schneelage im Hochharz noch mit l .ös

gemeldet wird , und die Temperatur — noch Bgrous
sage der Wetterwarte — nachts unter dem Gasrien
Punkt liegen wird , so ist zum Wochenende noch g,h
gutem Firnschnee im Hochharz zu rechnen. (Firnsch^
ist eine solzkornoriige Schneesorm, die im Hochgehig»
im Frühling von Skiläufern schr geschätztwird), tz,
Bremer Ski-Club führt daher am Sonnabend, ds
12, März , seine 19. Wochenendfahrt in den Höchst»'
durch. Abfahrt mit dem L 16,92 nach Bad Harzdiüi
Auskunft über die Durchführung der Fahrt und L
Meldung zur 59pvozentigen FahrpreiserniätziM«.
(DRL .-Sportpaß ) am Sonnabend bis 14,39 Uhr s!
Llohdreisebüro , Ruf 2 22 31. Kartenansgabe lö.jz Ms
in der Mitte der Bahnhofshalle.

willielmskavenerRinger kommen
Die Bremer Krastsport -Gemeinde wird sich h,«,.

in der Horst -Wesscl-Schule (früher Realschuled«z
stens) versammeln . Hiev wird sich ein Ringen«
Sieg oder Niederlage im wahrsten Sinne des Wert,!
ergeben. Der Kreis Bremen stellt seine besten Berstete,
gegen eine Mannschaft der Kriegsmarine in dens
Die Kriegsmarine , die unter der bewährten
Buschkämpers Wilhelmshaven zu den besten dcutstii
Stoffeln im Ringen SGählt werden dars, wird M
daransetzen , Siege für ihre Farben zu landen: <ir
wir dürsen unsere Bremer Vertreter nicht zimich'chi.
denn es wirb eine Aufstellnng genannt , die best«
nichts zu wünschen übrig läßt . Auch diese wiib M
daransetzen müssen, um für die ^Bremer Farbe» e:
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gutes Ergebnis zu erzielen . Die Schwerathletenhast:
auch hier in Bremen gelernt , wie gekämpftdecke:
mutz und wie Kämpfe bis zum Siege durchgeführt d,»
den können . Mit Freude -und Genugtuung stelle» «
sest, daß in letzter Zeit eine Rührigkeit am Pl,
die zn großen Hoffnungen Anlaß gibt. Wie Iviid!r
Kampf verlaufen ? Eine klare Beämtwortung der sing!
ist nicht möglich, wenn wir auch der Marine, i:
Internationale Kräfte in der Mannschast stehen, e:
Plus geben.

Pflichtsport für jeden Volksgenossen
wertvolle Forderung der Zeitschrist des TlS.-firztebundes„Ziel und weg"

In einer Betrachtung über die Bedeutung der Lei¬
besübungen für die Volksgesnndheit , die die Zeit¬
schrift des NS .-Asrztebimdcs „Ziel und  Weg " von
Dr . Kurths -Stabtvrda veröffentlicht , wird als dring¬
liche Forderung die Einführung des Pslichtsports für
alle Volksgenossen evhobmi. Für alle körperlich dazu
geeigneten Volksgenossen und Bokksgenossinnen sollen
nach der Entlassung aus der Schick bzw. nach Ar¬
beit?- und Wehrdienst wöchentlich zwei Pflichtstundeii
Leibesübungen eimgefühvt werden . Der Staat , der
Heck Milliarden für Schule , Arbeitsdienst und Wehr¬
macht ausgebe , also auf diesen Fundamenten der
Dolkserziehung ausgebaut fei, könne und müsse ver¬
langen , daß diese Ausgaben nicht durch Gleichgültigkeit
und Jnteressenlvsigkeit des einzelnen umsonst gewesen
sind. Vor dem Recht des Volkes, die Gesunderhaltung
seiner Glieder zu verlangen , müsse jeder andere An¬
spruch zurückstehen. Jeder Volksgenosse fei verpflichtet,
seinen Körper auf eine hohe. Leistungsstufe zu bringen.
Daß damit eine geistige Elastizität , eine Lösung von
inneren KompleWN automatisch verbunden sei, wisse
jeder, der Leibesübungen treibt . Ein freier , aufnahme¬
fähiger und avbeitskväftiger Geist danke dem Körper
durch erhöhte Arbeitsleistung auch im späteren Alter.
Ein Bruchteil der Ausgaben der Sozialversicherung
für Leibesübungen aufgewendet , würde genügen , um,
verbunden mit einer ErnährnngSfovm , die Haüpdkvank-
hsitsgvuppen im Lause der Zeit so zurückzudrängen,
daß sie sich auf angeborene , svüher oder später auf¬
tretende Schäden beschränken könnten . Eine sportlich
geschulte Generation sei nicht mehr Spielball von Zi-
vLisationSschäden , Auch trete der Arbeitsknick dann
beim schaffenden Menschen nicht mehr mit 49, sondern
erst mit 69 Jahren und noch später auf, womit auch
wesentliche Folgen einer Ueberalterung des Volkes ent¬
fielen.

werbefllmvorfüffrung für vreslau
Am morgigen Sonnabend wird von der Kreis¬

führung des DNL, der Werbefilm für unser Deutsches
Turn - uiid Sportfest in Breslau der Bcreinsturnhalle

Wer wird Tliedersaclisen-Kaumeister im Handball?
5avoriten lura und 1NSV. 7N. ?Z vor schweren flufgaben— Klärung der flbstiegsfrage in der Kreisklasse

Am 24, April wird in die
marsch-Meisterschaft durchgeführt . Während im Vor¬
jahr « bei der ersten Gepäckmarsch-Meisterschaft in
Dresden jede Standarte mit eitzer Mannschast , be¬
stehend aus einem Führer und acht Alan » beteiligt
war , sind in diesem Jahr aus jedem ft -Obercibjchnftt
nur die beste Sturmbann -Mannschaft startberechtigt,
— Aus dem Bereich des st-Abschnittes XIV schnitt die
24, st-Standarte im Borjahre in Dresden am besten ab.

Im Handball muß der Gaumeister bis zum 1, April
1938 feststehen, und daher hat der Eauobmann ange¬
ordnet , daß die beteiligten Vereine , falls nicht am
Sonntag schon eine Klärung ersolgen sollte (u. E. ist
dies nicht möglich), ihre Spiele an Wochentagen durch-
sühren müssen. Einzig und allein die Bremer Mann¬
schaft, Tura Gröpelingen , wird mit ihren Spielen
pünktlich sertig , während alle anderen Mannschaften
immer wieder um Verlegung ihrer Spiele nachkamen
bzw. dieselben gauseitig verlegt wurden . Es ist be¬
dauerlich , daß immer »nieder am Schluß der Spiel-
reihe Terminnot auftritt . Falsche Rücksichtnahme und
schlechtes Wetter bedingen diese. Hoffentlich ist es im
nächsten Jahr besser.

Tura hat Sonntag eine schwere Ausgabe zu lösen,
die hoffentlich gelingt . Nur wenn Sonntag die Punkte
hereingebracht »verdcn , bleiben noch Meisterschastshoss-
nungen . Die 73er haben ebenfalls einen größeren
Gegner vor sich. Der Spielplan:

Post -SV , Hannover — Tura Gröpelingen in
Hannover,

Germania -List — MSB . IN . 73 Hannover in
Hannover,

Tkl. Hannover — MSB , 28 Lüncburg in Hannover.
Tkl , Liminer — TSV . 1887 Hannover in Hannover.

Wochentags-Pslichtspiele im Handball?
Der Ganobmann sür Handball tsM mit , daß der

Gammeister bis zmn 1, April gemeldet werden muß,
Falls der nächste Sonndag nicht «ine Klärung bringt,
müssen sich die in Frage kommenden Vereine darauf
einstellen , baß die ersvvderlichen Spiele an Wochen¬
tagen ansgetvagen werben,

Vezirlrslrlasse
In der Vezirksklassc finden nur zwei Spiele statt,

und zwar:
Tv . d. B , — Dclmcnhorster Ballspicldcrein . Stach

den letzten Leistungen der Findorffer zu urteilen müssen

diese gewinnen , doch sind die Delmenhorster keineswegs
zu unterschätzen, Beginn 15,39 Uhr , Augsburger Str.

Sportsr , Delmenhorst — Tv , Grambke in Telmenhorst,

MSB . Sportfreunde Oldenburg Handball-
Stasfelmeister

Die Frage nach dem Endsieger in der . Staffel 1 der
Huiidboll -Bezirksklasse ist bereits gelöst, nachdem die
Dvg, Hemelingen aus die Austragung des Punkt¬
spieles gegen die Oldenburger Soldaten verzichtet Hot.
Der Stand der Tabelle lautet jetzt: MSV . Sport¬
freunde 13 Sp , 24:2 P „ 86:37 Tore , MTV , Hastedt
13 Sp . 21:5 P, , 81:52 Tore , — Beide Mannschasten
haben noch je ein Spiel auszutrogen , die aber auf die
Staffelmeisterschast der MSV , Sportfreunde Oldenburg
keinen Einfluß mehr haben.

Die Spiele im Kreis Bremen
Im Kreis Bremen gibt es noch einige rückständige

Spiele , die besonders die Absticgssrage klären . In der
1. Krcisklasjc spielen:

Vcgesackcr Tv. — Waller TSV . Die Waller haben
in Vegesack keine L-legesaussichteii. Die Vegesacker
werden allerdings kämpsen müssen, Beginn 15.30 Uhr.

Scharmbcckcr Tbd. — Tv. Oslcbshauscn . Der Staffel
sieger Oslebshausen wird sich sputen müssen, will er
keine unliebsame Ueberraschung erleben , Beginn
15 Uhr,

LSB . Groh » — Tv, Aiimund , Der Verlierer steigt
ab, da wird es einen scharfen Kamps geben, der offen
ist, Beginn 11 Uhr,

Arbergcn -Osterholz-Tc»cvrr , In Arbergen wird es
einen offenen Kampf geben. Beginn 15 Uhr,

LSV , Rotenbnrg — Tvg . Hcinelingc» 2, Die Henic-
linger mußten siegen, Beginn »5.3» Uhr

BSB . — LTV , Dicpholz, Die Blau -Weißen »Insten
Punkte haben. 'Auf eigenem Platz könnte es geschasst
werden, Beginn 15,39 Uhr,

Leest« — Club SS, Siehe Werbejpieltag in Leeste.

Weitere Spiele
Klaffe 2: 15,39 Uhr : Oberneuland 1. — Tura 3

Klaffe 4: 16 Uhr : BTB . 2. - Tv . Friesen 1. 18 Uhr!
Tura 5, — Tv . Hasenbüren 1. 9 Uhr : Focke-Wulf 2
gegen BTG , 7. .

Freundschaftsspiele
Hastcdtcr MTV . — TuS . Arstcn . Tiefe beiden Be-

zirksklassenmaniischasten werden sich am Jakobsbern
einen ausgeglichenen Kampf liefern . Beginn 15,39 Uhr

1^ 0 Uhr : Stern - Tura 2. 19.39 Uhr : Waller
TSV . Frauen komb. — Tura Frauen komb.

Werbespieltag in Leeste
Sonntag einen großen

Werbespieltag durch. Möge ihm ein großer Erfolg be¬
reden sein. - Zuerst (14,15 Uhr ) spielt ckstes

talentierte Jugendmaiinschast gegen eck Kombination
Habenhausen/BsV . Der Kampf verspricht «inen span-

Um 15.15 Uhr folgt das Frauen-
spiel M . Zrmkmann (Krersmeister ) genen eine komb
Bremer Frauenmannschaft , die einer Städteauswahlels
gleichzusetzen ist Man will unserem Meister Gelegen-
hert geben, sein hohes Können unter Benreis zu stellen
um für die Spiele um die Eaumeisterschaft gerüstet zu

Aufstellung- d *Er Kombination spielt in folgender
Haake

(Tura)
Kaufmann Wurthmani,

(Leeste) (Leeste)
« »„ »tag Orth Wohlers

iE " " ' (BrSportfr .) (Leeste)
stover Klee Wnrnelke Hellmith LiarrioK

(Wo" « ' TSV .) (Tura ) (Werder ) (Tura ) (Leeste^
Erstitz: Nenbeit (Tv . d. B.)
Den Abschluß (16 Uhr ) bildet das Punktspiel Leeste

des Turn - und Rasensportvereins Gröpelingene. l-
Ortstraße 19 a gezeigt. Turnerinnen und Tim»
werden Ausschnitte aus den allgemeinen lieb»« :. !
zeigen . Die Vorführungen beginnen um AM W>
In Anbetracht der großen Bedeutung unseres llmn
und Sportfestes in Breslau wird erwartet , deß sis I
liehe Bereinskameradinnen und -kameraden, ohn» I
Ausnahme , dieser Feierstunde beiwohnen, Ak ütS
führuna erwartet , daß die Turnhalle voll bchtzln !
Es ist daher Pflicht eines joden Mitgliedes, mit sinn
Angehörigen und Bekannten an diesem Abendp s
erscheinen. Der Eintritt ist für alle frei!

Neger Sporlbetriebim Jungvolk
5. März

Fähnlein 13 (Föhrcnstraßc ) — 14 (Sebaldsbrift lL>
Die D-Manttschchten dieser Fähnlein kämpften2:1

6. März
Fähnlein 13 (Föhrenstraße ) — 15 (Osterholzj til

Die B -Mannschaften dieser Fähnlein spieltenb:<>, >

9. März
Fähnlein 17 (Schwachhausen) — 18 (Horn) 2LL I

dem die erste Spielhälfte tovlos verlausen mi,
herrschten die 17er, die den Wind zum BuiidM-' I
sen hatten , in der zweiten 'Halste das Spick I
Fähnlein 18 'gelangen jedoch einige Durchbriit», d>I
den oben erwähnten Ausgleich brachten, . 1

Fähnlein 36 (Gröpelingen ) — 39 (JnduslM« !
8:1. Die 39er fetzten den 3Kern in der ersteickly-l
energischen Widerstand entgegen und so kann Kid"/-!
36 nur ein Tor erzielen . Stach der Pause ater I
es Fähnlein 39 zu keiner einheitlichen Leistung-»- I
so daß . das F. 36 in regelmäßigen Abstäube»
Tore erzielen kann.

Fähnlein 38 (Koppcnbcrg ) — 49 (OslcbshauEI
Fähnlein 49 kämpfte verbissen um seinen erste»VI
und kann auch ein ausgeglichenes Spiel erziele». »-!
aber den Sieg doch den besseren 38ern überlaste» I

Fähnlein 37 (Humannstr .) — 49 (Lslcbsh-ui-iustI
Fähnlein 49 ist stark ermüdet durch den ersten I
so daß Fähnlein 37 eindeutig überlegen ist- ,,X

Fähnlein 53 (Ncustadts -Kascrnc) — 54 (M ^ I
stadt) 3:9. Die B-Mannschaften obiger Fähmci» -- »
ten 1:3.

Reihenspiele der 8 -KIaflc:
Fähnlein 1« (Schwachhauscn) — 19 (Schl--°-E

8:7. Das Fähnlein 19 war technisch überlege». --
M>annsch-af^ n dosierten sich om oibwechslungri
Spiel.

Vorschau:
Am Wochenende senden im Bereich des

Bremen folgende Spiele statt :' Fähnlein 52
gegen 55 (Süder -Dorstadt ): Fähnlein 36 (Erapc,-
gegen 40 (Oslebshausen ): Fähnlein 38
gegen 37 (Humannstr .); Fähckin 39 (J "öu»r>̂
gegen 49 (Oslebshausen ): Fähnlein 38 (Kop.'»̂ « _
gegen 39 (Jndustviehafcn ). . , ...

Am Sonntag , dein 13. März , finden ü/üsist̂
stungsspiele statt . TuS . Osterholz-Platz: .'MU
(Ostevholz) — 1 (Herdentor ), Fähnlein 15/3 l-F-
gegen 15/4 (Ostevholz): Bremer Kampfbahn:

. .. , ^

baldsbruck) - 11 (Hohwisch), Fähnlein M lA
gegen 12/2 (Postweg): Platz Nordd. Llohd ^
Fähnlein 13/1 (E .-Werk) - 13/2 iE-̂ L .vi'
sPuSp , 96 i-ßemmstr ): Fähckin 16 (PolMw^
gegen 33 (Westpark ): Platz Tura .Halinerck . n'D
35 (Flora ) — 17 (Pogentorn -SUd); „7,,xS
Horn : Fähckin 19 (Horn ) — 31 (Ick )!
Sdotelerstr, : Fähnlein 32 (Wafferburm)
Platz TV , Woltmershousen (Westerdeichst
(Rabllii .ghausen ) — Technische Dereiffchpl.
(Westerdeich) 4K — 49 (Holzhafen), ^ - >
ginnen um 9 Uhr.

Pferdesport
Unsere Voraussagen

Maisons — Laffitte (Beginn 15 lW )'
torin — Raglan — Cn-iigm-e. 2. N-: E !? -
JRand — Reinette . 3. R.: Verset -
kiih Deligyt . R, : Lucrccia — Nika — , ^ 1
Gael — Diablc a Ouatre — Al von- «ijwiiU.'
Lisevb — Echidna — Randolph . 7. N.:
seconde — Drillestic.
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Oldenburgische Glashütte
Der Abschluß der Oldenburgischen Glashütte

A -G, Oldenburg i . 0 „ für 1937 verzeichnet
einen \ ;•ven-Bruttogewinn von 0,59 fO 631 Mill
EM . Sonstige Erträge erbrachten 6,28 (6,14) Mil
EM und Zinsen 4216 (48 075) EM . Nach Abzug
der Aufwendungen , darunter wieder 20 000 RM
Abschreibungen,  verbleibt ein Eein-
gewinn  von 129 094 (137 202) EM , der sich um
den Vortrag auf la6 436 (150 292) EM erhöht . Der
GV wird eine Dividende , von wieder 5% vorge-schlagen.

Der Fabrikbetneh und das Flaschengeschäft
bewegten sieh ungefähr in gleichem Eahmen
wie im Vorjahr . Wegen der stetigen Steigerung
der Qualität der Haschen und der dadurch
bedingten höheren Lebensdauer sei mit einer
weiteren Erhöhung des Flaschenabsatzes kaumzu rechnen.

Aus der Bilanz : Vorräte von Eohmaterialien
und Betriebsstoffen 0,14 (0,10), Vorräte von
Flaschen und Verschlüssen 0,08 (0,05), Effekten
unverändert 1,16, Hypotheken 0,01 (0,04) , Waren¬
forderungen 0,11 (0,06) Mill . EM . Der Kassen-
bestand wird mit 6045 (12144 ) EM , andere Bank¬
guthaben mit 2815 (96191) und sonstige Forde¬
rungen mit 27 322 (8466) EM ausgewiesen . AK
unverändert 2,5 Mill ., Warenverbindlichkeiten
0,06 (0,04), sonstige Verbindlichkeiten 0,05 (0,05)
Mill . EM . — Zum Vortrag auf 1938 verbleiben
33 486 RM.

Eiswerk und Kühlhaus Huxmann
Der Aufsichtsrat der Eiswerk und Kühlhaus

Huxmann A -G, Bremen , beschloß der auf den
13. April einzuberufenen GV die Verteilung
einer Dividende von 6 (5) % für 1937 vorzu¬
schlagen.

Berliner Handels -Gesellschaft
Die GV der Berliner Handels -Gesellschaft,

Berlin , genehmigte den bekannten Abschluß
zum 31. 12. 1937 mit 6'/! % Dividende . Gleich¬
zeitig soll als Anteil an dem aus der Auflösung
des Anleihestoeks freigeworderien Betrages 0,40
EM auf je 100 EM Kommanditanteil ausgezahltwerden.

Der bisherige persönlich haftende Geschäfts¬
inhaber Dr . Otto Jeidels scheidet aus.
An seine Stelle tritt als persönlich haftender
Gesellschafter der bisherige Syndikus der Ber¬
liner Handels -Gesellschaft , Dr . Herbert von
B r e s k a , ein . Aus dem Verwaltungsrat
der Gesellschaft scheiden aus:  Dr . ing.
e. h . H . F . Albert , Berlin , Siegfried Bieber,
Maroggia (Tessin ), Hans Fiirstenberg , London,
Dr . ing . e. h . Hans Gottstein , Mitglied des Auf¬
sichtsrats der Feldmühle , Papier - und ' Zellstoff¬
werke A -G, Prof . Dr . ing . e. h . Eobert Haas,
Vorstandsmitglied der Kraftübertragungswerke
Eheinfelden , Eheinfelden , Dr . ing . Herbert von
Klemperer , Berlin , Wirklicher Geh . Eat Dr . jur.
Staatssekretär a . D. Theodor Lewald , Berlin,
Paul Stahl , Hamburg , Erich Tgahrt , Vorsitzer
des Vorstandes der Hösch -Köln -Neuessen für
Bergbau und Hüttenbetrieb , Dortmund , Dr . rer.
pol . h . c. Max M. Warburg , i . Fa . M. M. War-
burg & Co. Hamburg , und Dr . ing . e. h . Dr.
phiL h . c. Georg Zapf , Mitglied des Aufsichts-
rats der Felten & Guilleaume Carlswerk A -G,
Köln -Mülheim.

Neu gewählt  wurden Dr . ing . Herbert
Albrecht , Mitglied des Vorstandes der Kraft¬
übertragungswerke Eheinfelden , Eheinfelden,
Häns Ave -Lallemant , Vorsitzer des Vorstandes
der Feldmühle , Papier - und Zellstoffwerke A -G,
Stettin , Bankdirektor Dr . Eudolf Brinckmann,
Hamburg , Alexander Doeppner , Mitglied des
Vorstandes , der Berliner Maschindnbau -A -G
vorm . L . Schwartzkopff , Berlin , L . W . Herbert
Göring , Berlin , Geheimer Finanzrat Dr . jur.
Hermann Kißler , Berlin , Mitglied des Vorstan¬
des der Deutschen 1 Kentenbank -Kreditanstalt
Berlin , Eechtsanwalt Dr . jur . Hermann Münch,.
Berla »? - und Max Sentz , Generaldirektor der
Deutschen Girozentrale — Deutsche Kommunal¬
bank , Berlin.

Gruschwitz Textil
Die Gruschwitz Textilwerke A -G, Neusalz

(Oder ) stellt im Bericht für 1936/37 fest , daß
ein erneuter Eückgang der Bestände an Halb¬
fabrikaten und Fertigwaren eingetreten ist,
womit sich gewisse Lieferungsschwierigkeiten
infolge unzureichender Sortierung ergaben . Die
Eohstoffbestände haben sich erst gegen Ende
des Berichtsjahres durch Zuteilungen von deut¬
schem Flachs und italienischem Hanf erhöht.
Gruschwitz hat in der Hanfspinnerei
und Bindfadenfabrik Grünberg  eine
größere Menge deutschen Hanf als im Vorjahre
verarbeitet . Der Absatz der Grusehwitz -Erzeug-
nisse auf dem tnlandsmarkt habe sich insbe¬
sondere in den Hauptabteilungen Leinen und
Hanf gegenüber dem Vorjahr , insgesamt be¬
trachtet , wert - und mengenmäßig erhöht , aller¬
dings auch zu Lasten der Lagerbestände an

Die Rohstoffe der Textilindustrie
Wachsender Anteil der inländischen Ausgangsmaterialien

Die Versorgung der Textilindustrie mit Roh¬
stoffen hat in den letzten Jahren teilweise un¬
ter gewissen Spannungen gestanden . Auf der
einen Seite ist der private und öffentliche Be¬
darf lebhaft gestiegen , auf der andern mußte
die ausländische Zufuhr mit der Devisenlage in
Einklang gehalten werden . Wenn es' trotzdem

1 ist , laufende Versorgung zu
sichern , so ist dies zum entscheidenden Teil dem
raschen Ausbau der inländischen Bohstofferzeu-
gung zu verdanken . Nach einem Ueberblick im
neuen Wochenbericht des Instituts für Konjunk-
turforschung ist der Anteil der Inlandserzeu-
fung an der Versorgung mit Textilrohstoffen
1937 weiter gestiegen . Die inländische  Er¬
zeugung hat an der Gesamtversorgung nun einen
mengenmäßigen Anteil von knapp 28 % erreicht;
faßt man nur die der Bekleidung dienenden
Textilrohstoffe ins Auge , so ergibt sich der sehr
viel höhere Anteil von rund 36 %. Die Steige¬
rung des Inlandsanteils ist in einer Zeit erreicht
worden , in der der Verbrauch lebhaft zugenom¬
men bat . Es ist also gelungen , die agrarische
und industrielle Produktion von Textilrohstoffen
im Inland sehr viel rascher zu steigern , als der
Verbrauch sieh erhöht hat . Läßt man die Ke-
generate zunächst außer Betracht , . so wurden
1937 ^ über 22 % der Kohstoffversorgung der
Textilindustrie im Inland erzeugt . Wenn man
jedoch nicht ', wie es hier geschehen ist , von den
zur Verfügung stehenden Eohstoffmengen aus¬
geht , sondern von deren Werten , dann liegen
die Anteile für die heimische Erzeugung bereitssehr viel höher.

Die grüßten Erfolge sind bei den industriell
erzeugten Textilrohstoffen (also bei Kunstseide
und Zellwolle ) erzielt worden , wenngleich auch
die Fortschritte bei den agrarisch erzeugten
Spinnstoffen (also vor allem Flachs , Hanf,
Wolle ) sehr bedeutend sind . Doch setzen hier
die zur Verfügung stehende Bodenfläche und
die vorhandenen Futtermittel (Schafhaltung !)
der Erzeugung gewisse Grenzen . Von den wich¬
tigsten ' agrarisch erzeugten Textilrohstoffen ist
die Erzeugung von Flachs von 3100 t (verspinn¬

bare Fasermenge ) im Jahre 1933 auf 33 900 t im
Jahre 1937, also auf fast das Elffache , gesteigert
worden . Nach vorliegenden Schätzungen ent¬
spricht die deutsche Erzeugung nun etwa zu
80 °/o dem (stark gestiegenen ) Verbrauch . Die
Hanferzeugung ist seit 1933 ebenfalls um ein
Vielfaches erhöht worden , von 200 t auf 7500 t
im Jahre 1937. Trotz dieses Fortschrittes ist aber
die Eigenerzeugung auf diesem Gebiete , am Ver¬
brauch gemessen , noch nicht sehr bedeutend.
Die Erzeugung von Natui -wolle hat seit 1933 um
rund die Hälfte zugenommen , von 5200 t auf
7500 t im Jahre 1937. Diese Menge entspricht
etwa 10 bis 15 % des Jahresverbrauchs . Hinzu
tritt die im Inland hergestellte Eeißwolle , die
für 1937 auf 40 000 t geschätzt wird . Weiter ist
noch die im Inland erzeügte Keißbaumwolle zu
erwähnen , die man mit 30 000 t ansetzen kann,
sowie die sonstigen im Inland agrarisch gewon¬
nenen Textilrohstofre (z. B . Seide , Angorawolle ),
deren Produktion aber noch nicht stark ins Ge¬
wicht fällt.

Bei den „industriell “ erzeugten Rohstoffen be¬
trug die Erzeugung von Kunstseide 1933: 28 700 t;
1937: 57 000 t . Die Zellwollproduktion , die 1933
noch gering war (5400 t)', ist bis 1937 auf 100 000 t
gesteigert worden . Die Inlandserzeugung von
Kunstseide (vermindert um den Ausfuhrüber¬
schuß ) und von Zellwolle — zusammen 156 000 t
— machte 1937 16,9 % der der deutschen . Textil¬
industrie zur Verfügung stehenden Eohstoff¬
mengen aus . An den „Bekleidungstextilien“
gemessen , hatten diese beiden Rohstoffe bereits
einen Anteil von rund 23 % erreicht.

Das Jahr 1938 wird — soweit sich die Ver¬
hältnisse schon jetzt überblicken lassen — auch
bei steigendem Verbrauch eine weitere Zunahme
des Inlandsanteils an der Rohstoffversorgung
der deutschen Textilindustrie bringen . Die Er¬
zeugung der „agrarischen “ Textilrohstoffe wird
1938 gesteigert werden , wenngleich bei der
Wolle nur allmählich Erfolge erwartet werden
können . Auch die Produktion von synthetischen
Spinnstoffen wird weiter ausgebaut . Für 1938
ist mit einer Zellwollerzeugpng von 150 000 t zu
rechnen.

Halb - und Fertigwaren . In der Abteilung
Sisal  ist ein Eückgang eingetreten . Der Aus¬
landsabsatz konnte trotz scharfen , Wettbewerbs
erhöht werden . Die Preisentwicklung auf dem
Weltmarkt blieb weiter unbefriedigend . Für die
Hanferzeugnisse hat die Gesellschaft zu Beginn
des Berichtsjahres und zu Beginn des neuen
Geschäftsjahres Preisermäßigungen durchge¬
führt . Die Betriebsabteilungen waren , mit Aus¬
nahme der Abteilungen Baumwolle und Sisal,
voll beschäftigt.

Die Erfolgsreehnung verzeichnet einen Roh¬
ertrag von 10,17 (9,07) Mill . EM . Anlageabschrei¬
bungen erforderten 0,94 (0,82), andere Abschrei¬
bungen 0,01 (0,01) Mill . EM . Einschi . 49 125
(109 491) RM Vortrag verbleibt ein Reingewinn
von 633 544 (685 940) EM . Von dem nach Aus¬
schüttung von 6 (562) % Dividende 49 458 EM neu
vorgetragen werden — Die Bilanz  zeigt das
Anlagevermögen bei 0,98 Mill . RM Reinzugang
fast unverändert mit 5.31 Mill . EM Beteiligun¬
gen mit 0,42 (0,54) Mill . EM , das Umlaufsver¬
mögen mit 8,51 (8,50) Mill . Andererseits betragen
die Gesamtverbindlichkeiten 1,04 (1,38) Mill.
RM . In den ersten Monaten des laufenden
Geschäftsjahres konnte die Gesellschaft eine
gleichbleibende Nachfrage nach ihren Erzeug¬
nissen . feststellen.

Dividenden Vorschläge
Vereinigte Deutsche Metallwerke A-G, Frankfurt

a . M. 9 (8) »/* .
Chemische ^Tabrik . von Heydeh A-G 7 (6) "/».
Deutsche Hypothekenbank A-G, Berlin , 6 (5V2) %■
Portland Cementfabrik Hemmoor , 11 (12) V«.
Chemische Düngerfabrik Rendsburg in Rendsburg,

0 (5) %.
Rheinische Hypothekenbank in Mannheim , wieder

7 »/..
Elektrizitäts -Lieferungs -Gesellschaft , Berlin , wie¬

der 6 »/«.

Neue norwegische Linie nach Niederländi .sch-
Indien . Wie aus Batavia gemeldet wird , wird
die norwegische Reederei Wilhelm Wilhelmsen
ab - Ende März eine regelmäßige Frachtverbin¬
dung zwischen Norwegen und Makassar (Cele¬
bes ) einrichtan , die vor allem Celebes -Kopra
für die norwegische Margarine -Industrie mit
Vermeidung von Umschlaghäfen nach Nor¬
wegen bringen soll . Die Schiffe werden auch
javanische Häfen Anlaufen , um dort Gaplek-
Mehl für Skandinavien zu laden.

Zufriedene Aussteller
• Der 5. Messetag in Leipzig

Leipzig , 10. März . Auch am 5. /Tag war der
Besuch der Messe sehr stark , zumal durch
Sonderziige und KdF . viele heue Gäste nach
Leipzig gekommen waren . Die bisherigen Ab¬
schlüsse mit dem Inland und Ausland sind um¬
fangreich . So wurden von Frankreich , England
und Italien Werkzeugmaschinen und Werk¬
stattbedarf bestellt . In der Schweißtechnik ge¬
fielen Neuerungen , die von England , Belgien,
Polen , Frankreich und Südosteuropa gekauft
wurden . Rund zwei Drittel aller Aufträge in
Textilmaschinen stammen aus dem Ausland.
Lebhafte Nachfrage bestand auch bei Maschinen
für Zellwollbearbeitung . Die meisten Aussteller
haben mehr verkauft als auf der Frühjahrs¬
messe 1937. In Nähmaschinen z. B. gaben Süd¬
osteuropa , England , Frankreich , Holland und
Uebersee bedeutende Aufträge . Gutes Auslands¬
geschäft hatten ferner Nahrungs - und Genuß¬
mittelmaschinen , desgl . Biiromaschinen . Auf der
Messe für Photo , Optik und Kino kamen große
Abschlüsse zustande . Die französischen Waren¬
häuser kauften billige Artikel , während Eng¬
land bessere Preislagen in Photoapparaten be¬
vorzugte . In der Elektrotechnik hielt sich das
In - und Auslandsgeschäft die Waage . Auf der
Baumesse dominierte der Binnenmarkt als
Käufer . Auch die kunstgewerblichen Hersteller
.von Textilien konnten ihre Messeumsätze ver¬
größern , woran auch - das Ausland starb betei¬
ligt war . Bestellungen erteilten Schweden , Bel¬
gien , Italien , die Schweiz , die Tschechoslowakei
und Oesterreich . Auf der allgemeinen Muster¬
messe ■wurde am Donnerstag die Textil - und
Bekleidungsmesse geschlossen , nachdem sie
einen vollen Erfolg gebracht hatte . Die Sport¬
artikelmesse wurde ebenfalls geschlossen . Die
Hersteller von Sportwaffen sind für Monate
hinaus durch .Messeaufträge beschäftigt . —
Der offizielle Schlußtag der Mustermesse ist
Freitag , die Technische und Baumesse dauern
dagegen noch bis Montag.

Verrechnungsverkehr mit Holland
Amsterdam , 10. März . Am 10. 3. stand der

deutsch -niederländische Verrechnungsverkehr
wie folgt (in Mill . hfl ) : Einzahlungen in den
Niederlanden 54,22 (Vorwoche 47,18), davon:
Rückständige . -Forderungen 0,33 (0,30), Zinsen
und sonst . Transferdienst 0,86 (0,80), zur freien
Verfügung der Eeichsbank 5,44 (4,75), neue For¬
derungen 47,58 (41,33), Einzahlungen in Deutsch¬

land (einschl . Saldo 1937 in Höhe von 4,84 Mill.
hfl ) 58,19 (51,51), Auszahlungen in den Nieder¬
landen (abzüglich von „neue Forderungen"
0,31 Mill . hfl ) 46,36 (39,46), Sonderverrechnungen
(einschl . Saldo 1937 von 0,43 Mill . hfl ) : Ein¬
zahlungen in den Niederlanden 0,7 (0,64), Aus¬
zahlung in den Niederlanden 0,13 (0,13). Die
letzte Auszahlungsnummer ist : Auf Gulden-
Forderungen 550 298 a (546,844 a) , auf RM -For-
derungen 16 357/67178 (14 293/65918).

ASKI und private Verrechnungsgeschäfte.
Der Leiter der Reichsstelle für Devisenbewirt¬
schaftung hat — unter Außerkraftsetzung der
Runderlasse 24/37 D. St . — 11/37 Ü. St . und
11P37 D. St . — Ü. St . mit sofortiger Wirkung
— für die Bezahlung deutscher Ausfuhrwaren
im ASICI -Verkehr und im Wege des privaten
Verrechnungsgeschäftes den RE Nr . 15/38 D. St.
— 8/38 Ü. St . vom 7. März herausgegeben.

Handelsvertrag Washington -Prag . Wie Prager
Blätter melden , wurde in ' Washington der
tschechoslowakische Handelsvertrag mit den
Vereinigten Staaten von Amerika unterzeichnet.
Der Vertrag wird am 16. April 1938 provisorisch
in Geltung treten . Der Vertrag besteht aus
einem allgemeinen und einem zolltariflichen
Teil . I111 allgemeinen Teil wird den tschecho¬
slowakischen Waren das Verfahren nach der
Meistbegiinstigungsklausel garantiert . Der Ver¬
trag ist auf die Dauer eines Jahres bei sechs¬
monatiger Kündigung abgeschlossen . Wird er
nicht gekiind ' g *. so verlängert er sich auto¬
matisch.

Warensendungen nach Großbritannien . Für
deutsche Sendungen nach Großbritannien ist es
erforderlich , daß die Kisten , Ballen , Pakete
usw . den Vermerk des Ursprungslandes tragen,
z. B . „Made in Germany “. Desgleichen ist die
Bezeichnung „ Foreign “ zulässig . Weiter ist zu
beachten , daß auch der Inhalt entsprechend be¬
zeichnet wird . Sendungen , hei denen die ge¬
nannten Vermerke fehlen , werden von den Zoll¬
stellen in Großbritannien nicht abgefertigt und
zurückgesandt.

Zollabfertigung von Pflaumen italienischer
Herkunft . Auf Grund einer zwischenstaatlichen
Vereinbarung ist den Zollämtern Kornhaus¬
brücke und Brooktorhafen (Hauptzollamtshezirk
Hamburg Lohseplatz ) die Befugnis zur Ab¬
fertigung von Pflaumen aller Art , unverpackt
oder nur in Fässern oder Säcken bei mindestens
80 kg Rohgewicht , der Zollposition 48 zum ver¬
billigten Zollsatz , von 10 EM erteilt worden,
wenn sich der Importeur im Besitze eines Be¬
rechtigungsscheines der Reichsstelle für Garten¬
bau - und Weinbauerzeugnisse , Berlin W 8,
Mohrenstr . 13, befindet . Die Gesamtabschreibung
auf das italienische Vertragskontingent wird
von dem Zollamt Kornhausbrücke in Hamburg
vorgenommen.

Tagesnachrichten
Neuzulassungen von Kraftfahrzeugen im

Februar . Im Februar war ähnlich wie in den
Vorjahren bereits wieder eine stärkere Be¬
lebung des Zulassungsgeschäftes zu verzeich¬
nen . Mit insgesamt 33 889 Neuzulassungen war
das Zulassungsergebnis um 38% höher als im
Vormonat . Dabei ist die Zahl der Zulassungen
an Krafträdern um 72% auf 13 404 gestiegen , die
an Personenkraftwagen um 30% auf 15 629 und
die an Zugmaschinen 11m 21% auf 768. Bei den
Lastkraftwagen , von denen 3976 neu in ien Ver
kehr kamen , hat sich die Zulassungsziffer
jedoch kaum verändert . Im Vergleich zum
Februar 1 1937 lag die Gesamtzahl der Zulassung
(23 825) um fast ein Drittel höher.

Steuerrechtliche Behandlung von Mchrein-
sehlägen in Privatwaldungen . Die steuerrecht¬
liche Behandlung des Einkommens aus den
aueü im . Pri .vatwald ..zur Deckung unseres Holz¬
bedarfs angeordneten Mehreinschlägen ist viel¬
fach noch zweifelhaft . Es wird deshalb darauf
hingewiesen , daß der private Waldbesitz für
diese Einnahme dert § 34 Abs . 3 des Einkom¬
mensteuergesetzes in Anspruch ‘nehmen kann.
Auf Antrag des Steuerpflichtigen besteht für
ihn ein Rechtsanspruch auf die ermäßigten
Steuersätze , die in der genannten Gesetzesstelle
vorgesehen sind . In den Veranlagungsrichtlinien
für 1938 (Seite 2 209—410 Til ) hat der Rei .cbs-
finanzminister im Abschnitt C I 9 für Einkünfte
aus außerordentlichen Waldnutzungen , zu denen
die Mehreinsehläge zählen , die Einkommen¬
steuer auf 10% und bei Ledigen auf 12% fest¬
gesetzt . Ueber das Verfahren und besondere
Einzelheiten hat die Fachzeitschrift „Der
deutsche Forstwirt “ in ihrer Nummer 45 nähere
Ausführungen gemacht.

Die Verpflichtungen der Deutschen Golddiskont¬
bank aus Solawechseln sind nach dem Ausweis vom
28. -Februar , verglichen mit 'den Ziffern des Novem¬
berausweises , auf 560,63 (951,41) Mill . RM zurück¬
gegangen.

Außenhandel
Der Vortrag von Beichbankdirektor Eicke
Berlin , 10. März . Im Verlauf der Gauarbeits¬

tagung der Fachabteilung Banken und Ver¬
sicherungen sprach am Donnerstag Reichsbank¬
direktor Dr . Rudolf Eicke  über den Außen¬
handel . Die deutsche Industrie dürfe trotz der
Verschlechterung der internationalen Konjunk¬
turlage und der Verschärfung des Wettbewerbs,
an den Weltmärkten keinesfalls in einen Aus¬
fuhrpessimismus verfallen . Die gegenwärtigen
Stockungen im Welthandel seien nur als vor¬
übergehend anzusehen . In den meisten deut¬
schen Absatzgebieten halte die günstige wirt¬
schaftliche Entwicklung und die Aufnahme¬
fähigkeit für Auslandswaren an . Die . Unter¬
nehmungslust in d-en Rohstoffländern , die unter
der Abschwächung der Eohstoffpreise zu leiden
hatten , beginne sich wieder zu regen , zumal die
Rohstoffnachfrage vieler großer Industrie¬
länder fortbestehe . Die voll beschäftigte deut¬
sche Wirtschaft habe einen anhaltend großen
Rohstoff - und Nahrungsbedarf , der eine wesent¬
liche Steigerung der Zufuhren aus dem Ausland
ausgelöst habe . Um die Spannungen in der
deutschen Rohstoff - und Devisenlage zu mil¬
dern , sei es erforderlich , daß das Ausfuhr¬
volumen nicht nur gehalten , sondern noch er¬
höht werde . Heute komme es mehr denn je
darauf an , daß die deutsche Exportindustrie
durch Bereitstellung von ausreichenden Roh¬
stoffen , Arbeitskräften und Erzeugungskapa¬
zitäten in die Lage versetzt werde , die Export¬
möglichkeiten unter allen Umständen wahrzu¬
nehmen . Die Exportindustrie müsse ihrerseits
alles daransetzen , die vertraglich vereinbarten
Lieferfristen einzuhalten und bei der Gewäh¬
rung längerer Zahlungsziele auf die deutsche
Devisenlage Bedacht zu nehmen.

Wenn im Ausland vielfach behauptet werde,
daß die deutsche Devisenbewirtschaftung dem
Widderaufstieg des Welthandels hinderlich sei,
so müsse erwidert werden , daß die deutsche
Wirtschaft in den letzten Jahren trotz der lei¬
der notwendigen Beschränkungen unseres De¬
visenverkehrs zur Wiederbelebung des inter¬
nationalen Handels in hohem Maße beigetragen
habe . Der deutsche Außenhandel sei von 1934
bis 1937 um nahezu 40% gestiegen . Hierdurch
habe sich eine Steigerung des Devisenanfalls
ergeben , die der deutschen Wirtschaft manche
Erleichterungen gebracht habe . Darüber hin¬
aus sei es auch gelungen , den deutschen Zah¬
lungsverkehr mit dem Ausland wesentlich ela¬
stischer zu gestalten und den außenwirtschaft¬
lichen Notwendigkeiten anzupassen . Die starre
Methode des Verrechnungsverkehrs sei durch
technische Verbesserungen in der Abwicklung
schmiegsamer gestaltet oder durch Abbau
der Clearingverträge  zugunsten der
freizügigeren Art der Zahlungsabkommen und
durch Einschränkung des Kompensationsver¬
kehrs in normalere Bahnen gelenkt worden . Der
deutsche Zahlungsverkehr mit dem Ausland
habe sich heute wieder so eingespielt , daß das
Ausland von der deutschen Devisenbewirtschaf¬
tung weniger berührt werde . Deutschland bleibe
ständig um weitere Erleichterungen des Güter¬
und Zahlungsverkehrs mit allen Ländern der
Welt bemüht . Das Ausland müsse anerkennen,
daß der deutsche Kaufmann  der zuver¬
lässige und ehrliche Partner im internationalen
Handel geblieben sei.

Alle älteren deutschen Warenschulden seien
zurückgezahlt , die Clearingverpflichtungen bis
auf 250 Mill . RM zurückgeführt Worden . Die
deutschen Kapitalschulden gegenüber dem Aus¬
land . die unser Auslandsgeschäft vielfach ge¬
stört hätten , seien bis auf rd . 10 Mrd . RM ab¬
getragen und im vergangenen Jahr durch
Transferierung von Zinsen im Betrage von
250 Mill . RM bedient worden . Deutschland biete
heute als eins der größten Einkaufsländer der
Welt , als ein Land mit einem hochentwickelten,
für den Export arbeitenden Industrieapparat so¬
wie als ein Land , dessen Wirtschaft durch
staatliche Maßnahmen in hohem Maße
krisenfest  sei , eine wichtige Stütze für den
Neubau der Weltwirtschaft . Deutschland wolle
sieh nicht aus der Weltwirtschaft zurückziehen,
sondern bejahe den wohlstandschaffenden
Außenhandel.

Englands Eisenerzeugung
London , 10. März . Die britische Stahlerzeu¬

gung belief sich im Februar auf 1 057 600 t
gegen 1081 400 t im Vormonat und 995 000 t im
Februar des Vorjahres . Die Roheisenerzeugung
ging im Februar auf 683 000 t gegen 761 100 t
im Vormonat zurück . In Betrieb waren im
Februar nur 124 Hochöfen gegen 130 im Januar.

Die Mitglieder des ehemaligen Verbandes Deut-
scher Lebensversieherungsgesellschaften haben 1937
für fällig gewordene Versicherungssummen , Gewinn¬
anteile der Versicherten und sonstige Leistungen an
Versicherte insgesamt 423,68 (1936; 407,25) Mill . RMausgezahlt.

Baumwolle
Sremen, 10. März . Nordamerikanische Baumwolle,
sis middling nichts unter lowmiddling nach den
dingüngen der Börse . Middling loco : 11.00 (10.96).

Bremen Ma | lu | Oi >01
10.90 88
10.88 86
1 .04 83
10.85/84
10'6 04

Jan
10 97/96
10.95/93
10.92/9U
10.92/90
10 93 91

Vor. Schluß
Eröffnung
12.30 Uhr
16.20 Uhr
Heutig. Schluß

10 41/—
10/.1 30
10.41/30

10.39 3811V.53 51 | .. 78/7610.37/4410.51 47;10.76 74
10.36 33:io .47 46 10.74 72
10.36 3211 48 46 1 .7572
10.39 3510 50 45 1 75 73

Abrechnung 10 35 I 10 34 I 10 46 1 10 73 , 10 84 i 10 01
jL/io x—tiu v,«* _ _ _ _ _ , _ Dez.

10M,  10 .85, Jan . 1939 10.93, 10.92. '
Um 12.30 Uhr bezahlt : Juli 10.46, Dez. 10.84, Jan.

1939 10 91
Nach ' 12.30 Uhr bezahlt : Jan . 1939 10.90.
Nachmittags bezahlt : Mai 10.37, Juli 10.49, Okt.

10.74, Jan . 1939 10.92.
Bremen , 10. März . Der Markt eröffnet © hei Vor¬

liegen der wenig ermutigenden Kursmeldungen aus
Liverpool ruhig 2 bis 4 Punkte niedriger . Im Laufe
des Vormittags machte sich verschiedentJieh mehr
Ahgabeneigung bemerkbar , die einen weiteren
leichten Druck auf die Kürsentwicklung ausubte . Der
Markt schloß um lß .30 Uhr leicht abgesohwacht 1 bis
3 Punkte unter den Eröffnungsnotierungen . Der
Nachmittagsverkehr eröffnet e im Gegensatz zu den
schwächeren Kabelmeldnngen ans Newyork sehr
stetig 1 Punkt niedriger bis 1 Punkt hoher . Auch im
weiteren Verlauf zeigte sich die Nachfrage ziemlich
angeregt , so daß die Kurse größtenteils t langsam
einige Punkte anziehen konnten . Der Marirt schloß
ruhig aber stetig unverändert bis 3 Punkto über
den Naehmittags -Eröffnungsuotierdugen.

Hambu rg , 10. März ; ,_
Lokopreiseper Ib Tendenz: ruhig

Ostindische: „Supertine, myd, Sdnde white rouglsh
BremerKt 1 . ' .

Fine, Omra Standard1 BremerKlausel2 . 4.60

Märt Mal 1 lull Okib. Dez. Jan.

Vor. Schluß
Heutig. Schluß

9.07/—
9 02/-

910'—I 91314
9 05 06; 911/12

9.22'-
9 18'-

9 23/—
919/-

9.24/-
9 20/-

ko: 9.11 (916i
Orleans . . . heutige 'Hot. 9 27 »orige Not. 9-32

ZufuhrenIn Atlantik- und Golthäfen 9C01I £090
Stetig

■wyork, 10- März. Der Baumwollterminmarkt
ehrte am Donnerstag in stetiger Haltung . Das
‘häft lag ZU Anfang hauptsächlich in Händen
ausländischen Interessenten . Die Wirkung ja-
scher Käufe in der Mai - und Julisieht und der
luß der Anschaffungen für Rechnung des Kon-
ats wurden durch Abgaben Liverpooler und
baver Häuser völlig wieder ausgeglichen , so
die Preisbewegung eher rückläufig war . Auf
ermäßigten Stande trat jedoch auch der hei-

:he Handel als Käufer auf . Spater erfolgten
•dings erneut Positionslosungen m der Marz-
t da 36 Andienungen in Umlauf gesetzt wjir-

Im übrigen übte auch die Unsicherheit über
endgültigen Auswirkungen der Entscheidung

■den Smith 'schen Zusatzantrag auf den Umfang
Ahgabeneigung der südlichen Wareneigner

n preisdrückenden Einfluß aus . Gegen Ende des
cenrs schritten New Orleanser Hauser zu hau-
und Deckungen . Der Markt schloß stetig.
ndon , 10. März . Jute . (£ per t C. I . F .). Erste
keil per Febr .-Mnrz I8‘/s hez. Brief , per Marz-
il IS1'* bez. Brief , per April -Mai 18% liez. Brief,
ieringere Marken per Febr .-März l/ % Brief , per
z-April 17% bez. Wert , per April -Mai 17% bez.

Hanf Manila (£ per t ). Tendenz : ruhig . Grad J
per März -Mai 22V= Wert . Grad K per März -Mai 19‘/<
Wert , Grad L Nr . 1 per März -Mai 18V- Brief , Grad
L Nr . 2 per März -Mai 17% Brief , Grad M Nr . 1 per
März -Mai 17% Brief , Grad M Nr . 2 per März -Mai
15V: Brief.

London , 10. März . Schlußnotierungen für Sisal.
Ostafrikanischer Tanganjika u/o Kenya Nr . 1 fall:
März -Mai 17% Brief , April -Juni 17% Brief , Mai-
Juli 17% Wert . Tendenz : ruhig.

Wolle
Antwerpen , 10 3 Kammzun

p.kg.belg.Fr.p.lb.pence p.kg.belg.Fr.p.lb.penee
1» 9 I 10 9_ 10 9 MO 9

März 43 OU 33 2c I..4 UL. 24 2b
April 33uu 33.2c 2* C0 24 12
Mal 33.00 332 238/ 24 1c
Juni 33 Uu 43 2s 238/ 24 00
Juli 33 00 332 I23 75 c4 00

Aug. 33 lO 33 2bI23.75 23 87
Sept. 33 00 33.25 i 23 75 23 87
Okt. 43 00 33. 5 i 23.75 23 7c
ums. 25 000 IO- 3:0 i»
Tendenz: ruhig uehaupt

Bradford , 10. März . Am Wollmarkt war die Stirn-
raun # für alle Sorten fest . Die Um&atztätigkeit blieb
jedoch begrenzt , da man erst die Ergebnisse der am
15. März beginnenden 2. Londoner Kolonial -w oll ver-
9teigerungsserie abwarten will . Garne verkehrten
ebenfalls in fester Haltung.

Ge.treide und Futtermittel
Berlin , 10. März . Im Berliner Getreideverkehr

waren die Zufuhren und die Einkaufsmöglichkeiten
weiter unterschiedlich . Brotgetreide kommt nach
wie vor in kleinen Posten an den Markt , findet aber
lediglich in Weizen bei den Mühlen Unterkunft,die vielfach noch bestrebt sind , ihre Bestände zu
ergänzen . Im allgemeinen ist aber auch für Weizen
die Kauflust nicht mehr so rege wie an den Vor¬
tagen . Roggen findet in erster Linie bei den klei¬
neren Provinzmühlen Aufnahme , darüber hinaus
werden nach wie vor • Käufe zur Bildung einer
Lagerhaltung durchgeführt . Von Mehlen findet
Weizenmehl in Markenfabrikaten etwas mehr Be¬
achtung . Roggenmehl liegt still . Für Futterge¬
treide ist die Aufnahmeneigung unvermindert rege.
Es kommt laufend zu kleinen Umsätzen , wobei
Futtergerste leichter erhältlich ist als Hafer . Am
Futtermittelmarkt hat sich die Lage nicht geändert.
Abgesehen von einigen Sorten steht Material in
ausreichendem Maße zur Verfügung.
Newyork , 10. 3-
W«iz. Rw. I. 105-75
Walz. Hw. I. 110-50IMals loko 71.00Mehln. Pr. 5 05

Mehlh. Pr. 5-15
[Engl. Fracht 2/9 3/6Kont Fraeht 12—22

Ghtkago , 10- 3-
Gerste loko 68 88
Welzen *• stetn
Mal
lull i 63*<—
September 8^ “84

Mals stetig
Mal 58-62:
lull f050
Septembei 61.62/-
Hafer stetlo
Mal 29 62

lull 29.00
September 28 8714
Roggen unrglm.
Mal 68.25
Jul) 64 75
September 63.87V

Viehmärkte
Hamburg , 10. März . Auftrieb : 1680 Rinder , 1536

Schafe (Lämmer und Hammel ). Marktverlauf : Rin¬
der : zugeteilt , Schafe : flott . Preise : Ochsen : a) 44,
b) 40, c) 35; Bullen : a) 42, b) 38, c) 33; Kühe : a)
42, b) 37—38, c) 29—32,. d) 20—24; Färsen : a) 43, b)
31, c) 34; Kälber : Doppellender bester Mast 58; Läm¬
mer und Hammel : al ) 48—52, bl ) 50, c) 41—43; Schafe:
e) 40, f) bis 40, g) 20- 30 RM.
Chikago , 10 3- ^diiveim
lelctLn. Pr. 9.30 Ischw. n. Pr. 9 0* [Zufuhren 10000
leleft. h. Pr. 9 60 ischw. h. Pr. 9 35 N Westen 35000

Butter
Kopenhagen , 10. März . Die Notierung für Butter

blieb mit 217 Kronen für 100 kg unverändert.
Seefische

Am 10. März landeten in Wesermünde 15 Dampfer
insgesamt 1165 000 kg Frischf isoh. Davon von der

norwegischen Küste zehn Dampfer mit 947 500 kg,
meist Schellfisch , Kabeljau , Seelachs und Gold¬
barsch . drei Islanddampfer brachten 157 SCO kg , meist
Schellfisch , Seelachs und Goldbarsch und - zwei
Dampfer aus der Nordsee 50 000 kg , meist Heringe,
Seelachs und gemischten Fang . Die Auktionspreise
waren ohne wesentliche Veränderung . ' Norwegische
Küste : Kabeljau I und II 5Vs, Schellfisch I 5—51/*,
II 5—6, Goldbarsch 8s/4—11V*, Seelachs II 5—5̂ 4. Is¬
land : Schellfisch I 8—9V2, Seelachs I 5—6, II 5!A,
Goldbarsch ll 3/<. Nordsee : Hering 61/?—9‘/i, Schell¬
fisch V 22—24, Wittling 103/4—133/4, Seelachs I 5V< bis
6, II 5—6.

Warenmärkte
Hamburg , 10. März

Reis : Der Export - und auch der Platzmarkt ver¬
hielt sich sehr ruhig . Die von den fernöstlichen Ur¬
sprungsländern vorliegenden Nachrichten lassen auf
eine leichte Abschwächung in Siam schließen , wäh¬
rend sonst keine Abweichungen beobachtet wurden.

Gewürze : Die Umsatztätigkeit bewegt sich nach
wie vor in engen ' Bahnen , doch bleibt die Markt¬
lage weiter stetig , Veränderungen in der Preis¬
gestaltung waren nicht festzustellen.

Hülsenfrüchte : Die Umsatztätigkeit hielt sich in
engsten Grenzen und blieb auf Linsen beschränkt,
während der Absatz in Erbsen und auch in Bohnen
weiter nur schleppend vor sich geht . Preise wiebisher.

Getrocknete Früchte : Das Inland bekundet weiter
rege Kauflust «für Mandeln , Rosinen und Korinthen,
während Mischobst weniger begehrt wurde . Auch
für Aprikosen besteht nur die übliche Bedarfsnach¬
frage.

Kautschuk . Stetig . Sheets loko 7Vi«, per April -Mai
7Vs, per ' Mai-Juni 73/u Pence für 1 lb.

Schmalz : ' Ruhig . American Steamlard 24 Dollar.
Purelard raff .! per vier Kisten h 25 kg netto , ver¬
schiedene Standard -Marken transito ab Kai 24//: bis
253/« Dollar für 100 kg.

Fettwaren : Speck , hiesiger Schlachtung , mager ge¬
räuchert 93, fetter geräuchert 95, roher Sp*eck über
7 'cm 68, roher Speck unter 7 cm 68, Flomen 75,
Nierentalg 45—50, deutsches Bratenschmalz 95 RM
für 50 kg.
Newvork. 10. 3 leh unn Hellt
Schmalz 8-62V Mal 8 26 Terp. Sav. 27*50
Talg, lose 575 Jul! 8 26 Petr. SWC. 16*25

ieptember 8 32 Petr SWT. 12*25
BW'saatOI Oktober - . — Mid. Conti. 1.16
Mürz 8-34 Terpentin 32-50 Pens. Rohöl 127!*2X5
Chikago , 10- 3 schmalz

Tendenz:K. stetli Mal 8 921- t (September 9.35 B
M9rz 8 72ÜE Juli 9-12Vi lanuar

Kaffee
Bremen , 10. März . Es kam heute zu einigen Ab¬

schlüssen in kolumbischen , Kaffees auf leicht er¬
höhter Preisbasis . Es . lagen reichhaltige be¬
willigte Offerten vor , und e9 wurde von dem zur
Verfügung stehenden Kontingent rasch Gebrauch
gemacht . ' Die Nachfrage nach greifbarer und ab-
zuladender Ware seitens des Platzes und Inlandes
hält »unvermindert an ; mang &ls passenden Angebots
blieben die Umsätze aber “klein . Abschlüsse mit
den übrigen kaffeeprodnzierenden Ländern wur¬
den nicht bekannt.

Hamburg , 10. Marz . Das Geschäft am Platze er¬
hielt eine Belebung durch die heute erfolgende Zu¬
teilung von Columbia -Kaffee9 . Auch der Transithan¬
del konnte bei geringeren Umsätzen befriedigen.
Preise wie bisher.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santo », ln Pfennigen für '/* kg netto;
bei mindestens 250 Sack (— 14 700 kn netto)

12.30 Uhr (Nener Kontrakt ): März 34 B 32 G, Mai
32 B 30 G, Juli 31 B 29 G, Sept . 30 B 28 G, Dez.
30 B 28 G,

Newvork. 10. 3 Jul) 6-C1 mn 4.54 *
Tendenz:unrglm September 5-99 Mal 4.29 n

Oezember .99/6.11 Juli 410Santos loko / -75 Tagesums 11.0 September 4-IHrMärz 8-45 Oezember 4-C9nMal 610 Rio loko '•■Zi Tagesums. 1C00
Newyork , 10. März . Am Kaffeeterminmarkt kam

es in Anbetracht der Geschäftsstille am Lokomarkt
und der leichten Abschwäöhung in Le Havre zu
Verkäufen ' europäischer Firmen und zu Positions-
lösungen . Gegen Schluß wurden allerdings verein¬
zelt Deckungen in Rio-Sorten getätigt.

Kakao
Hamburg , 10. März . Rohkakao:  Markt - und

Preislage unverändert . — Kakaohalbfabri¬
kate:  Für Kakaopulver und Kakaomasse blieb die
gute Absatzlage weiter erhalten.
•>mvvurk. 10 3 willig
Män 5 60 llull 5 64 {Oktober 5.69

5 63 | September 5 66 hezember 5 75

Zucker
Magdeburg , 10. März . Gemahl . Melis prompt per

10 Tage 31.35. Tendenz : ruhig.
iNuwvork . 10 3 »on/, (i<j<tiJ stetig
Man 2-182 iJuli M9/ ?0 l 'anuar
Mal M7/18 ISeptembei 1 2122 iMärz

*) Geld- und Briefnotierungen.

2 1718*
2-18/19*

Metalle

Kupfer tp. t)
Tendenz: stetig

Standardp. Kasse 3913 40.66do. 3 Monate 40-12V- 19do. Settl. Preis 40
Electrolyt 43V- 44V
best selected 43V- 44'-
stronp sheets 75
Elektrowlrebars . 44-50
Zinn (per Tonne!

Ttndem: k. itito
Standardp. Kant 185V—186

do. 3 Monata 185-50-75do. Settl. Pral* 185 75
Banka*
Straits * 188 -

Blei (oer Tonne)
Tendenz: k. stet.

ausl. pr. offlz. Preis 15-37*-43
do. pr. inofflz. Preis
do. entf. S. oft. Pr. 15 50 56
do. entf. S. inoff. Pr
do. Settl. Preis 15-37:
Zlok (per rönne)

Tendenz: stetig
gewöhni. pr. off. Pr. 14 19-25
do. pr. Inofflz. Preis
do. entf. S. off. Pr. 14.37V43
do. entf inoff. Pr.
do. gew Settl Preis 14-25

London , 10. März
Aluminium io. t)Inland * 100Ausland4 1C0
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger-Preis * 81- 8?
chlnes. per * 59- 60

Quecksilber * »
*oer Flasche) 55- 256/f

Platin *! p .20. LTnz . ) n
Wolframerz cif •

(sh per Einheit) 66 70 *
Nickel, Inläod. *

(per Tonne) 180—18S
do. ausl. * (per t) 180- 185
Welßbl. I C.Cokes

20x24 fob. Swane. •
(sbp pox oi 108 ibs) 22V 23
Ku pfer9alfat
fob * (per t) 19-00
Clevelanü GuUels.
Nr. 3, fob. Mlddh-
boroughV (sh o. t)
Silber
Barrensilber prompt 20.19
Feinsilber prompt 21 81
Barrensilbera. L 19-87-
Peinsilber a. Lief. 21 43

Gold feh q. Pence
per Unzel 139 6V

inakt Notlernne

London , 10. März . Heute wurde Gold im Werte
von 229 000 Pfund Sterling zu einem Preise von
139 sh 6'/s d pro Unze fein verkauft.
Newvork , 10 ;
El. Kupt. i. 9 65
30 90 Tage 9-65
Zion, loko 41-75

Blei, toko 4-5C
Zink, loko 4-50
Sllb. mit . 44-75

weiBbledi ! -35
Roheis. H. 2 Vt .42*
do. H.2plalo 26.25

eil Hamburg . Bremen oder Rotterdam (Notierung (
Vereinigung f. d. Dt . Elektrolytkupfernotiz ) 57 Ifür 100 kg,

Originalhüttenaluminium 98 bis 99•/» in Blöck
Walz - und Drahtbarren 133,- desgleichen in Wa
?onirln 99 °/# 137t  Feinsilber (1 kg feoa.10—42.10 RM.

Kupfer : 51'/., Blei : 20%, Zink : 18%. Tendestetig.
Berlin , 10. Mürz. Der Londoner Goldpreis betri

für eine Unze Feinseid 139 sh 6'/i d srleieli 85.7252R
S"-Lti nT,G.1ra™m Fein 2r° ld demnach 53.8364 Pence eie;/882S RM.

Hamhure , 10. März (Richtpreise des Vereins c
beteiligen Firmen ! Silber hrön

42.10 B 39.10 G, Huttenrohzink nom . 18% B 18%
Kambiirsr , 1°. März . Altmetalle . Kupferdraht

bis 52'/., Schwerkupfer 49'/.—52, Roteuß '48'/=—
Scliwermessing 32V.- 35'/., Leiehtmessine 26_ 28
Messingspane 33- 35%, .Altzink 9- 11, Altblei 15'/.
1<U RM für 100 kg je nac.h Menge und Lagere

Schellack und Leim
Bremen , 10. März . In der Marktlage für Sehe

taqk  sind keine Veränderungen eingetreten . F
Leim  ist der prompte Bedarf größer gewordi
Bei verknappten Beständen ist die Preislage unvändert . — (Str .)

Dl erneu, m Marz . (iDigeiioericiu ). ui 0 Geschä
läge ist in den meisten 1 Sorten und Abmessun
wahrend der letzten Wochen fest gewesen,
ziemlich umfangreichen Läger in Bremen und H,
bürg haben im Februar eine weitere Zunahme
fahren , ohne daß entsprechende Mengen in
Konsum durch Freigabe libergeführt werden konn

Abachi holz  ist itn Vorjahre mehr als
zugefuhrt worden . Nachfrage ist ständig vorh
den . Dieses beliebte A.frikaholz führt sich imi
mehr ein . — BalBaholz wurde regelmäßig in r
den Blocker und geschnitten angeboten . doch
der Bedarf nicht groß . Das Geschäft in Bonge
Eisenholz scheint noch keine Belebung erfahren
haben , doch rechnet man für die nächste Zeit h
mit . — Gutes Buchsbaumholz in gangbaren
messungen findet zu angemessenen Preisen Abs
London notiert im Großverkehr hierfür 7 bis 3
?Ar in. -7 — Afrikanisches Birnbaumholz (Mak<ist 1937 mehr als m 1936 zugeführt worden . Es
freut sich , einiger Beliebtheit . — Cocoholo dii
noch ausreichend auf den deutschen Freihafenlsg
vorhanden sein . — Cocusholz ist nur in kiei
Posten abzusetzen . — Westafrikanisches Ehenl
war sehr gesucht doch sind die Zufuhren nicht
Beueutunff . London notiert für die verschiedeEbenholz -Sorten 8 bis 18 £.

Amerikanische  Eichen und Eschen kön
wesen der bestehenden Einfuhrschwierigkeiten ni
hereinkommen , obgleich Eschen -Blöcke sehr hege
Rind, weil wir nicht genügend erstklassige deuts
Eschen haben . — Hickory ist ausreichend ge,
Kontrakt angebracht worden ; die Preise mußetwas erhöht werden.

Japanische  Harthölzer kommen nur n
selten zu uns , während nach England größere Pos
abgeladen worden sind . — Jacaranda bat stän
einen kleinen Käuferkreis ; es notiert in Lom
zwischen 5 und 35 £. — Limba wurde im Vorja
iibor 20 000 t eingefiihrt . Es ist 3tän1 ' g gefn
. der Spitze unserer Afrika Holzeinfuhr st
immer noch Okoumö  mit über 280 000 t im Ja
1937, 20 000 t mehr als im Jahre 1936 Auch
Januar/Februar Rind bedeutende Mengen nach F
men und Hamburg gebracht worden . Auf
120 000 t werden die Läger geschätzt , die sich
deutschen Häfen befinden und zum größten 1nicht frei sind.
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ö f  s e n *B e r i th t e.
Ruhig-

Hamburg , 10. März . ]>er freundliche Grundton des
Vortages übertrug sich auf den heutigen Verkehr,
ohne daß ei oh jedoch dae Geschäft wesentlich aue-
weiten konnte Be-ssere Ben-ohtuntf fanden am
Schiffahrtsmarkt  Hapag -Aktien , die um 1 %
höher uingesetzl \rurden . ^orddeut «*eher Lloyd
blieben dagegen mit 77 behauptet . Via l!/* fi/o niedriger
lagen Hansa , di© mit 124J/* notiert wurden . Darüber
hinaus wurden Deutsche Ostafrika um 2V» ermäßigt
zu 78 Angeboten. Bremer Straßenbahn konnten mit
98Vi ihren letzten Stand halten . Industriepapiere
lagen wenig verändert . Reis und Handele gelangten

• nach längerer Sirichnotiz mit 148 Brief zur Notierung.
Bremer Pappen waren wieder zu 135 und Bremer
Silberwiaren zu 155 gefragt . Für Bremen -Vegesacker
Fisch hat »ich Kauflust zu KW und fiir Nordsee zu
K97 erhalten . Die unnotierten Nordd . Hochsee wurden
wie zuletzt mit 147 und die gleichfalls unnotierten
Nordstern mit 149 genannt . Atlas -Werke wurden
unverändert zu 113 gehandelt . Im Frei verkehr mußten
sich Deutsch * Werft einen weiteren Kursabschlag
von 1*/*®/o auf 144»/* gefallen lassen . Deschirnag
bröckelten um V*°/$ auf 163 ab . Geestemünder Bank
konnten sich mit 10,3 knapp behaupten . Für Ren¬
ten  hat sich das Kaufintercsse erhalten . Bremer
Umtauschanleihe blieben zu 95, Bremer Altbesitz zu
131*/i und Bremer Neubesitz zu 28 begehrt.

Etwas lebhafter
Hannover , 10. März . In Aktien war die Geschäfts¬

tätigkeit etwas lebhafter zu überwiegend festeren
Kursen . Norddeutsche Cement » Döhren er Wolle und
Eisenwerk Wüllfel waren 1 bis 2 fl/o höher im Handel,
Continental Gummi blieben 1.5 Vo und Marienborn—
Beend-orfer Kleinbahn 1V» höher gefragt , Geesle-
münder Bank gingen zum gestrigen Geldkurs von
103 um. Ilseder Hütte etwas niedriger mit 166. Das
Angebot in Hannoversche Immobilien fand 5 R.M
unter dem letzten Briefkurs mit 355 Aufnahme . Am

.Rentenmarkt  wurden einige Umsätze in
Beichsschatzanweisnngen und in den Pfandbriefen
der Hannoverschen Landeskreditanstalt getätigt . Im
übrigen konnte der Nachfrage in Pfandbriefen nicht
genügt werden . Die Reichsanleibe -AUbesitz erholte
sich auf 132.90. Die Hannoversche Provinz -AKbesitz-
an-Ieihe war mit 136 im Handel und blieb Gold. Von
Industrie -Obligationen zogen Mechanische Weberei
Linden auf 94 an . — Schluß freundlich.

Uneinheitlich
Berlin , 10. März . Nach der sich bereits gestern

fühlbar belebenden Rückkaufsneigung am Markt der
Dividenden werte , die eich auch im Frankfurter
Albend verkehr fortsetate , konnten sich auch zu
Beginn der heutigen Börse überwiegend Befesti¬
gungen durchsetzen . Abgesehen von der durch die
Ueberwindung des Steuertermlns gegebenen tech¬
nischen . Voraussetzung , durften zur Belebung des
Verkehrs nicht wenig die in den letzten Tagen
bekannt gewordenen Abschlüsse beigetragen haben.
Die Nach frage stieß bei der herrschen den Markten ge
auf nur ungenügendes Angebot , so daß in einigen
Werten verhältnismäßig starke Steigerungen einr
traten . Auch im Verlauf  gingen die Schwan¬
kungen nach beiden Seiten . Größeres Angebot lag in
Bötuila vor , die sich gegen die erste Notiz nochmals
um Vfi •/ • auf 167 ermäßigten . Thüringer Gas wurden

Dollar » 2,479 (2,477) RM
Englisches Pfund *= 12,430(12,425) RM

erst per Kasse , und zwar 1*/<*/« unter dem Vbrtags-
eohluß festgesetzt , während Salzdethfurth l 1/*•/• höher
lagen . Sonst sind noch Dierig mit einer gegen letzte
Notiz erlittenen Einbuße von 2'/t und Braubank mit
plus 1 •/* zu erwähnen . Der Markt zeigte bis zum
Schluß keine einheitlich ausgerichtete Tendenz.
Farben waren gegen den Verlauf um */s V« auf 158
erholt . In gleichem Ansmaß stiegen auch Daimler,
während andererseits Bekula nochmals v<und Reichs*
bank Vf'/• hergaben . Deutscher Eieenbandel erhielten
im variablen Verkehr eine erste Notiz von 153.Vt nach
1G2V< am Vortagsschlnß . Nachbörslich war es still.

Am Markt der zu Einheitsfcursen gehandelten Bank¬
aktien zeigte sich wieder stärkere Kaufneigung für
Dresdner Bank unter Hinweis auf den günstigen Ab¬
schluß , so daß die Aktie um Vs Vc anziehen konnte.
Hypothekenbanken waren nur wenig verändert.
Bremer Vulkan zog um 8 fl/i an . — Steuer guteoheine
Mleben unverändert.

Am  Renitenmarkt waT das Geschäft verhältnismäßig
ruhig . Kursveränderungen von Belang traten im
allgemeinen nicht ein . Recht lebhaftes Interesse
zeigte sich fiir Reich 'rech’atzauweisungen aller Folgen,
die zum Teil um V* heraufgesetzt wurden . In Liqui-
ditionspfaüdbriefen war eher etwas Angebot vor¬
handen , so daß hier neuerdings geringe Kursver¬
luste ein traten . Am  Hypothekenpfandbriefmarkt
konnte eine etwas großzügigere Zuteilung erfolgen.
So wurden Rhein . Westboden ohne Repartierung
gehandelt . Bei den Industrieobligationen fielen
Braubank mit einer nach der Pause einigetretenen
Abschwäohung um V-U•/ • auf . Aschinger gaben V*V*
her . — Privatdisfront unverändert 27«•/•.

Still
Frankfurt a. M„ 10. März . An der Abendbörse zeigte

eich wieder etwas Kauflust für einzelne Aktienwerte,
während sonst der Geschäftsgang recht still war.
Zum Teil bewegten sich die Kurse etwas über dem
niedrigeren MdttagsseMußstand . So lagen BMW. und
Moenus um V«•/*, Verein . Stahl und Conti Gtrmmi
um je */«•/• höher . Auch am Rentenmarkt war die
Stimmung weiter freindlich . Altbesitz konnten sich
tim */s •/• erholen . Kommunalumsohutldung stellten
sich auf 96,16 (96.10).

Ruhig
Newyork , 10. März . Die Donnnerstagbörse war auf

einen ziemlich stetigen Ton gestimmt . Vor allem
boten die Verhandlungen über die Steuervorlage
tendenzmäßig eine Stütze . Andererseits mahnten aber
die außenpolitischen Ereignisse , insbesondere die
Vorgänge in Frankreich zur Zurückhaltung . Auch
die Wirtschaftsnachrichten vermochten keinerlei
Anregung zu bieten . *Zunächst gestaltete sich der
Handel ziemlich still . Nachdem jedoch die anfäng¬
lich bestehende Unsicherheit zum Teil überwunden
war , griff bald nach Eröffnung bei ruhigem Ge¬
schäft eine Besserung Platz . Im Verlauf war der
Geschäftsgang außerordentlich schleppend . Die zu¬
vor zu beobachtenden Kursbesserungen vermochten
nicht zu einer Ausweitung der Unternehmungslust
beizutragen . In der letzten Börsenstunde drückten

leichte Abgaben auf die Kurse der führenden Werte.
Bemerkenswert ist , daß man den heutigen Börsentag
als einen der ruhigsten seit . drei Jahren bezeich-
nete . Die Börse schloß abgeschwächt.

Berliner Devisenkurse

ieleqraphisclu
Auszahlung

. Ä T
© ® 3> L.X

10 3
Geld

1933
Briei

9 . 3
Geld

IS36
Brief

Aegypten 1 Hg. £ / io ab 12715 12 .74‘ 12 .71 12 .74
Argentinien 1 P.-P. 6 1 78 .639 .643 0.633 tl.637
Belgien 100 Belg. 7. 81 .00 41 SO 41 .98 41 .90 41 .9U
Brasilien 1 Milreis 7 1 .33 u.144 u.146 U.1d4 J.146
Bulgarien 100 Ley 6 81 .90 3 .04/ 3.0Sj 3.047 3 .053
Dänemark 100 Kr. 4 112 .50 55 .42 £5 .54 55 .40 55 .52
Danzig 100 fl. 4 47,6: 47 .111 47 .0U 47 .10
England 1 £ ? 20 .47 12 .415 12 .445 12 .41 12 .44
Estland 100 e . Kr. 4' b8 .13 t8 .27 66 .13 66 .27
Finnland 100 f. M. 4' 91 .00 5 .495 \ : 0! 5 .49 5.50
Frankreich 100 Fr. 3 81 .00 7 .( 12 7 .828 7 .912 7 .S2B

Griechenid . 100 D. 6 81 .80 2 .3e3 2.35/ 2.35d 2.35/
Holland 100 11. 2 168 .74 138 .47 138 .75 138 .iZ 138 ./0
Iran 100 Rials 20 .43 15 .42 15 .45 15 .41 15 .45
Island 100 ist . Kr. 6' 112 .56 55 .52 55.64 55 .50 55 .62
Italien 100 Lire 4% 61 .08 13.19 13.11 13 .09 13 .11
Japan 1 Yen 3 . 79 2.40 ü.723 u.726 U.723 U.725
Jugosl . 100 Din. 6% 81 .00 5.6S4 5.70t 5.694 5.705
Kanada 1 kan . $ fi 4.58 2 .477 2.481 2,475 2.479
Lettland 100 Latis 5 — — 49 -1U 49 .2U 49 .1U 49 .20
Litauen . 100 Llt. 5'- — — 41 .94 42 .02 41 .94 42 .02
Norwegen 100 Kr. 3‘- 112 .75 62 .40 62 .52 62 .3/ 62 .49
Oesterr . loosch. 3t- 59 .07 48 . 95 49 .09 48 .95 49 .65
Polen 100 Zloty 4% — - 47 . 0U 47 .10 47 .L0 47 .10
Portugal 100 Esc. 4 453 .57 11 .28 11. 30 11.275 11 ., 95
Schweden 100 Kr. 7 112 59 63 .93 64 .05 63 .90 64 .02
Schweiz 100 Fr. 1% 81 . 00 57 .47 57 .59 57 .44 57 .56
Spanien 100 Pes. 5 81 .00 - - — — — — —

Tschech . 100 Kr. 3 85 .00 8 .691 8 .709 8. 691 8 709
Türkei 1 türk . £ 7 18. 58 1 .9/8 1.982 1.978 1.982
Uruguay 1 G.-P. 7 4.30 1,119 1 .121 1 .119 1 .121
V. Staat , v. A. 1 $ > 4. 19 2 .47/ 2 481 2 475 2 .479

An den internationalen Devisenmärkten setzte der
französische Franc seine Abschwächung weiter fort,
da sich die politische Lage weiter verschärft hat.
Die Londoner Franc -Notiz stellte sich auf 1591/* nach
157.09, die Amsterdamer auf 5.62V* (5.71) und die
Züricher auf 13.65 (13.75). Das englische Pfund war
auf gestriger Basis behauptet , der Dollar aber eher
etwas fester . Pfunde -Kabel stellte sich auf 5.0115
(5.01V«), au« Newyofk  wurde der Dollar mit 1.79
(1.78*/*), aus Zürich mit 4.31*/i« (4.30V«) gemeldet . Der
Gulden konnte sich behaupten , der Schweizer Franc
lag etwas fester . Im Verlauf setzte sich der Kurs¬
rückgang des französischen Franc weiter fort . Aus
Zürich wurde er zuletzt mit 13.521/* gemeldet.

Devisen-Schlußkurse des Auslandes
.Amsterdam , TD. 3.
Berlin 72 -17L-
London 8 . 963s
Newyork 179 -00
“arls S- 64 'i

London , 10 3.
Newyork 5 -0105
’aris 158 - S3
Berlin 12 -42
Spanien 80 . G0 n
Montreal 5C1- 12
Amsterdam g . üui

Brüssel 21 -64
Hallen 95 . 22
Schweiz 21 - 6034
Kopenhagen 22 - 40. ,
Stockholm 19 -41%
Oslo 19 -9C3b
Helslngfors 226 -20
Prag 142 -62^
Budapest 25 -12 6

Paris . 10
London
Newyork
Belgien
Spanien

Belgien
Schweiz
Madrid
Oslo
Kopenhagen

30-25%
41-51
45-m
40 - 05

158 -55
31 -68

537 -25

Rumänien
Lissabon

546 -50

Moskau
Lettland
Buen.

ds Jan
Montevideo

Alexandrien

Italien 167 - 05
Schweiz 736 -50
Kopenhagen 7i2 -2,
Holland 17 -78
Oslo 708 -00

10Zürich,
Paris
London
Newyork
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Wien
Notenkun

Kopenhagen , 10.

3,
13 -60
21 -60s

431 - 00
72 -90
22-68

240 -90
174 -10

60 - 00

London
Newyork
Berlin
•arls
Antwerpen
EQrich
Rom
Amsterdam
Stockholm
Oslo
Helslngfors
Prag
Wien
Warschau

22 - 411
448 -00
180 -60

14 -30
75 . 70

103 -95
23 -75

250 - 35
(15 - 50
12 -70

9 -97
15 -65

85 *35

Wien , 10 3
Amsterdam 297 -46
Berlin 214 -59
Brüssel 90 -04
Budapest —
Bukarest —. —

Newvork , 10 . 3.

Stockholm
Oslo
Kooenhagen
Sotla
Prag
Warschau
Budapest
Belgrad
Athen
Istanbul

IBukarest

Oslo , 10 3
London
Berlin
Paris
Newyork
Amsterdam
lürlch
Helslngfors
Antwerpen
Stockholm
Kopenhagen
Rom
Prag
Wien
Warschau

Kopenhagen 119 -07
London 26 -68
Madrid —
Mailand
Newyork
Oslo

111-22%
108 -55

96 -42%

15 -14
81 -75
86 -25
10-00

3 -95
3 -50
3 -25 •

19 -90
161 -50

12 -70
399 - 00
223 -25

93 -00
8 -9C

68-00
102 -75
89 - 25
21 -30
14 -20
76 - 25
76 -50

Stockholm 46 -20
Frag 6 -28%
Prlvatdlsk . ’/« — s/«
Tägl . Celd %
1 Monatsg . %

Schanghai 1/217
Yokohama 1/196
Australien 125 - 00 B
Neuseeland 124 -00
Südafrika 100 -12%
London aut

Bombay 1/612
Bombay aut

London 1/609
Buenos aut
London 19 -35

Prolonga.
tionssatz I.
tägl . Geld

Stockholm 826 -00
Helslngfors 69 -75
Prag 112 - 00
Berlin 12 -85
Warschau 5 -75

IHeisingtors 9 -55
Buen . Aires 111 -25
Japan 125 -62%
Prlvatdlsk.

Inland
Prlvatdlsk.

Ausland
£ p. 1 Mt.
£ p. 3 Mtn.
* p. 1 Mt.
$ p. 3 Mta.

1
3
«
5%V«
«/«

Stockholm , 10 . 3.
London 19 -42%
Berlin 157 -10
Paris 12 . 35
Brüssel 65 -80
schw . Plltza 90 -20
Amsterdam 217 -25
Kopenhagen 86 -90
Oslo 97 -70
Washington 368 -00
Helslngfors 8 -62
Rom
Prag
Wien
Warschau

20 - 50
13 . 80
73 -75
73 -85

27 -78
532 .10
134 . 01

Tägl . Geld i -Ö(
Bankakz.
90 Tg. Briet 0 . 43
9D Tg. Geld f>.5v
Pr. Hand .-

Wechsel
nledr . Sat2 1 -00
höchst Satz 1 -00
Wechsel auf
London -Obl. 5 -01%

Lond. SO Tg.
B'wechsel
H'wechsel
Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam
Stockholm
Oslo

5 . 0071
5 . 0071
3 . 1

16 -91%
5 . 26%
5 . 75

23 20%
55 -9d%
25 . 82%
25 - 20

Paris
Prag
Sofia
Stockholm
Warschau
Zürich

Kopenhagen 22 .37%

16 -69,
18 - 82%

137 *32
100 - 81G
123 . 47

Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Athen
Japan

3 . 5«
18 . 93
19 . 90

2 . 35
0 . 92

28 . 95
Buen . Aires 31 -10
Rio de Jan . 5 . 90
Berlin 40 -38

Prag , 10 . 3
Amsterdam 15 . 92
Berlin 11 -50
Zürich 661 -25
Oslo 717-50
Kopenhagen 63/-tO

London
Madrid
Mailand
Newyork
Paris
Stockholm

142-85
150.51
28-49
89---

73a 00

Wien 530 -00
Marknoton — . -
Poln . Noten532 -00
Belgrad 66 -00
Danzig 541 -50
Warschau 641 -ÜU

Ostaslatische Wechselkurse vom 10. März
Newyork gegen Japan 29.03—29.06, London gegen

Japan 1.2 (Tel. der Yokohama Speeie Bank Ltd .).
Bombay und Kalkutta 1.6V«. Hongkong 1.2V»,

Schanghai '' 1.2’,Je, Kobe LI’1/.. (Tel der Hongkong
Schanghai Banking Corp .l.

Konkurse
Halberstadt : Nachl . Rechtsanwalt und Notar Wer¬

ner Kuhlbars,

Güterwagenatellung bei der Reichsbahn . In der
Woche vom 20. bis 26. Februar wurden bei der
Deutschen Reichsbahn 855 951 Güterwagen gestellt
gegen 832 032 Güterwagen in der Vorwoche und
801519 Güterwagen in der entsprechenden Vorjahrs-
woche an je 6 Arbeitstageu . Die durchschnittliche
arbeitstägliclie Wagensteilung betrug 142 659 bzw.
138 672 bzw. 133 587 Güterwagen.

Fiiianzanzefge . In der vorliegenden Aufgabe ver¬
öffentlicht die Dresdner Bank  ihren Bericht
und Abschluß fiir das Geschäftsjahr 1937.

-ßthiiiahri • Sdtiifbau l.

Atlantische Meeresströmungen
Am Donnerstagabend waren die Mitglieder

des N a u t is oh e n Vereins zu Bremen
zu ihrer Monatsversammlung im Hause „Trito-
nia“ zusammengekommen. In Vertretung des
erkrankten Vereinsvorsitzenden Kapitän Schlü¬
ter begrüßte Pro!. Wendt  die Erschienenen
und gedachte der seit der letzten Zusammen¬
kunft verstorbenen Mitglieder. Nach Erledigung
vereinsinterner Angelegenheiten ergriff Beg.-
Eat Dr. A. Schumacher  von der Deutschen
Seewarte Hamburg das Wort zu seinem mit
Beifall aufgenommenen Lichtbildervortrag
über „Die wichtigsten Oberflächen¬
strömungen “8es Atlantischen Oze¬
ans im Lichte heutiger Forschung .“

Beg.-Eat Dr. Schumacher suchte besonders zu
zeigen, daß die Erforschung der Oberflächen-
strümungen nicht auf die Erkenntnisse verzich¬
ten darf, die durch die Erforschung der tiefe¬
ren  Meeressohichten geliefert werden. Beson¬
ders seit der deutschen „Meteor“-Expedition ist
das Netz der Tiefseebeobachtungen in weiten
Gebieten des Atlantischen Ozeans immer eng¬
maschiger und dadurch für die Erklärung der
Oberflächenbewegungen immer wertvoller ge¬
worden. Dies wurde zunächst am Beispiel des
Aequatorialgegenstroms (Guinea¬
stroms) erläutert.

Den größten Teil der Ausführungen nahm
der Golfstrom  ein , der in den letzten Jah¬
ren besonders durch die Amerikaner eingehend
erforscht ist und auch in der nächsten Zukunft
die Ozeanographen sehr beschäftigen wird. Das
ganze System von Wasserbewegungen unter
und über der Meeresoberfläche, das mit dem
Golfstrom in Zusammenhang steht , reicht von
58 Grad Südbreite bis nördlich von Spitzbergen
oder ins Weiße Meer — eine Strecke von 22 000
km oder mehr als der halbe Erdumfang. Das
Wasser des Golfs von Mexiko, der dieser be¬
rühmtesten Strömung den Namen gegeben hat,
nimmt nur geringen Anteil an diesem Strö¬
mungssystem. Ein weiteres Kuriosum ist, daß
dar Golfstrom auch ohne den Golf von Mexiko
und die Floridastraße , wenn auch in abge¬
schwächtem Maße vorhanden sein müßte. Er
ist bedingt als Grenzerscheinung zwischen dem
salzreichen, warmen Wasser, der Sargassosee
und dem „kalten Wall“ unter der amerikani¬
schen Küste.

Der durch zahlreiche Karten und Schnitte
erläuterte Vortrag zeigte, daß auch für den
praktischen Nautiker die Ergebnisse der Tief¬
seeforschung bedeutsam sind. Dadurch verliert
allerdings die Beobachtungstätigkeit , die der
Nautiker selbst an der Oberfläche betreibt
(Besteokversetzungen, Temperaturmessungen)
nichts von ihrer althergebrachten Wichtigkeit
für die Erforschung der Meeresoberfläche.

Stapellauf. Auf der Werft von Blohm & Voss
in Hamburg lief am Donnerstag der für die
Yaeimientos Petroliferos Fiscales, Bepublica
Argentina , gebaute Einschrauben-Tankdampfer
„San Jorge“ vom Stapel. Die Tragfähigkeit des
Tankers beträgt etwa 11 500t. Er erhält als An-
triebsmaschine eine Dreifach-Expansions-Heiß-
dampf-Maschine, die bei einer Leistung von rd.
7000 PS dem Schiff eine Geschwindigkeit von
15 Seemeilen verleiht . Auf dem Schiff sind
Fahrgastkabinen für 34 Fahrgäste der ersten
und 28 Fahrgäste der dritten Klasse vorhanden.

.Der Dampfer, der zwischen Buenos Aires, den
La-Plata -Häfen und Comodoro Bivadavia an
der argentinischen Ostküste verkehren wird,
soll Ende Juli zur Ablieferung gelangen. Er
ist der zweite für die argentinische Gesellschaft
erbaute Dampfer.

Kollision. In der Nacht zum Donnerstag stieß
in der Nähe des Hoheweg-Leuchtturms der ein¬
kommendeDampfer „Aachen“ des NDL. mit dem
vor Anker liegenden englischen Dampfer „Ena
de Larrinaga “ zusammen. Dampfer „Aachen“
erlitt Beschädigungen am Bug; konnte aber
seine Boise nach Bremen fortsetzen, während

der englische Dampfer schwer beschädigt im
flachen Wasser auf Grund gesetzt werden,
mußte.

Fortfall der Winterzuschläge im KW.-Kanal.
Mit dem 1. April kommen die tariflichen Win-
terzuschläge im Kaiser-Wilhelm-Kanal, näm¬
lich Kanalabgaben IO*/., Kanallotsgeld 15%,
ICanalsteuer 15V», Elblotsgeld 25V. in Fortfall,
was eine Verbilligung der Gesamt-Kanalkosten
um ca. 12®/o gegenüber den Kosten der Aeit-
Periode vom 1. 10. bis 31. 3. ausmacht.

Geringerer Suezkanalverkehr
Das Kalenderjahr 1938 hat für den Suezkanal

wenig günstig begonnen. Zum ersten Mal seit
November 1936 hat der Monat Januar wieder
einen Rückgang sowohl im Schiffsverkehr wie
im Warenverkehr gebracht. Den Kanal haben
irr Januar 1938 in beiden Richtungen 544 Schiffe
mit 3005 206 NRT passiert gegen 575 Schiffe mit
3034 046 t im gleichen Monat 1937. Der Rück¬
gang beträgt also 31 Schiffe und 28 840t netto
= rund 1%. Der Warenverkehr durch den
Kanal dagegen hat einen Rückgang von rund
9% zu verzeichnen. Angeschrieben wurden im
Januar d. J . 2452 000t Gewicht gegen 2 689 000t
im Januar 1937; der Verkehrsverlust gegen 1937
beträgt also 237 000 t.

Nachrichten für Seefahrer . Wasserstraßendirektion
Bremen teilt mit : 1. Auf der Weser ist mit der
Auslegung der Sommerbetonnung begonnen worden.
2. Auf der Unterweser bei Dedesdorf sind zwischen
km 51 und km 55 die Schiengenarbeiten wieder auf-
genommen . Die Baustellen , Senkstücke und dort be¬
schäftigte Fahrzeuge führen die Signale nach ja 20
der SWO. Die Schiffahrt wird angewiesen , die Bau¬
stellen mit größter Vorsicht zu passieren ; vor dem
Verlassen des betonnten Fahrwassers wird gewarnt.
Vergl . Nachr . f. Seef . 1937 — 4453, 5261. 3. Auf der
Unterweser hei der Huntemündung wird das Feuer
der Hunte -Leuchtbake auf ungef . 53 Grad 16 Min.
Nord , 8 Grad 29 Min. Ost wegen Erneuerung des
Unterbaues am 15. März 1938 bis auf weiteres ge¬
löscht . Gleichzeitig wird die nördlich von dieser
Bake auf 53 Grad 15 Min. 38,5 Sek . Nord , 8 Grad
28 •Min. 57 Sek . Ost liegende rot -schwarze Bakent-
tonne eingezogen und an die gleiche Stelle eine rot-
schwarze Leuchttonne mit der weißen Aufschrift
„Huntebake “ und mit folgender Kennung ausgelegt:
1 Ubr .: Unterbrechung 1,5 sec., Schein 3,5 sec ., Wie¬
derkehr 5,0 seo. Weitere Nachricht folgt . — Waßser-
bauamt Emden teilt mit : Ems . Hubertfahrt . Baken¬
tonne „Hubert O" verlegt . . Neue geogr . Lage:
53 Grad 35 Min . 0 Sek . Nord , 6 Grad 36 Min . 38 Sek.
Ost.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 10» März:
Zander , dtseh ., von Newcastle , Argo Reederei , Ha¬

fen I , Schuppen 2, Stückgut . Thalia , dtsoh ., von
Rotterdam , D. G. Neptun , Nordd . Hütte . Duisburg,
dtseh ., von Wilhelmshaven , Herrn . Dauelsberg , Getr .-
Anlage . Gannet , engl ., von London , The Gen. Steam
Nav ., Hafen I , Schuppen 2, Stückgut . Schwalbe,
dtseh ., von Hüll , Herrn . Dauelsberg , Hafen I,
Schuppen 4, Stückgut . Corrientes , dtseh ., von Ham¬
burg , Gehr . Specht , Hafen II , Schuppen 16. Nijkerk,
holl ., von Südafrika , Gebr . Specht , Haf . II , Sch . 17,
Wolle . Aachen , dtseh ., von Baltimore , Nordd . Lloyd,
Hafen II , Schuppen 15, Aepfel , Baumwolle » Spica,
dtseh ., von St . Johann , Häger & Schmidt , BÖohling,
Erz.
Abgegangene Seeschiffe am >. März:

Adler , dtseh ., nach London , Herrn . Dauelsberg,
Stückgut . Finkenau , dtseh ., nach Hamburg , Nio.
Haye & Co ., Stückgut . Helios , dtseh ., nach Rotter¬
dam , Gottfr . Steinmeyer , Stückgut . Vesta , dtseh .,
nach Bilbao , Rab . & Stadtl ., Stückgut . Franken¬
wald , dtsoh ., nach Hamburg , Rab . & Stadtlander,
Restladnng . Ramses , dtseh ., nach Ostasien , Carl J.
Klingenberg , Stückgut . Heidelberg , dtseh ., nach
Niederländisch -Indien , Carl J . Klingenberg , Stück-

fut. Oliva, dtseh., nach Stettin, Herrn. Dauelsberg.rida Horn , dtBch., nach West -Indien , Nie . Haye &
Co., Stückgut . Maistas , lettl ., nach Memel , John
Bode , Kali . Beppe , ital ., nach Italien , AMI , Kohlen.
Kurze See, dtseh ., nach Limfjord , Carl Scholle,
Kohlen.

Norddeutscher Lloyd (Schleppschltfahrt)
Bremen -Stadt angekommen am 19. März:

Seeleiohter 165 (Glahr ), von Hamburg , Sch . 9a,
Stückgut , Seeleichter 158 (Wüpper ), von Hamburg,
Schuppen 9a, Stückgut . Seeleichter 94 (Hülsebusch ),
von Hamburg , Sch . 9a, Stückgut . Seeleichter 125
(Laaken ), von Hamburg , Hafen I , Schuppen 1, Stück¬
gut . Seeleichter 168 (Winter ), von Hamburg , Bre¬
merhaven , Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Gannet 2, Zander 2 (81526), Schwalbe,

Alk 4, Sutherland 6 (81909), Kong Alf 6 (82050), Dag¬
mar Claußen 8, Feronia , Astarte 10, Orotava 1,
Wachtel , Oscar Friedrich 5, Falke (Dock), Schwan
(unterhalb Dock).

Hafen II : Kronos 11 (80026), Havenstein 15 (80058),
Aachen 15 (80068), Nijkerk 17 (81734), Hansburg 17
80183), Charlotte Schröder 17 (85390), Marten 12
85376), Königsberg 14 (85339), Schwabenland 16
85486), Corrintes 16 (85483), Westfalen (Erzplatz 80185),
"’eodosia (Erzplatz 80212).

Holzhafen : Optima (Steinbrügge & Börninghausen ).
Hohentorshafen : Eliese , Gretchen Müller.
Getreide -Anlage : Duisburg , Kronos.
Industriehafen : Bornholm , Snlmona , Spica (Röch¬

ling ), Galea , Doris (Kali -Anlage ), Theseus , Thalia
(Nordd . Hütte ).

Werft : Coburg (ex Havel ) (Dock III ).
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Europa , Stuttgart.
Hamburg : Frankfurt , Mosel, Saar.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Aachen 10. Bremer¬

haven pass , nach Bremen . Chemnitz 9. ab Havanna
nach Tampa . Colnmbns 9. an Rio de Janeiro . Der
Deutsche 9. ab Neapel nach Genua . Eider 9. ab Ant¬
werpen nach Las Palmas . Ems 9. ab Teneriffa nach
Hamburg . Gen. von Stenben 9. ab Teneriffa nach
Gibraltar . Köln 9. St . Thomas pass , nach Cristobal.

Königsberg 10. ab Hamburg , nach Bremen .
an Newcastle NSW. Potsdam 9. au Antu-'e, IB ■
Cordoba 9. ab Neapel nach Genna . wer Pen, / j

Deutsche Dampfschlfffahrts - Gesellschaft n -
Bremen . Altenfels 10. Perim pass . Birk.««
Gibraltar pass . Braunfels 9. von Bhavnan. 1 ii
denfels 9. in Bombay . Kandelfels 9. von rv'
Lauterfels 10. in Antwerpen . Marienfels o*0"-'-
Las Palmas . Neuenfels 9. Gibraltar pas» . bul-
eek 10. in Hamburg . Stnrmfels 9. von n° S3-' ■
nach Antwerpen . Treuenfels 10. in Antwernen1we'5t
bürg 9. von Djeddah . °*n».‘i:

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun“ n
Andromeda . 10. von Rotterdam nach ’ i; ;? - ’
Ariadne 9. in Elbing . Ceres 9. von Steti-i ^
Hamburg . Bessel 9. in Rotterdam . Diana in
Rotterdam nach Kiel . Egeria 9. von Rotterrt,;!:'
dem Rhein . Elin 10. von Rotterdam nach
Fortuna 10. in Kopenhagen . Gauß io. v0n n '
dam nach Antwerpen . Hercules 7. in t)-t
Mallorca . Hera 9. „in  Pal ma'
nach Bremen . Kepler 9. Ouessant pass. nLi®
werpen . Kilo 10. in Vigo . Kronos 10. in n
Latona 10. in Stettin . 1n i _ »

in Oporto . Juno

. nachJ
_ Medea io. In p'ill'au ^
10. in Danzig . Nereus 10. von Rotterdam nnViTr '%1
Niobe 10. in Königsberg . Nixe 10. von
Bremerhaven . H . A. Nolze 10. in Stockhnlm
las 10. sturmeshalber in Pillau . Pax 10 £'
terdam nach Stettin . Pluto 9. von Gdinvm
Riga . Pylades 10. von Rotterdam nach V'J45
Rhoa 9. von Rotterdam nach Bremen . Stell» »
Hamburg nach dem Rhein . Themis 10. in AmV' *6
Thalia 10. in Bremen . ^ msterjä-

Argo Reederei , Richard Adler & Co R,
Albatroß 10. in Hamburg . Bussard 10. ’L.
nach Memel . Erpel 10. von Kotka nach s , "
Fasan 9. von London nach Bremen , KW? 1-.
Helsingfors . Forelle 10. in Hüll . Heoht i# -r
Rotterdam nach Gdingen . Möwe 10. ln ft L
Ostara 9. von Memel nach Reval . Reih», ü*-
Hamburg . Schwalbe 10. in Bremen . r >■ ;

Deutsche Levante Linie G. m. b. H. (Atlas T»
Linie A-G Bremen , Deutsche Levante-Llm» nu*
bürg A-G, Hamburg ). Akka 10. von Burrl, 11
Varna . Andros 9. von Samsun nach Ineboli i :
9. von Oran nach Malta . Athen 9. von Rott» ■
nach Hamburg . Cavalla 9. von Istanbul nachr J'
Delos 9. Gibraltar pass . Derindje 9. von The«»if :i:
nach Istanbul . Heraklea 9. von Izmir nach
bul . Macedonia 9. Ouessant pass . Morea 9 i»V’ ,i:
lonlkl . Ernst L . M. Russ 9. Gibraltar nass nf>
L. M. Russ 9. Malta pass . Tilly L. M. Bnu«1*
Hamburg . Sparta 9. Cuxhaven pass.

Unterweser Reederei , Aktiengesellschaft , R,„
Boekenheim 9. Cuxhaven pass . Heddernheimi,
Rotterdam . ™ 11 >

Hamburg -Amerika , Linie . Ostknste Nord»»,...
und Golfhäfen : Kellerwald 9. ab Philadelnhlf?
Bremen . Frankenwald 10. an Hamburg . Tn?
land 10. ab Bremerhaven nach Southamntr»
Mittelamerika , Westindien : Havelland 8. ab »
Limon nach Puerto Barrios . — Südafrika ins
lien , Niederländisch -Indien : Wuppertal 9 ’ah"fei
Pirle . Dortmund 9. ab Das Palmas nach Anton
Staßfurt 9. Cap Verge pass , nach Adelaide ff
9. ab Suez . Lüneburg 9. ab Singapore . Dcw”
10. an Soerabaya . — Ostasien : Neumark 9. Gihri'-'
pass , nach Port Said . Oldenburg 8. ab
nach Penang . Mecklenburg 9. an Suez. R,
10. an Hamburg . Ermiand 9. an YokohamaS
land 9. ab Schanghai nach Port Sudan. Bn,„.
land 9. Perim pass , nach Colombo. Anubhi
Corpus Christi . — Vergnügungsreisen : Milmii;
9. ab Tripolis nach Alexandrien . OceaaaS
Neapel nach Genna . — Trampfahrt : Wa»m»J
9. ab New Orleans . n "51

Hamburg -Südamerikanische Dampfsishlfffskrtj.o»
Cap Areona 10. ln Santos . General Osorlowi,
Lissabon . General San Martin 10. von Rio de
neiro nach Santos . Monte Rosa 9. in Buenoi Ali
Monte Sarmlento 9. in Santos . Bahia 10 J,»,
pass , nach Süd -Brasilien . Corrientes 9. in gj» L
Bremen . La Plata 9. in Buenos Aires. Msedtt
von Hamburg nach Brasilien . Montevideo| '
Paranagua . Pemambuco 10. in Antwerpen V
tropolis 10. in Rio de Janeiro . '

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Bearaw
ab Antwerpen . Arcturus 10. Cuxhaven pan - sh
und Ostafrika : Ubena 9. ab Las Palmas.

H. C. Horn , Hamburg . Mimi Horn 9. ln Ru',
dingen . Frida Horn 9. ln Bremen.

Reederei F . Laeisz G. m. b. H„ Hamburg. Kamfa.
9. Ouessant pass . Planet 9. von Bahia Bianca si-
Rotterdam

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs . Rheden!
Hamburg . Sebu 9. von Sevilla nach Centa, Lju
Borohardt 9. von Bilbao nach Santander, feii
“ in Las Palmas . Rabat 9. in Lai Palmas, hi
Palmas 9. Ouessant pass . Palos 10."Oueesant;:r

Flsser & v. Doornuin , Emden . Bertha FieserS
Rotterdam . Lina Fisser 8. von Goole nach Hanta

Hendrik .Flsser A-G, Emden . Franoista HemL-
Fisser 9. in Emden.

Flschdampforbewegnngen
Weserm unde -Bremerhaven

Angekündigte Dampfer : Hugo ’Homann, „Pena
Skolpenbank , Reiher , Saar , Martin Donandt, Eilir
bank , Spessart , Orion (Norwegische KSate), Direls:
Schwarz (Nordsee ).

Am Markt gewesene Dampfer : Baden, Frisils-
Carsten , Karl Bergh , Donar , Bussard, Brandenbni,
Seefahrt , Kurmark , Falkland (Norw. Küste), Hu-
bürg , Rendsburg , Hornsriff (Island), Oera, Fer
(Nordsee ).

In See gegangene Dampfer : Friderlcn » Bei, Vn:
Spreeufer , Clans Wisoh , Spica . Seefahrt, los
(Norw . Küste ), Deutschland , Lappland (lala::
Plauen , Bielefeld (Nordsee ), Bremerhaven, Kd::
gen (Norw . Küste ), Bonn (Island ).

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Eoteraand1Sil

25 Min ., Nordenham 25 Min., Brake 1 fiti,
_ , Farge 1 Std . 40 Min.
Datum Bremen -Stadt Vegesack Brencn'
11. März 10.12 22.48 9.52 22.28 Ml R
12. März 11.45 — 11.25 — 9.13M
13. Marz 0.21 18.17 0.01 12.57 10.57 ff

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Ühr

Reichsbankdiskont 4% Werifitaiilerlcurse der Bremer Zeiiuntl vom IO . Plärz

Datum
Hann .-
Hünden

Carls-
hafen Hameln Ulii‘

8. März 1.86 2.76 2.18 r*w9. März 1.82 2.70 2.15
10. März 1.84 2.70 2.10 }.z

LombardsatxS'l,

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs-

u. Staatsanleihen t : . 3, 9 . 3-

5 Dt. Reichanl . 27 102 . tO 102 . 10
4 da . 34 99 . 90 99 . 9/
4ViDt . Reicht .Sch .35 10t . 10 99 . 90
S°- 5f ,!!• S°!B® « -12 99.11
do . 36  111. Folge 99 . 00 99 . 00
do . 57 I. Folge 98 . 97 99 . 97

4V » Relchcpost 341 . ICO- 75 100 -71
4 Brem.  Umlauich 95 . 00 95 - 00
Bremen Neubetltz 28 - 10 28 -00
Hamburo Neubesitz 28 -25 28 -25
Dtseh . Altbesitz 132. 87 132 - ff
Bremen Altbesitz 131 . M 131 -5!
Hamburg Altbesitz i31 75 1» | . 62

Kreditanstalten
schäften

und Körper-

4V» Oldb. Dscb . y. 25 100 -25 IOfl- 2 1
4 ‘/. do . Korn. S. 1 U v .00 100 - 00
}' • ; «■ J «- S- 2 K0 -L0100.(0
IV« do. do. S. 3 101 . 10

u. 3 100 -25 100 *25
S. 2 100 . 25 1Q0. 25
S» 4 100 - 25 100 - 25
S. 5 100 . 25 100 . 25
S. 6 100 . 25 100 . 25

Kom.
do.
do.
S. 1
do.
do.

4 1/« do.
41/« do
IV« do.
4 1/» do.
4V« do.
I1/« do.
4 >/i do . Gpfbr.
41/« do . do.

Hypothekenbanken
4Vt Hamb. Hypbk. A ,(,0 .12 100 . 12
SV* do . Llauld . 102 -üu 102 . 62

do . Anteilschein 4 . §5 4 >ib
VI,  Pr. Ctrbd. 28 10(1.00 100.0t!
SV» do . Uq . 2d A 2 —
4V » Pr. Ctrbk. Bod.

Obi. 26/27/28 uo . 00 1( 0 . 10

Industrie -Obligationen
Deutsche Llnol . 26 . -
Nordd . Steingut 27 ilii . lt 101-ti

Steuergutscheine Gruppe II
lllllg am 1. 4 . 1934 - -
innig am 1. 4 . 1935 — _
tälllg am 1. 4 . 1936 _
fällig am 1. 4 . 1937 — —
lüllig am 1. 4 . 1938 119 -25 —

Bank -Aktien
GeestemUnder Bank 113 . 00 103 .12
Hb. Hypothekenbank 111 . 50 U9 .b2
Schl . -Hoi . Bk. i. Husum yfi . Oü 95 75
Vereinsbank 134 . ee 134 -50
Wutholst . Bank tbu . Oe itl . OÜ

Eisenbahn -Aktien
DL Reichsb .-Vorz .-A. 131. 62 131 . 75
A.-G. für Verkehr 135. 1O 135 . 6?
Brem . StraBenbahn 50 -50 98 -50
Hamburger Hochbahn U1 . 5U1C1 - 50

Schlf fahrt « - Aktien

Br. Schleppsch .-Ges . bQ. U 9O. I1
Dt. Ost-Afrlka -Unle , 8 . lj| 8fl . ( i
Hapag , 7 . 75 , 9 . 75
Hbg.-südam . D.-G. 133 . a 133 . 3/
Hansa -Linie U4 . 50 i26 . tt>
Neptun 130 . 00 130 - tl
Norddeutscher Lloyd 77,00 77 . 00

10. 3- 9- 3.
130-00 nr .ei
78.0U 80.10

Unter * . Reederei
Woermann -Llnie
Industrie -Aktien
Atlas Werke 113 . 00 113 -fC
Beiersdorf 270 . 00 27U-0I
Bill -Brauerei 140 . 00 140 -Ct
Breitenburger Cent. 1: 9 . i0 16C. il
Brem .-Veg . Flsch .-G. 139 . 00 139 . 00
Br. Ch. Fabrik Hude 170 . ( 0 1/0 . lt
Br. Pap . u. Wellp . , 35 . (10 135 . ( (
Br. Sllberwarenlabr . , 55 . 9g 14 5. tl

ÄlÄref $ £ | SÄ
DL Linoleumwerke
Dynamit Nobel
ElbschloBbrauerel
Flensb . Schiffsbau
Guano Werke
H. E. W.
Harb . Gummi

172 . 50 170 . 51
84 -50 84 - 01

155 - OU 155 . 01
89 . 10 89 - 00

119 - 5li
154 . 25 154 -CO
195 . 00 195 . 10

Hochofen * . Lübeck
Hoffm . StSrkefabr.
Holstenbrauerei
Jutesp . u. Web . Br.
Markt * u. KUhlhall.
Nordd . Steingut
„Nordsee " Dt .Hochs.
Nordwestd . Kraft
Rheinstahl
Reit u. Handels
Ruheroldwerke
Schlinck a Cie.
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Transp . Hevecke
Vereinigte Jute
Ver . Werkstätten
Wendts Zigarren
Kolonialwerte
Kamerun -Eb.-G.
Neu -Guinea -Comp.
Otavi Min. u. Els -O.

1 . 3 . 9 3
129 . 50 129 . 51
155 . ( 0 155 . 00
118 . 25 118 . 50
135 . 10 135 . D
134 . ( 0 134 - 00
144 -00 144 . 0F
137 . 00 137 . 00
156 - 00 156 -00
143 . 50 144 . ( 0
148 -00
137 . ( 0 130 . ( C
150 . 00 151 - 10
123 . 0D 123 . 50
123 - 10 133 . ( 1
127 . 00 12/ - ( t
109 -00 109 . 01
123 . 00 123 -00

90 - 00 90 -Ul

28 . 37 28 . 62

Niedersächsische Börse
Kommun alverbände

mit Zinsberechnung
4V» Hann . Prov . Anl.

R. 15 49-/5 99-75
Pfandbriefe und

Schuldverschreibungen
VI,  Oldbg. et. Kr. G.

Pldbr . S . 5 100 . 25 100 . 25
do. Gold.-Komm.-

Ohl. S. 3 1 ( 0 . 00 100 . 00
Landesbanken
4 >/< Brschw . Staatsb.

Goldpfdbr . R 16 100 . 00 100 . 00
VI,  Hann. Ldkr. G.-

Pf. S. 1 1927
5V> de . Llqui . Pfdbr.
4 do . RM Pfdbr . S . 6
Ritterschaften
VI,  Brschw. rlttl. G.-

P1. von 29
VI,  Bremer rittl.

Goldpfandbrief
4V » Calenbd . rlttl.

G.-Pfdbr . v. 28
4V > Celler rlttl.

Goldpf . C.
Stadtschaften
4V» Preus . Zentral-

Stadtschaft Pfand¬
brief R 22

100. 37 100 -37
102 . 50 102 - 51
96 - 50 96 - 50

100 . 00 100 . 00

100 -75 100 . 75

100 .75 100 . 75

100 . 75 1( 0 - 75

1C0.00 100.01
Hypothekenbanken
4 >/» Brschw .-Hann.

Hyp. Bk. Goldpfd.
von 1929 100 . 00 100 . 00

SVido . Liquid .-Pfdbr . 102 . 50 102 -50
4v » Hann. Badkrbk.

G. Hyp. Pfdbr . R. 7 | C0. 00 100 . CI

Industrie -Anleihen
6 Brauergllde Obi.
6 Hackathol Obi.

104 . 00 104 . 00
105 . 25 105 .25

6 Llndener Brauerei
Obi. 104 . 50 104 . 51

5 Mach. Linden ObL 94 . 00 93 -51
6 Vorw . Zem . ObL 1( 3 . m 1( 3 . 1(
Sachwerte ohne Zlnsbcrcchn.
4 Hann . Stadtanl.

von 1923
4 Brem . ritt . (Ragg .)

abg . Pf,
4 Cell . rltL (Rogg .)

abg . Pf.
SV* Hann . Bd. Kr.

Llqui . Pfandbr.
5 Pr. Etektr . a . RM

abg . Anl.
6 */» Lüdenscheid M

Obi.
Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wllke
Doornkaat
Eisen Wülfel
Hackethal
Hann . Immob.

(le Stück ln RM)
Hannoversche Zem.
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Llndener Brauerei
Norddeuteche Zem.
Teutonia Zement
Ver. Harzer Zem.
Veretnsbr . Herrenh.
Vorwohler Zement
Wollwäsch . Döhren
Brschw . Hann: Hyp--

Bank
GeestemUnder Bank

Verkehrs -Aktien
Hlldesh . Peln . Krelsb.
Ueberlandw . Hann.
Marlenborn -Bsend.

97 . ( 0 97 - 00

97 . 00 97 . 01

97 . 00 57 . 0t

102 . 50 102 . 75

105 . ( 0 105 . 0(

212 . 00 210 - 5C
174 - 00 174 -01
117 . 00 117 . 10
125 . ( 0 123 . 00
145 . 00 145 . ( 0

335 . 00 340 . 01
129 . 00 123 - tl

Z11-H
166 . 00 160 . 7t

94 . 50 95 . 0t
132 . ( 0 131 . 00
210.00 210. LI

162*00 162 . 0t
125. 10 1Z5. ll
182 -00 Ibl - U

117 . ( 0 117 -11
103 -110 113 -01

£8 . 50 58 . ii
119 . 00 119 . ( 0
1( 9 . ( 0 108 . 00

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte

(Anleihen des Reichs , der
Länder , der Reichsbahn.
Reichspost , Schutzgebieta-
anleihe und Rentenbriefe)

Dl. Anl . Ausl.
5 Relchsanlelhe 27
4 Relchsanlelhe 34
SV» Int . (Young)
4Vt Pr. SL -Anl . 28
VI,  Bayern St. 27
VI,  Brschw. St. 28
VI,  DL Schutzqeb.
4V» D. Relcbsn . 34
4V > da . 35
4V » D. Relchsb . 35
VI,  do . 36
4Vt Pr. Ldr. 1 u. 2

Stadtanleihen
47 » Bin . Btldsch . 26

1 u. 2

133 . 00
1s1 . 90

59A0
1 ( 7 .75
109 . 50

uo '.iö
11 . 84

101.(0
1011-87
100 . 90
100-00
1(0.10

132 -75
101 . 90

99 . 90
1(8-00
109 . 37
100-10

101.00
100 -50
1( 0 . 90
ICO-Of
100.(0

99.75 99.75

139 . 87 140
151 . 37151

100 . 25 100 . 25

100-00 100-

£9 . 70 99

99 .75 99

Oeffentl . Kreditanstalten
4V » Bin .- Pfdbr .-A. 10b . U 100
Dt. Komm.-SamSL1
DL Komm.-SamnL 2
VI,  Hann . Landes-

kred . v. 26 S . 1
4V . do . Ptd . V. 27.

Serie 2
4 </i Oldbg . stl . krd.
4V » do . Schuld 1 u . * 100 -25 —
«V» do . Pfdbr . -K. 1i —100
5V» do . Llqu . —102
4V » Pr. Lds .-Pfd . R.4 1C0-C0 100
4V » Ldschftl . Ztntr.

Goldpfandbr.
4V » Oslpr . Idsdlftl.

Goldpfdbr . (8V <)
4V > Schles * .-Holst.

Idsch . ooldptbr . 24
4V » Westf . ldschftl.

Goldpfandbr . - -

Hypothekenbanken
4>/i Braunschw.

Hann . v. 192 » — ,
4Vi Goth . Grund¬

kredit 4 . 5 , 5a 100
VI,  Hann. Boden-

kredlt 13 , 14 100.
4V» Meininger

Hypoth . Bank 5 — -
VI,  Pr . Centralb. 28 1CC
4V. Pr. Hyp. 24 , 1

25 , 2— 4 100
VI,  Pr . Plandbr.-

Bank 50 KO
4V» Rhein . Westtäl.

Bdkr. 4 . 6 . 10 , 12 1C0
4V» Schl . H. Idsch.

Gold 30
4V» Berl . Hyp. 15
4 !/, Bl. Hyp. K. 6
5V, Bl. Ctrbk. Llqu. 102
4V > Pr. Pf4br.

Komm. 20

CO100 . CC

.00 100 -00

100.(0
.08 100 - ( 8

,00 100.0t

.001(0,00

.00 100 - Ct

99.75
09 198 . 9t
Ct KU . U
10 102-20

110 . 00 100 .08

47s Pr. Ctr.-Bod. 24 1CO. OO100 - Cl
47 » Pr. ZtrsL 1 » 100 . 0C
4Vi Pr. ZtrsL 20 -21 180 . 00
47 » Hann . Pfd . 4

von 1929 1 ( 0 . 37 —
47 » do . 5 . o. Er* .

Kommunal -Obligatlonen
47 » Mein . Hyp.-Bank

Komm. 4 , 16 , 21 1 ( 0 . 00 1( 0 - 00
47 , Pr . Ctr. Boden

Komm . 26/28 100 . 00 100 . ( 0
47 » Rh. Wstt . Bdkr.

Komm. 26/27 . 4 -6 100 -00 100 .00

Industrie -Obligationen
5 Thür. ELG. 37
6 Zuckerkredit 1 -4

Stenergntschelne
Gruppe II 1934 . .
Gruppe li 1935 . .
Gruppe II 1936 . .
Gruppe II 1937 . .
Gruppe II 1938 . .
Steuer -Durchschnitt

Verkehrs -Aktien
Hamburger Hoch
Hann. Ueberl.
Uibeck -BUchen

102 -75 102 . 75
1l3 . 37 1 : 3 -37

1 ( 3 . 75
107- 75
111 - 75
115 . ?o
119 . 25 119 . 25
111. 6U —

1( 1 . 62101 . 75
118 -12

ICO
1(0

Banken
Adca
Bayr . Hyp.-Bank
Bayr . Voreinsbank
Berl . Handelsges.
Commerzbank
Deutsche Bank
Dt. Asiat . Bank
DL Ueberseebank
Dresdner Bank
Mein . Hyp.-Bank
Oldbg . Landesbank
Reichsbank

Industrie

A. E D.
Alsen Portland
Atlas Werkt
AG. für Energie
Bremer Vulkan
Dt. Ton u. Stein
Oynamlt Nobel
Germania Porti.
Gebr. Goedhardt
Hackethal
Hageda
Holtmann Stärke
Kötitzar Leder
Kromschröder
KUppersbusch
Llndte Eli
Masch . Buckau

105 . 62 1( 5 .62
1U7-25 107 . tu
112 . 62 112 . 62
135 -87 135. 6c
123 . 25 123 . 10
127 . 76 12/ . ?a
185 . 10 5 ( 1 . Oi
1,8 -87 1,8 . 50
116 . 00 115 . 12
128 . lü 127 .71
1U3 -5U 1U5 . 00
212 -37 C12- 12

114 . 00
188 . tO
113 . 6U
13: -87
1:0-10
l49 *0u
84 . 25

114 -50
126 -75
I43 -/5
126 . 25
157 - IU
1: 8 -25

113 . 75
1bd.0u

135 *8?

Maro
b3 . 75

115 . 62
137 . 5t
145 -75
127 . 0t

158 *2:

185. 25 182.25
140. 10 140.0U

MaxImtllanhOtte
Meyer Kaufmann
Mlag Mühlen
Mltteld . Stahl
Mülheim Berg
Nordd . Eiswerke
Nordd . Steingut
Nordd . Trikot
Nordwestd . Kraft
Phönix Braunkohle
Rhein . Westf . Kalk
Riebeck Montan
Rosentbal Porz.
Sarottl
Sdiles . Portland
Verein . DL Nickel
Verein . Glanzstoff
Wanderer -Werke

Kolonialwerte
Ot. Ostafrika
Neu -Gulnea
Otavi Min. u. Els -S.
Schantung

1t . 3 - 9 . 3.
199 - 25 -
122.IÜ —
143 75 144.K

173"(fl - l-
136 . 25 136 -25

143 jü 142 j(

100 . 50 100 - 7!
176 . 75 126 -7:
147 . 37 147 . 5;
171.50 1/2-2‘

- -- 2 (lt . l0
179 . 00 177 . 2:

130 . ( 0 130 . U

28 . 62 26*75
1,2 . 30 125 . 00

Relchsschuldbnchforde-
rangen (mit Stüokzlnsen)

ab
1 4

Ausgabe 1
Geld 1 Briei

Ausgabe 2
Geld Briei

193t
193!
194(
1S41
1942
U4i
1!4c
194:
1946
194/
1948

99 62
U012
100.(0

99 37
99 62
99 50
99 62
59 37

99 50

1( 0 .37
1( 0.87
U0 .75

1( 0 51
1( 0 3/
Hl 2:
U0 3/
1(0.12

1( 025

1(0.12 18087

Anfangs - SohluB EtnbilbW
kurs knri 10.3-

Wiederaufbau -Zuschläge
1944/45 . 1 63 62 I 84 37

1946/46 . | 83 62 | 84 5:

Fortlaufende Notierungen

OL Anl . Ausl . Scheins
einschl . Vs Ablösungsch.

SV» Gelsenk .-Werk
VI»  Frled .Krupp-RM-Anl.
5V » Mltteld . Stahl
5 */» Ver . Stahl -Ohl.
Accumulatoren -Fahrlk
Allo . Elektrldtäts -Gei.
Aschatfenburger Zellstoll
Bayer . Motoren -Werks
I. P. Bembera
Julius Berger Tiefbau
Bl. Kraft u. Licht AG.
Berl . Maschinenbau
Braunk . u. Brik . (Bublag)
Bremer Wollkämmerei
Budenit Eisenwerke
Charlottenb . Wasserwerk
Chem. von Hevden
Continental Gummi

Dalmler -Benx
Dernau
Deutsch . Atlant .-Telegr.
D. Cont . Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Llnolwtrk*
Deutsche Teleph . u. Kab.
Deutsche Watten
Deutscher Elsenhandel
Christian Dierig , AG.
Dortm . Unlon -Brauerel

Eintracht -Braunkohls
Elsenbahn -Verkehrsm.
Elektr . -Lleterungsges.
Elektr .-Werke Schlesien
Elektr . Licht und Kraft
Engelhardt -Brauerei

Anfangs¬
kur«

133 . 12
1( 3 . 25

SohluB-
kura

133 -10
103 . 25

Elnkeitsknra
1i - 3 9 . 3.

102 . 75 112 . 75

114.80 114-00

147 . 37
150 . 50
168 .25

2? 1*. 80

113 . ( 0
165.00
2 )2 . 25

142 . 25
146 . c5
1. 4 . 25
121 . 62
14U. &U
1/2. üu
147 - 50

148 -59
146 . 75
16u . 5U
166.2:
14u . t0
2U1-0U

112 -75
1bj . 5u
211 . 25

142 .12
146 . 12
124 . 2»
129 . ( 2
14u . es
171 . 25
147 . 59

151 . 50

159 . 50

123!25
147 . LU

175 . J0
159 . Su

123 *25
147 . 0Ü

I. 8 , Farbenlndnitrle 158 . 25 f £s . ( 0

133 . 80
103 . 25
99 . 30

102 . 75

114 - 00
140 . 62
149 - bU
146 . 50

167 *( 0
139 - 75

180 *75
121.10
112 . 75
165 - Ou
211 . 25

142 . 50
146 . 62

120*62
140 . 5U
1/2 . 50
147 . ( 0

15Ü62
1/9 . UU

175 . 75
159 . 50
131 >11/

147* 37
63 . tO

158 . 00

132.75
103.25
99.37

102.75

232.75
113.75

140iH
146 . 59
150 . 50
169 . 75
139 . 12
201.0tno.ou
121 . 75
113. 12
165 . 11
210.8/
142. 01
146 . 8/
123 - 75
120.75
140-90
170.12

194*.ü
152.25

160 . 0t

121 . 5t
146. 87
83 -75

158.75

FeldmOhle Papier 137 -87 138 -50
Felten A Guilleaume 14Ö. ÖÖ
Gestürel Loewa & Co. 147 . 75 147 -75
Th . Goldschmldl —. - —
Hamburger Elektrizität 154 -62 154 -82
Harburger Gummi 195 -Oü 195 -10
Harpener Bergbau 1t9 -75 169 -75
Hoesch -Köln -Neuessen 113 . 50 113 -37
Philipp Holzmann 163 . 00 162 -75
Hotelbetr .-Gesellschaft 85 -75 £6 . 90
Ilse . Bergbau 160 . 50 161 -58
Ilse , Bergbau GenuBsch . 143 -50 143 . 25
GebrDder Junghane 122 . 12 122 -12
Kall Chemie 152 . 50 153-25
Kall Aschersleben —
Klödcner -Werke —117 *37
Koks * , u. Chem. Fahr . 158 . 25 158. 16

Lahmeyar & Ca. 121 . 80 121 . ( 0
LaurahOtta 19 . 25 19 -25
Leopoldgrube —

Mannesmannröhrenwerka 114, ( 8 113 .75
Maneteid AO. t. Bergbau —
Maschinenbau Unter * .
MaxImillanshUtta —
Metallgesellschatt
Niederlausitzer Kehle
Oransteln A Koppel
Rhein . Braunk . u, Brlk.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerke
Rheln .-Westt . Elektr.
Rhein . Metall
Rütoerewerke

Salzdetfurth Kall
Sehles . El. u . Gas Llt . B
Schubert A Salzer
Schuckert A Co. Elektr.
SchulthelB -Patzenhoter
Siemens A Halske
Stöhr A Co. , Kammgarn
Stolherger Zinkhütte
Süddeutsche Zucker
Thüringer Bas Leipzig

Vereinigte Stahlwerke 112 . 37 112 . ( 8
Vogel Telegr . Draht 153 . 50
Wasser * . Getsenklrchen — — . —
Westdeutsche Kaufhol — — . -
Westeregeln Alkali 108 . 89 KS - Ct
Wlnterehall jj4 . cu 134 -96
Zellstoff Watdhaf

Banken
Bank für Brau -Industrla —
Reichsbank 211 . 50 212 . ( 6

Verkehrswerte
A-G. tür Verkehrswesen 135,25 135. 62
Alle , lokalb . ü. Kraltw . 156 . 10 1: 7 . ( 0
Dt. Reichsbahn Vori .-A. 131. 87 lil -7»

Hamb , Amerika Packelt . 77 -37 77 . 3?
Hamburg -Südam , Dampf . —
Hansa-Linie 125.(0 125. (0
Norddeutscher Lloyd —78 .25

1C8. 50
229 . 75
130 . 50
143.75
126.7:
150jo

146 -37

178 *50
95 . ( u

264 . 50
143 - 56

211*50

137 . 37
175 . 50
1I8 -5<
231 . U
130 . 25
144-66
126 -87
146 -61
150 .75

146 -37
I55.it
173 . CC
95-Ol

214-U
143 -50
93 . tu

2ll . Lt

138.56..
140.06 IW
147.75 IW
141.25 |
154.H0IW

168.00 k
113-25 I

’SilS
“i
122.(0 IS'

”?;!!!il«
117.25 ]j|“IS*

120.75 W
19.25

127-50
113-87 IW

« *1
1M.25 - •
137.(0 "
175.75
1(8.57 1,1

230.58 (W

125.» jjjj
(50*75 IW

167.50

k
55.ro

äii |
iitii »'
142.75

'« ■ii s
153.25 l»;!

& j|
14848

1J3.fi
■12-37

136.58

18« Jj
77.5« ,ji

^

l
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Sonntag : Letzter Lintopf des winters
Vremen , 41. März.

Am Sonntag worden zum sechsten- und letzten¬
mal m dichemW -nter  die Eintopflisten ihre
Runde durch die Haus>I)altungen machen.

In der Gaststätte und an den Feldküchen im
Speisewagen und im Heim, überall vereinen die
gleicheneinfachen Gerichte das deutsche Volk zu
einer grogen Hilfsgeineinschaft, die eine ganze
Welt rn bewunderndes Staunen versetzt.

Fast 150 000. RM . waren es, die der Gau
Weser-Ems beim letzten Eintopfessen als Spen¬
den aufbrachte. Nun stehen wir vor dem letzten
Gefecht unserer alljährlichen Winterschlachtgegen
dl« Not. Und da wollen wir auch wie echte und
rechte Soldaten noch einmal alle Kräfte zusam¬
mennehmen, um die bisherigen Teilsiege in den
Schatten zu stellen durch den Schlußerfölg.

Jedes Geldstück, das am kommendenSonntag
geopfert wird, ist ein Baustein für das gewaltige
Werk des WHW., das auf dem Fundament -der
Opferbereitschaft des ganzen deutschen Volkes
ruhen mutz,- um allen Stürmen zu trotzen. Wer
wollte nicht dazu beitragen,, dieses Werk, durch
das schon so unendlich viel Gutes geschaffen
wurde, weiter zu fördern? Also auch zum letzten
Eintopfsonntag dieses Winters eine Spende' be¬
reit- alten und immer daran denken, datz „Aus
dem lleberflutz geben" und „Opfern" zweier¬
lei  Dinge-sind. kr.

öffentliche Morgenfeier
Die Ortsgruppe Buntentor  führt am

kommenden Sonntagvormittag 10.30 Uhr im Fest¬
saal der Oberrealschule Brücken  st ra tze
eine öffentliche Morgenfeier durch, in deren Rah¬
men eine feierliche Ehrung deutscher Mütter statt¬
findet. Ueber 25 Mütter mit den jüngsten Erden-
bürgern kommen hier mit den Volksgenossen ihrer
Ortsgruppe zu einer gemeinsamenFeierstundezu¬
sammen. Die Ehrung durch den Hoheitsträger
wird umrahmt durch Musik und Eedichtvorträge.
Es spricht: Sturmbannführer Wegen e r-

Die deutsche Rotitabakversorgung
Senator Bernhard über die italienischen Tabake - Ver deutsche Tabakbau

Die von der DAF.
vom 6. bis V . März
im „Nordischen Hof"
veranstaltete Tabak-

Grotzhandelswoche
fand gestern mit einem
grundlegendenReferat
des Leiters der Fach¬
gruppe Tabak der

Wirtschaftsgruppe
Grotz-. Ein- und Aus¬
fuhrhandel, Senator
O. H, Bernhard,
über „Die Rohtabak-
versorgung" in An¬
wesenheit von zahl¬
reichenVertretern des
gesamten bremischen
und. auswärtigen Ta¬
bakhandelsihren Höhe¬
punkt. Während vor
ihm Oberlandwirt¬
schaftsrat im Reichs¬
nährstand und in der
Haupto-ereinigung der
deutschen Tabakwirt¬
schaft Dr. M e i s n er-
Karlsruhe neue Wege
im deutschen Tabakbau
gewiesen hatte, kon¬
zentrierte sich die Auf¬
merksamkeit in dem
Vortrug von Senator
Bernhard insbesondere
auf die Ausführungen
über die Studienreise
durch die italieni¬
schen Tabakan¬
baugebiete  und
ihre wirtschaftlichen
Zusammenhänge.

Einleitend wies Se¬
nator Bernhard auf
die grotzen Schwierig¬
keiten in der Roh-
tabakversorgung hin
und betonte, daß in je¬
der Weise darüber gewacht werde, datz eine ge-
rechteVerteilung  auf die einzelnen Betriebe
erfolge.- Wenn hier und da einmal eine kleine
Knappheit in einer bestimmtenSorte eingetreten
ist, so mutz dies als eine absolut natürliche Er¬
scheinung gewartet werden, die sich in der Hanpt-

Lenator Lvi -nbarck bei seiner Knspi -aelis. Äuckuubws: Lebmickt.

fache nur deshalb fühlbar macht, weil wir aus
wirtschaftlichenGründen und auch wegen des ge¬
waltig erhöhten Umsatzesnicht mehr über die
grotzen Lagerbeständeverfügen, die stotzhafte Be¬
wegung im Absatz ausgleichen können. Sodann
wies der Redner auf dieUeberwachungs-

Frau Mnifred Wagner in Vreinen
Lmpfang im Bathaus — Lrötze Stunden in Hillmanns Hotel

Festliche Stunden erlebten gestern die Mit¬
glieder des Richard - Wagner - Verban-
des Deutscher Frauen  durch die Anwesen¬
heit der SchwiegertochterRichard Wagners, Frau
Winifred Wagner  und ihrer Söhne Wie-
land und Wolfgang  in Bremen. Am Nach¬
mittag hatte die DerbandsvorsitzendeFrl . M.
Dürbig,  auf deren VeranlassungFrau Wagner

der Stadt Bremen einen Besuch abstattete, zu
einem Tee in die blnmengeschmückten Räume von
Hillmanns Hotel eingeladen, wo Frau Wagner
und ihre Söhne bei ihrem Erscheinen von den
Festteilnehmern herzlichbegrüßt wurden. Unter
den Gästen bemerkte man u. a. Kreisleiter
Blanke,  die Eaufrauenschaftsleiterin Friedet
Klau sing  und Frau Schomburg mit

>

Senator Klobr begrübt llb-uu sVViuitreöi iWagner. Knknabws: Feinnickt.

mehreren Mitarbeiterinnen , Frau Steinweg
und Frau Lange  von der Hauptleitung des
Richard-Wagner-Verbandes Deutscher Frauen wie
auch die Schatzmeisterin des Verbandes und Vor¬
sitzende der Ortsgruppe Hannover Frau AI-
b r e cht - P o bon i ö; neben Professor Hell-
mers und Fritz Tecklenborg,  von der Phil¬
harmonie waren Sendeleiter Krug,  Frau Edith
Heinemann  von der Gedok und mehrere
Mitglieder des Staatsorchesters erschienen. Nach
dem Willkommensgrutzgab Fräulein M. Dür-
b i g ihrer besonderenFreude über den Besuch der
Gäste aus Vayreuth Ausdruck, der der jungen
Ortsgruppe ein Ansporn zu weiterer Arbeit im
Dienste des großen Meisters sei.

„Der große Kreis der Mitglieder — wir sind
jetzt 255 — und deren Freunde wird Frau Wag¬
ner beweisen", so führte Frl . Dürbig noch weiter
-aus, „welches Interesse der Richard-Wagn-er-
Verband Deutscher Frauen und seine grotzen
Ziele auch in Bremen gefunden hat. Für unseren
Vorstand sehen wir in diesem Besuch eine schöne
Belohnung für alle unsere Mühe und Arbeit, die
wir im Hinblick auf das große Ziel, jungen auf¬
strebenden Künstlern das Erlebnis in Vayreuth
zu ermöglichen, freudig geleistet haben."

Die Ausführungen wurden mit großem In¬
teresse und lebhaftem Beifall entgegengenommen.
Große Freude löste die Bekanntgabe aus, datz
Frau Wagner sich entschlossen habe, neben den
zwei zur Verlosung bereitgestellten Karten für
die diesjährigen Festspiele zwei weitere Freikarten
für die kommendenFestspielezu spenden.

Im Anschluß an das gemütliche Beisammensein
begab sich Frau Wagner mit .ihren Söhnen ins
Rathaus,  wo sie sich in Gegenwart von Se¬
nator Flohr  in das Goldene Buch.der Stadt
Bremen eintrug. Danach fand im Gllldenzimmer
im kleinen Kreis ein Essen statt. Den Abschluß
des Abendsbildete der Besuch der Festauffllhrung
der „Walküre", über die wir morgen ausführlich
berichtenweiden.

BMenwunder
An der Bergstraße hat die Sonne der letzten

Tage , die um die Mittagszeit bis zu S5 Grad
erreicht«, bereits die ersten Blüten herausgelockt

Wenn Norddeutschlandnoch in Winternebel ge¬
hüllt ist. wenn von den Mittelgebirgen noch rauhe
Winde blasen und die letzten Skiläuff-er sich mit
den langen Brettern im Schnee tummeln, dann
wirkt die Zeitungsnotiz „An der Bergstraße blü¬
hen die Magnolien-Bäum-e!" wie ein freudig be¬
grüßtes Signal . Es ist die jubelnde Bestätigung
aller Frühlingssehnsucht: der Winter ist zu Ende,
die Bergstraße blüht. Dann setzt sich ein Heer win-
termüder und lenzhungriger Menschen in Maisch,
die traumschön« Baumblüte an der Bergstraße zu
erleben.

Nirgends in Deutschlandist das Klima so milde,
als hier an der östlichen Wand des breiten Tal¬
beckens, das der Rhein über Mannheim und
Worms nach Mainz hinab durchsließt. Hier wölbt
sich die 60 Kilometer lange Bergstraße, bald lang¬
gestreckte flache Rücken, bald Kuppeln und Tal¬
einbuchtungenbildend, unmittelbar am Fuß des
waldreichen Odenwaldes. Die glückliche Verbin¬
dung der gesegneten, anmutigen, fast südländisch
wirkenden Landschaft, von der oft gesagt wurde,
daß hier Deutschland Italien werden will, mit
dem dichtbewaldeten Höhenzug macht den beson¬
deren Reiz der Bergstraße aus. Uralt ist die
Bergstraße. Ragende Türme, bewehrte Festen und
zerfallene Burgen kündenvon deutscher Geschichte.
Wir rasten am Sieg-friedbrnnnen, wo Freundes¬
treue durch Frauenränke schnöden Undank fand,
wir wandeln auf den Spuren des Rodensteiners,
wir grüßen Wolfram von Eschenbachauf der
Gralsburg Wildenburg, wir folgen dem Pfad,
den Kriemhild mit der Leiche Siegfrieds zog nach
Lorsch, dessen Reichsabtei aus dem 8. Jahrhun¬
dert auf eine Gründung der Nibelungenkönigin
Ute zurückgehenst« 7 Inmitten der idyllischsten
Landschaftumweht uns der Atem deutscher Sage.
Von Auerbachbesuchen wir das-„Felsenmeer" auf
dem Felsberg. das wie eine Kampfstätte urzeit-
licher Erdgeschichte sich vor uns dehnt. Schon die
Römer haben bei ihrem Zug vom Rhein herauf,
wie aufgefundeneWerkstücke römischer Steinmetzen
zeigen̂ stch« dieses aus dem Boden gewaschenen

der Bergstraße
Steingiganten versucht. Hauffs „Lichten-stsin" fin¬
den wir wieder in Schloß Msbach, wo der ritter¬
liche Herzog Ulrich von Württemberg eine Zu¬
flucht fand.

Zu allen Zeiten wußten die Menschen, daß die
Bergstraße, dieses Blütenparadies, wie keine
zweite Gegend. Deutschlands zum Verweilen
zwingt. Schon die Römer -gründeten hier zahl¬
reiche Siedlungen, und die hochgelegenenalten
Festen Frankenstein, Msbach, Auerbach, Starkem-
burg, Windeck, Strahlenburg und andere erzählen
von den schweren Kämpfen, die Jahrhunderte hin¬
durch um diesen Garten Eden geführt worden sind.
Heute reiht sich von Darmstadt bis Heidelberg
Ort an Ort in der fruchtbaren Landschaft. Der
Waffenlärm ist längst verklungen und eine fried¬
liche, fleißige Bevölkerung hat dem Vergsträtzer
Obst, Wein und Gemüseeinen Namen von gutem
Klang verschafft. Aber nicht der Wein und nicht
der Spargel haben die Bergstraße in der Welt be¬
rühmt gemacht, sonderndas Obst und mehr-noch
die Baumblüte, die frühzeitiger als anderswo in
deutschen Gauen hier die einzigartige Pracht ihres
Bllltenwunders entfaltet und die ganze Berg¬
straße in ein Meer von leuchtend weißen und
zart rosa Blüten verwandelt. Den Beginn machen
die zart rosa Mandelblüten, die wie Festblumen¬
sträuße in die Weinberge hineingestellt sind oder
sich in den Obstgärten wie lustige Farbtupfen
eines übermütigen Malers ausnehmen. Mit ihnen
wetteifern die Magnolien, die in großer Zahl
meist schon einige Tage früher, oft genug im
Februar , spätestensaber Anfang März das Blü¬
hen eröffnen. Immer stärker färben sich Hag und
Hänge mit dem zarten Rosa der Psirsich- und
Aprikosenblüte, die den Mandelblüten auf dem
Fuße folgen. Die Kirschen schließen sich an und
vollendenmit ihrer unfaßbaren Fülle so eigentlich
das erste Blütenwunder der Bergstraße. Dann find
Gärten und Hänge mit leuchtendemWeiß über¬
spült, in zwanzig Taleinfchnitten blühen Krokus.
Schneeglöckchen lind Himmelsschliissel und vor dem
Dunkel des Odenwaldes wogt das weiße Wun¬
der in all den blütenbekränzten Bergstraßen-
nestern, wo auch das ödeste Gemäuer und der
letzte Winkel von einer dichten Blutenhülle ver¬
zaubert dasteht. Veilchenund Flieder mischen sich
in diesen Frühlingsdust, der kein Ende nehmen

will. Die Pflaumen stimmen mit ein in die blü¬
hende Farbensymphonie, Birnen und die rosa¬
farbenen Apfelblüten verlängern das herrliche
Schauspiel. Mittlerweile haben die Laubbäums
der nahen Wälder ihr erstes jungfräuliches Grün
aufgesteckt und geben diesem Fest des Blühens
und Erllnens die verschwenderische Fülle. Golden
strahlt der Goldregenund die hellblauen Trauben
der Glyzinien schmücken Häuser und Gärten und
über die Straßen und Plätze breiten sich die Kasta¬
nien mit ihren Blütenkerzen. Von der voröster-
lichen Zeit des März bis in den Mai hinein
schüttetdie reiche Natur ein Füllhorn lenzlicher
Schönheit aus, die aus Wunderbare grenzt. Und
über dem Blütenmeer, das unabsehbar brandet,
thront lichtgrün der Melibokus, der Bergkönig
des Odenwaldes und der Bergstraße. Hier beglückt
den Wanderer einer der schönsten deutschen Gipfel-
blicke, der über bllltenichimmernde Täler hin¬
reicht bis zu den Sikberbändern von Neckar, Main
und Rhein. Weit hinten sehen wir an klaren
Tagen die Dome von Speyer, Mainz und Worms
in den Himmel ragen, bis zu den blauen Höhen
von Spessart, Taunus . Rhän, Haardt und Schwarz-
wald reicht der Blick.

Unterhalb des Melibokus lädt Schloß Auerbach
uns ein, wir aber wandern weiter zum sonnigen
Zwingenberg, wo ein guter Wein wächst, zum
blütenüberschütteten Jugendheim unter - Schloß
Heiligenbergund weiter zum schl-oßbekröntenAls-
bach. Sei es Heppenheimmit seinem Bergstratzen-
dom unter der Starkenburg oder die Dreiburgen-
stadt Weinheim, sei es Eroßsachsen, Lützelsachsen
oder Strahlenburg , sie find gebettet und versteckt
im Blütenblust. Das 1800jährige Ladenburg
schmückt sich mit der blühenden Fülle van 30 000
Obstbäumen, über Schrießheimgrüßen die Edel-
kastanien-Wälder und Weinberge, und in sonniger
Rast probieren wir den guten Tropfen des
Schrießheimer Roten. Ueber Handschuhsheimist
dann schnell das südlicheZiel der Bergstraßen-
fahrt erreicht. Alt-Heidelberg, du Feine, bezau¬
berndste Stätte deutscher Romantik. Schließen
wir noch Lampertheim ein, das während der
Erntezeit täglich 500 Zentner Spargel ins ganze
Reich hinausschickt, erinnern wir uns noch an die
Bliitengärten von Bickcnbach, an Seeheim und
Eberstadt, den dicht bei Darmstadt gelegenennörd¬
lichen Beginn der Bergstraße — dann haben wir
diesen Eottesgarten durchmessen, an dessen Frllh-
lingswunder wir uns nicht satt sehen können.

Käoixb Lleuer

stellen  hin , die einzig und allein die Aufgaben
haben, die deutscheWirtschaft in -dem schweren
Kampf gegenüber dem übelwollenden Teil der
Weltwirtschaftzu schützen und zu stützen . Um
in den erforderlichenFällen mit dem Ausland in
Geschäftsverbindungzu treten, mutzten Verhand¬
lungen mit den -einzelnen Staaten geführt wer¬
den. von denen naturgemäß n-ur die in Frage
kommen konnten, die ihrerseits bereit waren, von
DeutschlandWaren zu beziehen und damit De¬
visen einzuführen. NachdemZahlungs- und Der-
rechnungsabkommengeschlossen waren, wurde in
langer sorgfältiger Arbeit und nach gewissen¬
haften Prüfungen für jeden einzelnen Rohstoff
die Notwendigkeits- und Bedürfnisfrage aufge¬
worfen. Datz dabei der Tabak nicht an die erste
Stelle der lebensnotwendigen Rohstoffe gestellt
werden konnte, bedarf keiner weiteren Erwähnung.
Auf der anderen Seite durfte die Tobakwirtichaft
nicht eingeschränkt werdsn/weil sie in den ie lö¬
st findigen Kleinbetrieben  eine große
Rolle spielt, die zu erhalten sich die deutsche Volks¬
wirtschaftbesondersangelegen sein läßt. Hinsicht¬
lich des deutschenTabakanbaus mutz man sich
stets darüber klar sein. datz wir zunächst erst
25 v. H. desEesamtverbrauchs selbst
decken  können, immerhin müssennoch 75 v. H.
ausländischeTabake eingeführt werden.

Bis zum vergangenen Jahr , so fuhr Senator
Bernhard in seinen Darlegungen über die Ver¬
sorgung der Zigarettenindustriemit Orienttabaken
fort. war dank der günstigenVerrechnungsabkom¬
men mit der Türkei, Griechenlandund Bulgarien
eine glatte Abwicklungder Rohmaterialversor¬
gung möglich, doch sind mit der Türkei und neuer¬
dings auch mit Griechenlandz. T. Schwierigkeiten
dadurch entstanden, als die Länder nicht in der
Lage sind, genügenddeutsche Waren abnehmen zu
können, um dadurch eine devisentechmsche Gegen¬
leistung herbeizuführen. Heute beliefern uns
Jugoslawien und auch Italien  in
großem Umfang mit brauchbaren, guten Orient¬
tabaken. Dagegen stützte sich die Zigarxenindustrie
bisher in erster Linie auf die Einfuhr t -lllän-
discher Kolonialtabake und Exotentabake. Die
Rauch- und Kautabakindustrie war auf die Ein¬
fuhr nordamerikanifcherTabake angewiesen, ins¬
besondere bezog die Kautabakherstellung mehr
oder weniger 100 Prozent ihres Bedarfs aus den
Vereinigten Staaten.

Sodann wandte sich Senator Bernhard der
kürzlichbeendeten Studienreise nach Italien zu,
auf welcher der vornehmlichaus Bremer Kauf¬
leuten bestehenden Kommission Gelegenheit
geboten wurde, einen tiefen Einblick in die
Arbeit eines Volkes zu machen, die ganz auf das
Bestrebenabgestellt ist, unabhängig vom Ausland
zu werden. Unter der Oberleitung des italienischen
Staatsmonopols ist die gesamte Tabakwirtschaft
vom Samenkorn bis zum fertigen Tabakerzeugnis
und bis zur Uebergabs an den Konsumenten
zusammengefaßt. Das Bemerkenswerte dabei ist,
daß mehrere Gruppen der italienischen Tabak¬
wirtschaftin privaten Händen sind: 1. die Bauern,
die die Konzessionbesitzen Tabak anzubauen, 2.
die Packerfirmen (Manipulationskonzessionäre) ,
die zum allergrößten Teil Privatfirmen oder Ge¬
nossenschaftensind und den ungepacktenTabak
uon den Bauern erwerben, 3. das Tabakmonopol
mit seinen Rohtabakorganen, die die fertig
gepackten'Tabake von den Packern erwerben. Die
reibungslose Verbindung zwischen den drei Glie¬
derungen stellt die „blvts blawonals per II
Ds-baöoo, Koma" (Nationales Institut für Tabak)
her. Das Monopol bestimmt die Größe der An¬
bauflächen, die Tabaksorten, die angebaut werden
sollen, verteilt den Samen, übt eine genaue Kon¬
trolle der Entwicklungwährend der Wachstums¬
zeit aus , nimmt regelmäßig Bestandsaufnahmen
vor usw. Ferner bestimmt das Monopol die
Preise für die einzelnen Grade, die die Packer¬
firmen den Bauern aus jeder Ernte bezahlen
müssen, und tritt zum Schluß als einziger Käufer
für die fertig gepackten Tabake auf. Haupttabak¬
exportländer Italiens sind außer Deutschland
Polen , die Schweiz und Belgien, merkwürdiger¬
weise auch Argentinien und Brasilien.

Die deutscheTabakindustrie interessieren die
italienischenTabake, bei denen uns die Möglich¬
keit gegeben ist, sie in genügender Menge unter
günstigen Bedingungen zu bekommen. Das Er¬
gebnis der Studienreise überzeugt von der Güte
und Brauchbarkeitder italienischenTabake. Man
hat weder Kosten noch Mühe gescheut, um die
Tabake so zu bekommen, wie die als Probe vor¬
gelegten ausländischenErzeugnisse, und man darf
fest 'davon überzeugt sein, daß es mit gutem
Willen möglich sein wird, alle bisher von der
deutschen Industrie verwendeten Ueberseetabake
durch italienischesMaterial zu ersetzen.

Ganz besonders auffallend sind die Erfolge auf
dem Gebiet der „B r i gh t - I t a l i a" - Tabake,
die für die Rauchtabake an Farbe dem USA.-
Virgini durchaus gleichwertig erscheinen, an
Qualität leicht sind und den spezifischen Birgini-
geschmack nicht verloren haben. Besonders wichtig

krler-Urauffülirungen in Weimar

kin Prior in
Zwei köstliche Komödienhat Otto Erler durch

das Deutsche Nationaltheater in
Weimar  der Öffentlichkeit in Uraufführung
unterbreitet : „Die Hosen des heiligen
Vartolus " und „Die Gewissenhaften ".
Was die erstere an Problematik und Aesthetik
bietet, ersetzt die zweite durch ein geschliffenes,
fliegendes und urkomisches Spiel etwa im Sinne
Shakespearescher Vorbilder. Es wird, unmittelbar
an die Klassik angeknüpft und wieder einmal be¬
wiesen, daß der echte Dramatiker auch der Cha¬
rakterkomödiedankbare Stoffe liefern kann.

Wer vorurteilslos den „Hosen des heiligen
Bartolus " zu folgen gewillt ist, muß erkennen,
daß es hier keineswegs um die „spitzenreife" Ge¬
staltung eines zweifellos delikaten Themas aus
hochkat'holischem Lager geht. Der Vorwarf stammt
aus dem Patikan selbst, ist den „Facetten" des
Florentiners Poggio Pracciolini , eines päpst¬
lichen Sekretärs, entnommen, aber mit großer
Sorgfalt von allen Zynismen befreit, die sich der
Roman, dem die germanischeAuffassungdes Ri¬
tus ist, ohne Hemmung gestattet. Wie m „Thors
Gast", in „Struensee", in „Zar Peter ", „Marfa"
und nicht zuletzt in „Galgenstrick" ist der Autor
auch hier von seiner Mission als Dramatiker
erfüllt.

Der Inhalt des Stückes ist amüsant: Prior
Vavi, ein untadeliger Seelenhirts, hat sich von
einer jungen lebenshungrigen Bäuerin betören
lassen und ist in Abwesenheitihres um 30 Jahre
älteren Mannes nachts zu ihr ins Zimmer ge¬
stiegen- Der Bauer kommt unerwartet zurück,
findet am Bette der Bäuerin ein Paar Mönchs¬
hosen hängen. Der Bauer sucht nun den Uebel-
täter zu entlarven. Immer mehr gerät der Prior
in die Klemme, bis er sich schließlich kraft seiner
dialektischen Gewandtheit durchsetzt: nur der
Schutzheiligeselbst hat die Bäuerin beehrt und
sich dabei der Hosen des Priors bedient. Kommt
da nicht die Gerechtigkeitzu kurz? Der Charakter
entscheidet. Nach dem Willen des Autors darf die
Niedertracht und Raffgier des dem wirklichen
Leben gegenüber negativen Bauern nicht über
Bavi triumphieren

Eine kurzsichtige Zensur hatte vor 28 Jahren
dieser Kommödie am Hebbel-Theater in Berlin

sind die hellen Tabake für die deutsche Femschmtt-
fabrikation. Auch England hat bereits große
Mengen des „Bright-Jtalia "-Tabaks aufgenom¬
men. Besonders interessant für die deutsche
schneidefabrikation. (Krüll- und Grobschnitt) srnd
die in der Umgebung von Neapel gezüchteten
Burley- und  P i ce  n t i n o- Tabake, die
einen ausgesprochenenFestblattyp mit gutem Ge¬
ruch und Geschmack darstellen- Auch die in dem
Tabakforfchungsinstitut Scafati gezeigten Ha-
vanasamen  berechtigen zu den schönsten Hoff¬
nungen. Gleichfalls verdienen die im Süden ge¬
zogenen Orienttabake  die größte Aufmer^
samkeit der deutschen Tabakwirtschaft. Hinsichtuch
des Einkaufs könnenwir dem einzigen Verkäufer
in Italien , nämlich dem Monopol, auch nur
einen  Einkäufer entgegenstellen, um Preis¬
treibereien und ein ' Gegeneinanderausspielenzu-
verhindern.

Einen gleichfalls anregendenVerlaut nahm der
von Lichtbildern umrahmte Vortrag von
Dr. M e i s n e r - Karlsruhe über das Thema
„Der deutsche Tabakbau in Gegenwart und Zu¬
kunft." Um aus bekanntenGründen mit dem Aus-
land in ein Unabhängigkeitsverhältnis zu treten,
war die deutsche Tabakwirtschaftgänzlich auf sich
angewiesen, was naturgemäß zu einer starken
Förderung des deutschen Tabakbaus
führte. Der seit 1660 gewerbsmäßig betriebene
Tabakbau erlebte jedoch'erst um die Jahrhundert¬
wende. insbesonderein den letzten Jahren , einen
ungeahnten Aufschwung. DeutscherFleiß und er¬
folgreiche Züchterkunst verhalfen der deutschen In¬
dustrie zu Fortschritten, auf die wir stolz sein
können. In der Tat wird heute ein Produkt er¬
zeugt. das allen Anforderungen genügt und hin¬
sichtlich der Qualität nicht von einem
Ueberseetabakzu unterscheiden  ist
und vor allem auch dem ausländischen Einlage-
tabak überlegen ist. So sind z. B. aus bestimmten
Gebieten stammende Schneidegut- und Zigarren-
tabake zu festumrissenen Begriffen geworden. Fast
71 000 Bauern und Landwirte (Pfalz . Hessen, Ba¬
den usw.) führen der deutschen Industrie alljähr¬
lich rund 650 000 Zentner deutschenTabaks zu.
Um die Anbauflächen allmählich zu vergrößere
bedarf es vorsichtiger-Maßnahmen, denn eins
allzuschnelle Ausdehnung kann nur schaden(Qua¬
lität !) Technik und Erfahrung aber werden dazu
beitragen, den Eigenbedarf in den näch¬
sten Jahren weiter zu steigern.  Ab¬
schließend betonte Dr. Meisuer. daß es gerads
keine Ehre bedeute, wenn ein Einzelhändler!
Werbeplakats mit der Aufschrift„Rein Ueberses*
aushänge. Der deutschePflanzer ist mit Rech!
stolz auf sein« Erzeugnisse, wie es auch der Rat«
cher fein kann. Am Nachmittag hielt Diplom-
Kolonialwirt Pg. Helmuth Aschsnbrenner-
Berlin einen Lichtbildervortrag über „Die -Zitz
garstte und der Orienttabak".

Z1. Ldeka-Verbandstag 19Z9
in Bremen

Der Ed-eka Verband Deutscher kaufmännisches
Genossenschckftene. V. Berlin, Spitzenverband von
475 Einkaufsgenossenschaftendes deutschen Le¬
bensmitteleinzelhandels mit etwa 30 000 Mit¬
gliedern, hält seinen 31. Verbandstag in dey
Zeit vom 12. bis 16. Juni 1838 in Bremen ab-
Es wird mit einer Besucherzahlvon 4606 bis?
5000 Kaufleuten des Kolonialwaren-, Lebens¬
mittel- und Feinkosteinzelhandelsaus dem ganzen
Reiche gerechnet. Die Tagung findet in den „Cen-
tralhallen", der „Glocke" und dem „Parkhaus" im
Bürgerpark in Bremen statt.

Das neue Gesetzblatt der Freien Hansestadt
Bremen, ausgegeben am 10. März 1938, enthält
eine Verordnung zur Aenderung der Verordnung
betreffend 1) die Einrichtung und Führung des
Flurbuches. 2) die Anlegung des ErundbucheSj
3) die vom Vuchungszwang befreiten Grund¬
stücke: 2. eine Verordnung zur Aenderung der
Bekanntmachungbetreffend die Gebühren für die
Amtshandlungen der s-enatorischenBehörden und
der Regierungskanzlei: 3. eins Bekanntmachung
betreffend die Festsetzung des Versicherungswertes
von Gebäudenund 4. eine Verordnung zur Aende¬
rung der Verordnung betreffend die Beglaubi¬
gung von Unterschriftenoder Handzeichen und difi
Ausstellungvon Lebensbescheinigungendurch Ver¬
waltungsbehörden und Beamte.
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der klemme
das Aufführungsrecht verweigert. Der National¬
sozialismus ist stark genug, Gut und Böse nach
Gewicht zu trennen. Der Mensch, nicht der Stand
gibt den Ausschlag. Der Regie Dr. H. 2 . Zieg -
iers  gelang ein ausgewogenes Spiel . W. H.
Holtz  trug die Kutte des Priors mit soviel
Künstlerschaft, datz durch ihn der Wille Erlers
deutlich spürbar wurde.

Für die „Gewissenhaften", einem Einakter,
hatte Walter Grüntzig  die Spielleitung über¬
nommen. Der überströmende, zwanglose Situ¬
ationswitz, die bewundernswerte Spielfreudig¬
keit des Stückes drang unaufhaltsam durch. Das
Thema gestaltet die putzige Geschichte zweier „ge¬
wissenhafter" Halunken, die sich erst, ohne daß sie
einander kennen, nach Kräften verprügeln. Erst
später stellt sich heraus, daß sie die Schläge voll
und ganz verdien-", , Lisa Wehn  übertrifft sich
hier als Varbuea, die „bärtige Jungfrau ",
selbst. '

Die beiden zur Zeit Lope de Vegas spielenden
Komödien fanden beim Publikum stürmischen
Beifall. Dr. üUeckriebVickisr.

Eröffnung des Königsberger Kant-Museums.
Im Kneiphöfchenwurde jetzt das Königsberger
Kant-Museum eröffnet. Zur Schau gestellt sind
vielê Erinnerungsstückean den Philosovhen, zeit¬
genössische Kant-Bildnisse, alle Erstausgaben der
Kantschen Werke und Stiche mit Motiven aus
dem alten Königsberg. Das Kant-Museum wurde
dem Königsberger StadtgeschichtlichenMuseum
angegliedert.

Das Landestheater Oldenburg stellt in Amerika
aus. Die „Blätter des Landestheaters Oldenburg"
finden auch außerhalb Oldenburgs bei Bühnen,
Unioersitätsinstituten und Privatleuten steigen¬
des Interesse. Auf Grund dieser glücklichen Ge¬
staltung seiner Bübnenblätter erhielt das Lan¬
destheater jetzt eine Einladung, sich an einer
theaterwissenschaftlichenAusstellung zu beteiligen,
die in Northampton  und anschließend an an¬
deren amerikanischen Universitäten eingerichtet
werden soll. Das Landestheater wird dieser Ein¬
ladung Folge leisten.
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Wenn die Sonne blendet . . .
Verkehrserziehung aus der Praxis — ?1jähriger lief gegen einen P6W.

Wer von recht ? kommt , hat grundsätzlich da ? Dor-
fahrtsrecht . Wer also in eine andere Straße einbiegen
will , mutz demnach vor allem nach rechts sehen.
Ist ihm aber in dieser Richtung die Sicht genommen
und kann der Fahrer also auch nicht genau erkennen,
ob von rechts jemand kommt oder nicht — dann dars
er nicht einsach einbiegen im treuen Glauben , daß die
Geschichte gutgeht . Am Montag machte es ein Fahrer
aber anders : Er kam kurz vor 18 Uhr aus der Meyer
Straße und wollte nach links auf die Schwachhau -
ser Heer  st ratze  einbiegen . Dabei konnte er nicht
sehen , ob von rechts ein vorfahrtsbercchtigtes anderes
Fahrzeug ebenfalls aus die Kreuzung zufuhr , weil er
durch die Sonne geblendet wurde . Er verließ sich auf
sein Glück , fuhr weiter und stieß im nächsten Augen¬
blick mit einem anderen Personenkrastwagen zusam¬
men , der doch von rechts gekommen war.

Immer wieder kommt «s am Brtll  zu Unfällen,
da verschiedene Verkehrsteilnehmer - noch nicht wissen,
wie sie auf einer Kreuzung zu fahren haben . Auch am
Mittwoch stieß um 8 .4V Uhr ein Krastradfahrer mit

einer Radfahrerin zusammen , weil er nach Ausleuchten
deS grünen Lichts nach links abgebogen war — obwohl
ihm geradeaus andere Verkehrsteilnehmer entgegen¬
kamen . — Wer auf einer Kreuzung nach links ab¬
biegen will , dars dies nur tun , wenn dadurch der ge¬
radeaus freigegeben - Verkehr nicht gefährdet oder auch
nur gestört wird ! Erst wenn alle geradeaus fahrenden
anderen Verkehrsteilnehmer vorbeigekommen sind , darf
man abbiegen — oder höchstens , wenn sich im Geradc-
ausverkchrsstrom eine Lücke bildet , wobei aber auch aus
das Gesagte hingewiesen werden muß , daß durch das
Abbiegen kein Fahrer gefährdet werden dars , der ge¬
radeaus fährt . Der Zusammenstoß beweist , daß hier
eine Gefährdung vorgelegen hat , die sogar zu einem
Unfall führte . .

Ein 71jähriger Mann lies am Mittwoch gegenüber
der Einmündung der Hafenstraße auf die Faulen-
straße  beim Ueberschreiien der Fahrbahn dieser Fern¬
verkehrsstraße seitlich gegen einen Kraftwagen und ver¬
letzte sich dabei an der Hand derartig , daß er zum
Krankenhaus gebracht werden mußte . X

Fischkartosfeln , Zwiebelgemiise lFischreste)
Fischfilet wird mit Zitrone beträufelt , roh in
Würfel geschnitten , gar gedämpft . Gewürfelten
Speck läßt man hellbraun anbraten , gibt noch
etwas Fett dazu und dann rohe in Scheiben
geschnittene Kartoffeln . Man schmort sie zugedeckt
10 — lö Min ., dann gibt man die Fischstücke dazu
und brät unter häufigem Wenden die Fischkartosfeln
noch 10 Min . ohne Teckel und gibt dann Salz und

Schnittlauch darüber . — Zwiebeln werden geschält
und in Scheiben geschnitten , in heißem Oel oder
Margarine weich geschmort . — Dann gibt man ent¬
weder etwas Tomatenbrei oder etwas saure Sahne
dazu , läßt sie damit durchschmoren und schmeckt
sie mit Salz ab.

Schmorkohl , Kartoffelbratlinge
Weißkohl wird feingshobekt . Eine kleingeschnitten«
Zwiebel wird in heißem Fett gedünstet , der Kohl
hineingegoben , heißes Wasser aufgefüllt und zu¬
gedeckt weich schmoren lassen . Zuletzt reibt man
einige Aepfel mit Schale daran , bindet wenn nötig
mit angerührtem Kartoffelmehl und schmeckt mit
Essig , Salz und Zucker ab . Gekochte Kartoffeln
werden durch die Reibe gegeben , auf 1 Kilogramm
S Eier und 2 Eßl . Mehl hineingegebcn , schnell ver¬
knetet mit Salz abgeschmeckt , kleine Bratlinge
geformt und in heißem Fett von beiden Seiten
braun gebraten . Man gibt Brühwürstchen dazu.

Blitzkuchen
l/ > Teelöffel Backpulver , 8 Eier , 3 Ei schwer Zucker,
L Ei schwer Mehl , 1 Ei schwer Butter , Zitrone.
Der Schnee von 3 Eiern wird steifgeschlagen , der
Zucker langsam dazugegeben , dann Eigelb , etwas
abgeriebene Zitronenschale , dann die geschmolzene
und etwas wieder abgekühlte Butter und zuletzt
das mit Backpulver gemischte Mahl . Man gibt den
Teig in eine gefettete Form und backt den Kuchen
80 — 40 Minuten.
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Lefaliren für Kinder beim
Nollschulilaufen

Dk« Poltzeidfrertron tritt mit:
Mit dem einsetzenden Frühlingswetter beginnt

in vermehrtem Matze das Spielen der Kinder auf
den Straßen . Gin ganz besonderes Vergnügen ist
das Rollschuhlaufen . Hierbei kommen die Kinder
leicht in Gefahr , wenn sie auf den asphaltierten
Fahrstraßen laufen und an Kreuzungen und Ein¬
mündungen von Nebenistratzsn nicht «ruf den Ver¬
kehr achten.

Außerdem ist eine Unsitte aufgetreten , datz Kin-
' der Leim Ginhollen mit Rollschuhen die Geschäfte
betreten . Vielfach find die Gsschäftslokale mit
Fliesen oder Terrazzo ausgelegt , was eine beson¬
der « Gefahr bedeutet , indem ste auf dem glatten
Belag leicht zu Fall kommen können . Ganz ab¬
gesehen davon , datz dieses von den Geschäftsinha¬
bern meistens auch nicht gerne gesehen wird , weil .
es den Betrieb stört.

Eltern und Erzieher werden darauf hingewie¬
sen , Kinder auf diese Gefahren aufmerksam zu
machen.

Fülirerfchein-kntzieliung
Die Polizeidirektion  teilt mit:
Weil er zuviel Alkohol getrunken hatte und

trotzdem ein Kraftfahrzeug führte , wurde Wilhelm
Thran,  Präger Stratze 51. der Führerschein
entzogen.

»Diese Das « ist 3027 Jahre att mein « Herr¬
schaften !" '

»Woher weiß man das so genau ?"
,Za sehen Sie , als ich hier Leim Museum an¬

gestellt wurde , war ste 3000 Jahr « alt — und das
ist jetzt 27 Jahre her !"

Her flrbeitseinsah von kandwerkern
als Facharbeiter

2m Rahmen der Ausschöpfung aller noch vor¬
handenen Kräftereserven zur Beseitigung des
Facharbeitermangels sind die Arbeitsämter in
steigendem Matze bemüht , auch aus den Reihen
der selbständigen / Handwerksmeister geeignete
Kräfte zu gewinnen . Es handelt sich hier vor
allem um die Beseitigung jener Zwergbetriebe
im Handwerk , die lebensunfähig sind und nur mit
großer Mühe mit der selbständigen Berufsaus-
ubung ihre Familien erhalten können . Viele Mei¬
ster haben diesen Wechsel schon vollzogen , doch sind
ste vielfach nicht gewillt , ihr Gewerbe nun ganz
abzumelden und die Löschung in der Handwerks-
rolle zu beantragen . Sie wollen sich für die Zu¬
kunft die Möglichkeit einer Rückkehr zur Selb¬
ständigkeit offenhalten . Dieser Wunsch hat in
einigen Fällen nicht die Billigung der Handwerks¬
kammer gefunden . Einige Handwerkskammern ha¬
ben sich deshalb an den Präsidenten der Reichs¬
anstalt mit der Anregung gewandt , das zur Auf¬
nahme unselbständiger Arbeit erforderliche Ar¬
beitsbuch erst dann ausstellen zu lassen , wenn zu¬
vor die Löschung in der Handwerksrolle erfolgt ist.
Der Präsident der Reichsanstalt hat dieser An¬
regung keine Folge gegeben , da die Förderung
der Arbeitsaufnahme heute das erste Gebot ist.
In einem Runderlah an die Arbeitsämter erklärt
er , datz auch Äe Rechtslage eine solche Praxis
nicht gestatten würde . Die Arbertsbuchvorschriften
sähen zwar Strafen vor , wenn «ine arbeitsbuch-
Pflichtige Beschäftigung ohn « Arbeitsbuch aus¬
geführt wird , böten aber keinerlei Möglichkeiten,
Arbeitskräfte durch Versagen des Arbeitsbuches
von der Aufnahm « der Beschäftigung auszu¬
schließen . Sofern ein Antragsteller glaubhaft
mache , datz er an der Ausstellung des Arbeits¬
buches ein berechtigtes Interesse habe , müsse es
ihm auch ausgestellt werden . Das gelte auch gegen¬
über selbständigen Gewerbetreibenden.

Tleureglung des handwerklichen
Vuchstellenwesens

Der Reichsstand ' des deutschen Handwerks hat
durch eine Ergänzungsverordnung über die Buch¬
führungspflicht bestimmt , datz an die Stelle der
»n Handwerksbetrieben selbst geführten Buch¬
haltung die Führung der Bücher durch eine an¬
erkannte Buchstelle treten kann . Die Anerkennung
als Buchst «!!« im Sinn « dieser Anordnung wird
vom Rerchsstand ausgesprochen . Damit sind den
handwerklichen Buchstellen neue große Aufgaben
gestellt . Die Buchstellen haben dafür zu sorgen,
daß alle Handwerker , die aus irgendwelchen Grün¬
den ihre Bücher nicht selbst führen können , zu¬
verlässige Betreuung zu angemessenen Gebühren
finden . Gleichzeitig haben die Vuchstellen den
Handwerksorganisationen das benötigte stati¬
stische Material über die Handwerkswirtschaft zu
erschließen.

Findorffs Verbindung nach dem
Westen und Schwachhausen

Bei sehr starker Beteiligung hielt der Bürgerderein
für die Bahnhofs - und nördliche Vorstadt
rm Saale deS Kaffeehauses Hilker im Findorff seine
Versammlung ab , die vom Vorsitzer Carl Kuntze
mit herzlichen Begrützungsworten eröffnet wurde.
Schriftführer Carl Meyer  gab eine Reihe von
geschäftlichen Mitteilungen bekannt . Dann wurde die
Tagesordnung mit der Frage der Ausgestaltung der
Verbindung des nördlichen Vorstadt¬

teils nach dem Westen . - Erwünscht ist eine
Straßenbahnlinie durch die Münchenerstraße , die über
die Hansa - und Utbremer Straße die Verbindung nach
dem bremischen Westen erleichtert : dieser Wunsch ist
im Findorff und im Westen - gleich lebhaft geäußert
worden . Weiter wurde beantragt , zwecks Ausgestaltung
deS Utbremer Ringes und Durchführung der Ver¬
bindung nach dem Schwachhauser Ring die Er¬
richtung einer Brücke über den Torf¬
kanal  anzuregen . Schließlich wurde betont , daß im
Verkehrsinteresse eine Verkleinerung der

Verkehrsinsel  am Stern - Holler Alle « sehr zu
wünschen sei . In sämtlichen drei Punkten wurde die
alsbaldlge Einreichung entsprechender Anträge an die
zuständigen Behörden von der Versammlung gut¬
geheißen.

Einen außerordentlich anregenden Wortrag hielt
daraus der Schriftwart über da » allgemein
interessierende Dhema : „ WaS man für die Errichtung
eines eigenhändigen Testamentes wissen muß . ' Die
vielseitigen , klaren und kenntnisreichen Darlegungen
wurden von der Versammlung mit starkem Beifall
aufgenommen und lösten eine lebhafte Aussprache aus.
Ein weiterer Vortrag mit Lichtbildern von großer
Schönheit wurde von Schröder  über „ Norwegen
und das Weserbergland , sowie Sehenswertes aus
Bremen " gehalten . Auch dieser Vortrag wurde mit
lebhaftem Beisall ausgenommen . -äk-

Der Abstammungsnachwei , bei der Eheschlie¬
ßung. Nach einem Erlaß des Reichs- und Preu¬
ßischen Jnnenminffters sind die Urkunden , die die
Verlobten dem Standesbeamten zum Nachweis
ihrer Abstammung umlegen müssen , den Verlobten
bei der Eheschließung zurückzugeben . Zum Nach¬
weis der Abstammung genügt die Vorlage eines
ordnungsmäßig beglaubigten Ahnenpasses . Offen¬
sichtliche Mängel in den Eintragungen berechtigen
den Standesbeamten , die Vorlegung der Urkunden
zu verlangen . Die Vorlegung eines Familien-
stammbuches genügt zum Nachweis der Abstam¬
mung nicht.

Fockr -Mnsmm . Der für Sonntag , den 13 . MSrz.
angekündigte Vortrag von Fräulein Durlach über da»
Altstadtleben Bremen » mutz wegen Erkrankung au »>
fallen . Die sonntäglich « Führung um 11L0 Uhr findet
in der Abteilung der Kunst des 13 . Jahrhundert » statt.

NSDAP.
Ortsgruppe Pagentorn . Am Sonntag , d . 13 . MSrz,

mittags 18 .00 Uhr Gemeinschaft » - Eintops-
essen  im Parkhaus . Karten in beschränkter Zahl sind
noch aus der Geschäftsstelle , Holler Alle « 1 , zu haben.

Ortsgruppe Findorff . Achtung ! Lellenleiter . Heute,
Freitag , 20 .30 Uhr , unbedingt im d ^ Geschäftsstelle er¬
scheinen . '

NS .-Frauenschaft
Kreisfrauenfchastsleitung . Wir machen aufmerksam

aus die Veranstaltung am Montag , 14 . März , 20 .30 Uhr,
im großen Saal der Union . Dr . Reinhold , Berlin,
spricht über das Thema : „ Einzelhandel und Hausfrau
in der Ernährungswirtschast " . Da der Redner nur
einmal hier in Bremen zu uns sprechen kann , ist es
unbedingt notwendig , daß alle herausgegebenen Karten
restlos verkauft und alle gekauften Karten auch benutzt
werden.

NS .-Bolkswohlfahrt
NSD .- Ortsgrupp « Altstadt . Die Ausgabe und der

Verkauf der Volksgasmasken  erfolgt von jetzt

ab nur an jedem Dienstag von 16 bis 20 Uhr in un¬
serer Geschäftsstelle , Obernstraßc bb.

NS .-Kriegsopferversorgung
Heldengedrnktag!

Kreisdienststelle . An der militärischen Gedenkfeier
auf dem Kasernenhof der Panzerabwehrabteilung 22,
Huckelriede , nimmt die NSKOV . teil . Alle Kameraden,
soweit sie nicht an den Gedenkfeiern in den Land¬
gemeinden teilnehmen , treten um 8 .45 Uhr in der
Nollendorferstraße , Spitze Buntentorsteinweg , an . Der
Marschweg ist nur sehr kurz , so daß auch - Beinverletzte
teilnehmen können . Für die NSKOB .-Walter und die
Fahnenabordnungen , soweit sie sich nicht an den Feiern
in den Landgemeinden beteiligen , ist die Teilnahme
Dienst.

Kameradschaft Ostertor/Altstadt . Die Kameraden,
der Kameradschaft Ostertor/Altstadt treten zur Teil¬
nahme an der Heldengedenkfeier und zur Kranznieder¬
legung am Ehrenmal um .7 .50 Uhr mit Fahne vor dem
Schauspielhaus an . In , Gellen behinderte Kameraden
der Kameradschaft Ostertor/Altstadt treten in der Nol-
lendorferstraße an.

Hohes Alter . Am heuti¬
gen Tage kann Karl
Schröder,  Nordstr . 31,
seinen 79 . Geburtstag
feiern . Trotz vieler Fahr¬
ten ins Ausland , die er
schon in seiner Jugend
unternahm , trieb es ihn
aber immer wieder nach

Deutschland zurück,
dessen gewaltigen Aus¬
schwung jetzt mitzuerle¬
ben sein größtes Glück
ist.

Ein 80jShriger . Am
heutigen Tage kann Bar-
teld Terveen,  Eichen-
straße 64 , in körperlicher
und geistiger Frische sei¬
nen 80 . Geburtstag
feiern . Sein besonderer
Stolz ist seine Parzelle,
die er noch ganz allein
musterhaft bearbeitet.

40jährig °S Dienstjubiläum . Heute , Freitag , feiert
Maschinenmeister Franz Dembski,  Er . Annenstr . 19,
sein 40jährig « 8 Dienstjubiläum bei der Bremer Choko¬
lade -Fabrik Hachez L Co ., Bremen . Er wurde , am
3 . 5 . 1871 geboren und versieht heute noch seinen
Dienst in seltener Rüstigkeit.

Führerschein - Entziehungen . Wir werden gebeten mit
zuteilen , daß Alfred Umlauft , Bam
tisch ist mit dem in der Notiz der
der Sonntagsausgabe

Baumstr . 33 , nicht iden-
.z der Polizcidirektion in
genannten Alfred Umlauf,

Eigentümer eines Kraftwagens gesucht . Aus der
ReichSstroße in Oytevdamm wurde in der Nacht zum
9 . 3 . 38 eme graue viersitzige Limousine Opel -Olympia
herrenlos aufgefunden . Es fehlen an dem Wagen die
polizeilichen Kennzeichen und auch das Reserverad.
Die Motornummer ist weggeseitt und die Fahraestell-
nurmner ist durch Ausschneiden eines Blechstuckes
entfernt . Der Wagen ist noch ziemlich neu . Nach dem
Zählerstände hat er 17 893 Kilometer gelaufen . Wer
kann Angaben über den Wagen machen ? Mitteilungen
werden im Polizeihause , Zimmer 408 , entgegen¬
genommen.

Ehem . Preuß . Jns .-Rgt . v . Borcke (4 . Pom .) Nr . 21
— Thorn — und Feldsormationen Res .- J .»R . 21 , Ldw.
Lt und Ldw . k . Erste große Wiedersehensfcier nach
dem Kriege anläßlich des 125jährigen Regimentsjubi-
läum » J .-R . 2l : 18 . bis 20 . Juni in Berlin . ^ Alle
ehem . Angehörigen werden gebeten , sich zwecks näherer
Auskunft sofort zu melden beim Kam . Hptm . d . Res.
a . D . Hall , Bln .-Lankwitz , Kaiser -Wilhelm -Str , 49 oder
Kam . Dolatz , Bln .-Steglitz , Kreuznacher Str . 19 . Ver¬
billigte Fahrt.

Kameradschaft ehemaliger Kriegsgefangener . Antre¬
ten 7 .50 Uhr vor dem Schauspielhaus zur Kranznieder¬
legung am Kriegsgesangenenehrenmal.

Kameradschaft Bunteator II . Antreten 7 Uhr , Huk-
kelriede , Ecke Buntentorsteinweg , mit Fahne zur Teil¬
nahme an der Heldengedenkseier in Arsten.

Kameradschaft Buntentor I . Antreten 7 Uhr , Ecke
Huckelriede und Buntentorsteinweg ohne Fahne zur
Teilnahme an der Heldengedenkseier in Arsten.

Kameradschaft Neustadt -Süd und Huchtina . Antre¬
ten 11 Uhr vor der Kirche Huchting mit Fahne Abtlg.
Neustadt.

Kameradschaft Woltmershausen . Antreten 8 .45 Uhr
bei Woltjen , Gastwirtschaft , Seehausen , zur Teil¬
nahme an der Heldengedenkseier in Seehausen.

Kameradschaft Neustadt - Nord . Antreten 8 .45 Uhr bei
Woltjen , Gastwirtschaft , Seehausen , mit Fahne zur
Teilnahme an der Heldengedenkseier in Seehausen.

Kameradschaft Horn/Oberneuland . Antreten 11 Uhr
bei der Kirche Oberneuland zur Teilnahme an der
Heldengedenkseier in Oberneuland.

Kameradschaft Findorff . Antreten 11 Uhr bei der
Kirche Oberneuland mit Fahne zur Teilnahme an der
Heldengedenkseier in Oberneuland.

Kameradschaft Horn/Borgfeld . Antreten 11 Uhr bei
der Kirche Borgseld mit Fahne zur Teilnahme an der
Heldengedenkseier in Borgfeld . „

Kameradschaft Osterholz . Antreten 10 Uhr Oster-
holzer Heerstraße , Ecke Schevemooorcr Landstraße , zur
Teilnahme an der Heldengedenkseier in Osterholz.

Kameradschaft Haftedt . Antreten 10 Uhr Osterholzer
Heerstraße , Ecke Schevemoorer Landstraße , mit Fahne
zur Teilnahme an der Heldengedenkseier in Osterholz.

KreiSdienststelle . Um 16 Uhr findet eine Gedächt¬

nisfeier im Schauspiel Hause  statt . ES wird
ausgeführt „ Die andere Seite " . Eintrittskarten zum
Preise von RM . 0,80 cinschl . Kleiderablage sind noch
für jedermann erhältlich.

Hitler-Jugend
Jungmädel - Untergau

Am Sonnabend , dem 12 . März , treten die Jungmädel
der JM .-Gruppe 18/75 ( Schwachhausen ) um 19 .00 Uhr
vor der Victor -Schule , Bürgermeistor -Smidt -Straße,
zum Elternabend an.

Ortssilhrung Pagentorn . Heute Ausgabe von
Lebensrnitteln  in der Holler Allee 1 von 10 bis
12 Uhr und von 16 bis 18 Uhr.

Freitag , 11 . März : 6 .10 Weckruf , -- -orgenivn, ^-
Wetter . Anschließend : Leibesübungen . 8 .S0 Stadt
Land -, Tagesfragen zur Ernährungswirtschast.
Zum fröhlichen Beginn . Unsere Morgenmusik , «in
Pause : 7. 00 Wetter . Nachrichten . 8 .00  Wetter - Sam
halt und Familie . 10 .00 Seemänner machen Geschiz,,,
Admiral d« Ruyter . Ein Hörspiel von Herbert Lckci,
ler . 10 .30 So zwischen els und zwölf ! Dazwisz » ».
Unsere Alterschrung . 11 .40 Eisbericht . 11 .45  Meidun'
gen für die Binnenschiffahrt : Binnenlands - und x»
Wetterbericht . 12 .00 Bremen : Musik am jsii/
tag im Alten Rathaus.  In der Pause - iza»
Wetter . 13 .05 Umschau am Mittag . 13 .15 Bieme >!
Fortsetzung der Musik am Mittag . 14 .00 Nachricht
14 .15 Musikalische Kurzweil . 15 .00 Meldungen d. t
deutschen Seeschiffahrt . 15 .15 Marktbericht des Reich»'
nährstandes . 15 .25 Eine Hornsonate . 15 .50 EiSberich,
16 .00 Es geht auf Feierabend . 18 .00 Die Welt L,
Kindes . 18 . 10 Interkontinentales Konzert . Veranstaltn
vom Australischen Staatenbund . 18 .40 Bauer und s.

nährung . 18 .50 Wetter , Hasendienst . 19 .00 Erste Abend,
Nachrichten . 19 .10 Nu singt wi kandidel to de Fhu
un de Fidel . Eine Stunde vom fröhlichen Nieder
deutschen . 20 .00 Aeitspiegel . 20 .10 „ Der Vogelhändler'
Operette in drei Akten . 22 .00 Nachrichten . 22 .zg
lebende Bühnen -Almanach . Ein Ausschnitt aus dem
Fest der Hamburger Bühnenkünstler . 23 .30
daß d ' in Schwung kimmst . Musik und Stimmung im
„Zillertal " .
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Zeitweise aufheiternd
Kräftiger Druckanstieg über dem ivestmvopSW«

KüftengMiet führt « wieder zu ebner Vevstärtmig Ü
westeuropäischen Hochs , das am Donnerstag einen al>
mählich ostwärts wandernden Keil bis über Island
hinaus verschob . Wir kamen infolgedessen in eine küh,
lere West - bis Norbweststvömung , die am Donnert :«
früh ein « schwache Regenfront über unserem.
füdostwärts schwenken ließ . Da wir infolge des anst« ,
«qden Druckes immer mehr unter Hochb -ruckeinchih
kommen , ist für die folgenden Tage bei mäßigen »

West drehenden Winden mit vorwiegend trockenen
Wetter zu rechnen . Eine wesentlich « TennperaturLnde
ru ng ist nicht zu erwarten.
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Voraussage für den 11 . März : Abflauende um West
drehend « Wand « , wolkig , zeitweise heiter , örtlich FriH-
dunst oder Frühnebel , vorwiegend trocken , kein « weftnt
lich « Temperaduränderung.

Aussichten für den 12 . Mär, ; Bei südwestlichen Win
den heiter bis wolkig , trocken und mild

Dienstplan der Technischen Nochilse
Sonntag . 13 . MSrz , 8 .30 Uhr : Teilnahm « an der

Heldengedenkseier . Sämtliche Uniformierten antretr»
Hof Fuhrparkstelle l , Buntentorsteinweg 110.

Montag , 14 . März , SO.15 Uhr : Ortsgruppen « i-
fammlung , Kolonnenhcms v . R . K -, Mühlenstr ., an¬
schließend Kameradschaftsabend.

Mittwoch , 16 . März , 20 Uhr : SpielmannSzug , Schul!
Calvinstraße.

Donnerstag , 17 . März , 20 .15 Uhr : Irrst : Trupp 1- -
und Sprengtr . Abschnitt Süd , Unterricht Schul!
Delmestraße.

Freitag . 18 . März , SO Uhr : Abschnitt West Schieße ".

„kntscheidungskampf im TNittelmeer
Pros. Mar 6rW ln der »Union" über völkergeschichklichekntwickiungen

Im gut besuchten großen Saal der „ Union ' sprach
Pros . Max Gruhl  über die Bedeutung des Mittel-
meer -Raumes und seine Beziehungen zur „ Schicksals¬
stunde Europas " ! Ueber drei Stunden dauerten die —
oft von lebhaftem Beisall unterbrochenen — Ausfüh¬
rungen , die ein geradezu plastisches Bild der völker-
geschichtlichen Entwicklung vor dem Waffenaustrag
zwischen Italien und Abesiinien entwarfen und ihre
klare Zusammenfassung in der Feststellung fanden , datz
der Mittelmeer -Raum der Schauplatz weltpolitischer
Entscheidungen seil

- Das wichtigste Ereignis nach dem Weltkrieg war der
Kampf Italiens gegen Abcssinien . Die Italiener führ¬
ten keinen Feldzüg um Neuland zu gewinnen , sondern
um das alte Römische Kaiserreich , das einst zusammen¬
gebrochen war , wiederaufzurichten . Die Idee des
Imperium romnnnm war bie unbeugsame Triebkraft,
die den jungitalienischen Geist beflügelte und alle Un¬
ternehmungen Mussolinis bestimmte . Mit beispielloser
Entschlossenheit marschierte er aus sein Ziel los , dem
er alle außenpolitischen Bestrebungen unterstellte:
Italien gelangte durch Dienen zum Herrschen ! Das
war die Methode , die zum Siege führte , und als
Italien in den Zeiten seiner Ohnmacht Frankreich und
England , die Mächte unterstützte , die ihre Hand an das
Miitelmeer legten , erkannte noch keiner die Taktik des

Duce , der die Züge aus dem Schachbrett der Weltge-
, schichte mit imponierender Kaltblütigkeit und über¬

legenem Scharfsinn sührtc . Sein Wille , im Mittelmeer-
Raum die maßgebende Rolle zu spielen , kann moralisch
begründet werden , denn das Mittelmeer ist der Wohn-
und Lebensraum Italiens , während Englands Inter¬
essen am Miitelmeer mit der Beherrschung des
kürzesten Seeweges nach Indien verbunden sind und
Frankreich seine Zwecks in der Möglichkeit erfüllt sieht,
im Kriegsfall farbige Truppen über das Meer nach

Europa zu schassen ! Aus diesen drei vcrfchiedenen Ein-
stellungen geht der jahrzehntelange Streit der drei
Mächte um die Vorherrschaft im Mittelmeer -Naum
hervor . Erst im Jahr 1904 wird er durch ein Abkom¬
men zwischen Frxnkreich und England „ aus unserem

- Rücken " für eine gewisse Zeitspanne beigelegt.
Italien schaltete sich in den Ausalcichkampf ein , als

England um die Gewinnung des Sudan rang und
zunächst durch die Ermordung Kordons in Chartum
eine Schlappe erlitt . Italien bot seine Hilse an und
verlangte ein Stück Land bei Massaua . So erhielt es
Eritrea . Später besetzten die Italiener dan » Somali
mit dem Einverständnis der Engländer und alle jene
Landstriche , die bei Ausbruch des Krieges mit Abessi-
nien Ausgangspunkte und Operationsbasis der italie¬
nischen Armeen wurden ! Nach dem Weltkrieg , in dem

sich Italien au » strategischer Notwendigkeit aus die

Seite unserer Gegner schlagen mußte , forderte Musso¬
lini von England den versprochenen Kolonialbesitz und
er erhielt Duba , ein unscheinbares Stückchen Land , das
später seine volle — von Mussolini längst erkanntel —
Bedeutung empfing , als Marschall Grmiani von Puba
aus in Abcssinien einmarschierte ! Die Politik , die Eng¬
land in den letzten dreißig Jahren führte , hat mit
Weltpolitik nichts mehr zu tun . Es verzettelte seine

Kräfte an den grünen Tischen des Völkerbundsrates
in Gens und überließ weitsichtigeren Realpolitikern
das Kampsscld am Alittelineerl Abessinien , wo die
zahlenmäßig weit überlegenen , arischen Gallas von der
semitischen Minderheit der Amhara unter der Herr - >
schast des Negus geknechtet worden waren , siel an die
Italiener , die nun durch den Besitz des Tana -Sees den
englischen Sudan und Aegyptcn in der Gewalt hatten
und mit der Gründung des neuen Römischen Kaiser¬
reiches am jahrzehntelang verfolgten Ziel angelangt
waren ! Nun waren nur noch die von England über¬
nommenen Landstriche auszubauen und zu beseitigen,
Stützpunkte im Mittclmeer -Raum und am Suczkanal
einzurichten und die Macht Italiens am Miitelmeer
war gesichert.

Pros . Grühl entwickelte in packenden , ost humorvollen
Worten den Einbruch der Bolschewiken in den Mittel - -
meer -Raunc durch die Entfachung des spanischen Bür¬
gerkrieges . Trotzky tat schon vor 17 Jahren den Aus-
spruch , daß Spanien das zweite Sowjetland der Erde
werden müsse . Er rechnete damals nicht mit der Er¬

richtung der Achse Berlin — Rom , die heute im hohen
Norden des Dritten Reiches beginnt und über das
faschistische Italien hinüberläust aus afrikanischen Bo¬
den . Die deutschen Schutzgebiete , unser « geraubten
Kolonien , liegen im Brennpunkt unserer größten zu¬
künftigen Ausgaben.

Im zweiten Teil seines überdurchschnittlichen Vor-
trages erläuterte Pros . Grühl , der jahrelang das Aus-
land bereiste und Abessinien aus eigenen Erfahrungen
gen - a kennt , seine Ausführungen durch ausgezeichnete
Lichtbilder.

Die Zuhörer standen von Anfang an im Bann eines
ungewöhnlichen - Erlebnisses und erkannten den blut-
voll -lebendigcn Vortrag Pros . Grühls durch lebhaften
Bestall gebührend an . - pp.

Im fluto durch die wüste 6ob> -
Dr . Giffta Montcll sprach im Museum

Im vollbesetzten Saale des „ Museum " sprach als
letzter Redner im Rahmen der dieswinterlichcn Vor¬

trüge , die die Nordisck >c Ecscllschast/Weser -Ems -Kontor
in Gemeinschaft mit der Volksbildungsstätte Bremen

der DAF . veranstaltete , der engste Mitarbeiter des
großen Asiensorschers Sven Hedin , Dr . Eösta M 0  n -
teil  über das Thema : „ Im Auto durch die
Wüste Gobi " . Der Vortrag des ausgezeichnet
deutsch sprechenden Gelehrten begann mit einer Cha¬
rakterisierung Sven Hedins , dessen letzte Reisen der
Erforschung Jnnerchinas und der Mongolei galten.
Als wandernde Universität , die mit allem modernen

wissenschaftlichen Rüstmng ausgestattet ist und über
Spezialforscher für Geologie , Archäologie usw . verfügt,
durchforscht Hedins Expedition die jeweils in Angriff
genommenen Gebiete nach allen Richtungen . An diesen
Reisen waren mehrfach auch deutsche Gelehrte , so zu¬
letzt in den Jahren 1927 bis 1929 deutsch « Meteoro¬
logen beteiligt.

In mehrere Gruppen eingeteilt , die verschiedene
Wege einschlugen und gesonderte Forschungsanfgaben
erfüllten , begann die Expedition Sven HcdinS die
planmäßige wissenschaftliche Erforschung Nordivest-
chinas . Eine jener Sondercxpcditioncn seiner Mit¬
arbeiter ist die im Sommer und Herbst 1935 cmsge-
sührte Durchquerung der Wüste Gobi 'durch Dr . Mon-
tell und Sjödcrbom . Ziel dieser Fahrt waren insbe¬
sondere ethnographische Studien über das Leben der
Mongolen und namentlich das Leben der Lama-
Priester und ihrer Klöster . Letztere sind die Mittel¬
punkte nicht nur des religiösen , sondern des gesamten
öffentlichen Lebens der Mongolei.

Die Durchquerung der Wüste , die auf dem uralten
Karawanenwcge von Peking nach Westen erfolgte,
war durch vorausgcsandte Beuzinvorräte gesichert.
Schon bald hinter Peking waren hohe Gebirgszüge
unter unsäglichen Schwierigkeiten zu überschreiten . Die
eigentliche Wüste Gobi ist gekennzeichnet durch baum¬
loses welliges Hügelland . Im Gegensatz zu den acker¬
bautreibenden Chinesen sind die Mongolen ausschließ¬
lich Viehzüchter . In den ausgedehnten Steppengebieten
stehen genügend Weideslächen zur Verfügung.

Die innere Mongolei zersällt in verschiedene Va¬
sallenstaaten , die durch einheimische Fürsten verwaltet
werden , die heute alle mehr oder weniger zur Lvs-
reißung ihres Gebiets von China neigen . Dr . Montcll
gab eine durch Lichtbilder ergänzte Beschreibung der
Hofhaltung dieser Fürsten und ihrer Umgebung.
Weiter galt sein Vortrag der Beschreibung volkskund-
licher Eigentümlichkeiten und nicht zuletzt der Müh¬
seligkeiten der Reise , die ein fast aussichtsloser Kampf
mit dem Sande war , in den das Auto immer wieder
versank . Aber neckischer Forsck >erdrnng überwand alle
Schwierigkeiten.

Der gehaltvolle Vortrag wurde weiterhin durch
einen wertvollen Film ergänzt , der als moderne
Forschungsansbcutc mehr noch als das Wort eine an¬
schauliche Vorstellung von Mongolenscstcn und anderen
Zeugnissen der Kultur des Landes zu geben vermochte.
Der Geschäftsführer der Nordischen Gesellschaft Jakob
Bödcwaldt  dankte dem Redner , der einen Gruß
Sven Hedins an seine Bremer Freunde überbracht
hatte , mit herzlichen Worten und erwiderte diesen I
Gruß . stü.

LermanischeSeewege
Auf Einladung der Mathematisch -Physikalischen Fach-

gesellschaft des Naturwissenschaftlichen Vereins zu
Bremen und der Olbers -Ecsellschast hielt Telegrafen¬
direktor O . S . R e u t e r --Huchting im Festsaal des

Neuen Gymnasiums in der Parkallee einen sesselnden
Vortrag über das Thema : „Germanische See¬
wege " . Der Redner , dessen großartiges Werk:
„Germanische Himmelskun -de " schon vor Jahren Auf¬
sehen erregte , wurde von Professor Dr . Wendt  mit
herzlichen Worten begrüßt.

Direktor Reuter zeigte in klaren Ausführungen und
an Hand vortrefflicher Lichtbilder , die hohe Ent¬
wicklung des Bootsbaues bei den alten Germanen . Auf
ihren eigenartigen Booten , deren Steuer mit Weidcn-
wurzvln an Bood besestigt waren , suhren sie über die
Meere . Südlich von Oslo wurden einige dieser alt¬
germanischen Boote ausgograben und die Norweger
haben vor mehreren Jahrzehnten ein solches Boot
naturgetreu nachgebildet und in ihm eine Seefahrt
von Norwegen nach Amerika unternommen . In einer
Zeit , da man noch nicht den Kompaß kannte und im
allgemeinen noch vorsichtig der Küste entlangfuhr,
zeigten so die alten Germanen schon große Verwegen¬
heit und eine weit entwickelte Schiffahrtskund « . Aus
ihrer Fahrt hielten sie nach einer alten Segelanweifung
die Linie einen Breitengrad südlich von Island ein.
Das damals von den Norwegern nachgebildete Boot
hat aus der Amerikasahrt quer durch den Ozean
unterwegs einen Viermaster überholt ! Abschließend
zeigte der verdiente Redner noch , wie die alten
Germanen sich eifrig mit H i m m e l -s k u n d e besaßt
haben.

-äk-

Dovtragsrcihe der Kunsthalle

Illustratoren des 19. Zalirstunderts
Dr . v . Alten  gab mit seinem Lichtbildervortrag

einen ebenso scsselndon wie reizvollen Ueberblick über
ein Gebiet der Zcichenkunst des 19 . Jahrhunderts , dein
sich die namhaften Vertreter der Malerei fast aus-
nahmlos mehr oder weniger gelegentlich zuwandten,
aus dem aber nicht tveniger aufschlußreich alle wesent¬
lichen Merkmale der verschiedenen Kunstrichtungen die¬
ser Epoche sprechen . Allerdings hat sich in diesem
Jahrhundert die Illustration erst allmählich zu dem
ihr wcsensgcrnäßcn Stil , d . h . zum ausdeutenden , er¬
zählenden Textbegleitcr , entwickelt , dann - aber auch
durch große Meister letzte Erfüllung gesunden und
schließlich an der Schwelle des 20 . Jahrhunderts in
der Karikatur eine Ilcbcrsteigerung gesunden , die der
Illustration ein Eigenleben gab und sie vom Text voll¬
kommen emanzipierte . . Noch die klassizistischen Illu¬
stratoren wie Carstcns , Prellor , wirken nicht eigent¬
lich illustrativ : ihre llmrißzcichnungen wollen - in erster
Linie klassische Figuren und klassische Atmospäre geben,
die Ausdeutung der illustrierten Handlung bleibt da¬
bei wenig schlagend . Auch die Nazarener — Overbeck,

Friedrich und Ferdinand Olivier , Schnorr — betone»
das Figürliche noch zu sehr ; eS war ihnen nicht er¬
geben , die Bibelinhalte mit neuen Gesten zu illustieri»
und in ihren trocken anmutenden religiösen Bilttr»
etwas von einem neuen Weltgesühl ahnen zu lasse».
Dann aber erscheint als erster wirklicher Illustrator
Cornelius , der sür aktuelle ( „ Faust " ) wie für geschicht¬
liche Stosse (Nibelungenzyklus ) neue , prägnante Aus-
drücksformen sindct . " Ihm anzureihen sind sein heute
fast veraesjener , hochbegabter Schüler Frllmer , da»»
Karl Fohr , auch Caspar D . Friedrich mit seinen nach¬

denklichen zyklischen Darstellungen . Demgegenüber
verflachen die jüngeren Romantiker Dichter u »°
Schwind mit ihren sehr volkstümlichen , weil eindeM
einfachen Illustrationen , die sich in keiner Weise über
den Textvorwurs hinausschwingcn oder ihn vermse ».
Diese Forderungen aber erfüllt in vollkommener War
Rethcl , dessen Totentanzzhklus seine volkstümlich !-!
Jllustrationsfolge wurde , der aber auch in andere»
illustrativen Darstellungen zeigt , daß er ein großer m-
zahlcr in Bildern ist.

Eine andere Linie der Illustration führt zu dem
neuen Stil der Buchrandzcichnung : Dürer (Gebetbuch
Maximilians ) ist ihr Urvater , Runge mit seinen sym¬
bolischen , schönlinigen Ausdeutungen sein Nachfahre.
Ihr größter Meister war Eugen Neurcuther , der u . a.
Goethes Balladen wunderbar ausdeutend illusmerie.
Menzcl ist der große Vertreter der Illustration . d:e
ihren Stoss in der Geschichte fand : er steigert semf
Zeichnungen zu Kuglers „ Geschichte Friedrichs der
Großen " zum volkstümlichen Heldenlied , dessen
deutung weit über den Text hinausrcicht . Seine öu --
drucksmittcl sind die des geborenen Illustrators , die
subtile Holzstichtechuik ist für ihn das einzig mög¬
liche . Er ist , wie Rethel , ein ganz ausgesprochen»
Illustrator , das heißt Erzähler . In Max Slevogt end¬
lich findet die Randzcichnuna ihre letzte Erfüllung,
dem sie ein Jahrhundert lang die fruchtbarste OsN"
der Buchillustration gewesen war . Im Stile scm»
Zeit , des impressionistischen Naturalismus , erfüllt e
seine Illustrationen , sei es zur antiken Geschichte , zm»
exotischen Märchen , zur Abenteuergeschichte oder «»
Mozarts „ Zaudsrslöte " mit einem neuen , weiterdeu-
tendcn Sinn . Schon bei Oberländer und Busch
die bildliche Darstellung süMnd , insbesondere erlM
Busch den Strich Mieter beinahe zu einer Art Hier
glyphe , er ist in jeder Einzelheit schon sür stch ^ ? !d,§'
Bei den Simplizissimus -Karikaturisten Wilke , THE-
Kulbransson werden die Mittel der Illustration >mm
raffinierter , der Strich gewinnt ungemeine illustren
Ausdruckskraft , nicht der Tertinhalt , sondern die d" -
liehe Darstellung ist das Primäre , der Text übernimm
die Rolle des Ausdeuters . So entwickelt sich dm -Ist'

stration ini 19 . Jahrhundert von einer ausdeuten»
zu einer selbständigen Kunst und ging damit den -cu»
von Jahrtausenden zurück , vor denen sie einst an
Wiege der Schrift stand . „ Die künstlerische Jllust ,
tion wird wieder den ewigen Fragen der Memmd
die bildhafte Deutung geben müssen , wenn sie ftdc » »
bleiben soll " , so schloß der Vortragende seine mit I
kem Beisall ausgezeichneten Ausführungen.
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Wehrmacht und Bevölkerung gedenken
/ vie Zeiteinteilung der militärischenZeier am

/ Sonntag, 1Z. März. in vremen

Am Sonntag gedenktdas ganze deutscheVolk
seiner toten Helden. Der Heldengedenktag, der als
nationaler Feiertag begangen wird. sieht auch
in Bremen eine große militärische Feier vor zu
der die Bevölkerungherzlichst eingeladen ist. Wir
wiederholen Teile unserer entsprechendenVer¬
öffentlichungv«n g. März, um noch einmal auf

Zum Heldengedenkrag
am Sonntag die

flaggen halbmast!

diese Gedenkstundeauf dem Kasernenhof
der Pz . - Abw . - Abt . 22 in der Huckel-
riede.  in deren Mittelpunkt die Ansprache des
Standortältesten Generalleutnants Strauß
steht, hinzuweisen. Die Zeiteinteilung lautet:

8.15 Uhr: Beendigung der Aufstellung der
Truppenteile.

9.20 Uhr: Beendigung der Aufstellung der
Parteigliederungen,  Verbände,
Ehren- und Einzelgästeund Zuschauer. An¬
marsch der Standartenbatterie.

9.30 Uhr: Eintreffen des Standortältesten. Ab¬
schreiten der Front der Truppenteil«.

9.35Uhr : Ansprache des Standort¬
ältesten Generalleutnants
Strauß.

gegen 10 Uhr : Ende der Feier, anschließendAb¬
marsch. Reihenfolge: 1. Standartenbatterie
durch das Haupttor, 2. Ehren- und Einzel-
gäste durch das Haupttor, 3. Verbände und
Parteigliederungen durch das Südtor , 4.
Truppenteile durch das Haupttor.

-!«

Soldatenhund. Infanterie - Kameradschaft 3,
Bremen. Antreten zur Heldengedenkfeier am
Sonntag, 13. März, 8.40 Uhr, Huckelriede-Nieder-
sachsendamm. (Anzug: Mantel , gr. Aufmarschab¬
zeichen, SoldateNbundmütz« oder feldgr. Mütze) .
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kinsteljungen in die lzI.-Sonderemlieiten
flm 20. flpril kinweisung der 14jährigen VZ.-Zun gen in die HZ. — wer will zu den Männern, Fliegern, Sanitätern,

Motorsportlern usw.?
An jedem 20. April eines Jahres wird im ge¬

samten Reich ein neuer Jahrgang in die Fähn-
loine des Deutschen Jungvolks aufgenommen. Zu
dem gleichen Zeitpunkt aber verläßt ein um vier
Jahre älterer Jahrgang Liese erste Gliederung der
nationalsozialistischen Jugendbewegung wieder,
um sich in die Einheiten der HJ . einzureihen.
Sind diese ersten vier Jahre im Jungvolk für den
deutschenJungen eine Zeit, in der er in erster
Linie jene allgemeinen charakterlich«^ wett-
anschaMchenWessnszügedes deutschenMenschen
begreifen soll, die einmal dem Volke von morgen
das Gesicht geben werden, und gibt ihm sein Jung¬
volkdienst hauptsächlicheine allgemeine körper.
Irchs und geistige Schulung, wie sie als unbedingt
notwendig betvacht-et werden mutz; so tritt Mit
diesem Tage schon, an dem er das vierte Hnng-
volkdienstjcchr beendet hat. an ihn die Frage nach
der Sonderausbildung  heran . Auch der
Beruf, in den der 14jährige Volksschüler vielleicht
eintreten will. weist ihn in vielen Fällen auf den
Eintritt in eine Sonderformation der HS. hin.

Außer den eigentlichenHJ .-Einheiten bestehen
daher im Bann Br  e m e n die folgendenSonder-
formationen, die zum 20. April des Jahres neue
Jungen aus dem Jungvolk aufnehmen:

1. der Marine -Untevbann Bremen.
2. der Flieger-Unteribann Bremen,
3. der Motorsport-Unterbann Bremen (noch im

Aufbau begriffen) ,
4.die Spielschar (Sing - und Sprechschar),
5. Spielschar und Orchester,
6. Feldscherschar(Sanitäter ),
7. Nachrichten-Gefolgschaften.
Jedem Jungvolkjungen, der im April überwie¬

sen wird. ist freigestellt zu entscheiden, in welcher
Einheit der Hitler-Jugend er in den nächsten
Jahren seinen Dienst machenwill- Bei der Wahl
wird natürlich der Beruf des Jungen maßgeblich
mitsprechen. Für alle Sondereinheiten gilt jedoch,
daß Jungen , die auch im Jungvolk stets ihren
Dienst regelmäßig versehen haben, beim Eintritt
eine Bevorzugung erfahren, da ja der Dienst m
einer Sonderformation erhöhte Anforderungen
an jeden einzelnen stellt. Für alle Sonderforma-
tionen der HJ . ist ferner eine einwandfreie Ge¬
sundheit des Jungen unbedingte Voraussetzung.
Die durch einen HJ .-Arzt vorgenommen« Unter¬
suchung muß die Tauglichkeit für Sondersorma-
tionen der HJ . ergeben haben.

Die Marine -lzitler-Jugend
in Bremen stellt im April 25« Jungen neu ein.
An Bedingungen für die Aufnahme bestehenfür
den Jungen:

1. einwandfreie Gesundheit (widerstandsfähiger
Körperbau, gute Augen. Farbtüchtigkeir,
Brillenträger nur auf besonderenAntrag) ;

2. Schwimmer;
3. tadelloses Dienstzeugnis des Jungvolks, muß

regelmäßigen Dienstbesuch ausweisen.
4. Geistige Aufnahmefähigkeitund Regsamkeit.
In der Zeit vom 14. bis 31. März findet ein«

Musterung der zum Eintritt in die Marine-HJ.
gemusterten Jungen durch den Ilnterbannarzt der
MH2 . (HJ .-Hauptstabsarzt Dr . von Gündell)
statt. Die genauen Daten sind aus den Mitteilun¬
gen unserer Zeitung zu ersehen..

Zu diesen Voruntersuchungen ist von den
Jungen mitzubringen:

1.der Reichsausweis der HJ .,
2. Freischwimmerausweis,
3. soweit vorhanden, ein ärztliches Attest (für

Brillenträger das Vrillenrezept),
4. Dienstzeugnisder Jungvolk-Einheit,
Zur Musterung selbst erscheintder Jung« im

Dienstanzugdes Jungvolks.
Hat sich der Jung« als für die Marine-H3.

tauglich erwiesen, so steht seiner Aufnahme nichts
im Wege. Zuerst wird er in einer L eh r g efo l g-
schart auf ein Jahr Dienst tun. Nach diesem
Jahre erfolgt eine Prüfung , die es ihm, sofern
diese für ihn mit einem „Bestanden" endet, er¬
möglicht. nunmehr in eine der in den einzelnen
Stadtteilen bestehendenMHJ .-Gefolgschaftenein-
zurücke». Der Dienst des ersten Jahres umfaßt
außer der allgemeinenweltanschaulichenSchulung
und dem Sport die seemännische Aus¬
bildung im Winken , Morsen , im
Vootsdienst  und in der Erlernung überhaupt
all der vielen kleinerenFertigkeiten und Arbeiten.
Im zweiten Jahr ? werden die Bedingungen des
HJ .-Leistungsabzeichensden Dienstbereich maß¬
geblich kennzeichnen. Es sei hierbei noch erwähnt,
daß zum Abschluß der seemännischen Ausbildung
jeder einzelneJunge der MH2. die beiden Reichs¬
seesportschulen der HJ , besuchen kann.

Der erste Dienst für die nach der Untersuchung
zur Aufnahme in den MHJ .-Unterbann gelangen¬
den Jungen ist auf Sonntag, den 3. April, fest¬
gesetzt worden. Bei dem auf dem Separationswerk
stattfindenden Appell werden die neuen Jungen
formationsweife eingeteilt.

Die gleicheZahl von Jungen , wie ste von der
Marine-HJ . aufgenommen werden, können auch
in den

Llieger-Unterbann
im April eintreten. Auch hier gelten die gleichen
Bedingungen, die vom Jungen erfüllt werden
müssen. Gerade hier mutz aber auf eins in beson¬
derem Maße hingewiesen werden: Nur der
Junge kann einer Fliegergefolgschaftangehören,
der Lust und Liebe und auch Ausdauer an eine
Arbeit zu verwenden vermag, die vielleichtnicht
aus den ersten Hieb gleich den Erfolg zeigt. Er

besonderem Matze bereit sein, einen
»zusätzlichen Pflichtdienst" zu erfüllen.

Für die übrigen Sonderformationen der HJ.
leiten diese für eine Aufnahme zu erfüllenden

nngungen in ähnlicher Weise. Charakter und
Art der Einheiten ergeben sich allein schon aus
ihrer Bezeichnung. Derjenige Jungvolkjunge nun,
der am 20. April des Jahres überwiesen wird
und einer Sonderformation der HJ . angehören
mochte— auch das sei mitgeteilt — muß sich
schnellstens an seinen Fäbnlein-
fuhrer wenden,  der von sich aus die einge¬
gangenen Meldungen an die Jungbannführungweiterleitet.

Bei der großen Zahl der Aufgaben, denen heute
M werden hat. muß besondersdie

Wichtigkeitdieser Einheiten hervorgehoben wer-
^En Beruf und für die spätere Wehr-

pflrcht des jungen Menschen sind gerade die
Fähigkeiten, die ihm dort vermittelt werden von
nicht zu unterschätzenderWichtigkeit. Und doch
wird iedem Jungen , der sich bewußt und aufge¬
schlossen für diese Aufgabe einsetzt, das eine klar
sem: Jeder von ihnen gehört zu einer großen
Gemeinschaft. Sie tragen vielleicht eine äußerlich
unterschiedliche Uniform; sie läßt die zu erfüllende
Aufgabe für Führer und Mannschaft erkenntlich
werden. Alle aber tragen sie den gleichen Namen,
der ihnen Sinn und Verpflichtung zugleich
bedeutet: Hitler-Jugend ! —stg —

flusblirke auf die VVM.-flrbeit
Am Sonntag, dem 20. März,  wird morgens

um 10 Uhr in den Centralhallen der gesamt«
Untergau Bremen zu einer kurzen Feierstunde
antreten. In dieser Stunde, die einmal jedem
Mädel durch das stolze Bewußtsein der Gemein¬
schaft zu einem Erlebnis werden soll, wird auch
Untergauführerin Anneliese Taeger  sprechen,
und zwar auch über die geplante Ostlandfahrt, die
mit einer Teilnehmerstarke von mindestens 000
Mädeln durchgeführtweiden wird und allen Ge¬
legenheit geben soll, hinauszukommen an die
Grenzedes Reiches.

Vom29 . Märzbiszum5 . April  werden
im Rahmen des deutsch-englischenJugendaus-
tausches elf Mädel einer englischenHockeymann-
schast in Bremen weilen. Sie weiden während
ihres Aufenthaltes in Privatquartieren bei un¬
seren Müdelführerinnen wohnen. Die Bremer
Mädel freuen sich, ihnen in unserer Hockeymann¬
schaft sportlich zu begegnenund ihnen an gemein¬
samen Heimabendenund Fahrten innerlich näher¬
zukommen, um damit wieder einen Schritt vor¬
wärts zu tun im Zusammenfindender Jugend.

Vom2 . bisll . April  wird in der Jugend¬
herberge in Duhnen ein Ojterlager für etwa 150
Mädelschaftsführerinnen und Führeranwär-
terinnen durchgeführt. In diesem Lager wird
in längerem Zusammenlebenalles das erarbeitet
werden — Wissens- und haltungsmäßig, vor
allem aber auf sportlichemGebiet — das nötig
ist, um während des kommendenSommers alle

großen vor uns liegendenAufgabenzu einem rest¬
losen Erfolg zu führen.

Vom 15. bis 19. April  wird eine Fahrt
nach Berlin für alle Eruppenführerinnen statt-
finden. Diese Fahrt wird den Mädelfwhrerinnen
Berlin als die Hauptstadt des Reicheszeigen in
seiner Vergangenheit und Gegenwart und damit
wiedereinmal Ausdruck dafür werden, daß im letz¬
ten Grunde eine Schulungnur dann fruchbarwer¬
den kann, wenn sie — unmittelbar erschaut —
Erlebnis geworden ist.

Reserve - und Landwehr -Kameradschaft . Die Kamerad-
schast hielt im AmtSsischerhauS den Monatsappell
unter guter Beteiligung ab . Kamerad Buschmann
ehrte Kameradsil -astsführer Precht , seit 10 Jahren aktiv
Dienst in der Kameradschaft getan habe , davon allein
N Jahre im Beirat und seit l !>34 als Kameradschasts-
sührer . Die Kameradschaft suhlte sich in Dankbarkeit
für das rastlose Streben des Kameraden Precht ver¬
pflichtet irnd ernenn « ihn zu seinem Ehrenmitglied
mit gleichzeitiger tleberreichung eines Ehrendiplöms.
Kameradschaftsfühler Precht dankte in bewegten
Worten und gab seiner Freude dahin Ausdruck , datz
er seiner immer für die Kameradschaft streben und
eintreten werde . Anschließend wurde Kamerad
Hendel  von dem anwesenden Krcisschießwart
Nebel  mit der goldenen Schießnadsl ausgezeichnet.
Nach dem geschäftlichen Teil hielt Kamerad Tröger
einen einstündigen Vortrug über Ludendorffs Leben
und Wirken . Die Kameraden solchen den Ausführungen
mit großem Interesse und dankten dem Redner durch
starken Beifall . Hierauf schloß der Kameradschasts-
führer den Appell mit einem Sieg -Heil auf unsern
Führer und Reichskanzler Adolf Hitler.

I Mer siinM äie veÄscds LrdsilskroM

Neue Nrbeltsbuchoermerke
flnwaltsgetirlfen werden eingetragen, tufisalirer nicht

Die Kanzleilehrlinge bei Rechtsanwälten und
Notaren legen nach Beendigung ihrer Lehrzeit
eine Gehilfenprüfung ab. bei deren Bestehen ste
einen Gehilfenbrief für Rechtsan¬
walts - oder Notargehilfen  oder auch
für beides zusammen erhalten. Die Deutsche
Arbeitsfront,  die gemeinsam mit der
Rechtsanwaltskammeran der Abnahme der Prü¬
fung beteiligt ist, hat nunmehr bei der Reichsan¬
stalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosen¬
versicherungangeregt, einen Vermerk  über die
Aushändigung dieser Eehilfenbrief« auch in das
Arbeitsbuch  einzutragen. Daraufhin hat der
Präsident der Neichsanstalt die Arbeitsämter
angewiesen, auf Antrag des Arbeitsbuchinhabers
und gegen Vorlegung des Gehilfenbriefes die
Eintragung des entsprechendenVermerks vor¬
zunehmen.

Von beteiligter Seite war auch eine Arbeits¬
bucheintragungüber den Besitz von Flugzeug-

führerscheinen  angeregt worden. Dieser An¬
regung gegenüber aber hat sich der Präsident der
Reichsanstalt ablehnend  verhalten. Der Zweck
ist bekanntlich, die arbeitseinsatzmäßigeVerwend¬
barkeit des ArLeitsbuchinhabersdarzutun. Dieser
Zweck würde bei Luftfahrern aber nur dann er¬
reicht werden, wenn das Arbeitsbuch auch hin¬
sichtlich der Gültigkeit des Luftfahrerscheins auf
dem laufenden gehalten würde. Das ist aber an¬
gesichts der Tatsache, daß der Luftfahrerscheinzu-
meist immer nur für zwei Jahre , oft sogar nur
für kürzere Zeiträume gültig ist und dann ge¬
gebenenfalls fortgeschriebenwerden muß, prak¬
tisch nicht gut durchzuführen. Eine bloße Eintra¬
gung über den Besitz des Flugzeugführerscheins
ohne diese laufenden Ergänzungen hinsichtlich
seiner Gültigkeit aber birgt die Gefahr in sich, daß
«in solchesArbeitsbuch mißbräuchlichverwendet
wird.

Schaffende fingen und spielen
für Schaffende

Die Deutsche Arbeitsfront, Kreiswaltung Bre¬
men, Abteilung Kreiswerkscharfiihrnng, veran¬
staltet am morgigen Sonnabend einen „Frohen
Sonnabend-Abend" in sämtlichenRäumen der
„Centralhallen", Eingang Breitenweg, mit Kon¬
zert und Tanz. „Schaffendesingen und spielen für
Schaffende." — Karten in der KdF.-Dienststelle
Nordstratze 43 und Liebfrauenkirchhofund an -es
Abendkasse.

ffbleislung freiwilliger Ueberstunden
verboten

Es ist in letzter Zeit verschiedentlichversucht
worden, die notwendigen Mittel für rrgend-
welche besonderenAufgaben, z. V. Linderung von
Unwetterschäden, Errichtung irgendwelcher Bau¬
ten, oder für Sammlungen und Spenden ,durch
Ablsistnng sogenannter freiwilli¬
ger Ueberstunden  in Betrieben aller Art
aufbringen zu lassen.

Die DeutscheArbeitsfront macht darauf auf-
merkjam, daß derartige Verfahren unzu¬
lässig  sind. Der Stellvertreter des Führers hat
in seiner Anordnung ausdrücklich darauf hin¬
gewiesen, datz neben der unvermeidbaren allge¬
meinen steuerlichen Belastung und den Sammlun¬
gen des Winterhilfswerks und ähnlichen eine
weitere Belastung der deutschen
Volksgenossen auf keinen Fall ge¬
billigt  werden kann. Er hat deshalb legiiche
Finanzierung durch Ableistung freiwilli¬
ger Ueberstunden  von Gefolgschaftsmitglie-
dern streng verboten.  Die Stellungnahme
des Stellvertreters des Führers wird auch da¬
durch nicht aufgehoben, datz das Reichsverstche-
rungsamt in einer reinen Feststellungder Rechts¬
lage derartige Ueberstunden als nichtverstche-
rungspflichtig erklärt hat.

Die Deutsche Arbeitsfront weist alle Betriebs¬
führer und Vetriebsobleute darauf hin, die An¬
ordnung des Stellvertreters des Führers un¬
bedingt zu respektieren.

Neisekosten für auswärtige
Vauarbeirer

Die Errichtung der infolge des Vierjahresplans
notwendig gewordenenFabrikanlagen usw., sowie
auch sonstige wichtige Bauvorhaben machen es
auch in diesem Jahr wieder notwendig, Bau-
arbeiterin  sehr erheblichem Um¬
fange von auswärts  heranzuziehen. Damit
erhebt sich auch die Frage nach der Bezahlungder
Reise- bzw. Umzugskosten für diese Arbeitskräfte.
Soweit es sich allerdings um Bauvorhaben des
Reichs handelt, besteht eine durch den beauftrag¬
ten Sondertreuhänder erlasseneTarifordnung, in
der auch die Kostenfragefür die An- und Rückreise
einschließlich der Wochenendheimfahrteneine er¬
schöpfende Regelung findet. Danach haben diese
Kosten die beteiligten Unternehme» bzw. die Trä¬
ger der Bauarbeiten zu bezahlen- Der Präsident
der Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und Ar¬
beitslosenversicherunghat nunmehr die. Arbeits¬
ämter angewiesen, die überbezirkliche  Ver¬
mittlung von Bauarbeitern auch in allen den¬
jenigen Fällen von der Uebernahme der

Reisekosten durch den Unternehmer
abhängig zu machen, die an sich nicht unter die
vorbezekchnete Tarifrsgelung fallen. Nachdem durch
diese eine derartige Regelung der Reisekostenfrage
für einen großen Teil der Bauvorhaben getroffen
worden ist, muß ihre allgemeine Anwendbarkeit
und Zumutbarksit außer allem Zweifel
stehen.

Jetzt auch Kds.-eetzörlofenbetreuung
Die vorbildlichekulturelle Betreuung der Ar-

beitsinvaliden durch die NS.-Eemeinschast„Kraft
durch Freude" hat den Reichsverbandder Gehör¬
losen DeutschlandsE. V., veranlaßt, sich an die
Deutsche Arbeitsfront mit der Bitte zu wenden,
die kulturelle Betreuung auch für die gehörlosen
Volksgenossen gesondertdurchzuführen.

Die DAF. hat dieser Bitte entsprochen. Mit der
Betreuungsarbeit, die in diesembesonderenFalle
ganz auf das Optische eingestellt sein muß, wird
— nach den notwendigen Vorbereitungen — um¬
gehendbegonnen. Das Amt Feierabend, Abt. Ar-
bertsinvaliden, das die Verantwortung für dies«
neuartig« Vetreuu.-gsform zu übernehmenhat, ist
überzeugt, daß bis zum Weltkongreßder Gehör¬
losen, der 1940 in Berlin stattfindet, Vorbildliches
geschaffen sein.wird.

Norwegenfahrt. Die .,KdF."-Fahrt nach Nor-
wegen im Monat Juli ist ausverkauft. Weitere
Anfragen sind zwecklos. Es sind noch Karten, aber
keine Kabinenkarten für Ehepaare, für die Fahr¬
ten im Mai und September zu haben. D

Omnibusfahrt nach Hamburg. Das Kreisamt
Bremen der NSG. „Kraft durch Freude" führt
am Sonntag eine Omnibusfahrt nach Hamburg
durch. Abfahrt ab Lloydbahnhof7 Uhr, Rückfahrt
ab Hamburg gegen 20 Uhr. Genaue Zeit wird
auf der Hinfahrt bekanntgegeben. Der Fahrpreis
beträgt RM. 5.20. Es werden noch Kartenbe¬
stellungenentgegengenommen. O

Veutfitze flrbeits front
Freitag , 11. MSrz

Kreiswaltung , Jugend - Abtlg . Abschlußabend des De-
rufswettkampfes aller schaffenden Deutschen um 26 .30
Uhr in der Wandelhalle des Wilhelm -Decker -Hauses.

Kreiswaltung , Abtlg . Schulung . Sitzung aller Schu»
lungsbeaustragten , Buchreferenten und Leiter der Werk-
buchereien um 20 .36 Uhr im großen Kafsee des Wil-
Helm -Decker -Hauses.

Kreiswaltung . Abtlg . Der Deutsche Handel . Der-
sammlung des ambulanten Gewerbes um 26 .00 Uhr
in Sielcrs Festsälen.

20 .36 Uhr im Hotel Washington,
Redner : Pg . Gläser , Berlin.

Walsroderstraße.

Ortswaltung Gröpelingcn . Mitgliederversammlung
um 20 .00 Uhr im Kafsee Flora , Gröpel . Heerstraße.
Redner : Pg . Seisert.

Osten . Sitzung der Stabswalter um
20 .30 Uhr , Dienststelle.

Ortswaltung Pagentorn . Stabswaltersitzung um
20 .30 Uhr , Dienststelle.

Ortswaltung Neustadt - Süd . Kameradschaftsabend
der Hauptzelle ^ um 20 .30 Uhr bet Schünemann,
Hohentorsheerstraße.

^ DrtSwaltung Schwachhausen . Amtswaltersitzung um
20 .30 Uhr im Kafsee Büchner , Schwochh . Heerstraße.

Ortswaltung Utbrcmen . Sitzung der Dctriebsob-
männcr bei Seeger , Wartburgstraße , 20 .30 Uhr.

Ortswaltung Ostcrholz . Sitzung aller DAF .-Walter
und - Warte um 20 .00 Uhr bei Pape , Osterh . Heerstr.

e iiioi - kvlMnäell 5littviIunAvn Kvstö!
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2. Kursus der Bremer Vibelschule
vom 14 .- 19 . März in der „ Glocke"

Montag , 14 . März
15 .30 Uhr : Eröffnungsfeier : Landesbischof Lic . Dr . Wei¬

demann.
18 .00 Uhr : Pros . v . Dr . Schöttler : Paulus , der

Mann und sein Schicksal.
20 .00 Uhr : Bcgrützungsabend.

Dienstag , 18 . März
0 .00 Uhr : Pastor Refer : ' Der Prophet Nmos,

ein Vorkämpfer gegen jüdisch-
materialistischen Geist.

16 .00 Uhr : Pros . D . Dr . Schöttler : Paulus , der
Kündor und seine Botschaft.

20 .00 Uhr : Volksliederabend  mit Lauten und
Blockslöten . Leitung Rest Eibou . (Programm
40 Psg .i

Mittwoch , 18 . März
9 .08 Uhr : Pastor Reser : Der Prophet Amos,

ein Vorkämpfer gegen jüdisch¬
materialistischen Geist.

16 .00 Uhr : Pros . D . Dr . Schöttler : Paulus , der
Wandererzwischcn zwciWelten.

20 .00 Uhr : KameradschastsabeNd.

Donnerstag , 17 . März
9 .00 Uhr : Pastor Refer : Der Prophet Amos.

ein Vorkämpfer gegen jüdisch¬
materialistischen Geist.

16 .00 Uhr : Pros . D . Dr . Schöttler : Paulus , der
Seelsorger von zweierlei Chri-
st e n.

10 .15 Uhr : Motette  im Dom.

indische in der Predigt Jesu.
Sonnabend , 19 . März

9 .00 Uhr : Domprcdiger Riege , Lübeck : Das Antt
(Fische in der Predigt Jesu.

16 .00 Uhr : Beginn der 4 . Kirche »tagung!
Eintritt zu allen Vortrügen frei ! Nähere Auskunft au
der Geschäftsstelle der Kirchentcigung und Breine

Bibelschule, Domsheide 8.

Konrsrls

MIU.8MIIHIIWM ÜIM
spielen am kommenden Sonntag in der Glocke Sonaten
von Bufoni , BrahmZ , Mozart und Beethoven . Die
Presse schreibt : „ Ein einmaliges Erlebnis . Der Jubel
des Publikums kannte keine Grenzen . " Karten bei
Bartcls,  Domshof und Febden,  Am Wall . Es
wird gebeten , die Vorbestellungen bis Sonnabend ab¬
zuholen.

Unsere Mitglieder erhalten zu dem
Straß - Arrau - Konzert gegen Ausweis
Karten zum ermäßigten Preis bei Bar-

VooUisbuno tels , Domshof 1? s,

«774^
175 si llusikerne
2«0 K geriebener ) u>iebark

75 Köriefl
1/l päckctien Dr, «elker 'a .Pari,in"
70« KZucker
1/4  Liter lliilck
7 kier
7— 1 kröpfen Dr. Oetker's Kalkül

kittsrrnaodel
pmwrzuckwr zua»Leftäuben.

IZU ^ KUkK ^ II in Kasten - oöer Springform.
Die geriebenen Nusikerne, der Hwieback. der öriess. das ..korkin"
und der Muckerwerden in eine Scbüssel gegeben und miteinander
vermengt. Dann fügt man die mit der Milcb verquirlten kier und das
kacköl binzu und oercübct alles gut. Den Img füllt man in emr
gefettete, mit Pnpierfutter ausgelegte Kasten- oder Springform
(lacli dem krkalten wird der Kucben mrt Puderzucker bestäubt.
Vockzeit: 40 Minuten bei guter Mittelkihe. SiNe auoschneiven!
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ficht fidolf - ffitler - Schüler angetreten!
Ausmusterung des Ausleselchrgangs

In der Eebictsführerschul -e der HJ . in Aumühle

sind 30 Pimpfe oom 1 . bis 10 . März zu einem

Ausleselehrgang für die Adolf - Hitler - Schulen zu¬

sammengezogen ( über ihren Besuch in Bremen

veröffentlichten wir — wie erinnerlich — am

8. März einen kleinen Bildbericht ) . Nur acht
Pimpfe , die der Eau Wescr - Ems zur stellen Hai,

können von den dreißig zur Adolff - Hitlcr - Schule

geschickt werden . Diese Jungen , die von ihrem

Fähnleinführer vorgeschlagen und dann vom

Kreislciter und Jungbannführer bestätigt worden

sind , werden hier in einem Ausleielichrgang ge¬

prüft und besonders beobachtet auf ihre körper¬

lichen , geistigen Fähigkeiten und charakterlichen

Eigenschaften hin.
Zwei aktive Jungbannführer aus dem Z2 .- Ee-

biet Nordsee waren während des ganzen Lehr¬

gangs mit den Jungen zusammen . Des weiteren

beteiligten sich an diesem Ausleselehrgang , be¬

sonders in bezug auf die Beurteilung der Pimpfe.

große Stadtbauplanung in Vegesack
Im Stadthaus zu Vegesack fand gestern abend

eine bedeutende öffentliche Sitzung der Beiräte

statt , in der Bürgermeister Lothar Westphal die

neue großzügige Stadtbauplanung der Stadt

Vegesack an Hand genauer Pläne und Unter¬

lagen auf das ausführlichste erläuterte.

Die Pläne zum Ausbau der Stadt , die in

erster Linie auf die Schaffung besserer Verkehrs¬

straßen und besserer Verkehrsverhältnisse , zur Auf¬

nahme eines noch größeren Fremdenzustroms und

auf die Erfüllung der notwendigen kulturellen

Anforderungen , die an die Stadt Pegesack gestellt

werden , abgestimmt sind , fanden in ihrer wirklich

einzigartigen Großzügigkeit die unbedingte Zu¬

stimmung des gesamten Beirats . Daß dabei in

der Planung neue Anlagen , Einrichtungen und

Bauten ganz vorbildlich vorangeschritten sind , ist

nach den bisherigen Leistungen der national¬

sozialistischen Stadtverwaltung in Vegesack fast

eine Selbstverständlichkeit . Ueber den Verlauf

der Sitzung , der als Vertreter der Eemeindeauf-

sichtsvehörde Regierungsrat Behrens - Vremen bei - .

wohnte , und deren Tagesordnung erstens die

Verpflichtung von zwei Beiräten , zweitens

Jahresrcchnüng 1836 , drittens Nachtragshaushalt

für das Rechnungsjahr 1937 und viertens Fest¬

setzung von Häuser - und Straßcnlinien vorsah,

werden wir in unserer morgigen Ausgabe aus - ,

jährlich berichten.

Cauhauptstellenleiter Pg . Etlers,  der Führer

des Deutschen Jungvolks . im Gebiet Nordsee,

Hauptjüngbannführer Werner Frehse,  der Lei¬

ter der Personalabteilung des Gebietes , Bann¬

führer Arnken,  und der Leiter der Gebiets¬

führerschule , Oberbannführer Reck.

Nunmehr fand die Ausmusterung der Adolf-

Hitler - Schüler statt , die der Gauleiterstellvertreter

Pg . Joel  persönlich leitete , und an der sich
neben den bereits genannten Partei - und HI .-

Führern noch der Stabsleiter des Gebietes Nord¬

see , Oberbannführer Eause,  Eauschulungsleiter
Pg . Buschcr und einige Kreisleiter beteiligten.

Es war eine Freude , diese 30 Pimpfe , die aus

allen Verufsschichten kommen , zu beobachten , und

zu sehen , wie freimütig und aufgeschlossen sie

Rede und Antwort standen , wie sie sich über ihre

Jukunftsabsichten äußerten und auch beim Sport
in Reih und Glied ihren Mann standen . Wer die

Ergebnisse der Ausmusterung betrachtet , trägt die

unbedingte Zuversicht und den festen Glauben in

sich , daß diese acht Pimpfe einmal wirklich die

Männer werden , in denen Lcbensbejahung und

Charakter herrscht.

flrsten eröffnet seine Volksbücherei
Zu einer eindrucksvollen Feierstunde gestaltete

sich am Mittwochabend die Einweihung der neuen

Polksbücherei in Arsten . Gemeindevorsteher

Klatte  übergab die Bücherei der Öffentlichkeit

und dankte dem anwesenden Leiter der Bremer

Volksbücherei Dr . Schulz für seine großzügige

Unterstützung , mit Hilfe deren Arsten nunmehr

über die erste Volksbücherei im Bre¬

mer Landgebiet  verfügt . Dr . Schulz erläu¬

terte sodann Sinn und Zweck einer Volksbücherei.

Ihre wichtige Aufgabe ist heute , eine Keimzelle

des neuen deutschen Kulturlebens zu sein . Sie

will mit dem guten Schrifttum,  das sie

bietet , das schlechte und minderwertige , das immer

noch gedankenlos verschlungen wird , verdrängen.

Einen Begriff von der packenden Kraft bester

deutscher Erzählerkunst vermittelte so recht die

afrikanische Geschichte von Hans Grimm,  die

Dr . Schulz mit seiner meisterhaften Wiedergabe

den Zuhörern zu einem unmittelbaren Erlebnis

machte . Ortsgruppenleiter Pg . Böthe  dankte

Dr . Schulz und Gemeindevorsteher Klatte für die

erfreuliche Bereicherung des Eemeindelebens und

forderte zu lebhafter Benutzung der Bücherei auf.

Lieder des VDM , verschönten die Feier , an die

sich eine erste Bllcherausgabe anschloß.

Jeden Mittwoch von ^8  bis ^ 9 Uhr abends ist

fortan die Bücherei in der Schule Arsten geöffnet-

Mögen recht viele von der hier gebotenen Mög¬

lichkeit innerer Anregung und Bereicherung Ge¬

brauch machen ! Für den geringen Preis von

8 Rpf . wird jeder hier etwas Gutes und Schönes
finden.

DslmeiiUorst

Kleine Stadtchronik . Am kommenden Sonn¬

abend , 12 . März , veranstaltet die Kreishandwer-

kcrschaft Delmenhorst in den Räumen der Berufs¬

schule auf der Burginsel ihre diesjährige Aus¬

stellung von Gesellen - und Lehrlingsarbeiten.

Nach der Eröffnungsfeier am Sonnabendnachmit-

taq , auf der der Kreisleiter sprechen wird , ist die

Ausstellung am Sonntag und Montag für die

Allgemeinheit geöffnet . — Die Molkereigenossen¬

schaft Delmenhorst hielt nach einer Besichtigung

des vorbildlich eingerichteten Merkes durch die

Genossen in Logemanns Gaststätte ihre diesjäh¬

rige Generalversammlung ab , auf der u . a mitge¬

teilt wurde , daß sich das Wirtschaftsjahr 1937 Äs

sehr günstig erwiesen hat . Insgesamt wurden

1316 -1741 Kg . Milch angeliefert . — Die Orts¬

gruppe Mitte der NSDAP . veranstaltet am kom¬

menden Sonnabend , 12 . März . im Schützenhaus

„Toll " einen Kameradfchaftsabend für die Ka¬

meradinnen der NS - Frauenschaft , an dem auch

die Politischen Leiter mit ihren Angehörigen teil¬

nehmen können . — Am HeldengedeiEag findet

um 9 .30 Uhr auf dem Exerzierplatz des Kaserne-

ments Wildeshauser Straße eine Gedenkfeier der

Truppenteile des Standortes Delmenhorst statt,

an der durch Abordnungen die Partei mit ihren

Gliederungen , die DAF .. Soldatenbund , Neichs-

kriegerbund . die Regimenisvereinigungen , Lust¬

schutzbund und Notes Kreuz teilnehmen . ' Ein

Vorbeimarsch wird den Abschluß der Peranstal-

tung bilden . Der Bevölkerung ist zur Teilnahme

das Betreten der Kasernen von 9 bis 11 Uhr

gestattet . f5L

Vercks »,

Reichsschießwcttkamps der HJ . Beim Reichs-

schietzwettkampf wurden von der HJ . teilweise

recht gute Ergebnisse erzielt . Die besten Schützen

waren : 1 . Erich Kost er  mit 103 Ringen . 2.

Eerrit Döhle  100 , 3 . E . O . Krüger 97 , 4.

W . Schäfer 93 , 8 . I . Fehsenfeid  mit 93

Ringen . — Seinen 80 . Geburtstag konnte bei

bester Gesundheit unser Mitbürger Wilhelm

Steinkamp,  Eitzer Straße , begehen . — Nach¬

dem unter dem Viehbestand des Bauern Robert

Eordes,  Eroßestraße , amtstierärztlich die

Maul - und Klauenseuche festgestellt wurde , ist die

ganze Stadt mit Ausnahme des Osterkruges und

der Eisenbahnverladestellen zum Sperrgebiet

erklärt worden . — Die 19 Jahre alte Jrmgard

Nehm  aus Hülsen , zuletzt in Ahnebergen in

Stellung , wird seit einigen Tagen vermißt . — Der

mit größer Spannung erwartete Pferdezuchtfilm

„Baüernland — Pferdeland " wird nun auch hier

in kürzester Zeit vorgeführt , nachdem er bereits

im Kreise und außerhalb desselben sehr viel

gezeigt wurde . — Bon den 60 Lehrlingsarbeiteu-

Ausstellungen in ganz Niedersachsen w ^ d die für
den Kreis Beiden am Sonnabend . 12 . März , vor¬

mittags . in Achim , im „ Hotel Stadt Bremen " ,

eröffnet . "6

VLASsack

Vcgesacker ! Achtung ! Am Sonntag , 13 . März.

treffen sich sämtliche VegesaSer zum «emein¬

samen Eintopfessen  in der Strandlnst.

Wenn schon der monatliche Eintopfsonntag in der

Familie einheitliche Ausrichtung des gesamten

deutschen Volkes darstellt , so soll aber durch die

Tischgemeinschaft aller Einwohner der Wille zur

Volksgemeinschaft sichtbar zum Ausdruck gebracht

werden . Und wer möchte sich da ausschließen?

Ganz Vegesack wird eine große Familie sein ! Die

rege Anforderung von Eintrittskarten ( die nur

noch in beschränktem Maße in der Geschäftsstelle

der NSV . zur Verfügung stehen ) beweist das

Interesse . Alle müssen kommen ! Keiner darf

fehlen ! Wir Litten , einen Löffel mitzubringen.

— Oberer Stadtteil : Einlaß 11 .30 Uhr , Beginn

12 Uhr ; unterer Stadtteil : Einlaß 1 Uhr , Ve-

vstsvkotL - Sohaemveeb

Bau einer Genosscnschaftsmolkerei . In einer

Versammlung der Mitglieder und Milchliefe¬

ranten des Einzugsgebietes der Eroßgemeinden

von Hambergen , Wallhöfen . Vollersodc , Pennig-

büttel und Hülseberg im Rönu ' schen Easthof zu

Hambergen wurde einstimmig beschlossen , den Bau

einer eigenen Molkerei in Angriff zu nehmen.

Der große Bau soll mit einem Kostenaufwand
von 280 090 RM im Ortsteil Wallhöfen errichtet

werden.

Vare!

Hohes Alter . Heute feiert die Witwe Helene

Lübken  in Rönnelmoor in bester Gesundheit

ihren 96 . Geburtstag.

Obstbaukursus . In Anwesenheit des Schulrats
Dudt - Beiden  wurde ein Obstbaukursus für

Lehrer eröffnet , der unter der Leitung des Mittel-

schulkonrektors Baut je - Achim  steht . Einbe¬

rufen sind 20 Teilnehmer , die in vier Tagen

theoretisch und praktisch mit allen Zweigen des

Obstbaues vertraut gemacht werden . 87

k ? einsNi » ssa

Konzert der „ Musikfreunde " . Morgen abend

kommt nach längerer Pause das Orchester der

„Musikfreunde " , Hemelingen , wieder einmal mit

einem volkstümlichen Konzert heraus , bei dem

auch Arthur Vogeler,  der bekannte ein¬

heimische Bariton , mitwirkt . Das Konzert findet

im „ Alten Krug " statt und steht unter der Leitung
von Werner Riecke . 93

Nr . 69 Jahrgang  igH

lorfit erhielt das Leistungsabzei^
Gauobmann Pg . Wiebel  übergab ,

BetrieLsgemeiuschaft der Torfit -Werke

len das ihr -von Py . Dr . Robert Leg

feistungsabzerchen für Vorbild, - /

Förderung von „ Kraft durch
" " bildn-
"rchFieÄ

Dieser Uebergabeakt fand innerhalb ein - - -

die Werkschar des Betriebes ausgestattet - ? » '

triebsappefls statt . Vetriebsführer Pg --

wies in seiner Begrüßungsansprache dawin
bnü bin bis rrvn _ - ^ > 2/
daß die Torfitwerke , die am 31 , Dezenibe,-
nur noch 47 Eefolgschastsmitglieder

hätten , heute eine 848 Volksgenossen ^ Ä '^

- Lohnsumme,Gefolgschaft haben . Die

Jahre 1932 RM . 77 009, - betragen hH !-

Jahre 1937 auf RM . 1109 000 .- g - sLn

Umsatz habe um 1300 Prozent gesteigert

können . Weitgehend seien schon jetzt di«

derungen des Vierjahresplans erfüllt
Bei gleichbleibendem Verbrauch an ein - - »? ^

Rohstoffen habe der Umsatz erhöht werden r

nen . Viele tausend Tonnen Eisen seien -

spart worden . Auch die nunmehr Sevorlt -iA

Inbetriebnahme eines neuen Preßwerks

sich nicht auf kaufmännischen Beratungen ? ?? ' -

auf der Ueberzeugn -g , daß die d« m ' L

zu dankende Wirtschastsbelebung noch

Ausmaße annehmen wird . Groß sei a,so

wirtschaftliche Aufbauarbeit , die vom Vetrig
'Vif

ließen sich nicht an ' Hand von ' Zahlen " bem ^ '

geleistet worden sei , nicht minder bedeutn «- -. ,

aber seien die Leistungen des Herzen ?. 7?

" in
Die Gemeinschaft , die Vetriebsführer und

schüft verbinde , die Kameradschaft , die im

Werk herrsche , die Freude an der Arbeit ? ? ?

beseele , fühle jeder und erlebe jeder

Tag aufs neue . Segensreich wirke au/^

Pensionsfonds . Das Werk werde jetzt d!? --?

des SiedlungsSaus  in Angriff ? ? ? -

Statt im letzten Jahre 20  Volksgenossen ^ 5

in diesem Jahre 50 Betriebsangehörige auf e »?

des Betriebes eine ..KdF . " - Reise mLn '

dieser 80 „ KdF . " - Reisenden würden NM

Verheirateten RM . 100 ,— ausqezablt

Nach dieser mit Freuden aufgenommene

kundigung . des Vetriebsfuhrers nahm Tauei^

Pg . Wiebel das Wort . Von den 49 Leiiki?

abzeichen , die am Geburtstag der NCE e/

durch Freude " verliehen worden seien

den Eau Ost - Hannover allein drei gefallen n,-

schöne Erfolg habe ihn mit Stolz ' erfüllt'

Auszeichnungen seien nicht mit Geld zu emui?

mir solchen Betrieben würden sie verlieh «, '.'

denen der Geist der Vetriebsgemeinschch ' ^

bildlich sei . Sie seien Vorstufen zu dein hü,„

Zrel , zur Goldenen Fahne des NatiomlsoM

scheu Musterbetriebes . Die Auszeichnn ? ».

diesen Worten übergab der Gauobmann dem u

triebsführer das Leistungsabzeichen , gebührt^

nur dem Betri -ebssührer , sondern auch der '
schaft.

GEanlmSrvS
8 . Klasse 50 . Preußisch - SSdSMWi

(276 . Preuß .) Klassen - Lotterie
)l,ne Gewähr Nachdruck verboten

Aus jede gezogene Nummer sind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen , und zwar je einer

aus die Lose gleicher Nummer ia den beiden
Abteilungen I und II

26 . Ziehungstag 9 . März 1938

In der heutigen Dormittagszlehung wurden gezogen

6 Gewinne zu 1oom NM . 10360 366682 366166
6 Gewinne zu 6000 RM . 144168 146471 232856
4 Gewinne zu 30M RM . 1943M 201343

36 Gewinne zu 2000 RM . 6221 38173 48368
6 -7679 148803 168082 162340 166534 187824
246289 307436 3085S5 314243 336734 363041
36SS1S 383627 392735

44 Gewinne zn 1000 RM . 686 10068 27463 66238
67071 120067 120518 146766 146464 166328
174624 186685 200476 207636 220390 221260
222890 230324 334798 358889 367444 3S6V86

106 Gewinne , n 600 RM 2162 2422 16674 21431
28365 31864 3S635 46380 47373 65867 69643 60484
80824 84007 86313 100736 103266 127363 128443
147231 148640 168430 170184 178638 182905
194712 195385 I97S78 2I26S4 214274 224544
236170 264286 269199 276142 282029 284782
290280 293388 295300 300652 301701 302069
307448 320419 329465 335447 339731 363661
355369 360672 394886 399264

206 Gewinn - zu 360 RM . 3474 6968 7005 143VS
17997 20974 24641 24750 29629 31694 34600
36070 38331 39938 60602 61686 66420 72142
78128 79066 81668 909SO 92010 96667 95764
97615 S8657 I01986 109946 II0063 II1488
115660 117438 122064 127620 127698 130884
136706 137894 144036 144140 146682 147668
156541 156642 168090 16I6I2 16IS74 163348
174421 174977 175186 180362 183669 186492
190373 192768 194297 201830 206785 209704
2I5I73 220825 246214 251490 266864 260389
261832 262298 263892 266849 274568 276774
281623 283629 288086 289301 2S8S08 304377
308775 308429 317077 326107 330416 336084
341306 342273 349268 350346 363196 357246
361976 361981 3SS087 368574 369996 372990
377972 378082 387322 394059 395303 397201

8n der heuligen Nachmittagsziehung wurden gezogen

2 Gewinne zu 20000 RM . 14789
2 Gewinne zu 10000 NM . 261682

12 Gewinne zu 3000 RM . 44307 69311 97628
176309 268367 358067

16 Gewinne zu 2000 RM . 137941 168321 230311
284006 331668 341123 379977 383102

68 Gewinne zu 1000 RM . 2427 6666 28263 41006
60301 72199 60610 81766 84900 105823 107382
112628 120973 160300 166373 179322 181485
216964 239442 262864 277366 280764 308639
310461 310636 367078 368571 382165 389896

62 Gewinne zu 600 ' RM . 1107 4645 12537 26946
67335 61829 73275 89196 98427 119637 166300
169866 164350 176470 188626 212861 220242
225966 238788 261720 260649 262732 2S7SS1
269699 285247 304360 321471 350663 362242
392296 397680

182 Gewinne zu 300 RM . 5179 17604 16243
23464 24567 26276 28328 31438 33537 36872
41961 46643 63931 64044 61913 62086 66369
87811 68666 71739 7S746 82776 90143 90437
94766 95015 98117 105746 109983 110667
112407 1,3453 118261 121066 123488 124411
126942 127941 128123 131939 142326 167499
166616 1S9S24 186736 186798 188197 169110
192606 193561 196442 199669 219677 220493
226692 229262 231143 232638 233513 236603
238030 239266 248234 269361 276646 282769
287645 293863 306616 310344 317633 328186
328188 33I9S3 332471 334,28 336493 336009
340208 343560 359644 360861 369061 369088
372299 373863 386644 336235 387063 393421
396661

8m Eewinnrade verblieben : 2 Gewinne zu se lvvvvov,

2 zu se 580800 , 2 zu je 20080 , 4 zu se 10000 , 20 zu

je 50000 , 40 zu je 3000 , 146 zu se 2080 , 280 zu

je 1000 , 486 zu je 500 , 1010 zu se 300 , 23008 zu
!e 150 NM.

tt o ek - unel Ilieürtg- —

S M

8 I
^ zjkfWki ' ll . WklMM ^

ZuSMUVSQSSSiÄit V0v ftsi
V/crsssrstrcrüsn - Direktion

m käimstprsis 75 kts -, ftsi
acitims von 10 Ltüalr uvä

rnslir cicrs Ltüaü 70 kt ^ .

M Sremer Heilung M
- blL - Lcmvsricr ^ ^ Vsssr - Liris

6 . m . tz>. It . , Sssrsv 0 - 8 , -

uvcl iv cisi OasosiAtsstslls

Oiosivsiicrsis 86 igscisnOKsi »»» .

1

Dkksonkir SäNK
vsriekl cies VonssonclsL üksr clas SssLkLskssokr 1927

lra Z« ( nessmteorvicllvvA erxsb »iek der unserem Institut eine
lüdldchr » OesedLltsausMmtuox auk lest «Heu 6st » stes . Ois tuorput im 2u-

aaMMvkaax ^ tokentle weiter « VmsatrsteixeruuA xokt mir 1SY» nickt uu-

«ütiA erkSkto »ick ckio 2a ^ l unserer Mumien ai k̂ ruuä 5M V00 gegenüber rnn6
^7 VOVNlnlv 1936. Die 2adl 6er Tonten ist entsprechest xvstie ^eo.

D!«^ vacks «nrle Veanspruekunx virkTo sieh such km Troäit ^ esekLkt aus,

lonxationen und VieclererhvkunZen ) ant 861 >liN . xvßenüder 74O 8HH. 1̂ !
im Vorjahr . kNervon entfallen ankr

t937 nn Vorjahr.
L »nreticr « «lir » ki» ru L VOÜ. — 7 895 8tüe !c 6176 8tück
über INI 5000 . - In » rn Nö1 20000 . - 5210 8tücL 4536 Stück
über NN 20000 . - di » - n K» 100000, - 3092 Stück 2 849 Stück
üh «r 100 000, - bis -n k» s 500 000. - 834 Stück 692 Stück
über 500000 . - 244 Stück 2Y9 Stü <Zc

Ia ävr 6evmn - sock Verlnstreebsnnß virLt .sich Lo im LerivLtsjsdr e!n-

xk̂ reteoo starke Vmsatrswigornsx »ovio ckie Lrvvireruvß unserer üdrixeo 6e-

Unter Xnsxabes kür snriale Strecke , VokÜkakrrtseLnriebtnn ^en nnck keu - tisbo von 2 !̂ I !U. Kkl xekürrt.

insZesaint 17 275 Stück 14 462 Stück

S^ ectc, . 131761 si. V . 117 84»)
HberveisunAen . . 56 669 k». V . 53 370)
Vecbsel - nnck Öoknmentenrnkassi . . . . 10614 <». V . ' 9 545)

Dem verstärkten Linsat ^ 6er Sanken anl ckem^Tapitalmarkt entsprechend

1) io von uns Xnkanx 1936 kommanckiticrto Lankkirina Sponkolr , Ldestäckt L
Lebrüäer kank -Tommanckitxesellsekakt , LerUn , hat «ick im verichtsjahr xnt

e» tv >cke1r . ^ ^ ck üb cke V

Aabr Veränderungen nicht ergeben . V !r uuterbalten klieckeriassungen in Xleraa-
ckrieu , Tairo , Istanbul , Irmir , TattvAcitr ; kerner eine kiliale in Vanrig mit
«vor Oepositenkasse in Toppot . llnsvre auslLnckischea ^lieckoriassunxen vnck
üi « uns nabestekeucken Sanken haben vir vieckerum in besovckerem klalZv kür

-^nkgaben cker ^uskubrkürclerung nnck Tokstokkbesebakkung vingesetrt . Ihre
Hracnsencks LeLnsprucbuvg ant ckieseo 6ebieten zeigt , ckaü hier cker cksutsckeo
?87irt»ebatt Hricbtige Dienste geleistet vcercken kSunen.

Voo ckeu uns vakestedenueu im ^ uslanckgesckLkt tätigen Sanken bat « ek
65« Deutscb -Lückawerikanisehs Sank 6 . günstig entwickelt , / iuch üiv ^lercur-
bank is Vieu virck einen bvkrieckigencken ^ bschluü vorlegen . Lei cker Sveietates
Lancara Lomana (LnmLniackv Lankanstalt ) , Laksrest , bat sich ckie bereits
in cken Vorjabren begonnene Xulwärtsentvieklung in erkreulickem älako kort-
geset - t . Die l-sbaner Sank in Liga konnte 5brs Leserren weiter ver¬
stärken nnck virck voraussichtlich ckie Divickenckenrabluvg auknvkmen.

Unser ^Vecbselbertanck " bat gegenüber ckera Vorjakr eine Lrköbung von
544 5kill . L>1 ank 734 5kiU. Läk erkabren . „Scliatrweebsel nnck unverzinsliche

Sehatranweisungen cke« Leiehs nnck cker fLncker " weisen ein « Xunskrne um
9 ^ bkiN. Lkl suk 98.9 KliN. L>1 aut.

..Vorschüsse auk verkrachtet « ocler eingelagerte Vareu " werckea gegenüber
ckem Vorjahr um runck 7 5liN . L34 nieckrixer ausgewiesen.

vber ckie xrSLenmSÜigv vlieckerung cker unter „Sehulckuer " unck „Vorschüsse
auk vertraektete ocker eingelagerte Varen " ausgowi « snoo Treckitv unterrichtet

694 838,14 L >1, ckie cics ^ uksichtsrat » 108 875,— LL1. Xuk 6rünck cker kestim-

Lr bvtrSgt ^ ^ ^ . . . . . . . 7597S9S.N W

— 9615613 .39M

öilanr rum 31 . vsrembei ' 1937

^Ickl^

^ovon 3 657 609.47 am 2. 3an . 38 käliig

Veeii . e , ^ en.t Xn -ecLInL e, „ °

1937 irn Vorjakr
bis L.X 5000,- 38 624 37 229

über L-ck 5000, - bis Läl
20000 . - bis L>1

20 000 . - 7950 7 631
über Läl 100 000,- 4 299 4120
über kDk Ivovov, - bis L5l 500 000,- 1191 1138
über L5l 500 000 . - bis L511000 000.— 164 165
über Lktt i ooooco . - 155 162

insgesamt Ltück 52333 50 445

Der ckurckscknittlicko Letrag cke» Linrellcreckites boläukt sied auk 20500,—

LLk (im Vorjalir 22 300,— ^ I h«

2ugänge ckurcb ckie ^ brunckung unseres Leritres an eioreluen Dotsrnebmungen
ergeben . Von cken Abgängen evtkällt ein gröberer Ketrag auk ckie bereits
Lncke 1936 erkolgte hösung unsere « Xommanckrtverdältnr ' sses ru ckem Lankkau»
Vilb . ^ klmann in l<iel . nseben cken ekkektiven 2u - unck Abgängen haben ckie

Leteiligungen Veränckerungeu ckurcb Neubewertungen unck Ilmbuckungeu er-

tolgencken ru nennenr ^Oeulschc « rinsnrierungs -lnstitut ^ ktienxesellsckskt . verlin,
Discont unck Xreckit ^ ktiengesellscbakt , Lerlin , Vürenvr Sank , Düreo , kkarck̂ L
Lo . 6 . m . b . lk ., Lerlin , Olckenburgiscke l^ nckesbank (Lpar - unck beikdank ) Aktien¬
gesellschaft . Dlckenburg , ^ ommsnckitgesellscbakl L. Limon » 8e 6o ., Düsselckork,
sowie im kuslancke lnternotionale Vank in buvemknrg , buremburg . Inter-
nationale Lockenkreckitbank , kasel , litauische Kommerzbank in k̂ ovno , Ober-
schlesirch » Diseonto -Lsnk l^ünigskütte.

klinraklungsverpkkichtungen auk nickt voll xeraklte Vertpapiere bestancken
am 3akresencko im 6e «amtoetrag von 11069 845,97 L^l . Vür in ckiesen Lin-
raklungsvvrpklicktungen enthalten « Li ' iken ist Vorsorge getrokken.

tiou „Dl ^ ibiger " bei gleicbreiliger ^ erminckerung cker Î ostroverpkliektungen unck
Lunckscbaktskreckitv bei Dritten mit IM äkilliarcken L5k um runck 54 KliU. L^l
bSker als im Vorjakr . D!e ^ uuakme cker lulanckkreckitoren betrug 15«/, . Die
StiUkaltvverpklichtuuge » haben eine weitere Verringerung um 23 äkill . Läl

erkabren . ^ h lu ck V ab ' t t ea k twj kl n

haben ckie „Sparemlagon " wivckerum eine kräftige St « xerunx um 3Y-/» auk
205 äkiU . L^k erkabren.

Dnsere Verpklicbtuagen au » ^kropten unck Solawechseln « nck aut 215,6

UUI . L^k (i . V. 241 äkikl. L3k) zurückgegangen . ^ ^ ^ - 8

Lcir ^ winnes . Der gesetzlich / Leservekoncks (Leserven nach XVO . H 11) beträgt
nunmehr 21 500 000, — Läl

Der ..l>on »;on -konck," wurcke rum lakresencke ckurck eine von

IU.I »2' l1Z0S0 ^ t 8 ->>»tr-

Li>k 201 596 814.53 Vertpspiore , ckie ckie

tät unck I-Iguickität gegen l-Ircckitinstitntc . .
Davon »inck Ll î 33 000 063,47 täglich fällig

aal LK1 185 048 901,64 gvckeckt ckurcb bürsen-

db ) Lkk^523 514 484,79 geckeckt ckurcb »on-

tt ^petkeken . 6runck - unck Lentensekulcken . . .

Leteillgungen (§ 131 ,kbs . 1 ^ II ?5r. 6 ckss
Xktiengesetres ) .

Davon »inck L5I 24 742 469,- Leteiligungen
bei suckervn lLreckitinstituten
V.ugang « LAI 152 055,78

>bxän ^ e Litt 1 ^ 9 41̂ ,83

2ugängo LÄ4 383625,88

^ ? ugä 'nr^ Lltt 8 239 042,92
Abgänge K»1 4 698373 ^ 9

Ligene Aktien (Nennbetrag L5k 1 481 000,-—) . ,

19221173,90

43237 620,99

141 526799,06
69 243 268,42
SS 567 270,56
23 492 807.69

37395830,99

16218161 ^ 5

87 638 132,21
912 713 517.41

36000000 .-

20.012 380^ 9

Unternehmen gemük gcsetrliekem k'ormblatt vom 17. 1. 1936/
29. 9. 1937 . . . .

Anlagen nach § 17 ^ bs . 1 (Aktien , ^ urv unck Lergwerks-
anteilv — mit Ausnahme cker Veteiligungsn — sowie nickt
rum kkanckol an ckeutscbeo Kürsen rugelassene Lcdalckver-

4nlklgeu nach lv^ o . § 17 ^ b ». 2 (Ornnckstücke , 6ekäücko unck

62 458794 .89
3 905 211,67

27 795 226,11

734 496 732,81

98880130 .76

322830145,73

51 800 572,68

33845160 .97

53613 992,84

1000351 649.62

22 221 132,79
12019237,16

27 066900 ^ 5

58 012 380.39

1.—
1481000,-
2068 969,60

328 346.11

2515710543,01
L51

45 437 584,12

5 182 784.61

170053 626.53

85081 280.74

a ) seitens cker lHunckscdakt bei Dritten benutrte
lLreckit« . . .

b ) sonstige im In - unck ^ uslsuck vukgenommen«

^ ^ Litt ^ 258 206 877,40
ck) sonstige Gläubiger , , , « 1417192 208^ 0

1. jeckorreit kLMgv Velcker L5l 881622742,46

auk Lüncki ^ ing^ . - n 793776 343^ 4

a^ mne ^ ald ? I âgeu . " KL! 101 528 084,94
3 lttonaten . . . . .  505170791 ^ 8

12 lttonaten . . . . ^ 179833420,33
ä ) über 12 klonst « hinaus ^ 7 244 046,79

Verpklicktunxvn aus cker Annähme geLogeuer

mit besoockers vereinbarter Xünckigungstrikt
D/potbekeo , Ornvck » unck Leolevscdulckeo . , »
Dvreblaukencks Xreckite (nur IreubaocksesehLkte)
6 runck- ocker Stammkapital
Qesetrlieke Leservea nsek § 11 cke» Leieds-

xesetres über ckss kkreckitwesen
httebtaukreehnungskabigv Küekslellungen , , .
Lenslonskonck»

Lelogewlnn ^ ^
Oewinnvortrag aus ckem Vorjakr , » » .
Oewinn 1937

Verdincklkekkekten su , Kürxsebakten , Veedsel-
unck Sekeckbürgsebakten »vwie »vs Oevübr-
leistunxsverlrägen (Z 131 ^ b ». 7 cke, -kktieu-
xesetaes ) .

Ligene Inckossomentsverbrnckliehkelleo
a ) au » weiterbegebenen vauk-

-I -repl - n . KL, 47 27317S .76
b) au » eigenen Vecbselu cker

l^uackeu an ckie Orcker cker
Vank .

c) an , sonstigen Leckiskontie-

L5l

93090636,63

9137SM .9S

I 675399085,70

171639568 .42
33 425807 .06 WilkN

M!»
I, WÄ

15000000,—
7058627,-

riMM

zS«

20I7 «IS,R
7S »7 ??S^0

156268.72

207MZ77, ««

166 893406,20

lSA « W

Verbincklichkeiten gegenüber Xomernunternebmeo . . . « »

Oesamtverpkliobtuugvn nach 8 11 Xds . 1 (LILubiger , Lk-
repte , Spareinlagen unck Eigens Äebungen im Dmlauk ) » »

0e »LmtverpkUchruugea nach 17V6 . 8 16 (6läubiger , Lkrepte
unck Ligene Liekungvn im . .

Lesamtvs backtencke» Ligenkapital nach lTVO . 5 11 Xbs . 2 . .
(Orunckkapital unck keserveo nach 8 11 ohne Levinovortrsg

^d ^ü^ Iieh ^ ei »kner ^ Xktien^

isrin

Kewinn - unä Veclugftsvsinuny rum 31 . verembs,^

Veesov ^ sittve - ä . o . ei» . . . . . . . . .
lür r -ee - Le. Vodu - krl -eillibri-keullx-1,vvckp-n.Iori-n.

(«lüvoii lür Xdsclirevniii - veuer ^ vrvever
575VAZ,y7)

Sleoera . .
Xn -eeisuv . ivm v - nsiv - skonil . . . . . . s s

1- e xe- etilieden k - eer . « , , . .

L - viniivoe «e- x 6- m V. ri - Iie« , , » ,
IS37 . . . .

SSVIIbSo .«

'rsossio,»
ir «4Siss,li
7S5IS7S5 .S»

I4S4 « VS>.̂

2017 SIS,»?
7S ?7S« ,M

0---Iv„vo-rr,x: »ll, IN« .
21>i-ea nnck vkskoat - *
I' rovi . Ionen Oekükeen . . s s s
rttel -I- ll - , ve . I,rn - onS Sxelen - e^ Inn - ,

-

8 er cken 9. älär , 1938.

I » ill.

Der ,

LIlrell 8u - cb , Lmil » . ^ e )-er . Karl Sckippe -I. , te !Iv ttgns Nu - o Anker.

kkacb ckem Lrgebn » cker pÜiclitgemäLen Prüfung auk Orunck cker vückier unck Schritten cker Oesellskh . r» ^ ^ ^ « «»NclLrunrev

»el -e eowpe - eveo 6i ° « „ ei-wkeo - x. ckee » „ ck ckee „ ck- „ „ I- 7 >e« " ck? ° 2 -7 ? ii » - ° V° e-? ^ ---'

8 erIi „ . ck - „ ». SI5-- I ?S«. v °u » » e oock Nocko-I. »

^uksiektsral 6er Vresckner Kank,

Vors . r Dar ! Qoett ; - kellv . Vor ». r lobn von 8erendekv -LoLr „ ^ .

. ittiegl . : Lruno Lerndarck , Xlbieck von voklen nnck Halback . krunv LlauLen , Xnckreas "̂ ilhAm Lramer IkeockoR , ^ c>,,ko,ik'iSle-ri
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Düngerstoffe aus clem Hauskalt
Daß im Garten weder Misthaufen noch Kom¬

postablagefohlen dürfen, wird al« bekannt vor¬
ausgesetzt. Daß man mit dem Düngen Bescheid
weiß, gehört zum ABT des Kleingärtners Hier
seien einige praktische Winke gegeben, um Sachen
die in Haus und Hof als Abfall beseitigt wer¬
den, als Dünger zu verwerten:

Wird Fleisch abgswaschenoder gewässert, so
hebe man das Wasser auf und gieße damit Zim¬
merblumen, Anzuchtpflanzen und Saatbeete
Fleisch .wasser  enthält wertvolle Nährstoffe
Ofen ruß  wird mit lauwarmem Wasser gut
durchgerührt und zum Gießen von Kürbis Rha¬
barber, Gurken und Tomaten verwendet/Selbst
Kaffeesatz  vermag noch einen guten Zweck
zu erfüllen, Schnittlauch erweist sich dankbar
wenn man seine Büsche mit dem noch feuchten
Ueberrest umhäuselt. Hornspäne  werden in
Wasser aufgelöst und ergeben dann ein ausge¬
zeichnetesGietzwasser für alle Gemüse, Die Blät¬
ter der Tomaten, die abgeschnittenwerden, und
die Triebe, die man der Pflanze nimmt, wer¬
den in unmittelbarer Nähe der Tomaten ein-
gegtaben; sie enthalten wichtigeAusbaustoffefür
die' Früchte. Eierschalen  werden getrocknet
und kleingestampft, man kann eine Handvoll in
die ' Gießkannewerfen und zwei Tage stehen und
ziehen lassen, um gutes Wasser — für Mistbeet-
kasten und Saatbeete — zu haben. Ganz fein ge¬
stampfte Eierschalen mischt man unter die für
Anzuchttöpfebestimmte Erde. Eierschalenenthal¬
ten Kalk in einer milden und allen Pflanzen zu¬
träglichen Form.

Im Herbst sind junge Obstbäume dankbar für
eine reichlicheGabe von Holzasche,  die im
Umkreis des Baumes (Baumscheibe) ausgestreut
wird. Briksttasche  ist nicht  zu empfehlen,
Steinkohlenasche  soll tm Garten über¬
haupt  n i cht verwendet werden. Wenn die-Erb-
fen und Bohnen und besonders die Puffbohnen ab¬
geerntet sind, dann grabe man die pflanzlichen
Reste' leicht in den Boden ein und setze auf diese
Stellen Rosenkohl. Der Stickstoffgehaltder unter¬
gegrabenen Pflanzen wird im Spätherbst und
Winter zum willkommenstenDünger für den
Rosenkohl. Tierisches Blut (Reste vorn
Erotzschlachten oder die ganze Menge beim Schlach¬
ten von Kleintier und Geflügel) wird verdünnt,
man läßt die Mischung gären, verdünnt sie noch
einmal und gießt schwachgewachsene Obstgehölze.
Farne lieben keinen Dünger, stattdessen bevor-
zugep sie häufigeres gelindes Ueberbrausen mit
Wasser, in dem Milchreste enthalten sind.

Schafft auck clen Sckwalben
Nistgelegenkert

. Welche ungeheure Menge fliegender Kerbtiere
von den Schwalben im Laufe eines einzigen
Tages aus der Luft vertilgt wird, kann man sich
kaum ohne weiteres vorstellen. Trotz ihrer
großen Nützlichkeit auch für unsere Gärten ist es
deshalb kaum zu begreifen, daß in den letzten
Jahren die Zahl der brütenden Schwalben so
ungeheuer abgenommen hat. Der Grund hier-

'' für liegt meines Trachtens in der fortsch rei¬
te  tbSrn Zivilisation.  Früher hatten die
Häuser vorspringendeDächer und rauhen Verputz;
dadurch konnten die Schwalben die Nester besser
anheften und gegen Witterungsunbilden schützen.
Früher fanden die Schwalben auch in allen
Höfen und Straßen die notwendigen Baustoffe,
vor allem Lehm, den sie mit Häcksel vermischen
konnten; heute find dagegen die meisten Straßen
selbst auf den Dörfern stellenweise gepflastert und
geteert, und die armen Schwalben müssen oft
sehr weit fliegen, um überhaupt nur ein Schnä-
belchen voll Baumörtel herbeizutragen. Ist
schließlich das Nest mühevoll zurechtgemacht,
lassen schwere Lastwagen oder in der Nähe auf¬
gestellte Elektromotoren die Häuser immer wie¬
der erbeben.

An uns liegt es nun, den Schwalben zu helfen,
alle diese Schwierigkeiten zu tragen. Zunächst
müssen wir den Schwalben feste Unterlagen für
ihre Nester geben. Ein paar alte Brettchen wer¬
den einfachan einem Kloben an der Wand sicher
befestigt, so daß keine Erschütterung etwas scha¬
den kann. Wir nahmen die Schwalbennesterstets
im Herbst ab und brachten sie erst kurz vor dem
Eintreffen der Schwalben im Frühjahr wieder
an. Viel totes Ungeziefer, das unseren Haus¬
tieren, den Pflanzen und Sträuchern unserer
Gärten schädlich ist. kann man in den abge¬
nommenen Nestern noch vorfinden. Wer also im
Garten möglichst wenig Ungeziefer haben will,
der sorge für frühe Brüt und gute Nist-
gelegenheit  der Schwalben.

In nllen Forcen cler Krolrus
Ois ^ supilonrung rwisclisn Ostsrtoi' un6 ätootstlisotsr

Um dem zunehmendenVerkehr gerecht zu wer¬
den, mußte die Straße Am Wall verbreitert und
das Opfer gebracht werden, den Büvgersteigan
der Anlagenfeite als Promenade durch die Grün¬
anlagen zu führen. Das bedeutete besonders
zwischenPolizeihaus und Staatsthea¬
ter  einen gewaltigen Eingriff, der nach ein¬
gehender Prüfung zu der jetzigenLösung führte.
Der Steilhang wurde durch eine Trockenmauer
aufgefangen, die in diesem Sommer durch ihre
Bepflanzung mit Eseu sich noch mehr in die Um¬
gebung eingliedern wird. Die bestehende Rhodo-
üendronpflanzunqwurde bÄZeutend erweitert und
als ein neuer Reiz der Anlage der direkte Auf¬
blick auf die prächtige Azaleen- und Rhododen¬
dronsammlung gewonnen. i

Der Steilhang Mischen Trockenmauer und
Straße erfuhr eine besonders sorgfältigeBehand¬
lung und wurde mit immergrünen
Zwerggehölzen  bepflanzt , deren Blüte¬
zeiten auseinander folgen. Den Reigen eröffnet
im Januar die Schnee Heide,  Driea earnsa,
die jetzt noch blüht. Dicht neben ihr steht die
japanische Skimmie,  deren blutrote Bee¬
ren den Winter überdauern, da sie von den Vö¬
geln nicht abgefressen werden. Lockrowscka
kloiibnncka  steht den ganzen Winter im
Schmuck ihrer Knospen und wird in aller Kürze
aufblühen. Zwergrhododendron vom Kaukasus,
vom Himalaja , aus Japan und China, sowie
viele hiesigegärtnerischeZüchtungenblühen dann
in bunter Folge. — Um die Böschung gegen
etwaigen Platzregen festzulegen, wurde sie mit
bodendeckenden Polster standen  be¬
pflanzt. Veilchen, Ehrenpreis, rotblättriger
Sauerklee, die Waldsteinia, Ssdum, Thymian und
ander« sind hier zu finden. — Die schattenertra-
gende großblättrige Berg« nie  wird in den
nächsten Tagen ihre dicken Blütenschäfte empor-
recken, an denen die rosaroten Blütenbüschel
sitzen. Das Leberblümchen,  L-nemovs bspa-
tiea, blüht bereits in lichtem Blau. Ihm wird
die grohblütige Lmswons blanckafolgen. — Die
blühenden Stauden werden jeweils durch Beschil¬
derung gekennzeichnet, damit Gartenfreunde sich
diese aus den Fachgeschäften beschaffen können.

Zur weiteren Belebung der Fläche wurden die
verschiedenstenKnollen- und Zwiebelgewächse
ausgelegt. Die augenblicklichblühenden Kro¬
kus  haben schon viele Besucherangelockt. Der
auf zarten, schlankenStielen seine lichtblauen
Blüten tragende LroLns Domwaslnia-
nns  leuchtet am meisten hervor. Lrokns L o -
ivlkozvti  hat dicke, volle Blüten, die dunkel¬
gelb erblühen, als Knospe jedoch bronzefarben
aussehen. >Außerdem blüht dort LroLus Impe-
rsti , der erst vor wenigen Jahren hier eingeführt
wurde. Auch die Wild Narzisse  mit ihren
kleinengelben Trompeten steht zur Zeit in voller
Blüte. Ihr werden die Wildtulpen  und
verschiedene Lauchart  en aus den Steppen Si¬
biriens und aus China folgen.

Dies« Vielfalt an Stauden und Gehölzenwird
eingefaßt von einer Reihe immergrüner Kirsch¬
lorbeeren. die zugleichdie ganze Anlage gegen
die nun verkehrsreicheStraße abdeckt. Die be-

wußt bei der Anlage erhaltenen, mitten im Weg
stehendenBäume werden bald von einigen Bän¬
ken flankiert werden.

Die hier geschilderte Neuanlage sollte der Be¬
völkerung ein abwechsolungsreichesund farben¬
frohes Bild bieten, sich jedoch von derjenigen an
der Blumenschalegrundsätzlich unterscheiden. Sie

hat dadurch einen bestimmtenCharakter erhalten,
der jedoch aus dem Rahmen der Rhododendron-
pflanzung nicht herausfällt . Es ist hier gelungen,
zugleichmit einem Verbindungsweg eine kleine
intime Anlage zu schaffen, und es wurde damit
aus der Not eine Tugend gemacht, indem die
Wallanlagen trotz ihrer Verkleinerung doch eine
Bereicherungerfuhren. bl. tVeksr.

Immer!) lükencle Schlingrosen
2wsi k̂ Ionrsn , c!is 6sn Sorten verschönen — ölühsn unc! V/isclsrldlühsnom alten I-lolr

Als vor wenigen Wochen die Tagung der Fach¬
berater des Gebietes Bremen-Oldenburg war,
konnte einer der Fachberater für das Stoffgebiet
der schönen und dankbarenBlüher aus dem Schatz
eigener Erfahrung heraus auf zwei wertvolle
Schlingrosen zur Verschönerungder Gärten und
Eartengruppen hinweisen: LIaro und dlov varvn.
Jetzt ist die Zeit, wo wir in den Katalogen und
Pflanzenlisten arbeiten und auch rechtzeitig die
ersten Bestellungen für neue Anschaffungenauf¬
geben. Darum wollen wir uns heute auch hier
einmal fragen, warum diese beiden Schlingrosen-
sorten so wertvoll sind und woher sie stammen.

Es handelt sich um amerikanischeZüchtungen.
Vor einigen Jahren gelang es dieser Züchter¬
firma, eine wiederblühende (remontierende)

Wie iiSchlingrosezu züchten. in manchenanderen

Die DclrtenarlJeiten im März
Äcmclorts tür öis ^ supflonrungsn bsstimmsn uncl cisn koclsn vorbmsitsn

Das vorzeitige Frühjahrswetter , wie es in den
meisten deutschenGebieten wochenlang vorge-
herrschthat, wird manchen Gartenfreund unsicher
gemachthaben, wie er sich dabei verhalten soll.
Bestätigt wurde dadurch die oft von uns ange¬
führte Reget, daß winterlich« Pflegearbeiten mög¬
lichst rechtzeitig'durchgeführt werden müssen. Im
Obstgarten  konnte man zusehen, wie die
Saftentwicklnng der Obstgehölzefrüher als sonst
vor sich ging. Besonders war dies beim Weinstock
der Fall, bei verspätetem Winterschnitt wurde
hier leicht Schaden angerichtet. Die Frühjahrs¬
pflanzungen werden voraussichtlich ebenfalls
früher auszuführen sein, jedenfalls müssen sie vor '
dem Austrieb beendigt werden. Man wird gut
tun , Bestellungen baldigst bei den Baumschulen
aufzugeben — um so besser wird man bedient
werden — und sich dabei über die günstigste
Pflanzzeit unterrichten lassen. Um den erlassenen
Verordnungen gerecht zu werden, sind an Stelle
verkrüppelter und verseuchter Obstbäume Neu-
pflanzungen vorzunehmen, und man wird sich
nicht erst zwangsweisedazu entschließen. Unter
dem Schutz des „Markenetiketts" gibt es heute
vorzüglichesPflanzgut, an dessen Wüchsigkeit und
Sortenechtheit man seine Freude haben wird.
Kernobst und Steinobst kann im Frühjahr wie im
Herbst mit gleich gutem Erfolg gepflanzt werden,
Pfirsiche und Aprikosen werden besser im Früh¬
jahr gepflanzt. Es gilt also jetzt, die Standorte
für Neupflanzungen endgültig zu bestimmenund
die Bodenvorbereitungen zu treffen. Die Pflanz¬
gruben werden zweckmäßigschon eine Zeitlang
vorher ausgeworfen, um den Boden zu lockern;
bei zusammenhängendenPflanzungen wird der
ganze Pflanzstreifen auf 60 bis 70 Zentimeter

Das Umpfropfendes Steinobstes wird bei mil¬
dem Wetter baldigst durchgeführt, Kernobst bis
End- April. Es lohnt sich, dafür geeignet«
Edelreiser von den Baumschulen  zu
beziehen, anstatt sich mit weniger vollkommenem
Material aus dem eigenen oder nach«arlichen
Garten zu behelfen, denn wir wollen durch solche
Veredelungen künftig zugleich mehr und besseres

Obst erzeugen. Auch werden wir uns umsehen,
wo noch Beerensträucher angepflanzt weiden
können, ebenfalls in hochwertigenSorten. Sie
erfordern wenig Raum und sind auch sonst nicht
besonders anspruchsvoll, die vielseitige Auswer¬
tung der Früchte machensie in jedem Haushalt
unentbehrlich. Ueber all dielen Arbeiten und
Ueberlsgungen darf die Schädlingsbekämpfung,
die wir in der letzten Monatsanweisung aus¬
führlicher behandelt hatten, nicht versäumt wer¬
den. Man sorge auch schon für genügende Nist-
gelegenheiten der Singvögsl, und hänge, wenn
möglich, noch einige NifHöhlen auf, diese Heiser
danken es uns im Kampfe gegen Schädlingealler
Arten.

Im Gemüsegarten  werden die freien
Aussaaten in Anpassung an die Witterungsver-
hältnisse fortgesetzt, u. a. Puffbohnen, Erbsen,
Speiserüben, Schwarzwurzeln, Karotten, Pasti¬
naken, Spinat , Radies, Kopfsalat (Frerlandsor-
ten), Schnittsalat, Rettich, Petersilie; Weiß-, Rot-
und Wirsingkohl ab Ende März. Artischocken,
Blumenkohl, Rosenkohl, Kohlrabi. Sellerie,
Porree werden ins Mistbeet ausgesät und im
April (Sellerie und Porree erst im Mai) ausge¬
pflanzt. In günstiger Lage auflaufende Saat
wird alsbald vorsichtiggehackt und behäufelt.
Tomaten werden im März/April warm in Töpfe
oder ins Mistbeet ausgesät. Die Pflanz,zeit für
Spargelpflanzen dauert von Ende März bis An¬
fang Mai.

2m Ziergarten  wird jetzt ebenfalls aus¬
gesät und ausgepflanzt Bei den Aussaaten richt«
man sich nach den den Samenpackungenbeigcge-
benen Kul tu ran Weisungen; mit kleinen Mitteln
und Kosten kann das Blumenbeet dauernd in
Blüte stehen. Teils kann die Aussaat von Som¬
merblumen unter günstigen Verhältnissen im
März/April ins freie Land -riolaen teils wer¬
den diese vorher in Töpfe Schalen oder ins
Mistbeet ausgesät. Rosenhochstämmeund Busch-
rosen werden nach guter Bodenoorbereituna. je
nach der Wetterlage, bis Mitte April verpflanzt.

?. t. Oisükussn

Staaten , werden auch in Amerika Pflanzen-
neuheitenpatentiert . EinführendeFirma für diese
Rosensortenist eine bekannte Stuttgarter Firma,
die auch den Generalvertrieb für Deutschlandhat.

Das Wiederblühen, das sogen. Remontieren,
kommt bei den hierzu neigendenSchlingrosenmei¬
stens am alten Holz vor. Nach dem Umpflanzen
müssen sich diese Rosensorten erst recht erholen,
am neuen Standort fest Wurzeln fassen, ehe sie
diese Veränderung überstandenhaben, so daß im
ersten Jahr kaum oder gar kein Wiederblühen zu.
erwarten ist. Die ganze Kraft der Pflanzen geht
vorerst in die Holztriebe; zunächst wird eine
starke Pflanze aufgebaut, ehe die Blüten kommen.
Mit dem Alter der Pflanzen nimmt das „Remon¬
tieren" zu und kommt immer mehr zur vollen
Entwicklung. Die Kräfte, die bisher ins Holz
gingen, werden anscheinend nur noch zur Blüten-
bildung aufgewendet. So ist die normale Ent¬
wicklung dieser immerblühenden Schlingrosen.
Also noch kein wiederholtes Blühen von jungen
Pflanzen erwarten. Es geht aus dieser Entwick¬
lung auch hervor, daß der Gartenfreund nicht, wie
es sonst bei Schlingrosen empfohlen wird, diese
Sorten der immerblühendenRosenklasse nach der
Blüte sofort zurückschneiden(d. h. das alte Holz
ganz entfernen) darf. Die ersten remontierenden
Blumen erscheinen aus dem oberstenAuge unter
dem Vliitenzweig. der im Frühjahr geblüht hat,
dann entwickelnsich die weiteren Blumen. Wenn
aber die Vlütenstiele geschnitten oder sonst gekürzt
werden, ist die Möglichkeit des Remontierens ver¬
kleinert oder ganz beseitigt worden. Das Blühen
und Wiederblühen tritt also am alten Holz ein;
bis dieses sich entwickelt hat, heißt es etwas Ge¬
duld haben. Aber auch einmalblühende Schling¬
rosen blühen ja selten im ersten Jahr nach der
Pflanzung. — Zwei Sorten sind bisher besonders
wertvoll aus dieser Rosenklasse, und zwar: Rsv
Dann —rosa und Linus (Glut) -- glutrot. Ueber
die Sorte Linus steht in einem Aufsatz in der
Zeitschrift der Deutschen Gladiolen-Gesellschaft
(eine Uebersetzung aus der amerikanischenFach¬
zeitschrift„Llorisi sxavgs") :

„Linus fing Mitte Juni an zu blühen. Die
Pflanzen waren mit großen Vliitenbüschelnbuch¬
stäblich überdeckt. Die einzelnen Büschel hatten
bis zu 26 Blumen. Die Blüte dauerte bis nach
Mitte Juli . Nach einer kurzen Periode scheinbarer
Ruhe mit gelegentlichenBlumen kam. während
neue Seitenblütentriebe aus den ersten Blumen¬
trieben wuchsen(also Vermeidungdes Rückschnittes
der unteren Holzportie der Blütenbllsckiel) am
16. August der neue Ausbruch eines Brillant-
Feuerwerks. Diesmal nicht alle Blumen auf ein¬
mal. 'andern hintereinander. Die Blütenbüschel
waren über die ganze Pflanze hin verteilt. Die
beschriebenen Pflanzen wurden an ihren Stand¬
ort im Spätherbst 1666 gepflanzt und remontier-
ten 1662 sehr gut. aber nicht so stark wie dieses
Jahr (1866). Junavflanzen im Feld steinn -'ben-
falls in voller Blüte : tatsächlich zeigte ein Feld
von Linus ebensovielBlumen wie ein dan 'ben-
liea-ndes Feld von Te-l-n'-' ^ en"

Wir Kleingörtn-r und ' s' beionders auch Nosen-
sreunde. M''- wollen uns aber auch >m Blilten-
reich das Schöne zunutze  machen, um aui uns
verbleibenderkleinster Fläche größte Blütenfreude
zu erleben. Vielleicht macht der eine oder andere
auch «inen Versuch mit den immerblühenden

SchlingrosenLinus und llsv Onvn. Daß sich diese
Schlingrosen auch in unserem Gebiet schon be¬
währt und schon Freunde gefundenhaben, wurde
eingangs bereits erwähnt. JVilli Llülisr.

Dis cteutscke Dienenzuckt
im Aufstieg

Auch die deutsche Bienenzuchthat sich in den
letzten Jahren mit Erfolg bemüht, die Anforde¬
rungen, die die Wirtschaft an sie stellt, zu er¬
füllen. Der zweite Vierjahresplan verlangt nicht
mehr und nicht weniger von den Bienenzüchtern,
als daß sie das Ziel erreichen, Deutschlandsoweit
wie möglich unabhängig von jeglicher Einfuhr
bienenwirtschaftlicherProdukte vom Ausland zu
machen. Ein paar Zeilen mögen zeigen, was
bisher schon erreicht wurde.  Vor etwa
zehn Jahren waren von der einst blühendendeut¬

schen Bienenzuchtnur noch etwa IX Mill. Bienen¬
völker übriggeblieben. Heute hat Deutschland
bereits wieder 214 Will. Völker. Zählte die
ReichsfachgruppeImker 1932 117 666 Mitglieder,
so waren es 1937 bereits 186 666. Das Ergebnis
dieses Anwachsensder Mitglieder- wie der Völ¬
kerzahl war, daß auch die Erzeugung von Honig
und Wachs erfreuliche Fortschritte gemacht hat,
stieg doch der Honigertrag von 1936 auf 1937 um
66 666 Doppelzentner und die Mehrerzeugung
von Wachs um 1666 Doppelzentner, und das, ob¬
wohl die Witterung gerade in den letzten Jahren
recht ungünstig war und in Süddeutschland die
Waldtracht ganz ausfiel. Hier hat sich bereits
die von der NeichsfachgruppeImker angestrebte
Verbesserung der Betriebsweise
weitgehend bemerkbar gemacht. Die Bienenzucht
treibt heute schon in weiten Kreisen planmäßig
Auslesezucht, indem sie nur von den besten Stand¬
völkern nachziichtetund diejenigen Völker, die
Jahr für Jahr nur geringe Erträge bringen, aus¬
scheidet. Diese Eebrauchszuchtist aber nicht das
Endziel. Dieses geht dahin, daß auf allen deut¬
schen Bienenständen nur wirklich hochwertige
Völker stehen, die den Imkern unter allen Um¬
ständen einen Erfolg ihrer Arbeit sichern. Die¬
sem Zweck dienen die Belegstellen. Auch hier ist
in den letzten Jahren ein bedeutsamerAufstiegzu
verzeichnen gewesen. Während 1933 nur 191 man¬
gelhaft ausgestattete Belegstellen vorhanden
waren, standen 1937 bereits über 466 unter der
Aufsicht der ReichsfachgruppeImker, und von
diesen waren bereits 228 als Reinzuchtbelegstellen
anerkannt. Die Zahl der auf Belegstellenbegat¬
teten Königinnen stieg von rund 12 666 im Jahre
1934 auf 45 666 im Jahre 1937. In den letzten
drei Jahren sind über 166 666 Königinnen von
den Belegstellenden Bienenständender Imker zu¬
geführt worden.

Einen ebenso bemerkenswertenAufschwung hat
die Wanderung mit Bienen  genommen.
Sie ist jetzt nach einheitlichen Richtlinien der
ReichsfachgruppeImker geregelt, und eine genaue
Verteilung der Standplätze sorgt dafür, daß eine
Uebervölkerung einzelner Gegenden vermieden
wird. Im letzten Jahr sind über 16 666 Imker mit
439 666 Völkern gewandert und haben beachtliche
Erfolge erzielt und damit den Beweis erbracht,
daß sich die Wanderung lohnt.

Was erreicht wurde, ist durch zielbewußte Ge¬
meinschaftsarbeiterreicht worden, und weiter ist
bewiesen, daß die von der ReichsfachgruppeImker
gezeigten Wege nicht nur gangbar sind, sondern
auch zum Erfolg führen werden, so daß das Ziel
erreichtwerden wird.

Das Melken cler Ziege
Die Gewinnung guter Ziegenmilchist für den

Kleinsiedlervon besonderemInteresse. Kein Nah¬
rungsmittel nimmt denEeruch  seiner Umgebung
so schnell und leicht auf wie diese Milch Der Stall
mutz deshalb sauber und frisch sein. Auch ist nicht
zu vergessen, daß das Sonnenlicht für die Erzeu-
auüg v̂on gesunder Milch dringend notwendig ist.
Die Stalluft kann man durch reichliche aufsaug-
fähige Einstreu verbessern. Für guten Jauche-
abfluß muß ebenfalls gesorgt werden. Viele Zie-
genhalter füttern die Tiere vor dem Melken und
glauben somit die Tiere zu beruhigen. Das Ein¬
füllen von'Heu in die Raufen während des Mel¬
kens ist zu vermeiden, weil sonst die Milch ver¬
staubt. Beim Molken selbst ist das Euter „anzu¬
rüsten", d. h. es muß kurz und mit ganz leichtem
Druck massiert werden. Das „Strippen", bei dem
nur Daumen und Zeigefinger verwendet werden,
muß vermieden werden, weil sonst die Striche
ungleichmäßig ausgebildet werden. Am besten
ist das Melkenmit der ganzen Faust, bei dem man
mit Daumen und Zeigefingerden Strich oben ab¬
schließt und dann nach und nach die Finger mir
leichtem Druck an den Strich heranführt. Auf diese
Weise fließt die Milch gleichmäßig.

llrnzug 6er Kaninckenzückter
Die ReichsfachgruppeKaninchenzüchterist in

diesen Tagen aus ihren bisherigen Räumen in
der Dessauer Straße zu Berlin in das Haus
des Reichsverbandes Deutscher Kleintierzüchter
in Berlin W 56, Neue Ansbacherstraße 9, ge¬
zogen. Mit rund 5666 Vereinen und 126 666
Mitgliedern zählt die Reichsfachgruppe Ka¬
ninchenzüchterzu den bedeutendsten Gliederun¬
gen des Reichsverbandes. Die Zusammenfassung
der Reichsfachgruppenin einem Hause ist mit
dem Umzug der Kaninchenzüchtereinen großen
Schritt weitergekommen. Bisher befanden sich
von den elf Reichsfachgruppenschon vier im
Hause des Reichsverbandes, nämlich die Land¬
wirtschaftlichenGeflügelzüchter, die Ausstellungs-
geflügelzüchter, die Imker und die Ziegenzüchter.
Fernmündlich sind sie alle unter der Sammel-
nummer des Reichsverbandes 24 95 41 zu er¬
reichen.

Der Ankciu ovn Körnermclis
Von clsr ^ ussoot lois rur ^rnts

Als Saatgut verwändet man nur die für die
betreffendeGegend zweckmäßige Sorte. Wer Zeit
hat, verliest diesen rechtzeitig eingekauf¬
ten  Saatmais am besten nochmals mit der Hand,
um wirklichnur volle, gesundeund unbeschädigte
Körner zur Aussaat zu bringen. Kurz vor dem
Aussäen ist ein vierundzwanzigstündigesQuellen
des Maises in Wasser, dem man etwas Lberman-
gansaures Kali beifügt, so daß sich eine hellrosa¬
rote Brühe ergibt, zweckmäßig. Zum Schutz gegen
Krähen hat sich ein Beizen des Saatgutes am
Tage der Aussaat als lohnend erwiesen.

Die Aussaat  selbst darf nicht vor dem 16.
Mai erfolgen; denn der Mais braucht zum Kei¬
men eine Bodentemperaturvon mindestens7 Grab
Celsius und außerdem leidet er leicht durch Spät¬
fröste. Am besten erfolgt die Aussaat in Norb-
jiidreihen mit 66 Zentimeter Abstand bei einer
Aussaattiefe von 4 bis 6 Zentimeter. Mit der
Drillmaschinegenügen 15 Kilogramm Saatgut je

Hektar. Bei Handsaat nimmt man einen Ab¬
stand von 16 Zentimeter von Korn zu Korn in
der Reihe, Nach dem Aussäen darf kein Korn
obenauf liegenbleiben, damit die Krähen nicht
unnötig angelockt werden.

Mais gedeiht auf jedem Boden, auch mehrere
Jahre hintereinander, sofern er nur durchlässig
und nicht versauert ist. Den Vorzug verdienen An¬
bauflächen, die wiüdgeschiitzt, sonnig und etwas
nach Süden czeneigt liegen, sowie möglichst eine
quadratische,,orm ausweisen, da man dann ein
dem Mais günstiges Klima schafft. Je unkraut-
freier und feinkrümeliger der Acker hergerichtet
wird desto besser gedeiht der Mais . Er verträgt
als Neckducht stärkste  S t a l l m i sta a b e ii,
ist auch'ii" Jauch' recht dankbar, Kali. Pho vhor-
iäure und Kalt türsen nicht sê n Zu starke
Stickstoffgabenverzögern dagegen die Reife.

Vor und nach dem Auflaufen ist ein mehr¬
maliger Eggenstrich(am besten gegen Abend) sehr
empfehlenswert. Sobald sich aber das Keimblatt

zu einer Tüte öffnet, ist das Eggen einzustellen.
Je nach der Verunkrautung, Vertrustung und dem
Wassergehalt des Bodens ist eine Wiederholung
des Hand- oder Maschinenhackens notwendig. Die
Reihen an der Hauptwindseite (wohl meist der
Westen) werden dichter besät und leicht ange¬
häufelt, um dem Windbruch vorzubeugen. Steht
der Mais an verschiedenen Stellen zu dicht, mehr
als fünf Pflanzen je qm, so werden die schwä¬
cheren Pflanzen dicht über dem Boden abge¬
schnitten, gehäcksslt und verfüttert.

Wenn die Deckblätter (Lieschen) Anfang Okto¬
ber eine weißgelbeFärbung zeigen und die Ober¬
fläche des Maiskornes sich' mit ' dem Fingernagel
kaum noch ritzen läßt, dann werden die' Kolben
gebrochen und die Lieschblätterbis auf eins ent¬
fernt. Im Kleinbetrieb hängt man daran die rei¬
fen Kolben an Drähten unter dem Vordachzum
Trocknen auf und bei größeren Mengen baut man
sich besser einen besonderen Ma 'istrocken-
schuppen.  Schließlich werden die Kolben mir
dem Maisrebler entkörnt. Die übriggebliebenen
Spindeln geben (geschrotet und mit Melasse ver¬
mengt) ein gutes Futter für Pferde und Milch¬
vieh ab. Das getrocknete Maisstroh wird gehäck-
selt und ebenfalls gleich verfüttert oder es wan¬
dert, mit anderem Herbstsutter vermengt, in den
Silo. Unter deutschen Verhältnissen ist ein Durch-
ichnitts-Ertrag von mindestens 8 Doppelzentner
je X Hektar zu erzielen. Es sei jedoch bemerkt,
baß auch Erträge von 26 Doppelzentnerje X Hek-
rar durchaus keine Seltenheiten sind. Aber schon
bei 8 Doppelzentnerund einem Preis- von 25 RM.
je Doppelzentner ist der Körnermaisbau durch-'
aus .ohn end  ganz abgesehendavon, baß der
Mais in der eigenen Wirtfbait ein stets belieb¬
tes Futter für alle Tiere  darstellt.

Vsraarvortllod : Sstas Ttsodsi
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Iloe „steigt
Die Behauptung , ein Flieger im Zustande hin¬

reichender finanzieller Ebbe sei sogar bereit , sich
mit seinem Flugzeug auf die Jagd nach einer seit
drei Jahren verschollenen Stechmücke zu begeben,
wenn sich nur jemand findet , der dieses kühne
Unternehmen finanziert , ist offenbar eine bös¬
willige Verleumdung Uninformierter.

Immerhin : Es war nun schon wieder einige
Zeit her , daß ich den letzten lohnenden Flug¬
auftrag für mich ergattert hatte , und so akzep¬
tierte ich denn , wenn auch mit etwas gemischten
Gefühlen , den Vorschlag für einen verunglückten
Kameraden bei einem artistischen Luftmeeting
einzuspringen.

Das Wort „Luftmeeting " hat in Flieger¬
kreisen keinen besonders guten Klang . Die not¬
wendig derartigen Sensationen gegenüber mit
der Zeit eintretende Blasiertheit des Publikums
muß nämlich automatisch eine Steigerung des
Gebotenen nach sich ziehen , was wieder bewirkt,
daß sich die Zablen aus Reingewinn und Unfall¬
statistik bedenklich in umgekehrter Proportion
entwickeln.

Wenn der Name einer Veranstaltung dieser
Art gar noch zu „artistischem " Luftmeeting ge¬
stempelt wird , weiß der Flieger ja ungefähr,
was er von der ganzen Angelegenheit zu halten
hat . ,

Den Arbeitsvertrag unterzeichnete ich trotzdem,
lleberfluß an Geldmangel ist eine zu notorisch
bekannte Erscheinung , gls daß ich meine Gründe
noch näher zu erläutern hätte.

Am Tage des Meetings überprüfte ich meine
Maschine nochmals sorgfältig , ehe ich sie aus dem
Hangar rollen ließ.

Die Programmeinteilung war so gehalten , daß
jeder von uns fünf Fliegern sein Einzelprogramm
vorzuführen hatte , während wir dann anschlie¬
ßend dem Publikum im Staffelflug ein wenig
das Gruseln beibringen sollten , um auf diese
Weise zu den eigentlichen „artistischen " Vorfüh¬
rungen des Meetings überzuleiten . . .

Ich warte , bis die Reihe an mir ist, dann
heult der 200-PS -Motor meines Sporteindeckers
auf . Das Wetter ist blendend , die Maschine
arbeitet fehlerfrei und es geht in steilen Spiralen
in die Höhe.

Ein paar Loopings . Aber das ist hier nichts
Besonderes . Ich werde schon mehr zeigen müssen,
um dem Publikum und , was noch wichtiger ist,
dem Manager zu imponieren.

Ich fliege mein Programm herunter , dann setze
ich zum Sturzflug an . Eigentlich ist das ja wegen
der Gefährdung des Publikums verboten , aber

Der Totenstem/
Im Epsterdalen , eine halbe Wegstunde von Vik

bergwärts , liegt ein seltsam geformter Felsblock,
an dem es nach dem Glauben der Leute spukt.
In alten Zeiten , als noch kein Weg aus dem Tale
an den Sognefjord führte , wurde an dieser Stelle
einmal im Winter ein Leichenzug von einem
jener ungemein heftigen und plötzlich herein¬
brechenden Schneestürme überrascht , die ein
Weitergehen unmöglich machen , will man nicht
Gefahr laufen , zu ersticken oder irgendwo im-
Finsteren von einem Felsen zu taumeln . Die
Leichenträger setzten eiligst den Sarg unter einen
überhängenden Felsblock und brachten sich in das
nächste Haus in Sicherheit . Als sich das Un¬
wetter gelegt hatte , und sie sich nach dem Sarge
umsahen , war dieser verschwunden . Man sagt , der
Teufel habe ihn in die Lüfte entfuhrt , und die
Seele des jungen Mannes , der begraben werden
sollte , jammert nun in dunklen Winternächten um
ein Ruheplätzchen in geweihter Erde.

Es geht weiter das Gerücht — und hier rührt
die Geschichte an die wahrhaftige , einfache und
sehr verschwiegene norwegische Volksseele — jener
junge Mann habe bis zum Wahnsinn an einer
Liebe gelitten , die ihn endlich in den Tod trieb.
Das Haus des Mädchens aber , das seine Erkorene
war , lag einige Minuten von jenem Stein ent¬
fernt , und die Leichenträger sind während des
Schneesturms dorthin geflohen.

um"/
Von Alfred von tzärtlein

die zehn Dollar Geldstrafe muß ich schon riskieren
und vielleicht wird Inspektor Boarden , mein
alter Freund von der Flugpolizei , diesmal ein
Auge zudrücken.

Aus ungefähr 800 Meter Höhe stoße ich mit
Vollgas auf das Flugfeld hinunter , daß das
Dröhnen des Propellers mit dem Orkan , der um
die Tragflächen meiner Maschine tost , zu einem
unvorstellbaren Geheul verschmilzt.

Noch 300 . . ., 200 , 100 Meter . Hier geht es um
Bruchteile von Sekunden ! Jetzt . Gas weg , Höhen-
steuer und wieder Vollgas.

Der Sporn am Flugzeugende streift fast den
Rasen , während die kurzen und gedrungenen
Flügel meiner Hochleistungsmaschine unter der
übermäßigen Beanspruchung vibrieren wie eine
Stahlklinge . Dann sinkt der Boden unter mir
zurück und ich sehe die Bewegung , die wie ein
Aufatmen durch die Massen geht.

Ich mache kehrt , da ich aus Erfahrung weiß,
daß es klüger ist. sich mit ein paar Sturmböen
herumzuschlagen , als mit seinem Manager.

Am Flugfeld werde ich schon erwartet . Der
Doppeldecker startet zuerst . In der Luft wird das
Trapez ausgerollt und Joe arbeitet ruhig , als
befände er sich unter einer Zirkuskuppel.

Dann wird mein Startzeichen gegeben . Zum
dritten Male gehe ich heute in steilen Spiralen
in die Höhe , aber diesmal ist mir nicht recht wohl
dabei zumute . Schon erfaßt mich die erste Böe.
Mir und meinem Apparat macht das ja vorläufig
nicht viel aus : wir sind in dieser Richtung beide
Kummer gewohnt . Aber wie das dann da oben
werden soll . . .

Ich umkreise ein paarmal die andere Maschine.
Joe , der junge Artist , ist in den Rumpf zurück-
geklettert . das Trapez wird langsam eingezogen
und ein etwa zehn Meter langes Seil rollt aus.
Das Signal für mich, den Doppeldecker anzu¬

steuern und hinter und unter ihm gleiches Tempo

^Das ^ ist nicht ganz leicht : eben drückt mich eme
Fallböe wieder ein paar Meter hinuntn . Aicher-
dem scheint der Motor der antrquarrfchen Krste
vor mir nicht besonders gleichmäßig zu arbeiten,
so datz ich ständig das Tempo zu regulieren yave.

Da klettert Joe auch schon aus seinem Sitz . Er
übervrüft nochmals die Befestigung des starken

samkeit
Noch fünf Meter freie Seillänge unter seinen

Füßen 3.1 . . . Ich geb« vorsichtig Gas und gehe
unter den Doppeldecker . Wenn noch em paar -se-
künden alles glatt geht , waren meine Besur^
tungen diesmal sinnlos . Da spüre ich mehr als ich
sehe, wie der Doppeldecker wie von einer riesigen
Faust zu mir heruntergedrückt wird . Unwillkür¬
lich trete ich ins Seitensteuer , um meine Ma¬
schine über den rechten Flügel durchsacken zu
lassen . Das ist -das einzige , was den drohenden
Zusammenstoß vielleicht noch vermeiden kann.

Das Manöver gelingt mit überraschender Leich¬
tigkeit . Ich habe fast das Gefühl , als hatte
irgend etwas , das ich in der Sekunde noch nicht

Auch der Staffelflug geht glatt vonstatten
obzwar wir aus Ersparungsrücksichten kaum Ge¬
legenheit bekommen haben , uns auf einander
einzugewöhnen . Dann gibt es eine kleine Pause,
die ich mit Joe , einem der Artisten , die dann
ihre Kunststücke zeigen sollen , in der Kantine ver¬
plaudere , ehe ich beim letzten Teil des Pro¬
gramms mitzutun habe.

s >eme große Chance/
In diesem sollten einige auf von den Flug¬

zeugen herabhängenden Trapezen arbeiten , wäh¬
rend Joe die Aufgabe erhalten hatte , an einem
Seil von einem Flugzeug ins andere „umzu¬
steigen " , und zwar sollte er von einem großen,
etwas altertümlichen Doppeldecker in meine Ma¬
schine klettern.

Mir gefällt die ganze Sache nicht recht . Erstens
hat wirkliche Fliegerei wenig mit dieser Art der
Volksbelustigung gemein , und zweitens ist das
Wetter in den zwei Stunden , die unsere Vorfüh¬
rungen gedauert haben , keineswegs besser ge¬
worden . Der strahlende blaue Himmel hat . sich
mit einer leichten , dunstigen Wolkendecke über¬
zogen und kurze , heftige Windstöße lassen mir
unser Vorhaben auch nicht in rosigstem Lichte
erscheinen.

Der Manager nimmt meine Bemerkungen so
kühl auf , wie eine mittelmäßige Hundeschnauze.

„Mein Lieber ", äußerte er mit schönem Gleich¬
mut . „das Publikum hat für das Programm be¬
zahlt und muß es daher auch zu sehen kriegen.
Ich habe keine Lust , mir von den Leuten die
Kassen stürmen zu lassen , nur weil gerade ein
bißchen Wind aufgekommen ist."

Die Geschichte einer norwegischen Liebe
Von Otw Gillen

Jwar , so hieß der Bursche , hatte Eli am Vor¬
abend des St .-Hans -Tages , als man auf dem
Wasser und an den Verghängen die Feuer ent¬
zündete , beim Tanz am Kai gesehen . Er hatte
ihr nur ein paar Worte ins Ohr geflüstert und
ein wortloses Zugeständnis erhalten , keiner der
Umstehenden hatte etwas davon bemerkt . Ihnen
selbst mag es damals noch nicht bewußt gewesen
sein , daß jene kindlich einfachen Bewegungen , die
das Wesen des norwegischen Volkstanzes aus¬
machen , im Schall der Geigen und Flöten zu
einem liebenden Umwerben aufgeblüht waren , als
sie so Arm in Arm dicht am glucksenden Wasser
des Fjords über die Bretter schwangen.

Auf dem Nachhausewege waren sie jeder auf
einer anderen Seite der Straße gegangen , hatten
vom Wetter gesprochen , von der Heuernte , von
den Schwestern oben in den Bergen auf den Säler-
hütten und solcherlei mehr . Meist aber hatten sie
geschwiegen und den Morgenvögeln zugehört , die
nach dem kurzen Dämmern der Mitternacht in
den Büschen sich zu regen begannen.

Am nächsten Sonnabend wartete Eli oben auf
ihrem Giebelzimmer , bis jene kurze Dämmerung
den Tag vom Tage schied, die zwischen 12 und
1 Uhr eintritt und für den Unaufmerksamen kaum
zu beobachten ist . Da legte sich behutsam eine
Leiter an und gleich darauf stand schwarz das
Schattenbild Jw 'ars im Fensterrahmen.

Sonnabend für Sonnabend stieg er nun zu ihr
ein , sie sahen sich gegenüber und sprachen kaum
ein Wort . bis zur Stunde , wo die Leute im
Hause zu erwachen gewohnt sind . Dann stieg der
Freier ebenso heimlich wie er gekommen , wieder
die Leiter hinab , verbarg diese .im Heu und ver¬
schwand.

Eines Sonnabends aber , als Zwar wieder ein¬
stieg , fand er einen anderen Freier Eli gegen¬
übersitzen , Olaf , den reichsten Bauernsohn des
Dorfes . Eli saß zwischen beiden und sprach kein

Mindestens einmal im Leben hat jedermann
seine große Ehance , so begann der unter dem
Namen Gaston bekannte und berühmte Jong¬
leurclown seine Erzählung . Ringsum saß ein
ausgewählter Kreis von Bekannten und Herren
von der Presse.

..Manchmal erscheint sie zu früh , hin und wie¬
der zu spät ", fuhr Gaston fort , und ein weiches,
erinnerndes Lächeln huschte über sein junges Ge¬
sicht, „aber ich glaube , mir hat sie das Schicksal
zur rechten Stunde in die Hand gedrückt , buch¬
stäblich in die Hand gedrückt.

Ich hatte nämlich ' damals nur noch zwanzig
Frank , dazu hatte ich Pvonne , diese kleine,
tapfere Frau , die mit Lachen hungern und mit
völlig zerrissenen Schuhsohlen so laufen konnte,
daß es niemand merkte , und dazu hatte ich schließ¬
lich die feste Ueberzeugung , daß keine Aussicht
vorhanden war , diesen Elendszustwnd zu be¬
heben.

Nach mancherlei privaten Ueberlegungen und
Bilanzen , die immer wieder im Nichts endeten,
teilte ich Poonn « die Wahrheit mit.

Nachdem sie eine Weile überlegt hatte , machte
sie mir folgenden Vorschlag : „Ich finde , Gaston,

Wort . So war es nun jedesmal , Jwar fand , so
früh er sich auch einstellen mochte , seinen Neben¬
buhler vor , der aus einem finsteren , furchtlosen
Trotz heraus auch dann noch blieb , wenn es für
Jwar höchste Zeit war , die Leiter wieder hinab¬
zusteigen.

Es war um die Zeit des JulfesteS , als wieder
beide schweigend bei Eli saßen . Plötzlich erhob
sich in der Stille der Nacht um das ganze Haus
herum ein ohrenbetäubender Lärm von Flinten¬
schüssen. Trompeten , Deckeln , Pfannen und ähn¬
lichem Gerät . Das ganze Haus , ja das ganze
Dorf wurde geweckt. ..Es gibt eine Verlobung !"
rief man sich zu und strömte zur Wohnung der
Braut . (Es muß hier eingeflochten werden , daß
sobald ^einer zufällig einmal den nächtlichen
Freier erspäht , er es flugs jedermann im Dorfe
erzählt : junge Burschen folgen nun dem Freier/
wenn er auf dem Wege zu seiner Erkorenen ist.
von fern und machen , sobald er eingestiegen ist.
und sich wohlgeborgen wähnt , jenen Lärm , der
nach altnorwegischem Brauch als Augenblick der
Verlobung gilt , wobei die Verlobten und deren
Angehörige die einzigen lleberraschten sind .)
lleberrascht war diesmal allerdings das ganze
Dorf , als man Eli in der Gesellschaft zweier
Burschen fand . Alles blickte das Mädchen an,
wie ihr Entscheid lauten werde . Die Wahl fiel
auf — — Olaf . wie es auch ihre Eltern durch
Nicht mißzuverstehende Zeichen gewünscht hatten.

Es ist nur aus der trotzig verschwiegenen , wort¬
kargen Sinnesart zu erklären , daß Jwar bis zu
dem Augenblick nichts von der Wandlung Elis
gemerkt Hatte . Seit dieser Stunde ging er wie
ein Unsinniger umher . Er war zu keiner Arbeit
mehr recht zu gebrauchen und ging am liebsten zu
den Kindern , die zu liebkosen und ihnen sein Leid
zu klagen . Er war ein Tölpel geworden und lief
die meiste Zeit in den Bergen umher . Bis sie
ihn eines Tages im Felsgeröll tot auffanden . Er
war in einer stürmischen Nacht abgestürzt , aber
die Leute lassen es sich nicht ausreden , dag er an
gebrochenem Herzen zugrunde gegangen ist und
auch über das Sterben hinaus keine Ruhe finde.

daß es gleichgültig ist, ob wir morgen oder in
vier Tagen erst mit der Hungerkur ansangen,
anderseits , aber lassen sich schwere Tage besser
ertragen , wenn man eine sehr nette Erinnerung
mit hineinnimmt , deshalb schlage ich vor , wir
nehmen unsere letzten zwanzig Krank und ver¬
wenden sie zu einem netten , hübschen Abend , zu
einer soliden Henkersmahlzeit ."

Nach einer kleinen Stunde schon schlenderten
wir durch die Boulevards . Bildreklamen aller
Art schrien uns aus grellerleuchteten Schau¬
fensterkästen an . Ein Name unter allen : Tanini,
der Meisterjongleur . Ich fühlte Poonnes Blick,
fragend , zuredend . — Wir einigten uns ohne
Worte . Ein Platz im Mittelparkett kostete fünf
Franken Wir entschlossen uns , zwei Karten zu
kaufen . Dann blieben immer noch zechn Frank für
ein anständiges Abendbrot übrig.

Zuerst sahen wir allerlei Buntes , unterhielten
uns dabei ausnehmend gut und warteten gleich
allen andern auf die vor dem Schluß des ersten
Teiles angesetzte Hwuptnummer : Tanini , der
Meisterjongleur . Wir befanden uns in der besten
Stimmung , als Tanini dann endlich auftrat . Er
begann mit fünf , sechs Bällen , wechselte dann zu
Tellern und Reifen hinüber , spielte schließlich
mit schweren , glänzenden Keulen ."

Gaston schwieg eine Weile , ehe er fortfuhr:
Ja , und dann kam eben diese Dhance meines
Lebens . Tanini ging zu einem humorvollen Trick
über . Dieser bestand darin , daß er die schweren
Keulen , allerdings andere , als er zum Jong¬
lieren verwandte , in das Publikum Hinein-
schleuderte , sie aber , sobald als sie dicht über den
Köpfen schwirrten , an einem schwarzen festen
Gummiband im hohen Bogen zuriickriß , um mit
ihnen dann auf der Bühne weiterzujonglieren.

Die erste Keule — das war übrigens der im¬
ponierende Schlußakt seiner Arbeit — sauste über
die Köpfe hin , die in der Zielrichtung Sitzenden
schrien auf , die Keule zuckte, als sie noch etwa
zwei Meter über den Köpfen hing , rotierte zu¬
rück. Der Beifall setzte gewaltig ein , während
Tanini oben auf der Bühne zwei der Keulen
jonglierend in die Linke nahm , indessen die
Rechte mit der dritten hochschwang und die
Keule am Gummibande in den Zuschauerraum
schleuderte.

Was jetzt geschah, dauerte höchstens zwei
Sekunden . '

Die Keule nahm direkt den Weg auf mich. Sie
hatte schon die Höhe des Bogens überflogen,
senkte sich schwirrend , und alle warteten auf den
Anriß , denn sie war wohl nur noch drei Meter
von mir entfernt . Diejenigen , die in den zwei
Reihen vor mir saßen , duckten sich neben mir
zuckte Pvonne zusammen und schrie leise auf . Ich
sah . wie Tanini den Arm riß , sah die Keule
knapp zucken, hörte einen singenden , hohen Ton,
sah in Taninis Gesicht das Entsetzen springen:
das Band war gerissen ! Die Keule jagte heran,
näher schwirrend , wirbelnd Neben mir klang
der Aufschrei Poonnes . Ich raste mit gespreizten
Fingern dem Ungeheuer entgegen , ich griff seinen
Hals , mein Gelenk knackte bei dem Zusammen-
prall und Hand und Keule sanken zwischen mir
und der vorderen Stuhlreihe kraftlos zu Boden.

In dieser Sekunde sah ich die einzige große
Ehance meines Lebens.

begreife , geholfen , meinen Apparat so rasch j»
die Ssitenlage zu bringen.

Einen Augenblick , der mir wie eine Ewigkeit
vorkommt , fliegen die beiden Maschinen ach
ineinander verschachtelt dahin und ich glg^
schon die Berührung zu spüren , die unser beider
Verderben bedeuten muß . Dann endlich
mein Apparat wie ein Stein in die Tiefe.

Hundert Meter über dem Erdboden fange ich
ihn wieder auf , sehe nach dem Doppeldecker.
ersten Moment scheint alles in Ordnung , ab«
dann sehe ich. daß das Seil leer vom Fahrgestell
hängt . Sollte Joe nach meinem Durchsacken wie¬
der in den Rumpf seiner Maschine zurückgeklet.
tert sein?

Ein Blick auf den Boden belehrt mich eine,
Schlimmeren : Ich kenne dieses strahlenförmig « Zu,
sammenlaufen der Menschen , die sich um einen
Punkt , um einen zerschmetterten Körper scharen.

Und jetzt erigiere ich mich auch wieder der
Promptheit , mit der mein Apparat sich
kritischen Moment auf den einen Flügel legt«
und weiß , daß der Stoß . der Joe vom Seil
streifte , mir und dem Piloten des Doppeldecker,
das Leben gerettet hat.

Unser „Luftmeeting " ist zu Ende . . .

von W . Fslkensu

Ich lächelte die hundert Augen um mich an.
„Die Keule " , schrie jemand in der Nähe . An¬

dere nahmen das Wort auf , bis es mich fraget
schier erdrückte . Da zuckte ich die Schultern und
sagte : „Was für eine Keule ? Ich weiß nicht,
von einer Keule ", und stieß Uvonne leise in die
Seite und fragte sie ganz verwundert : „Hast du
eine Keule gesehen ? "

Wir stellten uns beide in dieser Komödie , deren
Sinn Pvonne gar nicht verstand , so geschickt an,
daß die vordersten Gesichter sich merkwürdig ent¬
spannten und schließlich in Heiterkeit übergingen.

„Das - Ganze ist ja nur ein neuer Trick von
Tanini " . Der erste , der das sagte , sprach meine
ganze Ehance aus.

An Stelle der Angst , des Entsetzens trat al^
bald die Freude , das befreite Aufatmen , die ge¬
lungene Ueberrwschung des Meistersongleurs.

Der Vorhang rauschte zusammen . Da,
Publikum rief immer wieder nach Tanini . Er
aber kam wicht mehr . Die Lichter flammten aus,
das Zeichen , daß die Pause begonnen hatte.
Ringsum erhoben sich alle . Ich ' stellte die Keule
unter meinen -Klappstuhl und blieb mit Pvonne
sitzen. — In diesem Augenblick kam ein Schließer
und fragte höflich : „Sie haben doch wohl die
Keule aufgefangen ? Herr Tanini läßt Sie zu
sich bitten ."

Wir erhoben uns und folgten ihm . — M
ausgebreiteten Armen kam uns Tanini entgegen.
— „Ich danke Ihnen tausendmal " , sagte er.
stellte uns die Stühle zurecht und bemühte sich st
herzlicher Zuvorkommenheit um yvonne . -
„Nun ja . und . meine Chance erfüllte sich", fuhr
Easton nachdenklich fort und ließ seine Augen
über die Zuhörer hingleiten , -„die allgemeine
Meinung , daß es sich um einen neuen gelungenen
Trick Taninis handelte , bestand nun , wurde kol¬
portiert , geriet vielleicht schon morgen in die
Zeitungen , wurde jedenfalls Erwartung des
allabendlichen Publikums , wurde von heut auf
morgen sozusagen ein Bestandteil des Pro¬
gramms . Tanini setztemir nach Hingang der ersten
Üsberschwänglichkeiten diese Pnnkto auseinander
und fragte mich schließlich , ob ich über meine-
Zeit verfügen könnte , bot mir ein für unsere'

.Verhältnisse märchenhaft hohes Gehalt an, ver¬
sicherte mir immer wieder , daß dieses kein Ge¬
schenk sei, denn ich hätte ihm durch meine Geistes¬
gegenwart die Existenz gerettet.

Nun , allmählich dehnte sich mein Wirkungs¬
kreis aus . Tanini entdeckte uneigennützig ei»
kleines komisches Talent bei mir , unterrichtete
mich in einzelnen Kunststücken , fand , wie er
selbst meinte , in mir einen recht gelehrige»
Schüler , der schließlich in komischer Parodie nede»
ihm auf der Bühne den Meister kopierte . Und so
wurde ich allmählich Gwston , der Jongleurclow »,
der sich in herzlichster Freundschaft dann wo
Tanini trennte und selbständig wurde ."

Ois kssls kslrlame
ist «lis Qualität «ivs

(10 . Fortsetzung)

„Ja . Kühnchen " , meint Rottenau , als er den
allerdings etwas zu grell ausgeleuchteten Bericht
gehört hat , „da weiß ich nun wirklich nicht , wozu
ich Ihnen noch raten soll . Ich verstehe natürlich
Ihren Aerger , aber Sie dürfen trotzdem die ganze
Sache nicht so tragisch nehmen.

Die Kunst ist doch kein Rathaus mit nume¬
rierten Türen zwischen den einzelnen Ressorts.
Oder sie sollte es wenigstens nicht sein . In der
Oper nimmt man leider viel zu viel Rücksicht auf
die nach den Gagen gestaffelte Sänger -Rang¬
ordnung , gleichgültig , ob der einzelne in seinem
Aeußeren auch nur einigermaßen dem Typ der
ihm vertraglich zustehenden Rolle nahekommt.

Gewiß , in einem festen Ensemble ist eine solche
Typenwahl nur selten möglich , und sie ist auch
längst nicht so wichtig wie die Erziehung eines
festen Ensembles , aber wenn man mal in irgend¬
einem Fall die Möglichkeit hat zu wählen , ja
warum soll man 's dann nicht tun?

Man hat Sie doch nicht für immer in die Re¬
serve versetzt . Kühnchen , aber in diesem Aus¬
nahmefall findet Bzörnsen vielleicht , daß die
Seiffert in ihrer Art der Micaöla . die er sich vor¬
stellt , näherkommt als Sie ."

„Schön haben Sie das gesagt , Rottenau , sehr
schön. Ich fürchte aber . Björnsen wird in Zukunft,
wenn «r zwischen mir und seiner Hannelore zu
wählen hat , nur noch Ausnahmefälle kennen ."

„Kind , wenn Sie sich darauf versteifen , das
Problemchen nur von der einen Seite zu sehen,
die ich nicht beurteilen kann , weil mir gerade
diese Seite höchst gleichgültig ist, dann kann ich
Ihnen nur raten : ziehen Sie doch die Konse¬
quenzen daraus !"

„Wie meinen Sie das ? !"
„Wenden Sie sich an Heinemann ! Wie der

Herre — so's , Gescherre . Ich weiß ja nicht , aber
wenn Sie Glück haben , stimmt 's . Und wenn Sie
dann noch besonderes Glück haben , dann erreichen
Sie durchs Gescherre . was Sie beim Herre nicht
erreichen konnten Auf jeden Fall : Hals - und
Beinbruch ! Und fetzt muß ich Sie verlassen , die
Pflicht ruft !"

„Ich will mir ' s überlegen ", sagt die Kühn , aber
da ist Rottenau schon auf dem Wege zum Assi¬
stentenzimmer.

Die Kühn geht langsam durch die Intendanz,
die Treppe hinunter , über den Hof und biegt in
den Stadtpark ein , der hinter der Oper beginnt.

Der Februar hat wieder einmal an seinem
Wetterroulette gedreht . Vorgestern nacht war die
Kugel auf „Schnee " stehen geblieben , gestern auf
„Dauerregen " , heute wäre sie beinahe in k>as
„Frost "-Feld hineingerollt , aber da hatte sie sich's
plötzlich noch einmal anders überlegt und blieb
auf „Sonnenschein " liegen . ^

Der ist dem Stadtpark geradWrecht . und er nützt
ihn gut für seine Knospen , die ja fertig werden
müssen , bis der Frühling kommt.

Aber nur die Vögel im Park spüren das heim¬
liche Treiben , weil sie der Natur näher geblieben
sind als die Menschen . Die freuen sich nur über
den Sonnenschein , und auch das nur . solange seine
Wärme ihnen noch neu ist.

Die Kühn spürt nicht einmal den Sonnenschein.
Ziehen sie doch die Konsequenzen daraus ! —

Dieser Rat Rottenaus läßt ihr keine Zeit . sich um
den Sonnenschein zu kümmern.

Sie hat bisher in der Schule des Lebens nur
Privatunterricht gehabt Auch da gibt es Prü¬
fungen . aber es besteht nie die Gefahr , sitzen zu
bleiben , und vor allem wird man davor bewahrt,
Konsequenzen ziehen und die Verantwortung da¬
für allein tragen zu müssen.

Privatschiiler des Lebens sind wirtschaftlich ge¬
sichert. Auch die Kühn hätte es nicht nötig , um
ihre Existenz kämpfen zu müssen . Sie könnte ohne
Beruf von Vaters Geld ebensogut oder noch besser
leben.

Bei der MicaLla ist ihr eigentlich zum ersten¬
mal etwas schief gegangen . Nun weiß sie nicht , wie
sie damit fertig werden soll.

Weil sie noch keine großen Sorgen kennengelerni
hat . nimmt sie den kleinen dnmmen Zwischensäll
viel zu ernst Auch Rottenaus Rat nimmt üe zu
ernst , aber sie hat ja noch nicht gelernt , abzu¬
wägen , was ihr in die Hände gegeben ist.

Sie soll die Konsequenzen ziehen . Nun gut ! —
Sie soll sich an Hememann wenden . Auch gut ! —
Aber zum Teufel , wie denkt sich das nur der
Rottenau ! Sie kennt ja den Heinemann kaum.
wie kann sie von ihm erwarten , daß er stch cis-
gerechnet für sie gegen Björnsen einsetzen wird!

Der Stadtparl ist nicht so groß . wie sein Name
verheißt . Lotte Kühn tritt auf die Straße hin¬
aus . Einen Augenblick bleibt sie stehen , dann kehrt

sie wieder in den Park zurück. Sie will erst mit
ihrem Grübeln zu einem Ergebnis kommen , und
hier ist es still und u.m diese Zeit fast menschenleer.

Unter den vielen Möglichkeiten , die Lotte
Kühn durchdacht und bald als töricht wieder ver¬
worfen hat . ist- eine . die immer wiederkehrt , und
endlich ist sie entschlossen , sich mit dieser Möglich¬
keit doch näher zu befassen.

Wenn sie versuchen , will . daß Heinemann etwas
für sie tut . dann muß sie mit ihm einmal außer¬
halb des Theaters zusammenkommen . Dazu auf¬
fordern kann sie ihn natürlich nicht , aber ste kann
— und auf einmal weiß sie ganz genau was sie
tun wird.

Warum hat sie nur nicht schon eher daran ge¬
dacht , daß fetzt Faschingszeit ist und daß sie ein
Atelier hat . das sich wie geschaffen für ein aus¬
gelassenes Künstlerfest eignet.

Lotte Kühn braucht zwar kein Atelier , aber auf
der Zimmersuche war es ihr angeboten worden,
und weil es ihr gefiel , hatte sie es gemistet . Da¬
mals hat sie natürlich nicht ahnen können , daß
sie es noch einmal sehr nötig brauchen würde.

Allerdings muß es sehr bald sein . wenn es mir
noch nützen soll . stellt sie fest.

Ich werde noch heute abend und morgen früh
alle einladen , die kommen sollen , und übermorgen
ziehen wir dann gleich nach der Vorstellung ge¬
schlossen zu mir . Das wird bestimmt sehr lustig,
und ich habe eine herrliche Gelegenheit , mir den
Heinemann vorzunehmen.

Aber wen lade ich ein ? — Na . auf jede » Fall
Rottenau , als Dank für den Konseguenzrat . Und
mit Rottenau zusammen werde ich Heinemann
einladen . Ich glaube , er hat Rottenau recht gern.
da wird er nicht absagen.

Jetzt muß Lotte Kühn einen Augenblick nach¬
denken . Dann entschließt sie sich für Möller und
Baumann . die beiden Korrepetitoren , die mit ihr
arbeiten , für Schellbach . den Tenorbuffo . der auch
privat ein heiterer Kerl ist. dann für van Boren,
den jungen Bassisten , der erst in dieser Spielzeit
seine Opernlausbahn begonnen Hot. Bestimmt
wird sie auch Friedrichs , den jungen Maler aus
dem Nachbaralelier . einladen . Vielleicht hilft er
sogar dabei , ihr Atelier für das Fest herzurichten.

Lotte Kühn ist sehr zufrieden mit sich. Jetzt auf
einmal fühlt sie die Wärme der Frühlingssonne,
spürt den frische» Dunst der auftauenden Ertn
und freut sich über die ersten Vogelstimmen und
auf das Atelierfest.

Als sie längst aus dem Park heraus ist und in
der Straßenbahn nach ihrer Wohnung fährt , sieht
sie ihrem Platz gegenüber ein buntes Plakat , auf
dem tanzende Paare für ein Kostümfest werben

Da fällt ihr plötzlich ein . daß sie für ihr Atelier-
fest ja bisher nur an Männer gedacht hat.

Natürlich muß ich auch Mädchen einladen , stellt
sie fest, aber sie erkennt gleichzeitig , daß ihr diese
zweite Aufgabe bedeutend mehr Kopfzerbrechen
machen wird.

Am Abend ist Ute Björnsen seit längerer Zeit
wieder einmal in der Oper . AIs nach dem zweiten
Akt der Zuschauerranm hell wird und der Beifall
die Sänger vor den Vorhang rufi , steht sie auf
und geht durch das Foyer hinüber in die In¬
tendanz.

Ute Björnsen hat keine Lust . im Trubel der
Pause Bekannte zu begrüßen . Dieser Trubel er¬
scheint ihr immer wie eine Parallelvorstellung,
in der die Theaterbesucher , von ihrer passiven Zu¬
schauerrolle beurlaubt fünfzehn Minuten die
Freiheit genießen , selbst aktiv sein zu können Und
diese Aktivität ist nichts für Ute Björnsen

Sie bat sich in das Empfangszimmer der In¬
tendanz gesetzt und wartet auf ihren Mann . Hier
ist es still denn wer am Abend in die Jrnendanz
kommt , bat in der Vorstellung zu tun und sucht
liier nur für Minuten Ruhe und Entspannung

An der offenen Tür des Zimmers geht Karruhn
vorbei , erkennt Ute Björnsen und tritt ein . um sie
zu begrüßen Im Frack sieht er eigentlich wie ein
Hochstapler aus . denkt Ute . während sich Karruhn
ihr gegenüber in einen Sessel setzt.

Dieser Vergleich ist zwar ein Lob für Karruhn.
denn ein Hochstapler dürfte fa nicht die geringste
Hoffnung auf Erfolg haben , wenn er nicht ele¬
gant und vertrauenerweckend zugleich aussähe.
Aber so meint es Ute nicht.

Sie braucht einen Gedanken , der sie davor
schützt, auch nur einen Augenblick der Liebens¬
würdigkeit Karruhns zu glauben Sie liebt ihren
Mann zu sehr . um nicht den Menschen hassen zu
müssen , der Björnsen die Freude am Schaffen ver¬
bittert . Dieser Haß erlaubt Ute nicht , gerecht über
Karruhn zu urteilen , aber er gibt ihr die Fähig¬
keit . schärfer zu sehen

Karruhn hat sich verändert , seit sie das letzte-
mal mit ihm gesprochen hat . Sie kann die Ver¬
änderung noch nicht klar erfassen , ja . ab und zu.
mährend sie mit ihm über nichtssagende Dinge
redet , erscheint es ihr fast . als ob sie sich getäuscht
habe.

Aber dann sieht sie eine Bewegung seiner
schmalen , harten Pianistenfinger , ein 'Aufglim¬
men in seinen fast farblosen Äugen , einen Zug
um den Mund . wenn er lächelt , und alles scheint
ihr neu . Nein . es muß sogar neu sein , es märe
ihr sonst bestimmt schon früher einmal aufgefallen

Sie gibt ihr Forschen auch nicht auf . als Björn-
sen endlich hereinkommt sie herzlich froh begrüßt
mrd sich entschuldigt , daß er sie habe so lange war¬
ten lassen-

Der Sinn unserer Erziehung ist der , datz wir
im deutsclzen Kinde schon den Glauben an
seine eigenen Kräfte mobilisieren.

Hans Lcbsww , gest . 5. 3. lM

Björnsen weiß sehr wohl . daß die einfachste
Form der Höflichkeit jetzt von ihm forderte . Kar-
ruhn zu danken , daß er seiner Frau EesellsAst
geleistet hat Aber diese Form ist längst gefallen
zwischen ihm und dem General.

Karruhn erwartet auch keinen Dank . Er ist auss
gestanden und fragt Björnsen:

„Wollen Sie nicht morgen die Nachmitragprobe
verschieben ? Ich fürchte , Sie können sonst nicht
rechtzeitig in Euttau sein ."

„Die Premiere ist wichtiger als der Wucher
nach Euttau , Herr General . Ich kann auf lerne"
Fall auf diese Probe verzichten . Verschiebe» M
erst recht nicht möglich , denn die wenigen Proben-
tage . die mir noch bleiben , sind bereits
besetzt."

„Und Sie glauben , daß Sie noch zurechtkomme»
werden ? Ist doch eine große Hetzerei für Sie.

Wegen Ute fühlt sich Karruhn verpflichtet , orsre
besorgt klingende Bemerkung anzufügen.

„Ja . Sie haben recht " , sagt Björnsen mit einer»
Klang in der Stimme , der Karruhns Besorgnis
voll anerkennt , „es würde eine große Hetzerei M
mich . Deshalb werde ich gar nicht nach Eutta»
fahren ."

Ute sieht Karruhn erwartungsvoll an . Wen
Augen fällt es nicht leicht , das Lachen zu »er
bergen , das ihr Mund unerbittlich bewacht.

Auch Karruhn ist bemüht , sich nicht anmerken ,»
lassen , was er denkt , und daß er sich ärgert.
letzt von Björnsens Entschluß zu erfahren , ras
Beherrschen fällt ihn jedoch schwerer als Ute-

„Und wer vertritt Sie ? " fragt er sehr
„Heinemann ."
..Heinemann ? "
..Warum nicht Herr ' General ?"
„Und wenn etwas passiert ? !"
„Wenn bei einem Abstecher nicht immer °

Gefahr bestünde , daß etwas schief gehen könn .
brauchte ja auch Heinemann nicht mitzufahren-

Jetzt gibt es Karruhn auf . sich noch länger zu»
herrschen . ,

„ . »Das ist natürlich ganz unmöglich ", fasst
laßt seinen Aerger frei . „Sie können doch^
Lungen nicht die Leitung des Abstechers uv»
geben ?"

„Sie sollten ein klein wenig mehr Vertrank
-ur Jugend haben !" ,

Björnsen . Ute und Karruhn sehen übcrrW
zur Tür.

(Fortsetzung folgt)
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